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e het em ’8 Juheehübeli gfeit. 

i '$ Ssuheehübelt — wül’s fo jchön höch glege 
ud, mit em Nüggen a Frieniswald, gegen Oben a Channe- 
büel, nidjig a Schwendichrache. Sunnfyts aber ijch die 
prächtigftt Unsficht gjt — und ifch fe aut Hütt no — 1'8 Dorf 
abe, i d’ Ebeni: uf die [hönen Dbsgärte, wo die großen 
md chlyne Buurehüüjer mit ihre vothen und brumme 
Firjte draus ufje Inege und dr mächtig Chilhsthurn, mit 
iyım gliterige Blechmänteli uf dr Adıile,; uf die wite 
Zelge und Gmeinsmatte, jo ebe wie ne Tiich; -uf die 
fruchtbare Felder, die Bäch und Heeg, Steg und Weg 
bis überen a Berg: uf die Höf und Dörfer Yand uf 
und ab. 

S’ Suheehühelt — wül frücher, zue olte Site, dr 
Geißhirt jy Heerd druf ghüetet het, und d’ Burebe g’johlet 
und g’juusget hei vo Miorge bis Nadt. 

S’ Juhechübelt — wil fpöter dr Heinifchuehmacher 
nes Hühslt druuf bonet het amd wiill — doc) das wei 
mr mit Berlaub es Bitselt gnauer erzelle, 

Aljo het dr Heinifchuehmacher 28 Suüslt druuf bonet, 
Und das hei ji au jo zweteeit, wie no Mängs nf dr Welt, 
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Es ijch nämlig e Zyt ho, wo me gfunde het i dr Gmein 
inne, 83 jyg nümme jchielig, aß die adjyg nünzg Schuel- 
hinder länger i '8 Schuellehrers Strouhütten ine jchlitüffe, 
iho wege dr enge nidere Stube und au wege 'm vile 
Aueh, dr Feiftert. Drum het me bichlofje, nes jchöng 
(uftigs, mens Schuelhuns 3’ boue, nooch bt dr Chilche, 
z’mitts im Dorf. — Noocd bi dr Chilche, zZ'mitts im 
Dorf — do ijch fei anderi Glegeheit git und feis Ichönerg 
Plägli, as em Heiniichuehmacher jys Heimetli, es Hüügli 
olt und gwaggelig, eberecht zum Abryße. — Was witt 
drfür? het’S gheiße. Dr Heini, gar nit fuul, jeit: Wiyg 
Heimetli, das verchauf i nit! Doch vrtuufche thuen 18: 
Dir gät mr 8’ Gmeinhübelt drfür, S’ Juheehübelt, und 
Holz zum bone und jo und jo viel Geld. — — 

So und fo viel Geld — dorum het je fi ebe zletst 
no ghandfet. Doch endligen if) mr einig worde bi Wy 
und Wurft, wie's briiüchlig ifch bi fettige Handle. Und 
dr Heini het i 8’ Fiüjtli glachet und denft: S’ ijch fei 
uble Shid, my Se! — — — 

Ne fröhligert Huut het8 feint gä, wyt und breit, 
as dr Heimt uf em Hübeli, im neue Hiüsli! 

Wien 'r do im heitere funbere Stübli gjelfen th 
und 8’ Leder Flopfet und d’ Yöcher gjtoche und 8’ Dröht 
pechet und ufe. gluegt. het i "3 wYyte Thal, uf die griiene 
Matte und Baumgärte, und D’Bögeli fürt het pfyfe im 
nooche Buechwald ärte, uf de Bäume, ide Stunde, zäntume, 
do het au er afo fingen und pfyfe, eis Gjäslt um 'S 
ander, aß mr ’S wyt fürt het unden im Thal. Und ifch 
d’ Fran cho füge: „Aber, Heint, jchäm di au, jo 3’hafeliere, 
du, ne bitandne Ma!“ — jo het ’r drunf g’antwortet; 
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„Los, Bäbi, los! Sett i öppe flenne umd muugge? 
Gieng’s de bas? Köre nei, viel Schlimmer! 

Gang und Klang git früfche Meueth 

De Ihafft me ring und rueihet guet. 

Und D8’ Sorge, wenn ji ine wet, 

Berfhüücht me mit feim Yerehei! 

Do bruucht’s nen andri Medizin, 

Die Hauft me ti feim Chlofter in; 

Das if) dr Flyß SKohr us und y — 
und e SJuchzer obenums — Juher! — Dder jott i, wenn 
i brav fchaffe, nit au Iuftig dörfe jy, do obe, uf em 
Hübel? My Großmmetter jeltg, nes gebornigs Gulde- 
thalerchind, ij nüünzg Syohr olt worde, jo niünzgi uf 
e Tupf! Und wern me ji gfrogt het, wie ji 'S au agjtelit 
heb, für jo olt z’werde, het ji grad "8 Nezättli agä: $ 
ha dr Chummter nie über 'S Strumpfbändli ufe gloh.“ 

Dr Heint aber ij nit Nitinzgt worde, nit entol 
recht VBierzgi. 

Do het nämlig jy Schweiter Kümigunde ’8 Neerve- 
fieber übercho. Site het bi ihrem Schwoger gwohnt im 
Nied. „Bäbi”, het dr Heini gjeit, „wettiich mit au 
einijch go Inege, was d’ Gundi macht? D’ Schwöügeri 
ich im ene Zuejtand, wo mr nit Allg ma vriyde, Die 
Ati a Ehindesjtatt — '8 ifch Ehrtjtepflicht, aß mr do 
uushilft. ZNaht de gohn 19!“ 

'3 Bäbi ifch go mushelfe, Und überhunmmt dr Grunfe 
und bringt ’8 Fieber hei. — — — 

Au dr Heimi leit 8 i '8 Bett. 

Und i jiebe Wuche, won ’r wieder zuem Brftand 
ho ish, und unter frondi Yit gjeh het men ume, 
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het 'v großt Auge gmacht und gfrogt: „Wo ich nıy 
Frau, 8 Babi?“ Do hei d’ Yıirüt enand verlegen agluegt; 
und 3 Yunzi’8 Grit het gjeit: „St ich zum Chrämer 
gange — — — Bild du nume rücıhig, Hemi, und 
ichlof, das thuet dr am bejte!“ 

Aber dr Heini het. nit welle jchlofe, „Bäbi! Bäbt, 
wo biih?“ Sp het 'v gritefe und fei NAueih meh gha, 
nümm im Bett welle biybe. Enplige, 3’ Dbe, het en '8 
dr Pfarer gfeit, fo hübjcheli Hinte dure: „'S Bäbt iich 
im Himmel — — Sid di diy, Hemi, und denk '8 
isch Oottswill ajı!“ 

Und dr Heint het fi dry gichiet. Das heißt, er 
het feis Wort me gjeit, nume jo furios dry gluegt. 
ZNaht het "vr wieder afo fiebere, jtärker as nie und 
„Bäbi!“ nit as „Bäbi!“ gritefe, „Bäbt, je wart nr 
doch, i humme jo au!“ — Und am nüüinte Tag het 
au ’r d’ Auge zuetho, für etjter. 

_ Und 8’ Yiüt hei gfeit: „Bialler Fröhligteit, — ne 
brävere Ma het’s feine gä, wyt und breit! So friedlig, 
gichaffrig und Huuslig! Geb em ©ott die echig Rueih!* 

Druuf ifch ’S Koentari zoge worde über Öuet und 
Schulde. Do het ji vorgfimde: Das Huüslt mit jant 
driit Maad Juhechübelt — Werth dreituufig Sranfe, viel- 
ficht au viert. Mes Chüchli md nes Geipli und Schiff und 
Gihirr und Huusroth md Griimpel aller Art — mat 
wieder tuufig Franke. Drvo ab v’Schulde: zwöttunfig 
Tranfe, biybt jo und jo viel, hei die Here grechnet. 

Ferner zwöt unerzogeni Chinder, '8 Bieblt viert, 
'$ Meiteli drü Jahr alt. „Was fi die werth?* frogt 
dr Amme, | 
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„Yet !” feit dr täubbelig Sedelmeijter. „Die ha 
mr zue de Schulde rechne; de jie werde müejje vrehojt- 
geldet jy. Und wenn einiich 'S Vermögeli nümmte längt, 
goht’s uf d’ Armefafje los. Wie wett au d’ Gmein hönne 
huuje Däweg ?* 

Em SHeint jy Schweiter, 3 Gundi, bet ji diwyle 
wieder ordli ebehymt gha vo ihrer jchwere Chranfet. Grad 
isch fie ’S erjt Mol wieder a d’ Sunnen uje gange, 1 '8 
Gärtli vor em Huns — herrje, wie mager und bfeich! 
Do hunnt dr Amme ’S Fueßwegli ab und dr Gmein- 
ichryber mit 'm Brodikol und göth vrby. „Wo jy fie 
ücht gji?” Frogt 8 Gumdi. 

„Uf em Hübeli obe, 1 8 Heinis Huus“, jeit "3 Nood)- 
buuren Anni. „Die Sache werden am Donnftig vrfteigeret, 
'$ ich vrlefe worde. nd wer d’ Chinder a d’ Chojt 
well näh, jell ji bim Sedelmeifter melde — — '8 id) 
an grüsli, jo jung und fei Bater md VMinetter meh!” 

„Was du nit jeijch!” Feit 8 Gumdt umd thuet d’ 
Auge wyt nf. 

ZNaht Het 'S gar fer Sclof hönne finde, het 
gitirumet ohn: End, am mörnderisch no, dr ganz Tag. 
dr on humnt 8° Schwögeri t '3 Chämmerli ine 
und meldet: „Dr Kofeb ih do — — Bas jell em Jüge?“ 

ee i fig go fchlofe. - Er fell morn de ho —- 
i (öih en grüieße! Dä guet Koteb!” firüfzget 8. „Sit 
min Sgohre ifch 'v zue me ho ti Vieb umd Tre —— — 
Het ghuufet und graggeret Kohr mus md y, für Bppte 
zjäme z'bringe, und geduldig gwartet, bis d’ Schweitere 
gmannet hebe, aß 'v my chönm ine näh, 1 '8 Huus. Sekt 
heit jie gmannet, jogar d’ Sujanne mit ihrem giftige 
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Deut het no Einen überdho — erbarın Gott dä Tfdumpel- 
dans — — — %o, nüin Kohr het 'r gwartet, dä 
guet SKofeb, und nm 8’ Händ unter d’ yüeß gleit und 
jt Schter Hinterfinnet währed myr Chranfet! et, won 1 
wieder e chli hergitellt bi, wird 'r weile ho froge um 
3 Wort — — grad jeß, wo das grüslig Unglüc 
ptreten ich bim Heimi! Wege mir tfch d’ grau, wege 
dr Frau ich dr Heini chranf worde umd ligge beedt teuf 
im Grab. Und die zwöt arme Hüdeli ji Weist, jetten 
bi frönde Yiliten umegjtoße werde — nei, nei, das han 
i nit zue gä, um Wb und Sterbe nit — — — Aber 
was fell i em Kofeb jüge? Sell ig de uf allı Xiebi, uf 
Ss chlig Glück vrzichte, Fir alli Zyte? — Zeit dr 
Yanbizimmerma — mw jy jo vriprocdhe gji, ig nes 
jungs fröhligs Bluet, er ne Durjcht wie ne Fluch, Hübjich 
und gflingg wie jelten eine. Do fallt 'r abe, vom Huus- 
höche Giebel — muustod! Du lieber Gott, wenn I dra 
dente, goht mr jeß no ne Stich i '8 Herz. So lieb, 
wie dä, ich mr halt doch feine meh worde — — — 
Adhtedeyggi, Shoe achtedeyggi — und jeß, wo dr Weg 
endlig g’ebnet und Als zweg ii), Hunt das! Uf eimer 
Syte die Chinder, wo kei Wiuetter me het, uf dr andere 
dä guet Kofeb mit jym Hürothsantrag — o du heiligt 
Muettergottes, voth mr doch!“ 

Und am Morge drunf isch 'S Gumdi zum Amme 
gange, troß aller Weitedi und Schwädi. | 

„Dr wellet t’8 Heints Chindere ihri Sad) vrchaufe, 

Her Amme?“ 

„so, grad morn. So ic 'S agjest.” 

„Thüeit das nit, Her Amme, ı bitten ech!“ 
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„sä, 1 Oottsname, was cha mr anders mache ?“ 
D’ Ehind ji chlei, und niemer do, wo zıte ne Itegt, und 
zue dr Sad!“ 

„9 mwüll zue ne Iuegen, ig!“ 

„Wo denfidh) au Hy? Du wotih jo hürothe, han 
i g’hört, 1 hurzer Zyt" — 

„ss tue '8 nit, the 8 mit, de Chinde z’lieb! 
Wüll ne Vater und Muetter y!“ 

„sh 8 müglig?“ feit dr Amme und liegt das 
Meitli mit großen Augen a. „Wotjc uf alli Trend ver- 
zichte, ganz und gar? Bjinm di wohl, Gundi! Es 
bruncht 8 Hächs Herz und e große jtarfe Muetd — 
djinn di wohl!“ 

„5 ha mi bjunne, Ser Amme, die ganzi Nacht 
— — Und wo '8 Früchglöggli glüütet het, hüt morge, 
und i betet gha ha zue dr heilige Jungfrau, do tjch mt 
Cntihluß gfaßt gli: SH go i ’s Hiusli ufe, uf ’S Hübelt, 
zue dene zwöt Chindere! Syt jo guet, Her Ammte, und 
brtrauet mir ji a, Alles, was dr Heint jelig hinterloh 
het. &$ will drzue Iuege, Tag und Nacht, und my Chraft 
amd my guet Wille dra jege — — -— Öjtörht mer '8 
zue, Her Amme, ti bitten ech!“ 

„Du. biich nes Haudentifh bravs Meeitli!" jeit dr 
Amme grüchrt. „Es jell di, was do thurejch, nit greue, 
28 jell dr Sege bringe!“ 
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So ii) de 8 Gumdi u ’8 uheehübeli zuge, mit 
jyım Bett, mit fyr Sad). - 
Am Brünnelt vor em Sue wäjcht's Shindsftrinpfli 
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und Hömmeli, md vdenft drby. Allerhand, wie's üppe 


hun: A die Chinder, wo nebezue im Gras umerülze 


und d’,Zante-Gotte“ jcho ordli gwohnetiy — — a ihre 
Brücder Heimi jelig, wo das Heimetli gründet het mit 
FlyB und Sparjamfeis „Wenn ’r ji gjüäd, 8 Gumdt 
md die Chinder binand, gwüß thät vr fi vechtichaffe 
freue; und ere danfe — — — 5 denft au a SYofeb 
und jiifzget Schwer: „Was macht ’r ächt, was denkt 'r 
ücht? '8 Herz het's em fchier verfprengt, won-em abgjeit 
ha, oheye —“. 

Do ftoht dr Kokeb neben anem, wie zum- Boden 
nus gwachie. 

„sefis! wie hefch mi au erfchreckt!” jeit 'S Gumdi. 
Au het’s wirklig vecht.vothi Bäcli überdioe. — „Wo 
hunjch her? Wo wotich. Hy?“ 

„Won i her. dunnme? Grad vo Heimet dur e Wald. 
Won i hy well? Halt zue dir!" feit dr \gofeb. — 
„Sumdi! i ha nit von dr fy! Wir wei hiürothe — — 
Und ig chume do ufe, uf 'S Hübelt. Die Ehinder jellen 
cu mini Ehinder jy!“ 

3 Gundi jchüttelt teuurig dr Chopf. — „Yueg 
Sofeb, Ss cha nit y! Schild di dry — — — Müt de 
Ehinde — da ’fch gly gfeit, aber jchwer zHolte, biumders, 
wenn zwöterlei umelanfe thäte — — Wei, nei, ofeb, 
8 cha uit jy! Au han i '8 em Amme verjproche, ver- 
iprochen em Yiebeherget, im ftille Gebt — — Du 
dinresch mt, aber 'S Schiefal het jo welle ha, aß ig 
jet. Kidig blybe. Du aber, thue du mume wybe! Chnjt 
janft en Anderi itber, ne bravi, Hibfcht, gramfchtertt, jo 
te. dolle Yuuslige Burjcht, wie d’ eine bifch!“ 
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„Mei: nei!” jet dä olt Chnab wwillig. : „Wotjcht 
Dur lidig biybe, jo biyb ig’S an — do heich D’ Hand 
drauf! & tumjche nit um d’ Schäß, wie d’Bueben um 
ihri Chappe,  Dofür bin i z/olt worde — — — 
goh Hei und Haufe mit mıye Miuetter furt, wien i cha 
und ma. Und hejch du Hilf nöthig, Gundi, jig’s was 
8 well, im Holzen und Meäthen und Säye — mad) mr 
Briht! Für dy Tpring i dur ’S Fülr dure zue jeder 
Stumd!” 

Sp if) "8 denn au gange furta. 

Uf em Juhehübeli, dr früechere Geißeweid, wac)st 
je Gras, gar fchöns und chräftigs. Us dem Gras, wo 
dr Sofeb und ’8 Gumdi zjäme mäihe, git’S gar duftigs 
Heu, nes ordligs Stöcli, grad guue fir’s Chüchli und 
'$ GSeipli. 

Scho dr Heint jelig het die Hajel- und Nedholder- 
ituude wusgritütet nnd junge Obsbäum hipflanzet, uf 
em Hübeli ume, und Spöhnherd dizue tho md feipt 
Gülle. Die Baum ji gwachie zum Vrftuume und irybe 
iho BDlueft. 

Aber ebe fo jehnell wie d’-Bäum, ji au die zwöt 
Chinder gwachfe, und hei grülzt md g’juzget und glachet 
md jy giprimgen md gummpet fchier dr ganz läng Tag, 
a5 8 © Freud git ifch zluege. Und die größtti Jreud 
het 3 Gumdi gha. „Sort bhitets!“ hHet’s gjeit, zum 
tunfigite Mol, de fi fin em bereits jo lieb gjt, wie wenn 
’3 fini eigene gfi wäre, 

Dr Heireli gar, da ch nes biumderbar Hübjches, 
uufgweckts Buebli gfi, wie nit bold eis; es fröglet ohni 
End, Tanti das, Tanti diefes, md ifch jo giwunderig 
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und wüll Als wüfie, wie’s ne Bichaffeheit heb, aß die 
gueti Tante mänggijch nit weiß z’antworte, 

„Dört dr Mon,“ frogt ’8 Büecbli — „was [uegt 
dä ein eister a, fo gipäffig? Und ei Baden if em 
giehwulle — er wird dent au Zahnweh ha, wie du, 
Tanti, die letihtt Wuche? — — Und dr Ma drin — 
isch ’S wohr, het 'v Holz gfreolet, nom Betzytlitüte, und 
cha jet numm vom led, fit viele Hundert Kohre nit 
— ih 8 wohr, Tanti? Und die Sternli alli, groß 
und hly, was thitet die dort obe, TZanti? Worum gligeren 
und ziwitere jie jo hal?“ | 

„Das ji”, jeit d’ Tante, „die viele tunjig Engelt, 
won is mahnen und winfe, aß mr felle zue ne ho, 1 '8 
Himmeliydh. Au dy Vater und Meuetter ji dört umd 
(itegen obenabe, db dr wißig jiget und brav ımd Fromm, 
du und 8 Anneli, —“ 

„Röre fi Ss au, Zantt, wem mr wiutejt thiet umd 
handle?“ 

„Allweg jo! De briegge fie und dlage ’8 ent liebe 
Gott; und dä fett zum Schutengeli: Pag mr uf und 
jäg mr’S gjehwind, wenn fie em Zanti nit folge! De 
höme fie am Chrifthindlistag feis Chröömli über.“ 

Do feit 8 Anneli Iyjeli: „Gel Hetreli, mr wei 
ömel Schön Folge!“ 

Dü aber het ji Gwimderfiß jchier nit chönne jtelle. 
„Dört ünen uf em Berg,“ frogt ’v, „z’oberift obe — 
iich’8 wohr, Tanti, fi däts Soldate? Michels Gregori 
het’s brichtet, * 

D’ZIante lachet und feit: „Nei wägerli nit, dr Ore- 
gorli het let. Das ji großt längt Tanıe, wo übere 
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Berg uus Inege. Soldate — was mein au, Heirelt, 
die möchte’s jo nit vriyde, dört obe zjtoh, zuer Winters- 
syt, im teufe Schnee, oder wenn dr Byswind goht!“ 

„And jelb dört, uf dätr graue Klub — ih 8 
wohr, ich däls e8 Schloß?" 

„50.8 fh wohr.“ 

„Do bruucht’3 ne große Schlüffel drzue !” 

„Du Marli,* feit d’ Tante und ladet überluut, 
„das ijch Feis Schloß Für Ihüren und Thor! Nes Huus 
iich’s, ned großmächtigs Huus, mit Wiunve jo dick wie 
eujers Heuftöcli, mit enge Fenjtere und teufe grumfige 
Chellere, D’ Stet drzue hei D’Buuren uf ihre Büggle 
mieße zueträge und deßglyche die Schwere Zräm. Und 
für's Pflafter azmahe Het me dr Schweiß vo denen 
arıne ZTüüfle gno, drum ifch’8 au jo hert worde wie 
Ste — — — Und drinn hei d’ Grofe gwohnt,“ 

„D Srofe? Was ii dag?“ 

„Weiß felber nit, wien i ’8 füge fell -—- — — 
Alfo die Orofe fi Adeligi gji. Und die Adelige hei gmeint 
und meine’3 z'Plägewys je no, dr Herrgott heb zwo 
Klaffe Lit erfchaffe, expreß, eint as hönn befehle und 
gnieße, die ander wo müeß folgen und jchaffe und faite. 
D’ Bunre hei fi winflig nume für Beh gholte und ji 
plogt und uusgjugget bis uf ’3: Bluet, “ 

„St fie denn au gitorbe, Tante? Und hei fie dört 
obe dr glycd Himmel, wie- mir? Dder öppe ne bjundere, 
fürnemmere ?“ 

„sm Himmel“, meint p’ Tante, „wird’8 wohl fei 
großen Unterfcheid jy. Die einzigt Frog ifch’S nume, 
wer ine chunnt oder wer: 'mueß duße jtoh. De dr Herr: 
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gott Fönmt fihher nume zwöterler Yiüt, die Gueten und die 
Böfe; umd wohl müglig, aß die, wo do unte höcd vbe 
gieife fi, uf em Aedle vo den arme Buure, dört 3 'unterifch 
abe au recht teuf abe — -——-* 

E großi Noth isch git mit em Wald, wo nordfyten 
das Hübelt grenzt. „Yojet, Chinder, götht mr nit dört 
ine!“ So het dr Zanten ihres Brbot gluutet und drzue 
het ji no dr Finger uuf gha. 

De, wenn dr Heireli de Geiße glaubet het em 
Waldrand noh und ine gjeh Het dur- die dicke Hajel- 
und Wypdornitunde i das ftille Heiligthumt ine, die viele 
Ban mit de höhe Stämme und em jchattige Yaubdach, 
wo d’ Summeftrahle nume ganz vritohle hei Homme dDure- 
drige md uusgjeh hei wie glißerigt Tilberigt -Stretofe; 
und am Bode dä grüen Meiejch, wo ’S gwüß jo jchön 
und Lind druff zvülze gfi wär —do het’s en jchier bi: 
alle Hoore z0ge. 

„Deireli, was gjefch ?“ het einiich '8 Alnneli gfrogt. 

„Chumm Ineg au!“ antwortet dr Heireli. Umd aut 
8 Anmelt chirenet a Bode, und DBeedi ftede 'S Chöpfli 
dur die Stunde dire umd Iuege jchter d’Augen uns. 

„Ad Gott, wie jchön!“ jeit ’s Anneli, „Wenn 
me numen au ine dörft!“ In 

„so, wenn me dörft!” jüüfsget 'S DBüchli. Doc 
ihlünft ’S etfter wie whter ine, dur das Gftiid, ganz 
jättei — — — md 'S Meiteli uuf umd noche. eb 
ji jie dinm — ad) wie chlopfet ne ’3 Der. _- worum? 
'$ ijch bald errothe: d’ Tante! — 

„Sie ajeht "8 ja nit“, meint'de Seireli, „Te tjch jo 
im Bohnepläß, md au d' Sternli jchyne nit — —" 
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Sie: boden unter dr erjt beit Baum, me mächtig 
dit Eich, i ’8 Imde Niefch; und Inege linggs. und rechts, 
ichier. d’ Augen uns. Am Bode, dumm paar Schritt 
wot,..jtöih 8 Blüemli, wyß md zagget, ohmi Zahl, 
Maldmeisterli im jchönfte Blueft. 

„em fi fie ächt?“ frogt 'S Anmneli ginjtig, „dent 
em Amme — — — D, e8 fi jo viel, er merkt ’8 jo nit, 
(neg dört und dört, jo wyt me gjeht!“" — Und 'S ftreet 
3 Höndli uns und gwiünnt nes ganzes Hämpfelt umd 
jest ji nieder zum Brüederli, wo dr Amsle zuelost, 
wie Schön fi fingt dört oben nf em Baum im grüene 
Bwyg, und em Specht, wien 'r hlopfet, e Büchlejchus wit, 
am Eicheftamm. „Wunderlig, *, denkt 'r, „wie wunderlig!“ 

Drunf gihaue fi die Mieielt und jchmöce dra md 
flechte. Chränzli — doc), was ijch das? Dört dur Die 
Waldbäum dure, "8 mieichig Wegli ab, hunnt e8 gälg 
Thier cho z’laufe, mei cho z’güimperle, jo groß, jo wohl 
jo groß wie d’ Sag drheim, der olt Wiaudi! Wit länge 
breiten Ohre und eme Wintsjchwänzli, wo "3 vımwegen 
id’ Hööcht stellt — — Jet ftoht 'S ftill, macht '$ 
Männli frriüßt d’ Ohre und -Inegt die zwör Chinder 
mit fyne Bolaugen jo böhmifd a — —. 

„sejis!“ vüeft ’S. Aırmelt und nimmt jy8 Briederli 
erichrocden um e Hals ume. Ar em Heireli wird's uf 
et mol fütttg heiß vor Angft und Schreden: Oben an 
ein runfchet Öppis, md wien 'v id’ Hööcht Inegt, gieht 
vr am. Eicheftamm. obe nes brims Thierli hange, mit 
en e spite Schnörrli, Spisen Dehrlene, nem große ghoorige 
Schwanz; und 'S Inegt mit jyne brummen Auge jo vı- 
wegen obenabe — — 


„nsefis!“ Tchreit jeß au dr Heireli, ganz erbärmlig, 
und jpringt nuf und drvo, was gifc) was hefch, ’8 Anneli 
ruf und noche, dure Stundehaag dure; fie achte weder 
Zwyg no Dom — wenn ji t Gottsname nume duße 
jy, u8 den grüglige Wald, wo jo Schröcdligt Thier huufe, 
Und Yaubjad Hy, Yaubjad her — fie jpringe mit leere 
Hände hei zue, und erjt wo ji hinterem Dfe hocde, im 
jicheren Eggeli inm, dörfe fie, wieder herzhaft jchnunfen. 

%o dd’ Tante mit dr Haue hei Hunnt, frogt fie: 
„Was ifch gange, Chinder? Dr gjeiht jo jo ergelfteret 
und vrzuust us, wie d’ Hüchner, wenn dr Tubevogel 
unter fie gfahren tfch! Und du, Anneli, bifch ganz ver: 
Hrist a Gicht und Händlene — ufe mit dr Sprod, 
was 1jch gange?“ 

Do het fie bychtet! „Sfeiht dr“, feit d’ Tante und 
het 8 Yache schier nit hönne vrwehre, „gjeiht dr, wie 
8 goht, wenn me nit folget!“ 
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Dr Spotherbit hunnt, de Martistag, und dr Heirelt 
jett id’ Schuel, D’ Tante goht felber mit, denn er 
förchtet jt fajt vor dene frönde wilde Buebe, Sie bringt 
em Schuelmetjter nd früßchi fiieße Niedlewäihe, aß ’r 
ömel jüuferlt umgöih mit dem zarte Bücbli. 

sm Heigoh goht fie bi dr, Schefter vrby. Dört 
venimmt ji allerlei: Wie cdranf dr Oltjchuelmeifter 
fg; aß 3 Metgertoni’s nes Chind übercho hebe; und 
d’ DVerlobig vo ’8 Bede Mareili. Au 8 Bammerts 
Maribäb fig druf und dra, 3’hiürothe mit em Wagner- 


dursii, 


rar 


Sogar vom Wegmatturfi werd gredt, 


'3 werd 


brahre, das Advent no, mit fym Niederämterchab. 
„Als hüiwothet!” jüüfzget 'S Oundi vor anem ane. 

‚Dir elfer — mir elfer ifch ’8 verjeit — 1 Gottsname!“ 
Es macht em doch no Miüteih, jo dann und warn! 


Und deheim, 


wo '8.am Spinnrad hodet, und '8 


Anneli mit em Dotti gfätterlet, hunnt em das Yied i 
Sinn, wo '8 albe gjunge het mit '8 Hecler’s RN: 
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E83 Meitli goht i Stundejchlag, 

Sp muetterfeclellet ; 

Es jinnt und jtnmt ne ganze Tag - 
Und hodet uf em Ste. 


Am Nam do blüeihe d’ Blüemelt 
Do gjeht me hal und wiüt, 

Do wachje jiießt Beereli — 

Das Meitli geht ji nit. 

‘eb us em DBufc ne Jäger chunnt, 
Mit Piyl und Hirzegweih, 

Yıregt aben i dä junnig Grund, 
Sieht 3 Meeitli uf em Stet. 

Er lüpft jy Huet vor Imuter Freud 
Und junzget mut drby: 

Srüeß Gott, dur allerihönjtt Maid! 
Wotih du mys Schäßli y? 

J füiehre di 1 '8 Ichönfte Schloß, 
%$ fleide di mit Pradt, 

Muefch voten uf em jchönjte Noß, 
Chanih Freud ha Tag und Nacht! 


% 
%. Zoahim, Aus Berg ımd Thal. III. > 


Das Meitli feit: Ne dunfti Zell 
sh fünftig jo mys Schlos, 

KXe Chutte vu, nes Hölzigs Gftell 
-Miys Prachtfleid und my Nof. 


Dy Bater het um Geld md Guet 
e jchwere Meineid tho. 

seß, won en 's böje Gwälle quäft, 
Sett ig i > Chlofter goh. 

Das ich ne jchwert, hertt Burep, 
Drum thuet me 'S Derz jo weh, 
Daß ıg vo allem jcheide much, 

Piy Schas jell niimme gie — — 


„Swar,“ denft d’ Tante, „grad jo ftreng chlöfterlig 
gjeht'3 hie obe nit uns. Aber mmyde ınueR 1 doc mängs, 
mmyde grad was ımı 'S herzliehite wär — — — Furt 
mit däm Gedanfe, 'v madt me nume ’S Yebe jchwer, 
WHll’S vrgejje, vrgrabe t tenfft Herzensgrumd. Und einiich 
de, wenn '8 uusglitten und usgftritten ijch, wird ı im 


Sunmeiyh au nes Drumtchränzli übercho, vom Liebe 
Hergott jelber.“ — 


Dr Heireli goht Fyßig Ed Scuel. 

Umd 3’Obe, wenn "vr ti dr Fibel fest: „R—N— 
Krei— de, M-M—Nier--Dieife, 9 —Hu—hn”", do 
Itegt cn de '8 Anmelt andädtig a amd denft: „ch, wie 
geehrt!” 

Sogar dr Schuelmeifter jeit, es jyg "3 wißigiic) 
Ditebli t dr ganze Kaffe, em Anne jyS natürlig uusgnoh 
vo Amtswege. 

Au ti de Ehindelchr weiß das Bibli gar yguete 
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Bicherd und het vom Bifari jcho nes Bildli übercho, dr 
Sant Heinericd) mit der Katjerfron — cr gäb 'S nit um 
tuufig Gulde! 

ie 8 aber zum bychte fett goh, foht 'r griiisti 
afo briegge: „Ag darf 's mit füge, 1 darf 's nit füge!“ 

„as de, Chind?“ frogt d’ Tante mitlydig. 

Do feit 'r endlige: „He wege Fraß ımd Böllerei 
— — wege 'm Opfelwegge, fürn am Santiflaustag, wo 
um jo Buuchweh gmacht het! Gwüß thuet ’r mi niı ab- 
jolviere — —" 

D’ Tante tröftet: „Säg’s dur nume herzhaft, Bitebli! 
Und dent, e8 jigge jcho viel grüüsligere Sache bychtet 
worde, aß das mit dem Wegge —“ 

„Und ha mit gmörder —* 

„Ss nacht müt, 8 macht mit!” Seit d’ Tante! „’s 
isch mit abjelnt nöthig, aß mr alli Gebot übertrete felle, 
im Gegetheil! Wo de halbe fettiich du nume gar müt 
wälle, dyr Yebtig nit!“ 

Ar ’s Anneli Het mießen id’ Schuel goh. Ad), 
Ss uch jo Shiüch gfi, jo griiislt Schü! Und mit em 
(chre het’s Meneih ha, gar viel Miteih. 

„An End tjc) 'S ömel nme nes Meitjchi!“ Het 
d° Tante denft, „Wenn ’s nımme brav jchaffe lehrt, Spinnen 
und naihe, pflanzen ımd choche — da "ich doch d’ Saupt- 
jach! 59 jelber da 'S i der Schuel au nit viel wyter as 
zum Zefe brocht und dr Name z3’jchrybe, und ftoh doc) i 
alle Stuee, was d’ Hunsholtig atrifft, feineren us Weg, 
nit emol dr Frau Arnmene!“ 

Und wo dr Hunstage ho ich mit jym guldige 
Summeihyn und dr Schnee vrtvibe het ab em Hübeli, 
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us cm Wald; und d’ Merzeblüiemli füregjchloffe ji i 
windftille funnige Gründe — 0, do het’$ die zwee Buuze 
nümmte länger glitten i dr enge Stuben inne; do ft fie 
ufe giprungen uf 8’ Weid, i Bufch, i Wald. eb hei 
je ji nimme gförchtet por em Hääsli, vor em Eichhörnli 
und au nit vor em ©ugger. 

„Körich, Anneli, wie d’ Vögel pfyfe?“ vüeft dr 
Heireli. „Und de Fink dört uf 'm Buehezwyg — weich, 
was ’v jingt? Im Bücchli jtoht’s, vo 3 Wirths Bäbelt, 
und e Schönt Wy8 drzue: 


Filtfi, fift! 
Se tjch 'v vrby 
Dr Winter mit jym Vi und Schnee, 
Sy grunfig Sturm, dä wätht nümm meh, 
Er iih vrby — 
Silifi,fift! 
Filifi, fift! 
Uf ’ım Hübelt 
Stoht jho dr Früehlig im Bluemechleid 
Und winkt vo wyten, 8 ich e Freud, 
Eus alli herby — 
Filifi fifi! 
Sir, fifi! 
Lueg, wie ’S Bünffeli 
Uf em Hajelzwyg fy’s Chöpfli jtredt, 
Und 9’ Sunne (ys us 'm Schlof erwect 
Blüemli groß ud Hy — 
sihfi, Fift! 


ru = 


Sılifi, Fiji! 
Ah wie Schön fi. fie | 
Die Neatte z’ringsum, dr Berg und "8 Thal! 
Ade, du Winter voll, Chummer und Qual, 
AL Sorge vrby! 
lift, if! — 

D' ZTanten aber jeit: „yes, Chinder, Hört’s nuf 
mit dem „ilifiere“, mit dem fünderlen und pfänderle ! 
8 Schaffe goht a — jü [ueget mi numen a — au dir 
müeßt jchaffe, Ichvet’sS nümm jünger! Müeßt nämlig au 
wüfe, wo "8 Brot herejumnt, es dumft ech de viel beifer! 
Hütt götd) mr uf d’ Nütti ufe, uf e Channebitel, go 
Herdöppfel jege. Du, Heirelt, nimmfch dät Liechtt Haute 
dört, du, Anneli, dr Ehratte! Und ig 8 Eharli mit 
de Setlige —“ 

„ih!“ juuzge die Chinder, „da 'jch luftig, ge Herd- 
öpfel jege!“ 

UF dr Rüttt ligge Furen a Fure; dr Winter het 
ji mırb gmacdt und zahm. Do werde Köcher dry grabe, 
dr Schnuer noh, jchön grad i dr Weihe. 8 Anneli leit 
Herdöpfel y und Aefche. 

„Chehr 8’ Aengli Schön obenuuf“! mahnet d’ Tante, 
„aß ji guet hönne cheifte — — % vier Wuche, wenn's 
jhön warm ich, ft fie füre zum Hade, i witere drei 
Wuhe ha mır fi hüüfle, druuf thiier fie bliteihe, und 3’ 
sofebstag, no dr Ern, ji fie fcho vyf, biunders die Dlau- 
äugler. reuet ed, Chinder !“ 

Do dr NRüttt uus gjeht me wyt überen i’8 äner Thal. 

„Aber nei,“ vieft 8 Annelt, „wie Schön! Dört die 
CHhthürn, die Hüufer und Dörfer, zäntume vritreut ' 


en 


Und die breiti wyBt Strooß, wo i de Nänfen ume goht, - 
dir Wölder und Matten ımd Gheid — wie heißt feibt 
Strooß, Zanti?“ 

„Da sch d’ Yare, Ehind, ne Bach, mehr as hundert 
Schritt breit ımd teuf, es weig fit Möufh! Da chunnt 
us d2 Schnecbergen uje — gjehih d° Schneeberge, Annelt, 
dört me, dört obe, ein Hintere'nt andere, dell jpit, wore 
ne HZuderhnet, dell rumd wie ne Türggebund, ı alle 
Sftalte? Gfehich'S, wie fie glikere I dr Summe?“ 

„Si 8 an Pit deuf, Tanti? Und Thierli? Und 
änedra — ifch’s änedra au no Welt? 

„ut md Thierli hönne wägerlt nit lebe uf den 
gfrorite cebige Schnee“, antwortet D’ Tante; „fie müeßte 
jo vihungere, vrfrtüre — — — Nenedra wird wohl 
au no dppis jy, aber was, han i gwiß nit füge. Bi 
halt no gar went wyt me ho: X d' Stadt go firme; 
Mit dr Sotte Z’Orebt 1 3 Niederamt abe; nes paar 
mol 3 Märet go Yangebach übere; einiih id’ Er go 
Falleried, mit eujenm Amt jelig; bin Dofter im lite 
löchli; uf e Born abe go wolfarte und einijch i Horu- 
grabe — das jt ımgführ alli myni Neife git, myr Yebtig! 
AMe jett I au wyt Hi ho fi, ig, nes ärmers eifältigs 
Wybervöihli — had, Heireli, had! — Aber nen Leber: 
nächter Hei mr albe gha, nen olte Soldat. Da if gar 
wyt i de Welt me cho, glaub no mängt Stumd fürufe. 
Und Het de i dene länge Chiltmächte Gfchichten erzellt 
und Meert, me het jehter 8 Schnunfe vrgeffe, over au 
ich 8 cim ganz chrummgelig worde drby. Wenn de no 
dr Chriftechiiefer drzite ho ich, de het die Yivee 3 jäne 
brichtet, 'S ijch eim jchter teiimmlig worden im Chopf 


und ımängs mol het 'S ein dunft, e8 hönm nit jy. Den 
au dr Chitefer isch jchynts ordli wyt nme cho-t jyne 
junge „sobre, bis men i 8 Cutlibited), abe bis Wiunpf 
am Abyn, wo die jüere Wybeert md die dicke Häls 
wachje jelle, hiehar cm Badische; md ufe bis uf Nüt- 
jchele, wo jy'8 Zraneli her ich. Und ji Brüeder ich 


ebefals Soldat gi 3'Holand im Prüßijche und bi de 


Sranfiychere 3" Paris — — wenn "8 jo hlymi Seßlig 
je, Aımelt, je ınuejch zwee tr 08 Yoc tue — jo! — 
Und vo dene Burjchte z’rede — do hei jr dem albe 


brichtet vo de Filiiwipenige Berge, w 2’ Nacht lichte, Ttund- 
wit, tie ne Ehienfachele; vo dene Wayferfälle, wo hööd) 
über d° Bergen abe gheye; vo de Bäume, wo '$ ganz 
Sohr us und y griiene, blüerhe md Frucht träge; vo 
de wilde Thiere und Schlange, wo eim no'm Yebe trachte; 
vo de Yiiite, wo brandjchwarzt Hunt hebe zäntume; wo 
de Schiffe, wo nf em Deeer me Sdwünmte, jo groß tete 
nes Buntehus; vo dr Hi I dene warme Yändere, vo 
me hönnt Eter jiede md Sämrüppelt brote a dr Summen 
uß; vo dent vielen Ungjüifer, wo er dat veitüpfe, 
as fie gly usgjeht wie me Schuumchelte; vo dem chrumme 
Thurn md dem 3'Strosbrg te, Wo MImpendig, ie me 
Jäg, noch zeh Schuch hööcher fig as usiwendig; do de 
Künige, wo Tag umd Macht ec guldige Kron ufhebe, jo 
groß wie nes Schäfferchörbli; do de Wilde, wo im Chyb 
enand uffreife mit St und Moor; do den Affe, wo’S 
ganz Kohr mit thitet ag time, und an uf een Art Yinit 
jyge, frili ganz apartigt — — — DD, ti hömmt ech. ne 
ganzi Wiurchen erzeile, wen i mit ho "8 Halbe vrgeife 
hätt! Dem es fi wol über zwänzg Johr vrby, fitden 
dr Scheerifchiyfer gftorben ich.” 


Dr Heireli het gar gityf zueglost, und jert druo 
dv Hand 1 dr Chitteltäfhe: „Au ig wüll furt i d’Fröndi, 
wenn t einiic) groß bi! De wüll dr au brichte, Tanti!” 

Do ti. d’ Tante griüslt erfchrode und jeit: „Du 
cheters Bueb, was dir nit i Sinn hunnt! Net, nei, ne 
Napelitaner muefh du nit werde, fer Fahrumen md 
Nütnus, bhüet i8 Gott! Au der Chücferdrijte ijch mit 
dr bejjer gji, hät Allg uusgihänzelet, die Fromme Brüüd), 
d Unghüür, d’ Hexen und 'S banne, het went glaubt 
— od Grofinuetter jelig het doc mänge Vrdruß gha 
driwege — aber, Chinder, jo jchaffet doch au! Süft hör 
ig uf brichte, und dr überchömet erjt nüt Zimmis!“ 


4. 


Aın Vrenetag, wo d Tante oo dr Meß hei goht, 
jtoht dr Stattholter vor dr Schü und handtiert am 
ene PBflueg ume. „Gundi“, jeit vr, „chumm los dod ce 
Hy! — Was wüll i füge: Die nööchite Täg, wenn's 
Wetter Hiubich biybt, that i gärn 'S Veh uusloh uf d' 
Matte. Der Kareli iich chränklig, dr Beterli no 3'jung, 
"3 Meitjcht aber isch halt doch nume nes Meitjchi, fürchtet 
ji vor de Chüchne, vor de Schofe jogar. Do ii m 
grad nähti dr Sinn a eue Heireli ho, mi Götti. Da 
ih nes donners heiters gflinggs Birjchtli, Ha ’8 jcho 
mängtich gieh, wenn 'r id’ Scuel ho if, 'S Hübelt 
ab. Alfo han i denkt, das Bürfchtli chönnt dr 'S Veh 
hüete ganz prächtig, uf dene große, wYte Matten uße. 
Do git’8 jo gar müt z’thue, aß e hly ufzpalfe, aß fi 
feis bläiht oder vrlauft. Bös neh 'r nit ha, 1 thät's 
nit und d’ Meuetter no viel weniger. Er überhummt recht 


z’eife und au ne Bate Kohn ügetera — 'v much z’friede fi, 
und du au, Gundi! Was jetich drzue?“ 

Gern hätt d’ Tante Nei gjeit; de 's BDüebli het 
jte vechtjchaffe duuvet wege dene viele Strapagen md 
Gfohre. Aber gege 'm Stattholter het ji "3 mit wellen 
üere, gege $y Wunjcd nit dörfen opentere. De '8 if) 
im Ganze en agjehne gutete Mia gfi und het em Heireli 
all Neujohr nes jchöns Göttigjchenf gä, drudti Najelümpe, 
Züüg für nes Paar Hoösli, ne mullige Tjcehoope, und ne 
King drzue ımd ne filberige Feufbätler drin — — 
Drum jeit fie: „Meira wol, wüll’s Euch ij, Her Statt: 
holter! "8 Büebli ifch zwar no gar jung, blöjeli Delfi 
— u, dr chönnt ’S ja probiere, öb ’8 dr Dienjt- chönn 
brieh!“ | 

Aber dä Heireli! Demitts ı dr Stuben ich 'r ufe 
Ehopf aftande und hät häluuf gjuuzget vor luuter Freud! 
„Un! da ’c Luftig, z’Werd fahre!” feit vr. „Z’Werd 
fahre mit dene viele Chüchnen und Nindere, wo loggen 
ahei, eimi jehöner as die anderi! Und ig de hintedry mit 
dr länge Geisle und chlöpfe — o dur wirdjch uegen und 
(oje, Zanti, wie dag goht!“ 

Schön if) dr Mai, wenn die ganzt Natur us m 
Schlof erwachet, jogar die olte todte Hoffnigen tm Mönjche- 
herze neu uuflebe; d’ Matte, d’ Bäum und '8 Gftritich 
— — — Schön ih dr Summer, d’ Fruchtfelder 1 
ihrer Pracht. 

Schöner aber, as beidi, ij) dr Herbit. 

Das het jogar eufe Heireli empfunde. Wenn 'r 
vüggligs do glegen ich uf dr grüene linde Grasdedt, 
im heimelige warme Sunnefhyn und über die Matten 


ewegg gluegt het wo furufig und tuufig din wHyRt Fäden 
uusgjpanmet git ji und gichtimmeret hei wie ne jydige 
Bettel; oder a d’ Dbsbäumt ufe Yugget het, wo zwüjche 'm 
bruume Yaub guldgält Depfel md Bire oder blaut Zwetjchge 
ghanget ji; oder gar a Flarblar Himmtel ufe, wo zarti 
wog Wülhli wie Hiymi Schiffli jättelt deher gfahre fi 
uf ihrer große Numdreis um d’ Welt; umd de das har- 
montche Sliüt vo wyt und nooch, vo dene Chitchnen uf 


dr Werd — do het 'r mängijch D’ Auge zuetho vor 
Iuuter Andacht und traumt md trammt — — — Dis 'S 


ein plößlig wieder i Sim cho ich, wege was 'r eigetlig 
au do fig, nämlig zum Beh z'luege, aß 'S nit öhpe zwyt 
goht i jyr mwernünftige Freßluft. 

De ji Ss Stattholters Chind cho mit eme Chrättli 
voll jüeß Depfel und teig Dire und Anfebrot oder gar 
nes Stüclt Würhe, zum Zimmis, nes Fitärlt het jcho 
brönmt, perfed — da ih jo 'S Hirte Bruud. Do het 
me d’ Depfel i die heißt Aejche gitoße, dergiyche »’ 
Deeelfchnegge oder nen Herdöpfe. DO, fer PBrinzeffi 
gichmöct ihres YZuckerbrod, wie dene Bueben ımd Meit- 
jhene das bäthte und rueßtge Ziüg ! 

Lo noocd und wyt tünt dr fang md 's Gjohl 
vo de Hirtebuche, jo übermiethig luftig! Me rüeft 
enander zu, vo Matte zuc Matte, vo Hubel zue Hubel, 
und antwortet mit em e häle Suuzger, aß 'S im Wald 


äne Lumt ajchlogt — me junzget ohmi End, uf enes 
Dose mehr oder minder chunmt’s gar mit a, 'S choft jo 
nit, aß 8 Denn ufzthue md ne gueten Dtihe — — Me 


|pringt umd gumpet und macht allerhand Spieli: Stigelt- 
Stügelt ab m Süpdeli, 'S Wolfsjage, dr Hexefprung, '8 


Wespifohp — — oder ne touet uf m Schofbod vyte 
— — md goht ne gfräßigi Chuch oder nes übermüthigs 
Ehutjcht*) über 'S March ufe, jo miege jelbjtverjtändfig 
die Heyne Buuke go ummewehre, die ji jo au für Öppis 
do. Dis ji d Summen em Berg zucloht, ume langjamı 
und hübjcheli, as that '3 ere weh, fo früch 3'jcheide us 
dent Schöne Thal, md ihri Strahle gay Ihräg Fchyne 
und d’ Bünm längi, längi Schatte werfe; de heißt’s 
zläntume uf dene Matte: „Heigoh! Heigoh!*. Und 3’ 
Allerlegt wird no ne Beutjchefunzert ufgefliehrt md 
gjohlet drzue: „Hotho, hodeldudo —- —!“ 

Und zZ’ Nacht no, im Schlof, tranmt "8 en Heiveli 
vo all dem Iujtige Trybe und 'r jporet as 'S Dettjchget- 
brett chrachet und riieft überluut: „Hüft, Rothi! Hottume, 
Blöih! Holihe — hohe!“ 

Fıylt, das jchöne Yebe dDuuvet huum nes paar churzi 
Wüchelt. Bald no Wichelstag Foht's notisnoh afo um- 
gmitethlig werde, holtt Niyffe, Filechtt edel, Sharpfi Wind 
und fröfteligt Negetäg jtelle fin. Heißt 'S jo ti dr Bine 
regel: „Gall jtellt vor e Stall, Simon md Yudt ftellt 
ganz 9!“ Umd die Bure, dene 3 Veh lieb ifch und d’ 
Hirtebueben au e chly, ftelle wirklig Y. 

So het 'S au dr Stattholter gmacht. Em Heireli 
aber het 'v nes Halblynigs Chleidlt giehentt ımd ne jchöne 
Datse drzue umd gjeit: „Heich die Sach) giret gmacht, 
Sötti! ’s nööächit Kohr Hannjc) de wieder do -—— gel? 
Grien mr '8 Gumd — d’ Tante will i füge! Sie het 
jo grütüstt Chummer gha wege dr, dir hönnjd) öppe vr> 
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*) Chutiht — Rind, 
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friüre oder jühht Schade nä — '8 het dr doch müt 
gmacht, gel Göttt?“ 

„OD nei,“ jeit dr Heireli, „da. sch vecht Iuftig gfi 
-—- dank recht jhön, Herr Göttt! — „Und 'r jpringt mit 
inne Sache heizue Ss Hübelt uuf und junzget vor Freud 
und rvüeft jo vo wyten: „Zantt, lueg, was mr dr 
Göttt gä Het! Gel?" — 

Und jpöter, wo dr Winter ne ganzi Hutte voll Schnee 
unsgleert het über 8’ Matte, Felder und Wälder, do 
het me dr Schlitte füre gnoh ab 'm Ejtrig abe — dü 
Gätterlijchlitte, wo jcho dr Aetti jelig bricht het i jyme 
Buebejohre — und ne Geisrolle dra bumde und en Hälfig 
zum füehre. Dr Heireli gutjchtert, ’S Annelt fit Hinenuf 
— hut! wie ifch das gange, grad wie ne Pfyl 'S Hübelt 
ab, aß ne frei gjunfet Het 1 den Ohre! Und het men 
au paar Mol uusgleert dört am jchräge Bördli, ımte t 
da chneustenf Schnee, und het ’S au rotht Näslı ga und 
blaunt Händli und gjtyf Finger und najji Strümpf — 
lüftigers oit’s jo doc) nüt as das Schlittefahre, fer Chilbi 
nit, net währlt! 

% dr Ern het d’ Tante gjeit: „UF den Acheren 
uß, im Feld, Ligge 8 Achri 3’ Hünffewys; jo hahlig 
iih 8 Chorn! Lureget dort im Weg unte: 3’ Schaaremys 
zieh jie uns, die arme it, Hy und groß, go Achri 
uuflefe. Göiht au dir! Dr heit ch nüt 3’ jchäme, de 
was rıit Gottswille gwachjen ifch, jell mr nit 3’ Schande 
(o god. Göiht und fyt Flyßig!“ 

Das fryli tich Fer Chilbi gjil! So am Bode ume 
3’ buggele, vo Miorge bis Nacht md no den Aehrene 
3’ jueche bi dr großen erjtuumlige Hit umd de böfe Weunggen 


und Bräme! Viel vo dene Chindere hei no baarfis 
müche ti dene herte Sıufflen ume laufe und nüt 3’ ejie 
3hı, a8 herts Brot. Eufi Zwöt aber hei nes Chrüegli 
guett Milch bin e gha und nes Hämpfelt dürrt Zwetjchge 
fir e Durft. 

Und wo, no dr Ern, die Aehrt fürnt und pust gji 
ji, jiebe Mäs prächtigs Chorn, und 3 Chorn gmahlen 
und bachet gft ijch, zeh jchöni Yeibli Brot und no zo 
groß herrlig Waihe, feit d’ Tante: „Ofeiht dr jeß, was 
div zwöt Höclt vrdtenet heit die paar Tag uus? Gelet, 
das Brot ich viel bejjer?“ 

Umd bi Zyten im Herbit het dr Heireli wieder jy 
Hirtepeutfche zweg gemacht. — „Das Mol“, meint 'r; 
„will i dr böfe Nämichueh jcho zeige, wer Mietiter ijch, 
und em Schäggehalbelt au! Sie felle wieder ho gäbele 
gege mr ine, wie fürn — wol, dene wüll ne’s verleide: 
Bi ebe feis jo erichrodnigs Bitebli meh!” 

Hihr isch 'S Stattholters Mina mit 'm 3’ Weid 
gange, ömel bt Jchönem Wetter. 

Uf dr große Bodematt ußt, unter em breite Wild- 
birlibaum, het dr Heireli us Steden und Nuthe ne 
Hütte bont, und mit Miiejch tabiziert, und nes Yadebänfli 
ine gmacht, und us Bachjchlamm und Chiejeljtei ne Choch- 
herd ufgjett, md e8 Schäftlt abrocht für '38 Gichtr. D 
Dina und ander Chinder her Flyßig ghandlanget und 
drwple zum Beh gluegt, aß '8 ji nit vrlauf. 

Und es Pfänmm tie au gly bi dr Hand gi umd 
Waffer guue im Bad. Und do het men afo viüften und 
choche, Herdöpfel und Wyßriebe, Depfel und Btrejchnit 
umd au Suppe. Und ich das Gföch au verfalze git 


oder gräudelig worde und hets ne Farb gha wie nen 
olte Fpilzhuet, und vo Ante mit die Iyjeftt Spur — die 
Bueben md Meitichi hei ’S gradgiych afchnabeltert bis uf 
's letjcht Brösmeli und "Ss Winul no gichledet und grüchnt, 
wie guet das fig, jo berrlig, wie nüt uf dr Welt! — 
3 Oben aber, wenn fie hei do ji, het D’ Frau Statt: 
hoftert d° Händ obem Chopf zjämegejchlagen und gjeit: 
„Ams Himmels wille, Ehinder, wie div au Mittler heit! 
Und dur, Mina, afehan au dyni Hand und S’ Schäubelt, 
ie dredig, wie jhwarz! Schämft die nit au? Bfi 
tunig !” 

Zummtig und Fyıtig Ich au 8 Anmelt niit ufe cho 
y Weid. De ijch D’ Hütten in e Chilche verwandelt worde 
und dr Heireli het dr Pfarher gmacht. VBom Chänzelt, 
das heift vom Chochherd abe het 'v "8 Evangeeli vrlefe 
und prediget nom Täx, und drby d’ Arme vrworfe, und 
Int giehrane, ap mer ’s wyt une fürt het und fi d’ Bueben 
und Meeitjcht zjäme grottet hei, jogar vo de Gmeinsmatte 
her. Ar glamtet isch worden und gvesperet md Choral 
junge nad) Note — -— — bis öppe plößlich ne rund 
Mammertimm id Andacht ine gfahren isch: „Mur dir 
Nealefizbuebel Heißt das Bitch ghitetet, wen 8 Chüch 
uf ander Yühte Pläs weide ımd dr Chabis abfrejfe und 
8 Miteblicheunt 1 de Birinmte? Wol, i will ech Ichre, 
dir Nase!“ De ijch Alls ufenand gftobe, dr Pfarrer, dr 
Sigrift, D’ Mimftrante und d’ Sänger, eis do uje umd 
'S amder dort uje, für ihres Veh go 3’ jämez’ jueche. 
Und hei Gott dDantet, wenn jie unghooret und ungflääret 
ab dr Ehilbi cho Iy. 

Es anders Mol ich Hoczyt gfyret worde, oder 
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Ehmdstaufi mit Göttt und Gotte. Au am ene Fejtmöhli 
het’s nit dürfe fehle. Chabisblätter fi d’ Platte gi, druf 
ji Depfel ımd Biven und Chruutbüjcheli glege, wo dr 
Drotis und Sulot ımd dr Türggebund hei mücjje vor- 
jtelle. U8 Herbtrüche ji Teller und Schüffeli und Gläfer 
ajchnislet werde, drums het me dr „Ay“ und dr „Ihee“ 
trunfe, wo jo wychlig gfloffen isch im — Mlattegräbtt, 
Und me bet „Sjumdheit“ gmacht und apütjcht, herz- 
haft und zimpfer, und enand Ehr atho, grad wie die 
Große. Schließlig ji mit 'm Drotis und m Nohtiich 
au d Blatten md Zelier" und jogar "8 Chmd — 1cs 
großes Niejerüebli — uufgeffe worde, rumpis und ftumpis. 
Und me het afo fingen und jublen und tanze und thue 
wie närriic” — vo dem viele, gnofine ftarde Ay! 

Oder me ijch prozeffionswys, mit Chriüz und Yahne, 
Pfarher und Sigrift, um d Büum me zuge und het 
betet md gjunge und gichellet us Wbschräfte, grad wie 
am Yicberhergetstag; und Deere gjammlet für d’ Chilche 
3’ ztere, Chilterbiuene, Oünfebürftli, Bachbunmmmele und 
vothi und jchwarzt Beert us ’ur Haag. 

Und das Mol ich Simon und Judi ent Heireli 
viel viel 3 früch cho, mumen ungern het ’r dor dä 
Ichlechte Netter md de cholte Fröfte ’8 Feld grimmmt und 
ic) hei zoge i das ftille, enge Stübeli uf 'nı Hübelt, 

Doch jo gar jtill ieh ’S furta au dört nit blibe, Die 
Delanntjchafte und Fründjchafte vom Herbft nodhe fi 
jurtgjegt worde ganz lebhaft. Zwüjche dr Schuelzyt ji ’8 
Stattholters Chimder, V’ Mina und dr PBeterle, FlyRig 
uf Buch) Ho. Und neu Spielt ji wufgfüchet und 
Sottsdienit gholt worde, Meß, Metti, und Bejper. Und 
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ne glehrteren und gflinggere Pfarer het’s nit ga, as eufi 
Heireli. Das het jogar dr Tante, wenn fie vom Spinn- 
vad uns dem Spielt zuegluegt het, afo ylitichte, und etjter 
wie mehr ich ji uf e Gedanfe ho, ganz ernithaft: „Ro 
gwüß, dr Hetrelt me geiftlig werde, oder '3 miteßt 
au gar nit Z'mache jy! "5 tfch jo nes diffigs gichyds 
Hiebli — dä bringt’3 jcho zweg, jo ring as Eine! OD 
das wär doch jchön! Und ’S gab au, mir md un ne 
Staffle ı Himmel — —" 

Und ji het ihre Plan, wie Bruuch und Vtecht, em 
Pfarher mittheilt, Alu dam het’sS gar nit übel gfalle. 
Er het jogar fi Hülf verfproche, i alle Theile. Borab 
müeß dr Her Bifari em Bueb Unterricht gä im Weltjche 
und Yätinifche. De chönmm mr, wenn ’v guet lehr, jo 
wieder Iitege. — 

So tjch de dr Heireli all Oben es Stündli i Pfarhof 
gange. Aut de Chiltnächte und a Sunntigen und Fyrtige 
het ’v zlehre gha uf Wyb umd Yebe, 

Und dv’ Zanten ijch furta ne Stund länger am 
Spinmrad gjeffe umd Het ghuufet und gipart, uf das 
Studiere hi, us alle Chräfte, und em Anneli abgwehrt, 
cs jell ömel ganz jüüferli mache bin vijte und hafple, 
aß ’8 Drüederli nit gjtört werd i jym getftlig Studiere. 

| 7. 

Hwöt volli Kohr het dr Heireli bim liebe Her Vitari 
jint Stunde gnoh umd ji mit ’m Korneeli Nepos ume- 
gichlage mit großer Yujt und Tapferkeit. 

Dino Het’3 gheige: Furt, uf Engelberg zue, a d’ 
Chlojterichuel! 
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Und dv’ Tante het 'm nes Halbdoge jelberfpumnent, 
vyitigt Hömlt 1 ’8 Gufferli padt, und nes Dose rotht 
pazeneetli md zwÖt wYyßt für e Helgetag, und Steiimpf 
und Spgge, wulligt und boneligi, wo das Anneli jo 
emiig dra gitriekt, und die bruumt Wiuntierig, funfelneu 
vom Schnyder — — — Und uf jedes Stüd tich ne 
Ihränetropfe gfalle, us Yerd wege 'm Abjchted, us Freud 
wege dr hööche jegeryche Zuekunft, wo dr Bueb, ihre 
Bueb etgege göth — — 3’ unterifch 1 ’8 Göfferli, umter 
dv’ Hömli untere, het fi nes Märetjecdi to; und das Sedli 
het etholte; nes fochets dinrs Säujhüüfeli, ne Ziebele- 
wäthe: Schön zjäme gleit; amderhalb Dote rothhadig 
Smbhüsleröpfel, zwänzg HE Bauınnuf, ne großt Gouffele 
dürr Zwetjchge — aß dä& Bueb ömel nit müch Hunger 
(yden uf dr Reis und au im Kollegi e hly chönn chäfele. 
Denn jchmal gnue werd ’S dört wohl zuegohd. „Wenn 
me die Hereltüit gjeht ejfe“, Het fie zum Anneli gjeit, 
„wenn mr jte jo gjeht ejje, jo dunfts ein, fie hebe Iuuter 
Untergichlächtli im Mage. Und ’3 Glafers Theres, wo 
viel Kohr bi Herichafte dienet het, het mänggtjch bhauptet, 
jo nes Stadtfräult hönnt ft mit eme Hüchnerbeinli und 
eme Zucerbrötli md eme Taflt Blücmelithee ne ganzi 
Wirchen uusbringe, jo lang as e8 DVögeli im Chräzli 
— — 683 ji aber au nıme Vögeli, die meifte wo me 
gieht, vahıı und dünn wie ne DBejetiehl. Syefis, wenn 
die müeßte cho die zääche Fure hade uf e Channebuchl!* 

Und em Heireli Het fie gar e jchöne Zuefpruecc , 
3a; „Solg Ihön dyne Vorgjeste und Lehr ömel Flyßig 
— eich fürt? Und bifch brav und Höflig und manierlig 
und fromm! Und heb Sorg zue dr Giundheit! Am Tifch 
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thue nit z’fchwytig, aber au nit gar zihüich, und im 
Dett dedt di ömel jchon zue, ag nit vrfriinefch! Und 


vor Allem uus bet brav — — Dört im Schiletäfchli 
ich dyr Dinetter felig ihres Nofter und t dr Chitteltäjche 
8 Vaters Mepbüchlt — — Denk au a eus, a ’S Anneli 
md am) — —" 


Sie het numm whHter hönne rede, die gueti Tante; 
und wo '8 em d’Hand gä het zum Abjchted, het fie afo 
flenne wie nes Chip. 

Drunf ich 8 uf eimol fo ftill worde i dem Haüsti 
uf 'm Hübelt, 

„Wo isch r acht?“ Was macht ’r übt?“ Das 
ich 28’ Med gii täglig und jtündlig. Ste hei au, »’ 
Zanten und ’8 Anneli, all Obe ne Rojehranz betet, aß 
'm ömel nüt pajjier a Wb und Seel i dr Fröndt, umd 
nit Schmerze blanget uf en erjt Brief. 

Und dä Brief if do, 8’ Adreffe mit prächtige 
Frafturbuechjtabe und viele Pojtzeiche druff. Und drin 
tie gitande, er, dr Heirelt fig uf jyr wyte Reis weder 
vo Näurberen agriffe, no vo wilde Thiere verrilfe worde, 
jondern gjund umd hHäluuf ache und fründlig uufgnoh 
worde 1 dem romantische Thal, teuf i de Schneebergen 
inne, Au a Fründ- und Sameradihafte Hönn 8 em 
wohl nit fehle, denn e8 fygen Ihrene mängs Doße, luuter 
jungt mumtert Bürftli. Steinen aber vo Allne heb jo ne 
giretigt Fürfichtigt Tante deheim und nes liebs Schweiterli, 
wie er, dr NHeirelt! 

Dr Winter tie vrjtriche, dr Früchlig ii de — 
eigetlig het 'r di Name gar nit wrdienet, jo ruuch und 
naß iich 'r gji bis wyt ti Winien ine. Dejto wärmer.tic 
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dr Summer worde. Wuchelang feis Wüldli am Himmel 
Zag für Tag heiße Sumejchyn, am End het’s nit emol 
meh nes Thau welle gü. Do ji Stundgebet gholte worde 
und das het endlige hulfe. 

Am cene Samjtig Nomittag, Ends Augfte het ’S 
afo Wulche gä. Dr Rauch Het nümm zum Cheemt mus 
weile, d’ Zumbe hei badet im Brünneli und d’ Hüchner 
fräiht wie wild, und me het fürt em Sunntig ine lüte, 
uf vielt Stund wyt, jo ring md häl. Und 3’ Obe het ’8 
objig uuf, vom Wyßefter bis überen i ’S Jryburgerbiet, 
uusgjeh jo jchwarz wie ne Choljad. 

„Sottlobedanf!” hei d’ Yirüt gjeit, „endlige chunnt ’S! 
'S ich aber au die Hööchjtt Zyt. Yueg mr nume, wie 
gäl D Bonhneftunde, und wie ’S Chrunt lampet, und ’8 
Emdgras ewegg brönnt und V’Depfeli vo de Bäume falle 
vor Imuter Tröchni!“ 

“D’ Tante het em Huufierer Bedi 3’ hefte gäü. Da 
ich nes olts übelzytigs Manni gji, us 'm Neärgäu ufe, 
Und wo ’8 jo eiemols het afo feiichtere, und chuuten 
im Wald äne und d’ Yadewänd Elöpft hei, wie wenn fie 
thäte ujenand vyße, het Tante gjeit: „Blybet dyr do, 
Mans: Will ech jcho nes Gliger zweg made, aß dr 
hönnt rueihe. Und eistheils bin i vecht froh, aß ’s 
Niannevolcd do ifch, wenn ’S fo ftark hunnt ho wetter!” 

Ko ’'m Nachteffe Het das Mannli au jy LXebeslauf 
erzeillt. 

Lo Huus us nes gflinggs alärts Dirjchtli, heb v d’ 
Ssibjerprofeffion glehrt und D Flachmolerei, deheim im 
Städt. Druuf fig ’v uf 9 Walz gange, mit frohem 
Mueth, 8 Herz voll Hoffnige. Der Vater heb ’m nes 


paar Gulde Zehrgeld mit uf d’ Neid gä md ne guete 
Bueiprud: 

Wo d jtohjch und gohich, jig’s do, jig’s t un 

Denf a Öott, wo Alles fürt, 

Wo Alles gieht bi Tag und Nat 

Und über allı Gichöpflt wacht. 

Herr oder Chnecht, Meifter oder Gfell — 

Heb d’ Wohret in Ehr, treff 'S was ’S weil! 

Halt immer Määß t alle Sacıe, 

Sm Schaffe, im Rede und Yache 

Und jchlof dy Zyt, dy Zyt thue wacdıe, 

Se wird ji Als gar ordlti made. 

Bor Hochnmeth gwahr di! Denf nume dra: 

Da füchrt 18 Pech gar mänge Da! 

„Io hätt i numen eifter a dag Sprüdli denft!“ 
jitäfzget das Mannlt, „de wär it halt gfelliger gt. und 
müceht hütt nit go Chejjelflide Yand nuf und ab und 
gar no, wie Hinecht, vo guete Yüitte lebe — — — Eud, 
Muetter, wüll t my Schicht erzelle, ganz hunz — —" 

„S bi alfo go Waldshuet cho zuem ene Meifter, 
Dört Han 1 gueg Arbet gha umd au guuteg 3’ ejfe, aber 
Als nume rund. Gradglych ha mi glitte, bis dr Frühlig 
ho fh. Dino bin i em AHy no abe greist, Bafel zue. 
Dört ha mr D’ Auge fchter uusgluegt a dene mächtige 
Ihore, dene prächtige Hüüfere und Strooße, denen jhöne 
Brümmen und olte, großmächtige Chile, dem Nychthum 
allen Orte und dem Glärm und Teybe zäntume Und 
endiige, no langem Öaffen und Stopfe Hin und her, 
han i Arbet gfunde. Und zwar ji ’S dasmol feint feischtere 
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Buurejtube git und grobhößig arteheeg, won i ha 
müeße helfen aftıyche, jondern prächtig höödht Sääl und 
Gäng und Summerhiüslt und Kapelle, mit VBerzierige 
und Studatur aller Art. Do th my Xehrzyt Früic) 
agange. Und i ha mi diüße und uufpaßt wie nes Cich- 
hörnli, bis i alls los gha ha ufs Tüpft; und myne 
Büsli zjäme gipart und allı Yuftbarfeite gmide mit Fyf. 
Do eismols ij) mi Wieder ’'S Wanderfieber acho; dr 
Schüß het mr Yohnuufbeiferig vriproche, dies umd jenes, 
Aber ’S het nuüt Hulfe; my Nebegjell, ne Schwob, het 
mr de Chopf 3’ voll gjehwätt gha vo dr Herrligfeit im 
Weltjchland, wo dr beit Wy fo billig fig, wie hie dr 
jchleht Moft, jo daß dv’ DBuure i guete Kohre no recht 
froh fige, wenn nen Öpper dr gringer olt Wy eweggtrinf 
— umfunft, perjeh — numen aß d’Füäljer leer werde, 
für dA füürig Suufer. Und dere Fable mehr. Aljo 
fi me mitenand durumf zoge. ’8 Bafelbiet uuf, Solethurn 
und Biel zus, und Neuejtadt und Yandere, und Neieburg 
und Sferte, bis ufen uf Obohne, Wing und Vivis, 
grad im Yejet — — — Und hei glebt wie Gott i Frank 
vych, aber notebent nit umjunft. Scho bi Zyten ijch em 
Schwöbli ji’s Geldjeeli leer worde und drno gly druuf 
mys au. Und mr fi froh gfi, für gringe Yohn Arbeit 
z’näh, de dr Winter ich vor dr Thüre gfi umd d’ Meeijter 
jtolz. tem, mr hr hein 18 glitte. Und wo dr Huus- 
tage ho tjch mit fym Sunmefhyn und Yohnunfichlag, 
het my’s Schwöhlt gjeit: „Nähä, do biybe mr nimme, 
i thät em ’S gar nit 3’ Öfalle, dem Schindbas! Wr 
gange ven und ‚Ichlöihn iS dm d’ Berge dure, em 
Luggli und Yatjchoterfung ze! 
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„Da sch grad die Zyt gii, wo Bricht do ich, mi 
Dater fig gitorbe. Und my öltifch Brüder heb ghürothet 
und 8’ Sach übernohd — — Die ganzt Reis uns bin i 
truurig gji und nüt unfgleit zum gjpäßle — — 

„3 Latjcehoterfung, 1 dem großen Uhremadjerneit, 
isch Arbet gi volluuf. Oanzi Strooße jt eigetlig nume 
jo us em Boden uns gwacdhje; wo im Yuustage no 
magere Weidbode gfi ifch oder ne Chruutpläß, hei im 
Herbit d’ Yirüt jcho zue de Fenjteren uusgluegt, hei gfielet 
und dräiht und ghufteret uf Wyb und Yebe. D’ Uhres 
macheret tjch juft im hööchfte Schwung und Floribus gii, 
und d’ Yiiüt hei Geld vrdienet wie Yaub, jo wie Laub. 
Sie hei ’S aber au nit hööcher gichest as Yaub, hei ’S 
ewegg gworfe mit volle Hände. Ping drzue, ring drvo! 
het ’S gheiße. Sg aber ha neuerdings dr Borjag gmadıt, 
em Vater jelig 3? Xieb und 3’ Ehre, wieder brav 3’ jy 
und 3° huufe. 

„ai Meijter ifch ebefals ne Schwoh gfi, ne diffige, 
durribne Wa, mit ere große Kumdjammt. Und jiher wär 
’y, bi dene guete, fo 3’ füge guldige Byte ne jteiryche 
Ma worde, hät jy Frau und jy ganzt Familie nit e 
itaad gfüchrt über alli Maße und d’ Buebe Geld vrthoh 
>’ Hlüffewmys. Dr Eint von e het mücjfe d’ Handlig 
[ehre, dr Ander nes Oaffee übernäh, denn em Vater jY 
PBrofejjion furtz’füichre, das het die 3’ eifältig dunit und 
’ gmein. Und d9 Tochter? Die ich dv’ Schuld gji, aß 
i drüit volli Rohr bim Alten unsgeholte ha; denn 1 die 
Perjon bin ti fterblig verlicht gji, verliebt wie ne Nar, 
Afäng, was fell 78 breitihichtig erzelle? bi Polier 
gfi und wol eine vo de geichieftejten und jolideiten Arbeitere 


und ha bereitS Geld vrdienet gha, nes jhöns Sümmli. 
Drum han 1 '8 Herz i beed Händ gno und um d’ Tochter 
agholte. Dr Meeijter het die Sad) ganz natürlig gfunde, 
die Alti aber d’ Nafi grümpft, a8 wär ihrt Tochter ne 
fürnemmi Brinzejjt und ig en elende Hudel. Am End 
han i ’S doc zZ’wegbrocht, das heißt dDurezwängt. Und 
wo bold druuf dr Schwächer gitorben ii, han ig das 
Sichäft übernoh mit dr ganze Chumdfammti, Vy Frau 
aber tich mr Tag und Nacht i den Ohre glege: „Schang, 
(o doch das jehmierige Fibje lo fi! Xıreg, dä und dä tjch 
vor Zyte mume nen eifältige Miumrer oder Zimmerma 
gi und jet jett mr em Dinjfid Arfchitegt und ifch bereits 
jtenrych und fahrt mit Scheefen und Pferd, dell jogar i 
prächtige Gutjche., Channfh du 8 nit au jo made? 
Biich du ellei 3’ dumm drzue? es Plänli 3’ mache oder 
mache 3’ lol und es Hüüsli 3’ boue, dag wird ömel feis 
Hexrewerd Sy! Dr Papa het ” 8 jo mängtjch gjeit, wenn 
r no jünger wär, ’r thät ’8 probiere — —" Da id 
dr Hochmuethstitüfel gji, wo u8 eren ufe gredt umd z’letjcht, 
10 langem jtunme, au my überno het. 

% bi richtig Bonmetfter worde. ’8 erjt Gebäu, ne 
grort Wirthsihiir mit Chnechtewohnig, ifch yuet uus- 
ofalle, au ’S zwöite, nes Wohnhuns mit Atelteh, F ha 
viel Geld gwunne, mi Fran aber tfch "m volluuf Meijter 
worde; d’ Zrau Arichitegtene het ji nüt meh um d’ Huus- 
haltig füimmeret, het prächtigt Ehletder agichaffet und ich 
3’ Kumpeneie gange zue andere Schlecfwyber, id’ Kumeedt, 
allen Drten hy, wo öppis los gji tjch; und deheim hei 
dv Mägd gicholtet und gwoltet nach DBeltebe, ’8 tich e 
Gruus gi. Und wien ig nes Wörtli gjett umd ft a thri 
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Prlihte gmahnt Ha, do tjch ji jchröclt unfbrumne und het 
oichraue; „Vrdien du, aß mr chönne jy! Settijch di dod) 
wol miüeße jchäme, wenn nit emol dy8 Fraueli erhalte 
hannih! Dder jell i öppe felber go Waljer hole und 
dr Salot wäjche zum Brumme oder d’ Bode fege?“ 

So if ’S es Köhrli drüi gangen oder vieri, und 
i hät ’S gradglych chönne dureraxe, de i ha gichaffet und 
gluegt i allen Eggen inn jehier Tag und Nadt. Bis 
d’ Uhremachereti uf ei mol het afo ftoce, und ’s ne Chrad) 
gä het, aß d’ Hüüfer zitteret hei vo eim End dr Stadt 
bis zum andere. % ha juft nes großes Huus bouet gha, 
mit Atelieh und Wohnige, und nes anders, nes Wirths- 
huus, i dr Gumme — Als uf Spefelation Hi. Aber 
niemer het meh haufe welle, nit emol miethe. D’ Gelder, 
won i uf die Gebänd entlehnt gha ha, ft mr fündet worde, 
plöslig, ohne Uufjcgureb — wo näh und nit ftehle? 5 
laufe zue myne Here Schwögere, au die fi ufm Hund, 
jo für en eint hät i no jelle Bürgjchaft zahle, ne großt 
Summ — Köret ’r wie ’8 donneret?“ 

„Dhüetis Gott vor Dbewetter!” vüeft d ZTanten 
erjchrode. „Anneli, gang, leg gjegneti Palmen uf d 
Glüeth und bet dr Huusjeae!“ Und no me Wyli frogt 
fie: „Und drnoh -— wie if) ’S ech drno gange? Dr 
heit mi recht gwunderig gmadht!” 

„ie ’S denoh gange fig? 5 wett ’S Tieber gar 
nit jäge!“ antwortet Ss Mannli und fahrt mit dr Hand 
über d’ Stirne, 8 Falliment i8 uusbroche, bi mir, bi 
viel Doten Andere. Als isch über my her do, wo ne 
Babe 3’ fordere gha het. Au mi grau hät ihres Nbrochte 
ygäh und ’S au richtig übercho, dr gjeslid) Theil. Umd 
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ich mit dem Geld uf und Furt, bi Nacht und Nebel — 
— und het mi Polier mitgnoh, über dä groß Bad, das 
Schwöbli, dem ti eigetlig fcho längert Zyt nüt Öuets 
meh tranet ha — — $ bi gfi wie hintefür! % hät mi 
im Chyb und Ueberdruß mögen erfchteße, vrtränfe — — 
5% ha mi au würflig vrtränft! Mlänge Tag lang ha i 
nüt gmadt as dr Chopf ghenft, de han i afo vibotte 
us Inter Brzwyflig und bt nümm zum Dufel uje ho 
Tag und Nadt. Das Mini, wie mi das betroge het! 
die ganzi Welt, Himmel und Hol, Alls ch mir uf ei 
Mol glych Schwarz umd öd vorcho, ha feis Brtraute meh 
gha, weder zute Oott no zue myne Witmönfche! Und af 
ig 8 grad füge: Vorher der jolidiih Dia, bin t dr lieder- 
ligjt Bürfchel worde, bi i dr Welt umezoge, Hriüz und 
quer, ha gichaffet und giehnurret, gihnurret umd gfchaffet 
und ha ’s zue feim Chrüüzerlt meh brodt, wüll mr cbe 
dr guet Wille gmanglet het und ’8 Buntenöoer — — 8 
FeHburg ich es gji, am neue Chilebou, do fall ti hHuus- 
3 hööch abe ’m Grüft abe, und briche 8’ Huft und dr redt 
Arm zwör Mol. Und humen ı’$ Spittel, fiebenezwänzg 
Nude, und humen as e Chrüppel druus, as e Chrünpel, 
der 1 hitt no by — — gjeiht dr ’8, wie ’S blitget dur 
Ss Umbhängli dure?* 

„Und duße chlopfet öpper a d’ Huusthüre!“ jeit 
8 Annelt erihrode. 

D’ Tante thuet 8° Stubesthür uuf: „Wer ıfch do?“ 

„En arme Reifende — — — frogt um Herberg —" 

„D jere!” jeit 9’ Tante, „bi dem Umetter!“ '8 
iich zwar jo Eine do und hei gar enge Platg — aber 
i wüll Iutege —“ 
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'3 Arneli aber johreit: „Zante, ’S ich euje Deireli, 
gwüR, gwüß! 5 fünnen a dr Stimm a, ’v thuet fi 
vritelle!“ 

Und würklig ich ’8 dr Heireli, wo ine giprunge 
Hunnt und dr Zanten um e Hals fallt ınd em Annelt 
au md lachet, jo luut und freudig! Grad fig d’ Vafanz 
agange jet 'r, und do heb ’r denkt, 'v well jymi liebe 
Yiütlt überrafche, wege dem heb 'r au gar müt gmeldet. 
Schs Wucde dörf ’r jerg Ddeheime biybe und ’v freu 
ji gar! 

D' Zanten aber und ’8 Annelt Hönnen e nit gnue 
aluege, Eritens ii ’v ömel ne Chopf gwachje fider 
jüärn und viel vahner worde. Und ’s Gfiht und d’ Hand 
jo fyn und wys, wie ne Modifte! Und 9’ Manier fo 
(mitig und höflig und ’S Ihuedium fo ganz anderiich as 
bi dene Buurebucbe — — 

Do ladet dr Heirt und feit: „Chumen ech de jo 
jpanijc vor, a8 dr mi jo gichauet? Mir wär jet Lieber 
nes Oaffeelt umd ne Ztebelewäthe — weiichh no, Tante? 
— — pie me emt mit gä heih uf e Weg? Eufere 
Drei het jie ufgeffe und dir nes Lebehoch brocht — Hei 
dr d’ Dhre nit glüütet, TZantı? — Aber wie Du au 
gwachie biich, Anneli, und 3 Chnöpfli uufthueich! Bijch 
jo nes vecht ordligs Jümpferli wordel“ — 

Die ganzi Nacht het’S Ddonneret und blisget und 
gwetteret wie wild. De Morgen aber het d’ Summe 
wieder Türe güggelet us dene graue Wulden uje. Und 
jo wyt me gjeh het vom Hübelt uus, dr Berg und d’ 
Wolder und D Matten und d’ Hüüfer und Baum, Alls 
ich ım guldige Widerfhyn do gitande, zum vrituune 
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ihön! A jedem Grashalm isch nes Tröpflt ghanget und 
het glänzt wie Edeljtei;z dr Güggel tfch mit jyr Schaar 
Hüehner gravitetifch cho ufejpaztere uf d’ Weid umd het 
jo Int und jtolz frätht, a$ wär er d’ Schuld a dr ganze 
Weltherrligfeit ! 

Do het ji dr Heireli nimm länger chönnen überha 
und ne Suuzger uusgloh zum Fenjterli uus, aß 'S fuut 
agichlage het am Wald äne. 

Druuf madt ’r ji zZ’weg, für 3’ Chile 3’ go und 
jynt Vifite 3° mache. 

3 echt, wie recht, t Pfarchof. Und won ’r die 
guete, jehr guete Zuügniß vorleit, het die Here gar großi 
Freud zeigt und nen unfgmunteret, uf dem Weg Flypig 
vorwärts 3’ jchrhte. Dr Heireli aber bedankt ji no 
mol für ihrt Ouethaten, em Pfarrer und em Vifart ; 
und richtet die fründlige Grüeß uug vo dene geiftlige 
Here Profeljere. 

Drroh zum Götti-Stattholter. Au dä Het vecht- 
Ihaffe Fremd gha. — Sy Beterlt feit ’r, göih je td’ 
Sefundarfhuel und müeß, wenn ’s müglig fig, Behdofter 
werde. D’ Stattholtert aber erzellt, 9 Mine fig jit 
Diteren im Chlofter, für d’ Sprocd) 3’ lehre und 'S chochen 
und ’8 brodieren und öppis Bildung, wie ’S jet dr Bruud) 
fig ti de guete Hüüfere. Zwöt Sohr mueß ’8 Neeiticht 
furt biybe — ne länge Zyt — 8 blang ji jo! 

Au dr Schuelmeijter und jynt Brwandte het ’r nit 
prgeffe. Und im VBrbygoh da und diefe Schulfamerad 
grüept, und die het ji jcho ordli giehintert vor dem zue- 
fünftig geijtlige Der. 

Am wöhliten aber {ich ’S em Hetwelt deheime git, 


uf dem junnige, wunnige Hübelt, won en Als jo agheim- 
elet het, jedes Eggli im Haus, jede Diejeftocd im arte, 
jede Baum 1 dr Hoftet, jede Blid us 'm Feniteriy, 1 ’8 
wpte herrlige Thal! 

Au ’s Chüchlt im Stal ii dr Heirelt go tätjchle 
und zue dr Geiß het ’r gjeit: „KRönnfch mi au no, Gybi? 
Weifh no, wie mr albe z’jäme giprunge jt und gaugglet 
hei, wo du no nes jungs Gist git bifch md ig ne wilde 
Bıcb? Und wie mängijeh as dr Yaub und Gras hei 
brocht ha, viel hundert Mial, us 'm Wald? 

Ko dr Wald, dä zieht en a mit aller Macht. Wie 
het ji aber dä jung Schlag gitredt, das Kohr! Die 
Tannlı und Fuhrli, wie die d’ Chöpf uufher! Und me 
ha jo jchler numm durre do, dur die breite gjtüpfigen 
Eit! Ar die großen Buechen md Tanne, dunkts ’n, 
hebe gwolti didet. Die olti Eich aber, wo d’° Chuuzen 
albe druf ghunfet hei, die het dr Sturm umgworfe; wie 
ne Wych Iyt fie do, mit nusgftreeften Arme, mit brocdnem 
bb — — 

Und wie guet hein en die neue gmehlige Herdöpfel 
dunft und dr Gaffee us dr große brumme Channe, dem 
tüpflete Milchhafe. Und die murbe Pfannchueche, wo d’ 
Tante fochet het, us Lumter rend über jy Heimkunft! 


6. 
Zwödt SFöhrlt — was jy zwot SKöhrli Für nes jungs 
jorglojes Bluet? Ne Hurze Zytruum, ne Traum! 
Wo dr Heirelt wieder „z3’ Kavanz“ het chunnt mit 
lange Schritte — 8 ih am Schnitterfunntig gi —, 
gicht v im Gärtli zwöt junge Meitlt ftoh, wie fie d’ 
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Meie giehaue. 'S Einte, da sch jo fys Schweiterli. Aber 
8 Andere mit dem jchlangge Wuchs und dem fyne 
Sfichtlt und dem elegante Chleid — wer mag das jy? 
— Sp denft 'r byn ent felber. 

„Öriteß Gott!“ jeit vr. Und ’8 Annelt flrügt em 
mit offenen Arme drgege und freut fi gar griüstt. Die 
Andert biybt vrlege jtoh und Iuegt en jo gjpälfig a. "8 
Annelt aber lachet: „He dr Zuufig! Könner die Zwöi 
öppe nander nimm? 8 Stattholters Mina, Heireli!“ 

Do fürh au die Zwöt herzlig afo lache umd. grüeße 
nand gar fründlig und finde doch jchter nit Wort gnue 
für ihres Brftuume. Aber nei, wie dur au gwachje bijch 
und ghübjchet hejch, die Zyt“ — „Io und du au — — 
Hätt di dmel nümme fünnt, wem me begegnet wärit, 
jo par Ajar, net gwüß mit!“ 

Und de hei fie vo ihren Erlebniffe brichtet und 
nander a oltt Gichichte gmahnet us ihre Chinderjohre, 
wo jie zjäne Veh ghüetet und Spielt gmacht und ghuus- 
holtet hHebe — — 

Bis d’ Tante zum Fenjter nus rüeft: „Aber, Heireli, 
biih) du do? Willfumm!” 

Do het ji da Ehnab jchter giehämt, aß ’v nit chnder 
a die gueti Tante denft het, und tich ine gjprunge umd 
het jie umhaljet und fürfet, bis fi luut uufgichroue het: 
„Hör uuf, hör uf! 5% ha jo jchter fer Dthe meh — 
du herzltebe Schlingel du!“ 

Drunf het jie ne herrlige Oaffee gmadt und [inds 
Brod und früjcht Pluumegunfitüren unftreit. Und dv’ 
Mina het au mücjje mitha. Und de hei fie wieder 3’jäme 
brichtet, fie und dr Heireli, us dr Heimeth, us dr Fröndi 
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— — — dis ’8 glüüte het, ’S erft Zeiche für en 
Dbedrojehranz. Do tie d’ Wiina uufgjprunge und het 
gar erichrode tho: „Ach, wie mt au vrplauderet ha! Ha 
dr Miuetter vriproche, gly hei 3° hob, umd jeg ifch ’S 
ho Schi — adtö, merci!” umd Furt ifch fie wie nes 
Neh, 'S Hübelt ab. 

„Es ich nes prächtigs Meeiticht”, feit d’ Tante und 
Ichenft no nes Zaplı y. „Dubjch, gehyd md witig und 
gar nüt jtolz, jo vych as 8 tjch! Doc merkt me a jym 
ganze Thuen und Yajfe, aß 'S Furt gfi iich by frönde 
Yinte und öppis gjeh und glehrt Het — wotjch net au 
no nes Zrdpflii, Annelti? Er if) jo guet!“ 

„Dank Heigiich) Tanti!“ jert 8 Anneli. „Aber vo 
dr Dina z’rede: wie giehiet die ih! Cha höögglen 
und brodiere, ma ha nit gute Iuege; und choce die 
fynjte Sade; und näihe; und d’ Öitare fpiele und finge 
drzute wie nen Engel. D mir Buntredotiche, wo niene 
hy chöme, ji do dumm!“ _ 

So dlagt '8 und fchnydet jo nes truurigs Gfichtli 
drzue, dr Hetreli mueß häluuf lade. „Aber, Schweiterlt“, 
jeit 'v, „wie du au hannjch Shaluus fy? Du bijc) jo au 
Hübjh umd au gichiedt, und das het fein tunfig Frante 
oft — — — und wer weiß, ob du nit am End mo 
glücliger bifch mit dyr Birureneifalt!“ — 

Neörnderifch fjeit 8’ Tante: „Eigetlig bijch du nes 
wahrs Glüdshind, Heirei! 9 will dr ’8 grad füge, 
wie ’8 gangen isch: Du weich, das Geldli, won i dr 
Sparfaffe gha ha umd au das, wo mr entlehnt hei ufs 
Hüusli, minderet gar [chrödkt jtarf. Und jcho mängt Iiebt 
Nacht Han t drüber nogftumet, wie ’S ächt au zmache 
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fig, aß du 3’ End jtudiere Hönnisch, ohmi aß mr eigetlig 
frönd iit müeße ajprede. 9 bi fiyli übergüügt, dy 
Gott, dr Stattholter gäb au öppis Nahmhafts, gwüf 
thät ’v ’S, au dr Amme und D’ Bodebiiürt, wenn me 
fie thät ajpreche, fie het mr 'S fogar jcho uf d’ Zunge 
gleit. Aber weiich was, Hetreli: J nimm es nit gern! 
Und worum nimm 1 ’& nit gem? Wüll i ’S vrmmde 
will, jo lang i cha, aß mr d’ Lirit hochmitethig Hönnen 
it ’8 Gficht Iuege und me 3’ merfe gü: Au ig ha für dy 


Buch zahlt — — — 5% fünne fie wol! Mit dörft jo 
nümme herzhaft niege und nümm zum Chrämer go ne 
Bierfig Gaffee hole — — — D wenn mimen ig ’8 


eripare und erhuufe chönnt! Gern weit i mumen einijch 
ejfen im Tag! — Das han i dr ryche Öottebafen erzeflt 
3’ Maiechilch, won ti fit zwölf SFohre wieder 'S evite 
Mol ad’ Ehilbi gange bi — umd bi dod) i dr Zjchäpelter- 
brucderjchaft! Alfo dr DBafe han t ’S erzellt, wie gjchyd 
und brav du figifch) und wie guet as Lchrijch. Und wie 
3 mr e Chummer mad) wege 'm Geld — — 90 jeit 
jt endlige: So hör doc) uuf jommere, Gmmdt! Ienn 
dk Bueb ifch, wie du jeiich, jo fell dr Choftepunft Feis 
Hödggli fy. %oh dur dyni hochmücthige Dorfbuure gob, 
mir, 1 eufer Familie, vrmöge fjauft no jo nes Herrli 
fo 3’ ftudiere. Kg ha numen eis Chmd und da ch ryc) 
vrhüürothet und bruucht 'S Geld nit All und ig no viel 
weniger. Drum fchik mr dä Chnab abe, und wenn ’8 
fo ijch wie du jeifch, jo — mr wei de Inege! ’S ij) jo ne 
guets fromms Werf und hoffetlig au Gotteslohn drby.“ 
— Sp het die guett Baje gjeit, und 's Herz im Wyb 
het mr glachet, und im Heigoh het ’S mi dumft, ig olti 


Sumpfere möcht über alle Heeg uusjpringe us Iuuter 
srend! Ke aber darfih nit juume und mueicd zur 
Daje go, Heirelt!“ 

Sp het ji de dr Heireli am Sunntig deuuf uf d’ 
Bei gmadt, i 'S Niederamt abe, 

Und am Näntig 3’ Dbe, wo er hei ho iich, het 
iy’s Gficht ordlt gitrahlet vor Freud, und jcho vo wyten 
het ’v ’S Hüetlt giehwunge und dr Tante zuegrüeft: „Ouet 
abglaufe, Herrlig! D’ Bafe het mi jchier nümme welle 
(vo goh. Und do, im Sadfalenderli, han i nes Ofchriftli, 
das ich tuufig Franke werth! Und 3 Schönjte drby: 
Di jungt Bafe, ihri Tochter, ti) au dört gjt und het 
ALS billiget und mi fründlich yglade, zuen eve 3’ Bafanz 
>’ ho uf e Blütemlishof. Und fie well de geijtligt Miuetter 
y — — D Tante, i bi fo glüdlig!” 

Am Tag denuf ti 'S Frauetag gji und d’ Mina 
wieder uf Bjueh ho. Si heb fer Fründi as ’S Anneli, 
die andere Meitlt fige jo dumm ftolz und gichwäßig. 

Und do het ji vo dr Stadt brichtet, vo dem ftaad 
und dr Pracht i de Hüfere, i de Chleidere. Und vo 
dr PBangjion, 08 fie allerhand hebe miteße Lehre. 

Do foht dr Heireli mit ere afo franzöfiich parliere, 
vielliht ume für fie 3’ fede. Und beedi hei glachet. 

Und ’s Annelt foht afo chlage: „D deheime goht 
'$ doch grüüsli lügel zue! Me giheht nüt und fört nit 
und biybt dumm jyr Yebelang!“ 

D’ Nina juccht 3 3’ tröjte und fett: „Ach, Anneli, 
e8 tjch bi de Fürnemmen au nit alls Guld, was glikevet! 
Mängt FJräauli Hunnt i Syden und Sammet drher und 
fahrt i prächtige Gutjche. Und ig thät doch nit mit eve 
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tunjche, Gott bewahr! So jtoht 'S dent aut mit dr andere 
Herrligfeit; ganz nooch betrachtet tjch 'S gar fet Herrligkeit 
meh. Ebe mymi Fründine us der Stadt hei mr Sadıe 
brichtet, vo Iiyd und Nüpgunft und andere häflige { Dinge 
— 1 ha denkt: Gottlob, Hanni Du wieder Hei, t 'S 
jtille Dorf ufe, zue dyme brave friedlige Eiltere nn 
Sihmiitertt — —" 

Drwyle het dr Heirelt jy Gyge gjtimmt und fingt: 


Wie 3 Heimetthal — (ig’8 won e8 well, 
Im warme Sid, am Öfleticherguell, 
Dört wo am Abhang d’ Zrumbe vHft, 
Die rauht Bys dur d’Ebnt pfyft: 

Wie ’S Heimethal, jo Schön und werth, 
Sit’s feis uf Gottes wYyter Erd! 


te 3 DVaterhuns — jtöih 8 uf dr Weid, 
5 enger Stadt, uf wyter Haid, 

Syg 8 baut vo Holz, us Marmelftei, 
Stolz oder gring, groß oder let: 

Wie ’'S BVaterhuus, jo lieb und traut, 
Git’S Ffeis, jo wyt me Hiifer baut! 


te d’ Menetterfproh — die Melodie 
Broipt me y jym Yebe nie, 

Kings weich und glatt nach weltihem Brunch), 
ie 8 Wagerad, jo hert und vuud : 

Wie d’ Minetterfproch, fon oder jchlicht, 

Ket andert jo zue Herze fpricht! 


„0, d’ Meuetterfproch”, jeit ', „die lehrt mr im 
Handumdräihe, wie dr Fink ’S pfyfe oder ’S Hüchnli 
% Soahim, Aus Berg und Thal. III. 4 
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8 gaggle. Aber im Kollegi fi fie leider nit 3’Friede drmit. 
Grad Hüur han i eint unterhänds — ne Sprod) nämlig 
—, die macht mr -ordli Chopfweh: 8’ Griechifche 

Und 'r zieht nes chleis Düchli us dr Chitteltäfche 
und jeit: „Ergüft, Jumpfere!“ und leit fi dr längesweg 
untere greulerbivrbaum 18 duftige Gras und ftudtert Yfrig 
a dene „Hooggemannen“ ume, wie ne ’S Anneli jeit. 
Zeriht bein em d’ Meitihi Mieten agworfe für en 3’ 
. nede; endligen aber fi fie jpazteren gange, em Waldjaum 
noh, und hei gjunge: 

Hothi Bäadlı, blaut Aeugli 
Und e Grüebli im Chinn — — 

es Nünglt het ne dr Heireli wrgnüeglig zueglost, 
am End aber het ’S nume no us wyter SFernt Hlunge, 
ganz Iys umd umverftändlig. Drum het ’v fi wieder 
mit fym Homer abgäh. Bis d Tante ho if ımd 
gmeldet het: „Se chönnt mr ejfe, Heireli! Wo fi v’ 
Meitjhi? Gmüß no uf’s Maiefhänzti? Und löih ’s 
Nöftt holte!“ 

So dann und wann, nebeim ftndiere, het ji dr 
Heireli au a d’ Binmwerarbet gmacht, het Dire gichüttelt 
und Depfel abglefe. Dder 'r het dr Charft uf D’Xerle 
 guoh und if mit jyne Wybervölchlene uuszogen uf e 
Herddpfelpläg und het gichaffet, aß m die fyne wyRe 
Häand ganz bruum und vuuch worde ji. — De het ’n au 
8 Eife beffer dunft und gichlofe het ’v au wöhler, umd 
's Omwülfe het ’m gfeit: Necht jo, Hetreli! Weuefch dyne 
Yirütlenen uushelfe mit alle Chräfte! Du gjehieh jo, fie 
helfe dir au mit em legte Chrüügzerli !” 

Sp ti d’ WVafanzayt wieder veftriche, im Flug. 
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Und jchier mit Bedunve het ft dr Heirelt wieder uf 
dv’ Wanderjchaft gmacht, das Mol ufs Pfarrers Roth 
hi, id Stadt, a 'S Gimnaft, Und doch wieder mit de 
hönfte Hoffnige. De je han 'r endligen id’ TIheologie- 
flafje Ytrete, dört wo me die junge ©eiftlige tsrijtet 
mit dr nöthige Wüljeihaft. 


I, 

Duffe, zrings um 'S Hüuslt ume, jchneit’S wie wild, 
ser Thür ha mr uufthue, ap nit e Schwarm Schuee- 
flödlt ine höme us purem Vinethiwille: oder thüet je fi 
öppe flüchte vor 'm wilde Sturm, wo ne fei Aueih loht 
und fer Naft? Me hönnts jchier meine, 

Dinnen aber, im warme Stübli, fie d’ Tante und 
Ss Anneli am Spinmrad und ji gar flyßig. Und ’S zwöit 
und ’8 dritt Wort ch: „Dr Heireli — — Was mad 
vr ächt, bi dem Hudelwetter? Het 'r doch au die neue 
warme Strümpf a und ’8 Halstueh umbunde, wo mr 
m gjchidt het? Und loht ’r doch au ’S Zimmer Heike? 
Feyli, feuf Basen isch au viel für ’S Mol! Aber wer 
weit’s erigde mögen i dene fürchte, cholte Nine umd 
drzue no Shrybe und Ieje? 

Dold ich ne Brief ho mud het fie us 'm Gmunder 
uje glüpft. Dr Heireli tjch, Ooitlobedanf, jo gjund umd 
wohl und loht Allt Herzlig grüeße. Au fit 'v Hömli 
hei zum wäjcdhe und Sogge zum ftücdle. Und meldet, 
er heb jes au Privatjtumden übernoh i guete Hüüfere, 
das trag ’m 1 dr Wuche fo und jo viel y, es hübjches 
Simmlt. Er fragt au, was 8 Neuss gä heb fit for 
Abreis im Dorf, zäntume; und 5b d’ Such falberet heb ? 


Er mödht ne fie fo guet gönne, die viel Wild! Und 
3 Wichnecht jelle fie-de Chüehli bache und ji recht artig 
freuen uf die guaderycht Feitzyt. 

„Aber nei!” jet D’ Tante und wüfcht d’ Auge, 
„ie da Bireb nes guets Herz het! Wie nen Engel, 
gwüß ichs wohr — Feb aber mueih 'm antworten, 
Anneli, und Als dry thue, 1 dä Brief, was fi jchidk, 
Britohih das jo beifer as ig; ha jchier nümme dr Name 
ichrybe, und won ig’S letjchthin Ha miteße tue 1 dr Ant$- 
ichrgberei, ijch 'S mr recht Angit worde vor dene Schnäuzlere 
und 1 ha ne Chreevel gmadt a dr „Kunigunde” — ti 
ihäme mi jeß no, jü gwiß!“ 

„Am Sunntig“ jeit ’S Ahmeli, am Sunntig wüll 
'm de antworte, ha de Ichön dr Wyl.“ 

Am Sunntig aber ijch 8’ Urjelibafen uf Bjued) do, 
tvoß Schnee und Chölti. Und het Ss Huus erfüllt mit 
ihre Chlage über da bös Ma, wo Als verpug und Händel 
juch, Zag und Nacht, aß ’S fiyrer nümm 3’ eriyde fig. 
„DO du dannich froh fy, Gumdi,“ feit fie, „aß fer Dia 
Heich! Settifc) Oott danken uf de Chneue. ’8 Nianne- 
volch, jo das jett me als grad vrichieße, ’S ti) Feis fei 
Babe werth! & glaube nit, aß mi Miyne nes Fünfeli 
gern heb; jo ’S tich no d’ Frog, öb ’v nit heimlig thät 
juuzge, wenn 1 jturb — aß ’r wieder hönnt en Andert 
näh! Aber ı thät em ’S nit zum falle, net mi Ser 
nit — —" J 

Wo ji Furt gfi tich, het D’ Tante gjeit: „Do geht 
mr wieder einifch Handgryflig, wie ’S goht im ehlige Yebe, 
wo fei Liebt vorhanden ifch. 8 Urjt ijch Vierzgt worde 
und kei Chnab het fi um’s befümmeret, wül ’S cbe nes 
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unfhymbers jurs Meitli gi üch; und won dä feit: 
„Harz“ — jeit e8 gleitig: „Chläb!“, und hei Hochzyt 
gha im Schnellfhus. Und das eifältig Urfi het nit gmerft, 
aß ’S dem Birichtli mımen einzig um ’8 Geld 3’ the 
oft iich. Me het em’S gwehrt vo alle Syte, ’S het alls 
nüt hulfe. Sets lebe ji wie Hımd und Chat; er jnecht 
in rend im Wirthshuns und es braucht jy böft Zunge 
— 8 ıh ne Schand! Das nimmt fer gueti Wlusleitig, 
ner währlt nit!“ 

Druuf humnmt ’S Amneli ne hranft Hand über, ’8 
bös Ihier — Gott bhiet iS drvor! 8 het Schmerze gha 
öppis grüüsligs Tag und Nacht, das arme Chind! Und 
vo Schryben tich fei Kted meh gfl. Drum het mie d’ 
Zuefludht zue Ir Nina gnoh, wo a Allem großen Utheil go 
het i Freud und Yeid. Und fie het ne Brief gichribe, 
fenf jechs Syte lüng; und Als dry tho gar fyun und 
artig, Yuftigg und Truuvrigs, Eiges und Frönds, wie's 
eren ebe it Sinn do tich felb Momittag, 

Und dr Heireli het wieder g’antwortet, ebefalls vier 
enggjehriebigt Syte voll md gar Freund zeigt a dem 
Brieffi. Und em Anneli nes Pfläfterlt giehiet vom ene 
gar gihielte Vrofelfer, und nes jydigs Chmüpferli, und 
dr Tante nes neus Mepbüchlti mit grobem Drud, zum 
Chrijtchmdli, und dr Nina nes Bildli, nes ganz pradtigs. 
und ji jell 'm gly wieder jchrybe, wie ’S deheime gang, 
e3 nehm en gar wimder. 

Und 8’ Nina het nit guue chönne rüchme, wie fyn 
und glehrt und doch fo Herzig Alls uufgjest fig; me 
mieß formlig ftuume und denfe: D Hömmt ig 'S nit e 
jo! Demel es Dose Mol het fie die Briefe glefe — — — 
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Und drunf wieder g’antwortet, wien ere ’S d’ Tanten 
und ’S Annelt ygäh hei und au ’S eige Kerz 

Dr Früchlig ih ho und dr Summer. 

Und huum ij d’ Ern vrby gfi, tich au dr Heireli 
wieder cho, größer md vahner as zuevor. A dr Dade 
md unter dr Naje tich dids Flumenhoor ho z’wadie, 
wie gält Syde. Au d’ Stimm het teufer Hlunge Dr 
Mina het ’r, wie ’S 'm uuftreit gji ijch, nes neus Winußig- 
heftli mitbrodt Abi d’ Öitare. 

„gieh d’ Nina numen wuf, wenn fie hunmt!“ jeit 
8 Annett. „Ste det en Schab.“ 

„Ne Schat?“ Und dr Herreli macht jo großt Auge. 

„De jo, worum fett ji denn nit, jo ne Hübjcht vycht 
Tochter? Einen us 'm Niederamt tight ere mod, ne 
Buurefohn, Er tieh mit ere Göttt gji bi 'S Yorenze Chmd. 
D’ Lorenzene tyuet gärn jo öppis brittle — — Do dört 
a dumvet die Viebjchaft. Eigetlig tich’S no eifter mume 
nen ganz ceifytigi Yiebjchaft, de, unter eus gjeit, dr Mina 
ich vr z’wider, Ne Chopf Heb er wie nes Berndiertel, 
Iyg groblädtig 1 fym ganze ee und wüß alt vo 
dr ganze Welt nüt 3’ brichte, aß vo de Koffen und Chüchnen 
und Wäge, vom ee vom großthute und hrafte, 
Sp eine wüll fie gar nit, die Oltt aber, d’Stattholtert, 
flattiert 'm und wartet 'm uuf, hinten und vorne! de ft 
jelber if) au vo dört untenufe und mit dem Challi no 
wytläufig vewandt. Er heißt Hornig, aß ’S nit vrgiifch!" 

Und würflig, am Sunntig, wo 8’ Mlina uf Buch 
Hunt foht jt dr Heireli bi dr erfte Olegeheit afo neden 
und frogt, ob ji dä Hornig an Inftigi Fasnecht gmadt 
heb? Und jo wyters, wie ’S öppe brichtet wird t fettige Fale. 
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Do ich aber d’ Wiima über und über voth worde 
und Het am End jchier Augewailer überdoe. So dar 
fie dr Heireli bald dimmwet Het und 'v notisnoh uf enes 
anders Kapitel übere giprungen ich, uf d’ Miumfig. 

Do hei fie de zjäme die neue Stüdli probiert nnd 
jungen und g’mufiziert, aß jogar "8 Bögeli im Chräzli 
iy Freud dra gfunde und afo pfyfe het wie närriih. — 

Dr Heireli if vo Dlt md Jung ordli geftimiert 
worde und vieli hei jet fcho vor em ’S Chäppfi glüpft; 
und d’ Wyber hei 'S für fei gringt Chr gha, wenn das 
jung Herrli mit ne par Wort giehwätt het, und d’ Tante 
benydet um die Gnad. Der Pfarher het en yglade, furta, 
als TIheolog, i Chorjtuchl 3’ do und am ene Sumntig 
me nem co 3’ Mittag eife. 

Das het dr Heireli fehr gfrent, nämlig wäge m 
Pfarher. 

Sn Ganzen aber tich 'v went oder gar nit unter 
d’ Yiriit gange. Yieber isch "v deheime biybe, uf eın heimelige 
Hübelt, und im Wald ume gjpaziert und het dem Bögel- 
gjang glimmfchet und dem heimlige Ormujch, t dene hundert- 
jährigen Eichen und Buche. Dr Wab ich 'm vordoh 
wie ne große heilige Dom, wo d’ Engeli, d’ Friedens: 
engeli, unfichtbar uf und ab jchweben und Gottsdienit 
halte uf ihrr Art. | 

Sm Wald Het ’r au am bejte chönme jeudiere md 
iyne Gedanfe-nohange, 

Diunders agnehm ich em au dr Umgang mit em 
Anneli und dr Mina gii, ihre Gjang und munteri Rede. 
Die ich halt doch numen einijch jung! 

Und e fittigert het 'S feint gü as 'S Stattholters 
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Zochter. Das het au d’ Tante gjeit. Und drby jo witig 
und gihyd umd luftig. Sie ij nit mücd worde für dr 
Heireli 3° froge über Dies und Jeres, was fie nit gwüßt 
het, i dr Sprod, 1 dr Geographi, i dr Gichicht, T dr 
Weunupig; und het em jo amdächtig zueglost und feis 
Aug ab em tho. De hei fie wieder zjäme fünne lache 
wie Chinder, wie vor Fohre. 

Einijch, am erfte Herbitjunntig 3’ Mittag, fi fie, dr 
Heireli und die zwöt Meitjeji, röthig worde, ne größere 
Sapziergang 3’ mache uf e Challeberg ufe. Und fie hei 
ji au munter uf e Weg gmadt. 

Di de Ruine vom DOltichloß het me ne längere Holt 
gmacht für e hly 3° verichnuufe. ’8 tich nes merfwürdigs 
Lurege gji, die viefig dicke Munre, dä mächtig rund Thurn 
mit em dYofallne Gwölb und de jchmale Heiterlöcdere; 
vo dr fteinige Schneggeftege het mr no düutlig die unterste 
Tritt gjeh, mit Morajt und Gras halb vrdedt; 8’ Eyjterne 
und dr Schloßgarte, All mit Dorn und Stunden über- 
wachje. Wo albe d’ Kitter mit ihre Fräulene glebt und 
gjehwebt her i Suns und Bruus und Herrligfeit, i Yiebt, 
Steyt und Kampf, huuje je d’ Aledermüüs und »’ 
Heidöchsli, dummi Fröfche, Bnmdjhlyher und Schlange. 
US de Meuurfpalten uje wacje Zwergföhrli, und uf ihre 
gitruppigen Nejte hocdet dr Ohredjunz und lodt jyS melan- 
Holtich Gfchret aus ti jtiller Nacht. 

Dr Heireli het dene Meitlenen au die Schicht erzellt 
vo dr Burg. Wie ’S vo de Wendeljteinere bout worde 
jyg vor viele Humdert Sohre; wie die ald Naubritter 
ghuufet hebe, vo de Schelmereie und Gruujamteite, wo 
fie verKebt hebe a Chauflüüten und Bine, wie die arıne 
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Öfangene beige mücjfe hmachten T dem teufen abihüichlige 
Zhurnkeller unte, lebendig vrgrabe — — Wie cine vo 
dene Bluetfungeren und Tyramme jy eige Fran vo dr 
Oarteteraffe abegjtogen heb i teuf Abgrund abe, will ’s 
em jy Untreut md Schandtate vorgworfe; wie d’ Yiit 
i ronfajtenächte die Gröfi gjeh heben im Chraden ıme- 
laufe, i jchneewygem Öwand und unfgelösten Hoor und 
mit dr Hand gege d’Burg ufe ditüte, dene öde jtumme 
Ruine, T dr Sranzofesyt no. Wie das Schloß vo den 
Eignoffe ignoh und vrbrönnt worde fyg, dr Thurn aber 
und die Klojterdide Mumve Sturm umd Wetter teußet 
hebe bis uf e hüttig Tag. 

Er het au vo dem unteriwdiihe Gang brichtet, wo, 
dr Sag noh, eine vo de Burggrofe heb lo erboue, für 
jn Miebjti heimlich bijuche 3° hömme, d»’ Gröft uf em 
Ehuuzeberg äne, wo me au no dühtlih d’ Spure gjei 
vo Schloß und Thurndeller. Hütt no, wenn me de 
Segere wäll glaube, fig nes Stücdt vo dem Gang vor- 
handen, teuf unter däim Hubel dur, jtatt de Grofen aber 
thitete Füchs drin Huufen und allerhand wiefti Thier. — 
— Wie andädtig het nem die Meitfcht zueglost! 

Druuf ti mr uf e Challeberg ufe gitiege dur e 
gäd) aber Ichattig Finjterwaldchracdhe. Dobe, uf em Challe- 
weidli, hei fie die prächtigitt Uusfiht gha uf d’ Alpe, 
vom Sentis bis zum Weontblang, 1 'S$ Aeärgäu abe mit 
jyne fründlige Stedtlene und Schlöffere, 1 '8 Yuzernerbtet 
ine mit jyne junnige Hüble, wyten Ebene und Schmale 
Scene, ı '8 Chlofter St. Urbi, wo die Here jo gottes- 
fürdtig glebt hei, 1 ’S heimeligen Emmethal ufe, wo Die 
feine Chäfe grothe und die Shöne Meiticht. 


Das Tirürli het euji Yrütli ordli mied gmacdjt und 
durjtig,. Denn d’ Summe het gitodhe wie z’mmttS im 
Summer, Dream ji fie i das griüimige Challefennhuus 
abe gangen und hei ne halb Wy trunfen und Geikchästt 
drzue gejfe. Und dr Seireli het, gäb wie d’ Meiticht 
abgwehrt hei, no ne zwöitt Halbt bitellt. 

„Dr Höme Niüfch über“, meint d’ Mina. 

„Ganz recht!“ jeit dr Heireli. „Das möcht i ebee 
gfeh, wie dir de Gfichtli macdhet:” 

Sie lache z'jäme und gjpäßlen; bis einen ine 
hunnt id’ Stube und meldet: „’S git nes ftarfs Wetter! 
Dbfig auf ih dr Himmel brandeebigejchwarz, über und 
über, au thuet ’8 jcho wetterleichne — — — m Herbjt- 
monet, da ih ne Selteheit!“ 

Do Hei d’ Meitiht großt Angjt überdo und kei 
Diybes me gha. „Mr wer hei! Yueg, Heireli wie ’S 
finiteret. Und dä wyt Wäg — bhüet 18 Gott!“ 

Sp fi fie furtzoge, heizue, de Hürzisch Weg, über 
d’ Weird dur Wald und Chräce. Bold wäre fie ovdli 
verirret gfi, hätt ne nit en olti Bromberifran dr Weg 
gwije, bim vothe Chriüz vrby. 

Bo Sunnefhyn kei Spur meh, me fürt dr Domter 
muttere, gjeht ’S blißgen objtg unf bi8 überen i 'S Emmte- 
thal, Keis Yüftlt goht, d’ Stunde löih ihri Blettlt mucth> 
(08 hange, 'S macht jo heiß, jo brüctig heiß, 8 hunnt 
eim frei vor en Dthe. Dene Meitjchene ihrer Gfichtli 
glüeihe, jie dei d’ Hüetli abgnoh und dv’ Rod uufbunde, 
aß fie a dene Stunde und Dürne fei Schade Iyde, und 
laufen em SHeireli noh wie Sagdhündli, über Stod und 
Stel. Und nume fehle hunnt ’S vor, wenn öppen Eis 
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itülperet fiber die hööcdhe Würzen oder uusgihlipft uf 
dem glatte Waje, aß 3 no 'S Hetrelt’s Arm gryft und 
alt Driü luut aföt lache, trog Wetter und Gfohr. 

Sie Yle, was fie vrmöge. Geb Höme je zum 
Slüehmattwag, wo dr Grenzitet jtoht vom große Frienis- 
wald — nes Biertelitündli no und me ijch deheim. “Ko, 
wäre ji nume jo deherm! De jet hets afo chuuten und 
tofe i dene höche Baumgipfle, die ftarfe Tanrııe hrümme 
fi, wie Schwaht Schilfröhrli, die Buche vuufche, die olten 
Eiche jhüfzge und chracde, d’ Kräihe flotteren ängjtlig 
ihre Neftere zue, großt Tropfe falle dur die Baumlitden 
abe, yidhig halt. 

D’ Dina het jo jchöni, höitligi Chleider a — 0 
wie jchad! WUmd ’S Anmelt rücjt: „SS jpringe voruus 
und hole ne Shum —" 

„ei, nei!” wehrt d’ Wima, „Anneli, je los doc 
am!“ Aber 'S Annelt fh jo Furt, ’S Wegli ab, giprunge 
und was ’S zruggrüeft het, me het ’S nit fürt vor em 
ihrödlige Wind. Dr Heireli und d’ Wiina laufe was 
jte laufe hönne, doch ji fie huum zwee Büchjeihit wyt 
gange, jo chunnt ne Donmnerichlag, aß der Bode zitteret. 
Und zuegiych bricht dr Nege los, wie mit Züberen abe- 
gjchüttet, Do, hert am Wegli, ftoht die oltt großt Bucde; 
gleitg zieht dr Heirelt fy DBegleitert unter das breite dicke 
Yaubdah. Hundert Miol jcho th 'v unter der Bueche 
ojeife, bi junnigem Wetter, im Iimde Mick. No nie aber 
ich ’S em willfomme gjt wie jeß, bi dem grufame Sturnt. 

Da jtörh die zwör junge Yıütlt Arm an Arm a 
da großmächtig Bucheftamm aglcehnt ımd jchöpfe wieder 
Dthe und Inege dere Kegeftryme zue, wo zwüsche de Bäumen 
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abe falle, und dene Dücdlene, wo dur die Wegli und 
Chrimmen. abe laufen. Und fie hei müzxchftil. Bi jedem 
Donuerchlapf aber judt d’ Viima erjfchrode 3 jäme und 
ergeyft fejter Heireli’s Arm und lehnt ’s Chöyfli a iy 
Achsle und Het d’ Aeugli zue us Inuter Furdt. 

Dr Donner git noh, defto jtärfer fallt dr Rege. 
%o fei Tropf ij) dur das grüene Schärmdadh drunge, 
dod) je foht 'S au afo rünnele, und dr Wind peuticht 
die Zropfe zute, vo dr obere Shte noche, wie rafig. 

„xoh di nööcher zute, Mina!“ jeit dr Heireli b’forgt, 
„do tie mehr Hilmi!“ 

Und 'r nimmt jy Rod, won ’r uuszoge gha bet 
und theilt en mit dem Meitjchi britederlig, das heigt 'ı 
det drmit gmeinfam jyni und NMiina’s Achsle; md 
um dä Nocd feitz’holte, Ichlingt 'r jy Arın licht um 
ihre Hals. Er gjpürts, wie '8 Meeiticht zitteret — 
— — hm jelber foht 3 Herz afo warmen umd chlopfe, 
bi der Berüchrung überhunnt en nes jeltfams ungwohnts 
Sfüchl, jo arig füeß umd jehuurig, nit uusz’spreche — — 

„Sörchtifch dt öppe, Nina?“ Frogt ’r Iyjeli. „Fürd)- 
tejh) my?“ 

„oO nei!“ jeit fie und Iuegt an en uf. 

Und wie fie, Bädl a Bädlt, enander id’ Auge 
(ege, ne Minute lang, bis uf e Örund, do Hei ihri 
Herzen afo unfjuchzen umd jubeliere vor Inter Seltigkeit; 
und wie d’ Auge, fo hei unwillfürlig au ihrt Yippe nander 
gfunde im e fiirige Chuß, da fchter nit ende will — — 
Und feis Wortli ifch giprode worde, as: „Mina“ — 
„Heinrich“. Was aber das einzige Wörtli Alls entholte 
hät a Yiebt und Ölüfl — wer dönnt ’S ermefic? 
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Do het dr NRege lang hönne pletjche, dr Wind 
lang Hönne tofen und humtte im naffe Öeswyg — Die 
Beide hei’S weder gjeh no fürt, no gjpirt. Bis ne 
gwoltige Dommerchlapf hunnt, olychjam 'S Finali, do 
fahre fie erfchroden unsnander und Iitege, wie uf böjer 
That ertappt, verwirrt umenand. Dr Nege het uufghört, 
dur die Daumlüde dure güggelet bereits wieder e milde 
Dbediunneftrahl, a de Baumblettere Hange Veiilltone gliges 
vige Edelftei und falle zuer Erde. ’3 Wetter het ji vraoge, 
über d’ Aaren übere ftoht e wyte Negeboge, dA nimmt 
it am jchwarze Owitterhimmel jo prächtig uus! 

Und 's Fueßweglt unf hunnt 'S Unnelt ho z’jpringe, 
mit zwee Negefhtime unterem Arın und vücft: 

„Heireli! Nena!“ 

„Do ji me jo, do!” antwortet der Brüeder und jtoht 
i 8 Wegli ufe. Und alli Drü lachen über dä gritüslig 
Schrede, wo fi uusgjtande hebe. 

Te fie hei höme, uf 'S Hübelt, vüeft d’ Tante: 

„Bhüet i8 Gott, wie han i nit en Angit nusgjtande, 
wegen euch bt dem jchröcdlige Wetter! Dr fit gwüß ditre- 
dur na worde — nit? He um jo beifer! Du, Heirelt, 
nınejch eineweg '3 Hömlt fchangfchtere, 1 ha dr eis zZ’warme 
tho! BZ’erfcht aber wei mr dr warın Gaffee trinfe, dä 
thuet cc erquice, poß tunfig! Und dä ijch au ne Züpfe, 
ha jie gejter extra bachet, will ’S em Annelt jy Geburts: 
tag ich. Die müeßt dr effe — Mina, jchnyd dr ab, 
nume herzaftt — jo! Und du au, SHeireli!” 

Ach, fie möge nit Züpfe ejfe! Dr Mina ihrer Bädlt 
gliteihe wie 3 Obedroth, wo jet zum Feniter y jchynt, 
ihre Auge glänze, und was jte vedt, vom Wetter, vo dr 
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Yandichaft, wo fie gjeh hebe, vo dr Muetter deheim, wo 
gwig grümslt Angft heb und blangt, wie 'S jo heiß mad 
no eijter, — 8 het Allg fei Zjämehang, ’S fprudlet füre 
wie 8 Waffer, wenn ’8 überhochet. Das chumnt doher, 
'3 1jch jo Heiß und deufjtig ti den Stübeli — — — Mit 
eme hurze Grueß, mit eme flüchtige warme Bid uf e 
Heireli nimmt fie Abjchied und fpringt furt, ’8 Rueh- 
wegli ab, wie nes flüchtigs Reh, 

Dr Heireli Het no feis Wörtli giproche. Und wien 
vr ti jys Chämmerli ufe Hhunnt, leit ’v ji wien ’r eben 
ich, uf 8 Bett und macht 8’ Auge zue. Er weiß gar 
nit, wie ’8 em tich, jo wohl, jo weh! 

Bom Nankweg noche ertönt häle Meitihigfang. ’s 
Fenjter ijch jperroffe, me fört jede Lurut, vrftoht jedi 
Silbe: 


Es VBögelt ist uf hööcher Fluch 
Und fingt umd jubiltert. 
Es Anders Liegt uud lost em zur, 
Frogt: Bifch jo gar jcharmiert? 
Was ii 8 de, was di jo nürriich macht? 
Dod öppe nit d’ Summe mit ihrer Pradt? 


We fett fie nit? feit ’S Bögelt. 
Yueg, wie dr Himmel blau, 
Und wyß dr Bad im Böpeli 
Und d’ Blüemli uf dr Au! 
Sid das nit ’S finge- und 8 juble werth? 
Sit ’S öppis fchöners wohl uf dr Erd? 


nn. 


Das Andere fett: $ gjeh dr 'S a, 
Gwüß fönnid du dv’ Liebi nit? 
Sp bij du währli übel dra, 
Magich füicht Ha was de witt! 

Denn 8 hödjte Olüd, wo ’S Herz erfreut, 

Sich D’ Yiebi mit ihrer Seligfeitt. 

Vie dr Lieb Bid jo häl und Far 
Ker Stern am Himmel jtoht; 

re dr Liebe Yuut, jo wunderbar 
Kei andere 3’ Herze goht. 

Wie dr Viebt Luft und dr Yiebi Veh, 

Findich du uf Erden, im Himmel niüt meh! 

%o, dr Piebi Yujt, die het ’v jeb empfunde, dä 
guet Heirei! Mit aller Wacht, mrplöglid, ii ’'S em 
i 8 Herz ine drunge, het 'S ganz musgfüllt, ’S Hinterft 
Eggeli. Und i dem Herzen inn gjeht ’8 fitden uns wie 
im Paradies; do tjch nes prächtige Altäarkt uufgmacht 
und Meeie zringsum vo alle Farbe nnd Alls erliüchtet 
mit guldigem Glanz. Und uf dem Altärli jtoht d’ Deina 
und lächelet jo jüch, a8 'm 8 Herz jchier vrgoht. Und 
d’ Engelt, ganz unjihtbar, fingen und mufiztere, eis Ejägli 
um ’S ander, ne wunderbari Mielodte, wien 'r no feimi 
fort het jyr Lebelang — — — 

So Iyt dr Heireli mit gihlojinen Augen uf em 
Bett und loht dä Gottesdienft ungftört wolten im Herzen 
inn. Und 08 Dlitemfi het ' zwüjche de Fingere, nes 
Neonetröjeli, wo 8’ Mina am Bueje treit het; und er 
hut Ss umd Hüpt 'S! 

„Heireli!“ richt d’ Tante Stegen unf. „SHeiceli, 
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»’ Smpen ifch gmaht — wotid nüt meh 3’ Nacht?” 

„ei, nei!” antwortet dr Chnab, „ti ha fer Hunger. 
Wulf Lieber jchlofen und traume — —“ 

Und de Morge friteh, ch dr Güggel dräiht, Ihlycht 
r ji jcho zum Hausli uns und goht i Wald. Und fingt 
md jintzget mit de Bögle z’wett, vo all dem Ölüd, won 
em ’S Herz erfüllt. Süjht müeßt 'S jo vripringe! 

Und won ’r a das Dertli chunnt, zum große Biteche- 
itamm, nimmt ’r jys Sadmefferlt füre und jchnydet vier 
Bucchitabe i d’ Rinde und zieht nes Herzli drum. Au 
e3 Länbli rot vr vom Baum und leit ’s 1 ’8 Sadfalenderli. 
ttebe das Nöfelt. 

Er gjpürt ’S nit, wie naß ’c wird von viele Thaıt. 

Am Zyftig 3’ Obe Hunnt 8’ Mina cho ne flüchtige 
Bucch abjtatte; fie het am Sunntig, i dr VI, ihres Reis: 
täfhlt vrgeile gha. 

„D Zanten und '3 Anneli ji am Nainli unte“, 
jeit dr Heirelt, „fie thüet dv Chabis bichütte.“ Und wieder 
foht em ’S Herz afo chlopfe umd vor unter Berlegenheit 
weiß 'r nüt z’fägen, a$: „Set di do, Nina — —!" 

Und ’r nimmt fie bi dr Hand umd zieht fie jirüferlt 
neben anen uf d’ Seniterbanf. Und fie lehnts CHöpfli 
wieder a jy Achsle; und Heißt Thräne gjpirt 'r auf ft. 
Hand abe falle. 

„Was brieggiich?” Fragt 'r erichrode. 

„DO, 1 weiß ’8 felber nit! Denf wül dy jo lieb 
ha, jo lieb!“ 

Do nimmt vr fie ftiemiih um e Hals und hüßt 
ere 3 Ihränli u3 den Auge. 

Plöglig aber richtet ft d’ Mina uuf umd feit: „Ach 


Heireli, "8 cha jo nit jy, ’8 darf t Öottsname nit fy, 
aß mr 18 liebe! Du wotjch jo getjtlig werde, muejch 
geijtlig werde — ad Gott!” 

Und jeß, erjt jeß, hunmt ’8 au em Keirelii Sinn: 
„s jett jo geijtlig werde, darf nit liebe” — — — ind 
'v jenft teuuwig dr Chopf. 

Ke pynligt Stumm Baufe, Die fürt d’ Tanten und 
8 Annelt dr Fureßiweg uf ho, do wytem, 

Do jeit 8 Meitfcht: „No nes Chüßli, Heinrich, de 
feis meh! Wer Als vrgefie, vrgrabe!“ 

„Drgejfe, vrgrabe!” wiederholt dr Heireli dumpf. 

Druuf falle jie enander 1 d’ Armen und byßen 
nander jchier D’ Yefzgen ab — — 

Wie jie aber d’ Tante höre d’ Schueh abjchare tm 
Schopf uße, jpringe fie ufenander ımd füih glychmüethig 
afo brichte, vom Wetter, vo den Depfle, wo ftarf thitet 
falle, vo dr Herbitweid uf de Matte — — — ’8 het 
io zimlich afo öbele, i dr Stuben inn; d’ Tante het 


die vothe Däclt nit gjeh und die naffen Aeugli! 


8. 

Dr Heirelt ijch wieder furt und dr Winter ifch cho 
mit Schnelle Schritte, 

Di Niederämter Buurefohn het fi fit langem nümme 
(oh biice. eb, won em d’ Winetter gftorben tjch, chunnt 
vr wieder cho z’ryte, mit vielem fer. Er mög nümme 
mit Weägde Hunfe, feit 'v, die miteßen em nit Alls vrichleipfe 
und vrichlede. 

Und » Stattholteri ermahnet ihri Tochter: „Dä 
darfich nit lo fahre! Denk aut, wie rych, wie ne prächtigt 
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Sad! Und däwäg hönnen ynezhode, fer Schwiegere meh, 
iemer, as ein regiere will oder uf d’ Zeche trappet — 
— Dä mueih näh, Mina!“ 

D’ Dina aber jchüttlet der Chopf und jeit: „Yos, 
Muretter, i chönnt 8 um alli Welt nit! Möge Huus 
und Hei au no jo jhön ji — dr Buricht dan ı nit 
ftebe, au ganz und gar nit! Drum lörht mi doch rücihig! 
— &o jhrödli wird cc) doc) nit vrleidet ji, aß dr mi 
jo gleitig weit zum Huus uus ha, jo jung — — Sicht 
jäget ’S nume, i go jo jcho, uf dr Stell — i '8 Shlofter!“ 

Und 7’ Obe, im ftille Schlofhänmerki, ist fie uf 
'8 Bett und jummt: | 

Sp warın ti feis Füür, 
Kei Gfueth if) jo Heiß, 
As e Heimligt Yiebt ij, 
Do dr Niemer nüt weiß! 
Sp jtark tjc) fer Chetti, 
Sp gwoltig fer Dieb, 
Mit geyft jo zue Here, 
Wie ne heimligt Yieb. 
PMiys Herz het 8 Cchlögli, 
Drinn vueihet e Schas, 
Kei andere hunnt ine, 
Ket andere het Plaß. 


Dr Himmel ich hööd) 

Und ’S Meer ijch gar breit, 
My Yiebi, die duuvet 

Sm Eebigfeit! 
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„so, bi8 id’ Eebigfeit!” feit fie. „Und fer Seel 
jöll 'S vrnäh, 1 dr ganze Welt nit, was i mym Herz 
inne vrgrabe Iyt. Bis einijch de, im Himmel, de will 
em ’8 offebare: Yureg Heinrich, wie freut aS dr blibe by! 
Und 'v wird ji free, und dr Hergott wird ’8 denn au 
erlaube, aß mr dört dörfe binander jy — —“ 

Und fie nimmt die Briefe füre, zum hundertte Wiol, 
won ’v hei, i fyne Yüüten und zueglyd) au ihre gjehribe 
het; und Liest fie wieder bim matte Nachtliehtlt, vo 
Afang bis zue End; und lauft "8 Zimmer uuf und ab 
und jeit überluut: „Und ig jett da dumm folderig Challt 
nah, wo Er my fyner werth gfunde het, wenn au mume 
re hurze feligen Augeblid! D nie, nie!“ 

Sie nimmt au jy Photegraphte füre, mit dem roth- 
wyRe Studentehäppli, und bichauet fie und drüdt jie a 
8 Herz, a d’ Lippe; umd vrichliegt all$ wieder jorgjam 
3 8 hinterjte heimligjte Gummodewinfelt. —- 

D’ Gotte Hunnt 3’ Bifite und jeit: 

„Wie d’ Mina bleichet! Ste het viel gimageret, fitdem 
ı do gji bi!“ 

„Sie het halt au gar ftreng müeße jchaffe, dä Herbit“, 
meint d’ Minetter. „'S wird öppe jcho wieder bejjere!! — 

Dä die Niederämter will nit lugg gäh. Sogar 


.d Stattholteri git em ’8 3’ merfe: Wit noloh gwünnt! 


— Er dromet dr Mina uf 9’ Wichnäht ne chöftliche 
Schahl, roth blümelet mit eme prächtige Bord. Fataler- 
wYySs het aber d’ Mina jelb Nomittag jchrödtt Zahnmeh 
und wüll nit zm Vorichyn do. 

Do foht 8’ Miuetter afo uufbegehre: „Het das au 
en Art, jo wunderlig 3’ thue? Deppe danfet ich ’3 gly! 


au 


Und da Chrom dörft jo ne PBrinzefit anüh, jo prächtig 
ich 'v und fyn. Weiß kei Wiönjch, wie viel dä gkoft’ het!” — 

„Sp nehmet Dir en, Vinetter!“ fert 8 Neeiticht 
vrdrießlig. „Dr Hönnt em de jo grüuslt danken as dr 
weit — — Dbder bejjer wär's, denk, 'v gäb en dr Yurzerner 
Weagd, wo unter dr Ht het miteßen wustvete, us gwülfe 
Gründe, wie d’ Yirüt füge!“ — — 

’8 ijch minit zmache gfi, dä Burfch het 'S dr Wiina 
gar nit hönne breiche. 

Au dr Stattholter jeit endlige: „Hör doch uuf das 
Meiticht 3’ ploge, Winetter! Wenn ’S en au gar nit 


mah — umd offe gitande, mir hönnt ’r ’S au mit — 
was wüll mr 8 de zwänge? We zwängtt Sad) thuet jelte 
guet. ’8 hönnt die einijch grene — — : Und zudem: 


Lıreg das Meitjcht a, wie 'S Iydet! Dem Ehind Fehlt 
Öppis, jyg ’S was '8 well. Denf nume dra!” 

„Me mueß em dppis zue ha, Eier umd guete Weil“, 
meint d’ Mıtetter, „das wird jcho helfe. 8 ii au gar 
3’ Itart gwacdjel“ — 

Do Hunnt ’S Weierhöfers Dueb, dr fiirnemft im 
Dorf. DBloi ftoßt v jy e Hy a a dr Ned md ijch au 
füft nit grad dr mufgwirter; aber das jchöne neue Huus, 
da Hof und d’ Gültene! Und ’r frogt d’ Mina a Fasnechtbal. 

„Do wirdfch doch jet müt Yzwende Ha?“ frogt d'. 
Neuetter. 

„Mei, jeit 9 Tochter, „wider e Burjcht han ı müt, 
3 glaub es jyg ne brave. Nume mag i gar nit a d’ 
Sasıecht goh, ma nit hülrothe — — D Viuetter! —" 
und ’S nimmt fie ume Hals ume und foht 'S Iuuter 
Waffer afo briegge. „DO Miuetter, lötht mi dod) rücihig, 
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uumen au nes “söhrli oder zwöt! Thieit mr d& Gfulle, 
i bitten ech! " Umd wüll ech füjcht folgen t alle Stüce 
und ech gern ha, als myS liebe Minettri — — —" 

Und d’ Venetter, wo je zum Stüblt ws dhumnt, 
iüttlet dr Chopf und jüüfzget: „Het mr au jcho üppis 
e jo gjeh Dim ene junge Meitjht? Die möge jo füscht 
gar nit gwarte, bis eine hunnt! Weiß ’S a mir a, won 
ii dene Kohre gji bi!“ 

Es anders Mot feit fi zue dr Mina: „Yos, Meiticht, 
und Iueg mi a: Gel, dir jiedt en Anderen im Chopf? 
Und wotjch und darfjch '8 nit füge? Gel, i ha ’S errothe? 
Eüg ’8, t wüll’s wülje!” 

Do jeit d’ Tochter: „Ko, Miuetter, dr heit vecht, 
Euch wüll t nit alüge, Do im Herz inne het eine Plat 
gfumde, vor Allnen ug — — — X müll und darf 
en mit hürothe. Set Seel weiß drum, feint wyters foll 
8 vrnäh! Sg umd er werde nie meh zjäme cho, ümel 
uf der Welt nit — — eb gät ch zfriede, Mitetter, 
mehr darf 1 halt nit füge. ‚Und Chummer brimuchet 'r 
feine 3’ha, uf Ehr und Gmülfe nit! | 

Und wieder denft d’ Miuetter: „Do begeyf ’8 wer 
Ss begryfe ha! Wohl Hunnt ’8 mr i Sim, wien ig ’8 
gha ha, i dem Dlter, mit eme junge Schuelmetiter — — 
Aber eujfe Schuelmeifter do ijch jo ftarf ide Füfzge md 
het ne Schaar Kinder und ifch ganz e ujchymbere Mia 
— nei, dä cha’S jo gar nit jy, won ere dr Chopf vrdräiht 
het! Aber wer denn, wer? Da ’icd) halt bös 3’ errothe 
— — Und fie wuüll ’s nit füge, nit emol mir — da 
ich ne fatal Sad!“ 

Dold aber chunnt ere dr Troft: „Me mueh fie nes 
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Rüngli lo mache. Notisnoh wird 'S ere jcho vrgob, wie 
’8 au mir vrgangen isch, jelb mol — — Aber Chad ich 
'g eineweg ımd 1 cha ’S nit (yde, aß 8 Meiticht gege 
dä Niederämter jo nen Abguh gfaffet het. Ne Nychere 
wird jchwerli cho, dent mr aut, einzige Sohn bi me jettige 
Brmöge! 3 | 


3 ich am DOltefasnechtsfunntig 3’ Dbe gji. Mit 
großem Glärm und Halloh hei d’ Dorfbuebe, groß und 
hy, vo Huus zue Huus Holz und Wedele zjäme gjammlet, 
nes großmächtigs Fueder, und ’8 deno uf e Channebüel 
ufe zoge, für 8 Fasnechtfiiir. 

D’ Wober hei g’chüiechlet uf %yb und Yebe und d’ 
Mannevölcher hei fcho 2’ Finger gichledet druuf ine. 

Au d Tante het es paar Schnitte gmacht und nes 
Tellerli Oepfelhüechli und Striübli, wege 'm Brunch und 
au wege 'S Meitjcht's Ofluft. 

Und wie d’ Nacht abricht, vüeft 'S Anmeli vor dr 
Hunsthür uf: „Tante, dumm doc au ho Inege! Gjehich 
dört die Fiir zringsum, uf dene Bergen und Hüble? 
Demel nes Dose ji ’8, eis fehöner as 8 ander. Aber 
eufi Bueben hei, wie eifter, doch ’S fchönere wytuns — 
(neg wie ’8 lället, bis faft a d’ Wulchen ufe! Und dört 
dar Fachelezug, uf 'm Bergli äne — aber nei! Und wie 
fie vorwärts marjchiere, ’S Flüelt uuf und ab! Und me 
fort fie juuzgen und mufizieren umd fchieße —— 0, wie 
ihn!“ 

D’ Tanten aber mahnet: „Chumm du jes inen, 
Anneli, i die warmi Stube, und lueg zum Fenjter uus! 
Sipirsch ’8 de nit, wie cholt dr Bye zieht? Wie 9ly 
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hättifch Zahnmeh uufglefe oder jürcht- önpis, a dem böfe 
Luft!” 

Und wie fie bim Nachteife fie, fett d’ Baje: „Was 
macht ächt dr Heireli, Hinecht? Hät 'r au Chücchlt oder 
jüscht öppts Beifers? D dumm! Wenn em nume das 
Plättli do hönnt länge, dem guete Bircb — dä wurd 
(uftig jchnabeltere, jo murb und hröfpelig aß fie ji — — 
Und ’v het jeß aut jcho lang nümme giehrtebe, gel Anmelt ? 
Dee much fajt Chummer ha, e8 jyg em üppis pafjirt! 
Je Zıtlang traumt 8 mr jo viel und Alle vo ihm; 
weiß gar nit was 3’ bedüüte het, ’S wird mr afe ganz 
bang. — Se nimm denn au, Armelt, Hefch d’ Chücdhli 
jo jo gern! Und jehent Gaffee y, mir au no nes Schüifeli, 
aber ordli brumm — jo! Ko währli, Oltifasneht! Da 
ich jcho die nünefüfzigftt — nei bigojt die jechzigitt, won 
i erlebe! Ach won i no jung gfi bi, do ha m alben 
au grünsli gfremt uf dä Tag! % bi bi 'S Weiherhöfers 
MWerhmeitli gji und hät über all Heeg uns möge jpringe. 
Pe großi Zeine voll 3’ Ejje für anderhalb Dose Werd)- 


Iinit, das han i uf em Chopf treit und bi mit gloffe, 


ne Biertelftumd wyt, wie nes Vögeli; vo Viitedwerde 
han i jelbi Zyt Schter gar müt gwüßt — — und a dem 


Tag het d’ Weierhöfere Chitechlt bachet mängt Zerne voll: 


Dröhlti und Vrhabni und Gierhüchli und Schlüüfferli 
und Hirzehörnli und Striüibli, vo de Schnitte gar nit 
3’ rede, dere het ji gmact e8 halb Dose großmächtig 
Platte vol. Wenn das Alls uftreit gjt ich, het me 
ander schier nimm gieh hinter em Tifey — ’8 ifch gwün 
wohr! Und Ay ijch gfloffe, wie Bach; jelb Dbe het’s 
dr Dft nüt groue. Und me het Gugelfuchr tribi und 
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Spieli gmadt und-tanzet und gjunge bis no Neitternacht 
— — — DD alben if "3 doc) luejtig zuegange gege 
jeß, ı alle Sache!” 

’3 Anneli lachet hHäluuf und jeit: „Wetich, worum 
aß 8 di lüjtiger dunft het, Tante? „X wüll dr’S füge 
mit eim Wörtli: jelbi Zyt biich halt exit Zwänzgt git 
und jeg ebe Scehzgt! Da’ dr Jundus, dr ganz Unter» 
jcheid, nit wohr, Tanti? — — Aber was wüll ı füge? 
’$ Stattholters Wiina het mr Bricht gmacht dur ’S Miarike 
Hedwig, db i nit e chly welt zuen em abe jo, Hütt Dbe. 
Sie heb jo Yängizyt und went Freud a dem Ölärn. 
Darf i goh, Tantti? E wol — füg Fo! Bild de nes 
fteb8 ZTanti, und i vrjpriche dr, vecht gly hei 3° ho!“ 

„Aber, Ehind!” jeit d’ Tante, wo dentjd) au hy? 
Di dr Naht, jo ganz ellei, dA Weg zmache — nei, net, 
das cha nit jy!“ 

„sa los, Zante, de olt Chüeiher hunnt mi do 
hole und bleitet mi wieder hei — ftil! Do if) 'r jo 
ho und vafflet a dr Huusthüre. Darf em uufthue, 
Zante?“ 

„He jo mira del Wenn ’8 Spiel däweg abfartet 
ich, was char i meh drzue füge? Aber bete muejch mv 
zrericht, nes andächtigs Vaterunfer, und Wiehwalfer nah!“ 

Aber ’S ijch nit ’S Stattholters Wielher, wo ine 
chunnt. ’3 ijch dr Heireli, dr ybhaftig Heireli, aber ganz 
yofallen und bleih. — — 

Dr Zanten isch ’S vor Schrede jhier gihmuchhtig 
worde. „eis Maria!” vüeft ji, „Heirelt, ich 'S y? 
Und gjehieh jo leid uns! D du arme Zropf! Umd 
jeifh müt und jchrybich nüt und machjch dA wyt Wäg 
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bi dem halte Wetter dur e Schnee — — 0 heit, was 
mueß t au no erlebe!“ 

’8 Augewaifer lauft ere d’ Baden ab und fie nöthiget 
de Heireli zum warmen Dfe und weiß nit, wie ’S em 
unfwarten umd flätsle wüll, aß ’r ji ömel wieder ebhym. 

Au ’3 Annelt th gemüsit ergeljteret. Und wo dr 
Chüeiher hunnt, jeit ’S em Iyjeli, unter dr Hunsthür: 
„x Ha nit do, Wüchel, mr hei ungfinnet Bifiten übercho 
— dr Heireli! Säg’s dr Ming, füjcht aber Niemerem 
— hei) g’hört?" 


9, 

Am Morge früch chunnt D Tante zum Bett zue 
und frogt: „Heih cKhönne jchlofe, Heireli? Mit guet? 
Hd öppt ’s Chüjji 32’ warn git? 8 Annelt macht dr 
guete Thee. Mir aber mueih ’S jet füge: Wo fehlt’s 
dr eigetlich, wo thnet’s dr weh? Vor mir wirjch Gottli 
feis Öheimniß ha?“ 

Do feit dr Heireli, ohne veht d»’ Augen uufzthue, 
mit matter Stimm: „Wo ’s mr fehlt — ich) weiß 'S jelber 
nit recht — — Do uf em Herz — — Ha went Appetit 
und cha nit jchlofe. Und bi jo mücd, ti alle Gliedere, 
möcht jchier dur e Boden abe jhlüüffe — —“ 

„So nme ’S zum Dofter gange fy, uf dr Stell!” 
jeit 9’ Tante. „Zum Dofter Stebedrumt — gihwind, 
Anneli, leg di al Gel Heirelt?" 

„eöiht's dod) gelte —“ 

„Worum gelte?“ 

„ül ’s jo doch nit Hilft“, füifzget dr Patient. 

„Du myn Öott, worum de nit?“ 
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Do Ihwygt ’ mürelijttll und litegt trütebjelig ı »’ 
Wand ie, | 

„Du mahih mr ganz bang!” jeit d Zante. „E 
junge Mönjc md jo dr Wineth lo z’finfe — das dan 
t gar mit vyme! Do wird ’8 ömel wol no 3’ helfe ft. 
Und wo ’8 au fehle ma, gwüß chunnt. dr Dofter drüber 
mit pr fine Nafe. Da ’ich jo dr gichtdtiich wyt und 
breit. Aljo, Anneli, lauf: — — — 

Am Himmel ftoht 8’ Dierzefunne, t aller Pracht. 
Uf de Matte, de Heege noh, a Hilmige Stelle, jchlinüffe 
d’ Blitemli zum Boden uns, d Primeli, d’ Schneeglöggli 
und d’ BVeteli, ztunfigewys. Und überall grirenet’s umd 
dv’ Holderbäum jchlöih uus und d’ Hajelftude Henke Bünffelt 
a, uf 'm Channebirbaum vor em Huus, im Haag, im 
nooche Wald finge d’ Vögel, ’8 ich ne Freud, ihrt Schönite 
Lieder, em Früchlig 3’ Ehre. Yunt und fröhlig fingen 
und junzgen au d’ DBueben und Meitiht uf de Hüblen 
und Halde — enfe Heireli, eujfe Heireli ellet, jchynt dr 
Srüehlig nit 3’ gipüre, a fei Freud nit 3’ inne. Irüch- 
jelig grunpet ’r i dr Stuben ume, Stundewys hodet oder 
(yt 'v uf em warmen Ofefig, uf em Bett, mit gichloffnen 
Auge — — 

Der Dofter het en unterjucht, lang umd genau. 
Ne ufgregte Buß, ziemlig Herzchlopfe, e8 DBitelt Fieber 
im Chopf, ne bleiti Zunge, Unthätigfeit 1 den Organe 
— — doruf het ’v fynt Mittel gah und frifceht Luft und 
viel Bewegung agrothe. 

D’ Mixture hei dr Patient ovdli agriffen und urüchig 
gmacht. Aber ghulfe hei fie leider müt. Dlos ich ’r 
um enes Gran bleiher worde ımd Shwächer; und tjch 
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zue feim Appetit meh cho, die bejte Chraftfüppli und 
mürbite Eiertätiche Het ’v chumm vecht verjuecht, blöfeli 
e hly dranume g’mänggelet. 

D’ Zanten ifch jhrer vrzwäflet. „DO heje!” het fie 
gjeit, „wie wird das au nen Uusleitig nah! Was jell 
mr i Öottsname denn mit ’m afoh?* 

"8 Annelt ijch zue ’8 Stattholters Weina abe gjprunge. 
Und dört, im jtille Chämmerlt, het ’s überfunt afo briegge. 
„De beit, ördligiih Mönch uf Gottes Erdbode — umd 
vr mird all Tag wie leider! Und ’8 weiß ntenter, iwo ’8 
em am eigetlig fehlt, nit emol dr Dofter, i dörft drunf 
wette! Er jelber, dr Heiveli, wüll gar nit vecht ufe mit 
dr Sprod, i merke ’8 wohl — — — DO, Nina, dumm 
en au einisch ho biueche! Gel, du thuejch das? Er het 
die eijter jo gern gha wie fi eigent Schweiter, jchter Lieber 
as my!“ 

Das fett ’S uf die trenherzigiti WWys. 

D’ Dina aber wird bald roth bald wyR und cha 
feis Wörtli füre bringe, as: „S darf nit, i darf nit 
— — Er thät mi 3’ grinüstt dinwe — — Au bin ig 
jo jelber nüt zZ’weg!” — Und fie fallt em Annelt um 
en Hals und foht cbefals afo briegge, überlunt. ’S het 
jie Schter vriprengt vor — Beduure! — 

Die olte Bartjölerfrau, wo all Johr um die Zyt 
ho tjch, het uf ’m Yänbelt uße z’ Mittag geile: Erbs- 
juppe, Oriespflute und Schnis. ’S fh jo viel für bfihe, 
’3 het Niemer fet rechte Appetit ımch gha. 

Und »’ Tante Het’s dr Diten au Elagt wege ’'m 
Heireli, und wie das ne langwpligi, truurigt Sad fig 
nit or Chranfet. 
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Do jeit d’ Barijölere: „ Ad, göiht mr doch mit 
eue Döftere! Die vritöih do den innerlige Chranfete nit 
e BDireittel, gebe paar Löffel völl gefärbts Waller im ene 
Gütterli, und Heujche drfür wie d’ Heide, helf ’S oder 
heif ’8 nmüt. Aber ’S Hilft nie nüt — wo wett ’8? 
Höchites macht das gfärbte Züüg de Yilite no recht übel, 
aß fie gar uf feis Ber meh hönne ftoh — — das jt doc) 
herrlich) guet Schnik, jo jücß md hüftig! — 0, vo 
dene Döftere 3’ rede: % bi jeß Achtejechzgt — jo währli 
— und ha no vo feim müt gha, nit für ne Santine, 
Fehlt’s mr öppis, was au vorcho ha bi dem armüethigen 
Umenanderlaufe, jo weiß i gly, was i zthue ha. Für 
das het me jo d’ Kuusmitteli. Au it andere Yirüte han 
t jcho grothen und ghulfe, und nie umjunft! — Alfo i 
dem Zal do — dä jung Her het offebar böjes Bluet, 
nen Art Uuszrhrig, das gjeht mr em jo a uf hundert 
Schritt wyt, dofür bruncht me fer guldigt Brülle uf d’ 
aje 3’ jeße und i de Bücchere 3’ jchnaufe, wie ’S die 
glehrte Pfufcher made. Di Chnab hät allweg z’häftt 
gitudiert und draue no ne letdt Chojt aha, wie ’8 c8 jo 
git i dene Stedtler Hüüfere, wo fie eme Tijch voll Lirüt 
Plättli uufjtelle — bi eus fraß ’8 ne Bunrechnecht ganz 
ellet und blib no Hungerig drby! Und isch viellicht au 
hly vrfrore i dene holte Wiuuren inn, wer weiß! Wo 
jet 1jch ’8 ümel Huustage, do tjch Tcho 3° helfe, dr ganz 
Wald ich jo nen einzigt großi Apiteeg — eb paffet 
nm wohl uf, was i füge: Dr nehmet TZuufigguldechrunt, 
und Holdermännli, und Neeliife, und Spitewegered), und 
wyßtannig und Nedholderichüslig, und Yungechrunt, und 
Balderian, und Enzene, vo jedem c8 Hämpfeli, und lörht 
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’s tm olte guete Oigertichiwaifer diiteltere, öppe Feuf Tag 
lang a dr Summe oder au uf em warmen Ofe, und thüit 
Alewer dei, nume ganz wenelt — drus all Wiorgen und 
‚Dbe nücchter nes Schnapsglesit voll gunohd — lueget 
de, wie das Birjchtli bravet vo Tag zue Tag! Das 
putt en uns, nüt e jo umd veiniget ’S Geblüet. ’8 wär 
aber au Schad für en, jo jung und Hübih! Und wäüll 
geiftlig werde — denf mr au!“ 

D’ Chadhelifvau aber, wo ebefals jho wyt i dr 
Welt ume ho tfch, Het’s gradufe gjeit: „Ss th Fryli 
wohr, D’Döfter wülfe nit viel; aber au P’Darijöleren ifch 
nen olte ar, wenn fie euem Chnab das Tranf agrothe 
het! Das wär alefals guet und ümel jtarf gmue für nes 
dämmpfigs oder buuchitößigs Noß, ne jettige zarte Mage - 
thät mr demit jo 3’ Örund richte mit Fyß — — — 
Set lojet, was ig cch füge: Göiht zum Wäffler Dofter, 
dä gieht ch alli Chranfete im Gütterli, Hisigi und an- 
dert, heiffe fie wie fie welle, uf en erit Bid; und feit 
ech ’S au wo ’8 fehlt, uf dr Stell, uf ee Tätich uje! Dr 
brusucchet em feirs Wörtlt 3’ jäge, ev weiß jcho Alls, mr 
möcht meine zum voruus, uf ’S Züpft. Sch das nit 
furtos? Und was ’r git, Chruut oder Pulver, das jchloht 
a bi dr Stund jo. Stibt em aber Eine, was zwar 
jelte vorchunnt, jo tich dä felber d’ Schuld, worum het 'r 
nit 'S vechte Zuetraue gha! Alfo zu dem müeht dr goh! 
Dder wenn ’8 ch öppe 3’ viel isch — ich go jcho, us 
Sfelligfeit, das choft nit alli Welt. ’8 wird cch nit greue, 
de t paar Wuche jpringt cch dA jung Mönfch wieder über 
all Heeg uus!* — 

Ar d’ Seilermadlee hät vo dem Fal gfürt. Sie 
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hunnt expreß 1 ’8 Dıms ho 3’ laufe und ment: „Dr 
Kaplon 3’ Dingsau heilt alli Preiten a Wb und Seel, 
einzig mit jym ©ebet und em ©fegne, Hunderte jcho 
het ’r hulfe, wo zuen em do jy vo wyt umd nood. Er 
weis überhaut e Hy mehr as ander Yıüt, mehr as eufi 
Pfarer allsfäme, zum DBiejpil, wo die Öftorbene hiehöme, 
ob mumduuf i Himmel oder e Hhtlang 1 ’S Fedfilir 
oder ganz jchattiyte, wo fer Hoffntg me tjc) in Eebigfeit, 
jo währlt — — Wenn dr ’S weit ha, t gohn ch jcho, 
um nes grings Yöhnli. Bi Hiür fcho zwöt mol gii, jo- 
gar für fürnemmi Yüüt, dr werdet ech vrwundere, wenn 
18 jügel! — — 

Die gueti Tante het vor lunter guetem Noth nümm 
gwüßt, won ere dr Ehopf ftoht und wen fie jell folge. 

Dä aber, wo ’8 3’ allernddchft agangen ich, dr 
Heirelt, het fatalerwyß vo dene Wunderfure gar mit welle 
wülle. „Aberglaube, Iearetheie!” Het ’v gjeit. Was dr 
Dofter Siebechruut vrordnet het, dem ich ’r jo ziemlig 
gnau noh cho, wenn au mit went Luft und ohni Weueth. 

Er, wo albe jo unfgruumt und fröhlig git ifch zue 
jeder Stund, jest han 'v jchter Halbtägwys ti eis Yod) 
ine uege und traume bi offnen Augen. Me het em Ehr 
atho und en gluegt uufzheitere uf alli Art, huum ne 
danfbare Bli, nes matts Yächele het uje gluegt. Nüt 
as jtuume und dr EChopf henfe dr ganz läng Tag. 

Au Briefe het 'r übercho, us dr Stadt, vo fine 
Srüunde 8’ Papier het zitteret T dr Hand, won ’r fie 
gleje ht — — 

Dr Götti-Stadtholter Het 'm Wabehungg gichidt, 
dur d’ Hunsmagd. Worum nit dur d’ Wine? Die 
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het jie nit lo erblide, jo daß fie d’ Tanten und ’s Aln- 
nelt ordelt drüber uufgholt hei; dr Heirelt aber nit — 

Depglyche het dr Pfarher, dä väterlig Frimd, dur 
d° Chöcht lo froge, wie ’S em gang und em gueti DBef- 
jerig lo wünjche. UWeberhaut {fh im ganze Dorf viel 
gredt und gwerwyjet worde über 8’ Heirelt’s Chrantet. 
„D’ Uuszehrig, het’S gheige, ja da ch ne Ishlimt Sad), 
scho DBielt het ’S wegputt im hHöchjte Blueft! Fr dä 
aber th 8 wägerli Schad, jo nes ordligs glehrts 
Binjchtlt. Wie mänge Mulaff und Nütnus Hunnt glüd- 
(ig für und ftoht do wie 8 Ucdhrunt tm arte, wo nit 
zverderben th!" — 

Dr Nat ii ho, dr funnigisch jchönft Mint, wo ıo 
dv’ Welt agladet het. 

Do fh ’8 doch jelber em Heireli nümme wohl afi 
i dem Stübeli inn. Er het ’S wullig Halstuecd ums 
bunde und tjeh, nume fätteli, i Baumgarten uje gangen. 
D’ Depfel und d’ Birbäum hei blüceiht wie d’ Pfingfte- 
nägeli, d9’ Ambli und dv’ Mlaichäfer het gjurret und 
giehnurret wie näriih vo eim Blüeftli, vo eim Zwygli 
uf 'S ander, au d’ Vögel hei ne jchier nimm wülje 3’ 
helfe vor Yuft und Freud, jedes het am lüütifte welle 
fingen und pfyfe, d Staare, d’ Finfen und d’ Weufi. 

Am Waldjfaum, am junnige Hübeli, het fi dr Hei: 
veli niedergloh, zlängesweg uf e Buud. D’ Ellbogen 
uf e Bode, de Chopf uf d’ Händ gjtütt, het v’ gedanfe- 
los i das grüene Gras abegluegt, i da Wald, i die Welt 
im Ehlyne. 

Do fi Schmaleftängelt gitande mit höhe Strüßlene, 
Spitewegercch mit freislete Hüctlene, Weyefede Löwen 
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zahmn) mit uverfchant große gäle Chöpfe, Mannechraft 
und Hähnifuer, Chleejtiüdelt jo jung umd zart, umd 
wur Gänfebürftlt, und Santihans- und Erdbeerichruut, 
Münz und Schofgarbe, Hafechlee — jo did wie ’S Werd 
uf dr Birinte, Und doch het die liebt Summe durabe 
gichine bis uf e Grumd. Und — bi noohem Gichaue 
— het me do nes Leben und Tryben gjeh, uf dem Dita- 
dratichuch Yand, zum Drituume! es giehliferiggs Schneg- 
gli hunnt langjam zum Bush uns ho z’jchnodere und 
jtreeft jynt Hörner uns linggs und rechts, noh Kaub,. 
es Erdwirmli güggelet zum Boden uns und weiß nit 
vecht, wülls Hinterfti oder fürj. Ne ichwarze Chäfer 
chrabblet im Gftund ume md juccht jy Nahrig; do hunnt 
m juft ne Herdluus ı ’S Öheeg, die jchmanst ’v eis 
Surts und majchtert wyters. Chäferli höme zum Bor- 
Ihyn u8 allen Egge, prächtigt Threrlt, mit glänzete gäle, 
bruume, grüene Nügge und Gmöler druff, allerhand Fi: 
gure, zum VBrwundere; dell laufen über e Bode Hi, umd 
wenn ne nes Steinli oder nes Wurmherdhüüflt 1 Weg 
hunnt, nit größer as ne Bohne, Iuege jie ’S jcho groß 
a, a8 wär's dr Born oder gar dr Nigi, und erit wenn 
'sntt amders jy cha, chledere fie drüber übere — ne 
gityfft Reis! Andert hHangen a de Orashälmlene, ftnge 
uufwärts vo Dlettli zue Blettli, bis uf e höchit Gipfel, 
und Inege de jtolz obenabe uf die acmjelige blöde Herd- 
ihmöder. Ne Öraswıurm hunnt zum Vorfehyn, grüen 
und gäl gitreipft und ghoorig zäntume; au dA majchiert 
uf fyne Hundert Bernlenen über Stod und Stei emfig 
vorwärts — wie wyt, Miano, wie wyt hütt no? Am 
beigeli, jchwarz und voth, Yylen umenander, chritiz und 
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quer, ohni Naft und Nueih, und juechen ihres Brot 3’ 
verdiene. Do chunnt ne große Spinn cho 3’ beinele, 
nes wahrs Ungethüm, mit eme zeichnete Bündel uf em 
Nügge worin 'r jys Öfpünft noche treit; da ’sch nen 
uverjchante bluetgierige Gjell; nes Ehäferli, won em grad 
alouft, vripyst ’v mit jant m Sgunge mit Hunt und 
Hoor, ne Herdfloh aber, won ’v jcho jyni länge Yang- 
arme dr uugjtreckt, mertt dr Pfeffer und macht zuer 
rechte Zyt ne gwoltige Yuftiprung — heich mer e ntene 
gieh? Dr Spinn blinzlet em en Augeblic vrdriepli noh, 
do schlecket ’r no einisch jYyS gfräßtg Miunul und jpaztert 
whterg. I 

Us em Mitejch ufe, us ee chlyne Yöchli gugget nes 
Mucheimli und rüeft jo ängftlig em Schaß; dä cdhunt 
mit eme dürre Orasblettli daher, jchter drümol größer 
3 Wybli 3’ Hilf; uud beedi zere dra us Xybeschräfte, de 
da sch nes wichtigs Möbel i die neue Bruutwohnig: 
Zwdt Neiggli gaugglen im Sunneichyn, me gjeht nes a, 
jie ji verliebt — do loht ji nes prächtigs Summervögeli 
uf en vothe Ehleckopf abe, nes anders flatteret uuf und 
noche, ’8 erjte will uf und fort, ’8 ander aber het’s fcho 
padt um ’S Hälflt ume und hüßt ’S; und hei nander 
fang, lang umjchlunge — druuf flitige fie wieder uf, i 
die warmi junnigt Yuft, und wenn ji’s chönnte, gwüß 
thäte jie juuzge vor [unter Yiebesglüd und Freud — — 

Dem Allem het dr Heireli zuegluegt, ’v het jelber 
nit gwüßt wie lang, z’erticht gar glychgültig, am End 
mit großem Antereffi — Bis en nes mutethwilligs voths 
Ambeißeli vecht empfindfig i 8’ Wade byßt, do juct ’r 
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gähchligs uf und jeit halblumt, mit em teufe Süüfzer: 
„So jo, heich recht — jettigs darf i halt nit gjiey — 
Als uf dr große wyte Welt darf fi Liebe, ig aber, i bi 
jo PBriejteramtsfandidat — oh!” 

Druuf goht ri Wald me, Die fnorrigen Eiche, die 
harzige Tanne, die Iuufchige, hellgriiene Bueche, d’ Sal- 
wyden und Aspen und Dirche niden und grüeße: Lebic) 
au no, olte Fründ? Gel, i eufem Schatten ifch ’8 guet? 
Het wohl denkt, dir chömijch au wieder! 

3 Eichhörnli Hufchet dev Stamm unf und Iuegt 
muethwillig uf en abe, a8 wett ’S füge: „Chum foh mi, 
Heireli!“ | 

Em Hetreli aber isch ’8 nit um ’8 chledere gfi. DO’ 
Händ hinter em NRügge, dr Chopf gienkt, chrytet ’r lang: 
jam vorwärts, über Fiechtenodle, TZannzäpfe, Buechjonen 
und Eichle, über dürrs gruunfchigs Yaub und grüens Nitejch 
und holperigt Baummürze, Wyt ımten im Haldigrumd, 
wo 5 Forellebächli zum Bode us jpringt, thuet dr Öugger 
— me fürt ’8 jo guet — fi Yrebjti lödle. Wildtiumbe 
flinigen unf, flatteren i de Bauıngipflen ume, eint dr an- 
dere noh! Augguh, rugghu! fehrete fie. Nes grins Heu- 
döchslt rajchlet due ’8 Yaub; ne Tannmarder Iuegt vor: 
fichtig zum Aftloch uus, uf dr hrummen abgjtandenen 
Eich, nen Augeblick blos, do ijc) ’r verfchwunde, denn ’r 
het nes grumdböjes Owülfe. Do dr olt Chareweg -—- dä 
iich jo bald vrwachle; vo linggs und rechts länge die 
Duechen und Yärchen enander friedlig d’ Hand, d’ Chare- 
gleus ji bereits mit jungem Nitejch überzoge, gerad recht 
für die junge Häaäslı, zum fpringen und gumpe, und au 
zum flüchte, wenn der bö8 Ma dunnt! — — — 
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Drwyle erliest d’ Tante deheim Bohne zum fere; 
nes ganzes Cchäfferli voll pt unsgleert uf em Tifc,. 
woßt, votht md fchwarzt, Hu» und Stedebohne, de ’8 
Annelt macht ho dr Plät zweg, im Nainli unte, und 
düngt en mit Weottherd und Hüchnermift. 

Do hunnt nen öltere die Her dr Hücheliweg Y, grad 
uf Ss Hüüslt zue D’ Tante gwahret ne, „Sgefis, dr 
Dotter!* jet fie. — „Öottwildhe, Herr Dofter! Schön 


as dr 18 au wicder chömet ho bjuche. Grad morn hätt 


SS Mteitfcht müejje cho brichte. ’8 Gütterki ich wufbruncht!" 

„Und em Patient — wie goht’S dem? frogt dr 
Dofter und wüjcht mit em wyße Nastuch dr Schweiß 
vo dr Stirne. 

„te ’8 göih? Keis Hoöörli bejfer!“ chlagt d’ Tante; 
„ea Zag wie dr ander. Er it jchter nüt, fchloft went, 
lauft ume wie dr Schatten a dr Wand! Und het gar 
tet Weieth, Tei Yebe meh, vedt nit drü Wort dr ganz 
Tag — — Dr müeßt en jelber gieh, Herr Dofter! 
Er ich e Hy uje gange 1 d’ Hoftet, wüll en go hole 
— feget ec), Herr Dofter!“ 

Ste goht i Baumgarten ufe, fie juecht en umd rüteft 
em allen Orte. 

Ko me Rüngfi hunnt fie ine und jeit: „BVrzieht, 


Herr Dofter, 1 finden e nienel Gwüß iich ’r fpaztere 


gange — da Ih mir aut recht Leid! % ha ’S Meitjcht 
gichiet gohm en jueche, mücht halt i Gottsnamen e chly 
Geduld ha!“ 

Dr Dofter aber jtoht uf und feit: „Wüffet ’r was: 
5 90h gichwind no andert Patiente go biueche, driwyle 
wird das Herlt öppe jcho zum Vorihyn ho — — Deppis 
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aber wüll ech füge — eue Nöwd — 1 glauben, t jyg em 
je drüber ho — ceue Köwd [ydet an ere bjunderbare 
Chranfet, und zwar an ere Gmiethschranfet — — 
Was 9’ Ua ii — nen eigene trummige Borfal, ne 
gwoltige Brdruß, ne ftarki Affrunte oder jchweri Sorge 
— '8 1jch bös 3’ errothe, das ımueß er jelber am beite 
wülle,. Sedefals ijch 8 öppts, wo nem ungmein jtark 
zuejekt, jY8 ganze Sinnen umusfüllt, d’ Nerven nufregt, 
die ganzi Kunftitution agryft, nametlich aber jehr jchädlig 
uf d’ Ohirnthätigfeit ywirkt. Es ji mr dere Fäll jcho 
etligt vorcho. ©rad die, won i hauptfächlig mueß go 
biuneche — im Brtraute, ganz tm Vrtraute gfeit, 3 Statt- 
holters Tochter — die ijch merfwirdigerwys im gliche 
Spittel chranf, oder t müegt mi arg tüüjche!“ 

„Ejo!“ jeit d’ Zante, uf ’S höchfte priwundert. 

Dr Dokter fahrt i ye Ned fint: „So mißlig und 
gfährlig die Chranfet au fi ma, Meittelt drgege git’s t 
dr Apeteeg feint oder nume went, wül ’8 ebe ne Seele- 
hranket ijch. Bor Allen uns mueß me no dr Urjad 
forjche, us dere die Schwermueth etfprungen tfch, dr Bode, 
woruf fie wachst und Nahrig jchöpft. Da ’ic vorab Eut 
Sach! Stellet en ernfthaft 3’ Ned! Und de — de bin it 
au no do, für 3’ rothen und 3’ helfe. Da jung Wiönjc 
gfallt mr unsnehmed wohl, und ’8 thät mr jehr leid, 
wenn ig ne mießt gieh däweg 3° Grumd goh, ohn em 
helfe 3’? hönne. Die Sorten ifch jo rar gmue, drum 
mueß me Sorg ha drzuel — Adid unterdefje!“ 

D’ Tante het ’m läng nohgluegt. „Ne Ömiüethe- 
chranfet!” jeit fie, „was me nit au no füre muß — 
— Ne Gmüethschrantet — woher fett die ho? Demel 
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g’rerbt han ’r fie nit ha; ft Bater, dr Hemt jelig, ich 
jo dr lüftigift Chnab gft wyt ımd breit! Yır er, dr Hei- 
rei ijch eijter häluuf git, vo Chindsbeinen a, bis dä 
Winter! Vom ene böjfe Gwülfe da 'S au nit ho, bhüet 
18 Öott nei! Da ’sch jo der beit Mönch vo dr Welt, 
hönnt feis Chind beletdige, het vo schlechte Sache nit 
emol en Ahnig, jo daß 1 jcho mängijch denkt ha, das guet 
Heli höm gwiüeß einifch vecht i Lrlegeheit, wenn ’m 
dell Yiriit ihrt witefte Zodjünde höme cho bychte, Die 


ufläthige — — Bo betriege, jtehlen oder mörde wei mr 
gar nit rede, ’v iich jo Eme wie nen Engel, me mödt 
en schier frejfe vor Lieb — — — Dder ’3 müeßt em 


öppis 1 dr Stadt paffiert iy, mit fyne Stamerate, de 
Studente, wo dell, wie me fett, jo nütnus und jchlimm 
jyge wie d’ Chätere. Biellicht Händel — oder was ma 
an dr Doktor gmeint Ha? Sig 3 was ’S well, jeß wüll 
ag ’S wülfe! $ gibe mit no, bis ’r mer ’8 jeit, uf dr 
Stell!” 

Und fie goht wieder td’ Hoftet ufe und rlieft fo 
Amt fie da: „Heireli, Hetreli!“ 

„Er tjch niene umeweg!”“ jeit ’S Annelt und wüjcht 
dr Schweis ab, „ti han en allenorte gjuedht.“ 

Do Hunnt 3 Wächters Died em Wald noh ho 
zlaufe, mit em ene Sad voll Geißelaub. Dä feit: Eue 
Student ifch im Wald obe, jchter a dr Grenze, Dört han 
ig en gjeh liggen unter dr große Buchen am Weg. Euers 
üefe han ’r allıweg nit füre!“ 

„Sich’s müglig?” feit d’ Tante verwunderet. Und 
fie macht fi uf e Weg, für en go z’jueche. 

. Und würflig, wie de Buch gjeit het, a jelbem Ort 
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trifft’8 en a, de Nüggen a Buechejtamm glehnet, am Bode 
jigen ımd traume. Orad oben anem ji i dr Buechrinde 
die vier große Duechjtabe gji und das Herz drum. eb 
jtedt im Herz no nes zwötschnydigs Schwert, ganz Fat 
unsgjehnitte. — — 

„Aber Heireli!* vücft D’Tante, „wie du mr au Angjt 
mahjch! Yaufjch Furt, jo wyt vo Hu, und jeijch feig 
Wort! Und Hodiich do uf e fücht Bode, ohni z’denke, 
wie gly as di vrchöltet Hättiich! — Denf, dr Dofter tfch 
do ji, hätt di gern gjeh!“ 

„So?“ antwortet dr Heirelt und luegt langjam uuf. 
„Dr Dofter — was het dä welle?“ 

„Aber wie ha mr au froge, wenn me jo hranf ijch 
wie di! Dder wottijch de nime gjund werde, Heirelt?“ 

Dr Heirelt macht fei Weuggs, luegt nuumen t Bode tie, 

Do hodet d’Tante au neben anem, 1 dä grüen Wicich. 
Sie nimmt en bt dr Hand und holtet em ar „Heirch, 
my guet Bueb! Süg mr jes, wo fehlt’S dr eigetlig? 
% bitte di! Sig’s au, was ’S well und no jo geitüsligs 
— dent, 1 jyg dy Muetter, mir darffch’s hlage, wir 
ALS vrtrane — — — Dder hei) de gar feis Butraue 
mehr zue mr? Aue mir, wo dt pflegt Ha vo Chind3- 
beinen a und g’liebt, wie fei Miuetter mehr liebe Hönnt? 
Und du hannjch jo Faltieh jy, — o das han t nit vr- 
dtenet!” 

Und fie nimmt DP’Schiube vor D’Auge md foht afo 
hluchzge. 

Das Schludhzge, da ih em Heireli doch z’Herze 
gange, 

„Hör uuf Driegge, Tante!” feit 'r. 








„Nei, i höre nit, i möcht me d’Augen unsbriegge, aß 
i jettige Chinder uufzoge ha, jo faltichi!” 

„Szaltjhi? Nei, Tante, t bi nit faltjch, Oott im 
Himmel weiß’s" — 

„Worum wotjch nm’s de nit füge, dr Grund vo dyr 
Chranfet, vo dyr Trumvigfeit?" frogt fie und Iuegt cu 
mit Thräne i den Augen a. „Oel, dr Dofter het doch) 
vecht, dur Hebijch nen Art Gmüethschrantet — — WS 
wohr, Heiveli?" 

Er niet teuurig mit em Chopf. 

„Und hejch mr Alls vrfchwige? D das thuet mr 
weh!“ 

„5 ha ’8 nit dörfe fäge, i darf’s hütt mit, darf’s 
nie!” feit'v Yebhaft. „De wirdfch gar Höhn, Zante —" 

Er will unfjtoh, fie aber het er zrugg. 

„Sg Höhn?“ feit fie. „Net gwüß nit, Heivelt, ma’jc) 
au vrbosget ha, was d’witt — Öppis gar grüiislige wird's 
jo nit fy — f vrzieh dr Als und wüll dr mit noh- 
träge! eb aber jetich mır’3 gel?“ 

Und ’v jeit ere Alle. 

Er erzefft ere vo dem Spaziergang, fürn im Herbit, 
uf e Challeberg ufe, dr Heigang, 8 Wetter, wo über ji 
cho ijch, dr Schärime unter dr Bucche, und was druus 
etjtanden ifc) — die Yiebi, eismols, die Xiebi zue 'S 
Stattholters Tüchteri — — 

„Leg, Tante”, feit ’v, jelbmol, das heißt dr Zag 
drunf, han i die Ducchftabe do Yojchnitte und das Herz 
drum z0ge. Und vo dört a bin 1 gfi, wie umgwanolet, 
Tag und Nacht het mi dä ©edanfe nüme vrloh, dr Öe- 
danfe a das Meitjcht, a das hübjche, afchyde, gmitethvolle, 
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herzige EChind, wie's feis meh git zu Stadt und Yand, 
jo wyt as d’Sunne Shynt — — Yueg Tante, 1 ha Stadt- 
fräuli gjeh, Fynt, vo den allerfynfte, i dr Wirthichaft, i de 
Chaufläde, i dr Gfellfchaft, a Turnfefte, im Theater, wie 
mr dppen ane chunmnt mit de Studente. Keint het mr 
nume nes vajchers Pulsichlägli hönne verurfache. Me 
het mi jogar vorzoge, vor allen andere, und wo die fast 
vrzücdt gjt ft — my hei’s ‚nit hönne rüchre, nit im 
mindejte. ’8 geiftlig Amt, dr Oedanfe dra, if) au mi 
geiftlig Schild gji uf Weg md Steg — — Au H’Mina 
han t viel Johr blos als Schweiterlt betrachtet. Bis uf 
dät Tag, dä Stund? — — Däi Stund, do unter der 
Bucche, wo fie eufi Herz g’offebaret und 3’fäme gfunde 
hei — vo jelbem Augebli a ijch’S halt us gfi mit myr 
Nueih! 8 Tiggstagg a dr Wälderuhr, dr Öloggejchlag 
vom Chilchthuen abe, dr Kanari im Chrääzli, 8 Nuufchen 
im 2ald, jede Yurut i dr Natur isch für mys Herz Muußig 
git, uf Schritt und Tritt het’S mer T den Ohre Elunge: 
Dina! ha ihres hold Gfichtli gjeh im Mlorgen- und 
Dbedroth, im Wachen und Traume — o Tante, i bi ganz 
närtich gji! Und Leider Gott, i bi’S au jeß no, närijch, 
i Brzwyflig!“ 

Und ’r nimmt bed Händ vor’s Gicht, für jy 
Scham zperberge umd — jynt Thräne, 

D’Iante fpert Muul und Auge uuf, fo jpanifch 
Hunt ere die Gicht do vor. „Hör auf!“ feit fie do 
zornig, „jäg mer fer’s Wort meh vo dem gottlofe jünd- 
hafte Zuüg! Da sch jo erbärmlig, Hunmeljchreied, me 
miteß ji jo jchämte mine zue zlofe — pi Züüfel!“ 

Und dr Seiveli fett: „Oel, i ha dr’& gjeit, dur wer- 
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Disc Höhn? Hät ti doch gjehwige umd glitte, jtill bis zue 
End — —" 

Do foht’8 doch die guetherzige Tanten afo reiten und 
dumre. „OD heje, heje!“ jommeret fie, „wie cha dr Miönich 
au uf jchlimmi Abweg grothe! Gwüß hejch nit betet gha, 
jelb Morge, kei Wiehwalfer gnoh —“ 

„D gwüß hant betet, Tante, wie eijter, ’8 Dlorge- 
gebet, 8 Angelus, 8 Memorare, mit großer Andacht! 
Detet — — 0 wien i betet ha, won 1 1’8 Kolfegt und 
wieder e8 Biteli zue mr jelber ho bi, zum Yiebeherget, 
zuer Önademutter, zum heiligen Alewifinsg — — und 
die gityfite Vorfät gmadht — was het’s hulfe? SKei Dit! 
Mitt's 1 de Stunde, bi dr Genefis, bi de Propheten und 
Pialmifte, bi de Brheiffige, bi de Evangeliften und Kirche: 
pätere, hurz ollen Orte, wo vo dppis Heiligem d’Ned 
gli ii und gäb wie mi ghüetet Ha — eijter isch mr au 
Nina i Sinn do! % ha nüt drfür chönne, Tante, 
jo wohr i lebe nit! — Und wie mi plogt ha, wurchelang 
demitts im Winter, fogar gfaftet und feis Tröpflit Wy 
meh trunfe, für mi abztöde — — und fei Öjellfchaft meh 
biuecht, um all weltlige Gedanfe z’mmyde und driwege zum 
Gfpött worde vo myne bejte Fründe — wenn cch das 
Als erzellti, gwüß thät ech dire — — has au em 
Bychtvater g’offebaret, em ene würdigen olte Her, 3’Wteh- 
neht; er het mi zum Yfrige Gebet ermahnet und jelber 
für mi 3’bete vrfproche. ’8 het nüt welle batte. ’83 göli- 
bat ijch mr notisnoh vorcho wie ne jchrödligt Plog, ’S 
Lebe ohnmt Mina wie ne troftlofi Dedi, ne Witefti ohni 
End — — My Choftfrau, dH’Fründ, alli Bekannte hei 
gieit: dur leidiich au! Sg felber ha’s am bejte gjpürt, 
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wie d’Ehleider am ’r ghanget jie wie am ene Haagjtede. 
ie hätt’s andertfch chönne jy, bt den Lebe? Und iwie- 
mt ’s Gwülje plagt het! Stündlig ch "8 mer i Sim 
ho: die (tebi Tante deheim und 3 Schweiterli, dr Pfarrer, 
dr Götti und die guetthätige Vrwandte, Allt zelle druuf,. 
jtyf und feit, dir'werdifch getjtlig; für dä Zwed het fie 
au ihri Opfer brot. Und je? Set hei D’Wahl, ent- 
weder mit eme zwötjpaltige Herze umd eme zwYfelhafte _ 
Mueth) und mit unpriejterlige Gedanke t geiftlig Stand 

trete, zum vorums -memeidig- zZ’werde umd für's ganz 
Yeben unglüclig ; oder aber dr Theologie VBalet jüge, jo- 
fort, für eifter. Aber was denn? D da Kampf, die Täg, 
die Wuche — — es paar Mol bin ti druf und dia, 
gi Für ch zchrgbe und Alla z’offebare, euch und em 
Pfaver; i ha dr Mineth nit gha umd eifter no ghoffet, 
e8 werd jie-öppe no Ändere! Do einijch demitts 1 dr 
Borlefig, bim Erigefiprofejfer, fall ii V’ Ohnmadt — — 
i paar Lage druuf wieder, währed em Stupdentegottes- 
dient. Me het mi eigetlig 18 Xofchy nüchfe träge und 
dr Dofter het mr graduns ’8 Stollegi vrbote und mi gheiffe 
hei gho, bis 1 wieder beffer zweg fig, 1 die früjcht Yand- 
(uft uje, zue Milch und Eiere. 8 Nämlige hei mr au 


Profejfer grothe, mit vielem. Bedunve — 0 wenn fie t 
das chrank wund Herz me gjeh hättel — — Und hütt, 


Tante, ijch um no eifter glich, Hoorglich wie jelbmol. Und 
wenn it au D’Wina cha ımyde, miyden u8 [chiweren Bors 
jag, jo han i doch dr Guh vrlore für e geiftlig Stand, 
's Bölibat — — Und jedi Minute jeit miv’s Herz, jeit 
mir’s Gmwülfe: Was thueih dir do, du nmmüge Chnecht, 
mit dym teoftloje, vrfehlte Yebeslanf?” 
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Yu d’ITante fühzget gar trunuwig und feit: „OD worumt 
heich dys Herz nit au bejfer ghietet jelbitmol, allzyt!“ 

„Shüetet?” antwortet dr Chnab und jtoht uuf, „'S 
Herz ghüetet — 0 das ijch giy gfeit! Ha vo dr Yiebi 
tet Begriff gha, nit die Iyfiftt Ahnig — — bis jelbmol 
unter dr Buche, wo mr enander 1 d’Auge gluegt hei. 
Das tie ungfinnet che, wie ne häle Meteor am finjtere 
Himmel, wie dr-Summeftrahl über d’Derge Hunt am 
Srüchligsmorge, D do da mr nüt drfür, Tante, me 
ha mit drfür!” 

10, 

Er heb, nüt drfür hönne, het dr Heivelt gjeit. 

otisnoh Het’s d’ Tanten au felber afo glaube und 
wieder großes Beduuren übercho mit dem arıme Chnab. 
Sie het en gjuecht 3’ tröften uf alt Art und em ihri 
eigent Gfchicht erzellt, ihri Yiebjchaft mit 'm Zimmerma 
und do mit ’mı Sofeb, wo fie au uufgä heb, ihne, dene 
hlyne Waislene und em liebe Gott z'lteb. 

„Au du, Heiveli, mmejch die Inege 3’ überwinde,“ feit 
ji, „Owüß hei au jcho Viel a dem Nämlige glitte, 
Weltligi und Geiftligt und jogar Chlofterfräult und fie 
notisno au gheilet worde. Mr wei zjänte bete, mir Drü 
uf Wb und Lebe und Meffe lo leje. Und ’3 Anneli mueß 
i Horngrabe goh wolfahrte zum heiligen Antoni, wo jo 
 eim Als cha wiedergäh, wo mr verlore het, dur jy Für- 
bitt — — Und wei nes wächjigs Herz lo made und 'S 
3’ Loreten opfere, aß 88 wieder gjumd wird!“ 

„Und no me NRüngli frogts en: „Het’s dr hulfe, 
Herreli? Ofpürjch nüt?“ 
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„Mer — nit viel“, jeit ’v und luegt truurig zum 
Fenfteri ns. „Wenn ti aber wieder gfund wirde, fo 
weiß 1, was T made: &$ goh i die wyti Welt ufe, wo 
nt fer Wiönjch meh könnt und geyfe zum erfte befte Bruef 
und jchaffe Tag und Nacht und oh nit noh, bis dir umd 
alı myni Wohlthäter entichädiget fi —” 

„Und wotjch nit geiftlig werde, Heireli?“ 

„ei, nie nie! X brädt’s nümme z’'weg — —“ 

Do wird d’ Tanten fehröcdlt bös und maßleidig. Und 
ihre ganz Zorn richtet fi uf ei Mol gege ’8 Stattholters 
Zobhter, gege die jündhaftt Mina. 

„un SFohr“, jeit fie zum Anneli, „nün vollt Kohr 
han ı ghufet und graggeret, hier Tag und Nacht und 
allt Chriüzerli zfäme gha, für ne lo 3’ ftudiere — — 
Heil, ig und du, gichaffet uf %yb und Lebe, bi Hit und 
Ehöltt, hei d’ Chleider gjpart und mager geffe, nit emo! 
nes Süult gmeßget, jchter alli Anfebälfelt vrfauft, die 
viele Kohr us, und uf allt Lurftberfeit vrzichtet — Alls 
ihm z’lteb, aß ’r Hönn geiftlich werde — — Und ha 
mr ALS jo Shön uusgmolet, jcho tunfig Mol, die Herlig- 
feit do dr erjte Deeß, die großt Chr, wenn d’ Kirüt werde 
jäge: däts dort, i dene neue Chleidere, if jy Tante, 
wo da jchön fromm Her erzoge het! Und dem, wenn 
r eich Pfarer fyg — han T denft — nehm ’r eus 
Zwöt zuen em ti Pfarhof. Und de welle mr guet zuen 
ent htege und für en huufen in alle Theile umd '3 dene 
Burewybere Iuege z3’breihe — — Und wie mr de g’ehrt 
werde vo Heren und Birnure, wo ein bjueche, vo de Chabe- 
zinere, vo alfe Yiüte! Und ig Hönnm denn einifch guet 
ha i mynen oite Tage. Und dr Himmel Hönm mr au 
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nit wohl fehle — — Und do hunnt dag Hexlt mit jyne 
Brambeliauge und thuet em ’S a! Und richtet en Z’Grund 
mit jyın Liebele, und eus demit! Aber Ineg Anmelt, das 
Meiticht Het das jcho lang im Grindlt gha, jcho nes 
Söhrli zwöi! Wege dem tjch ’S eijter zue dir ufe cho 
;’ laufe, all Sunntig und yrtig, bjunders aber, wenn 
dr Heireli hei gjt ifch, 3° Kavanz! Du bifch nume ’8 
lewort gji, uf ihn het’ ’8 abgjeh gha, für en 3’ vr> 
füehre. Wege dem het je fi au jo pügelet und ij) drhar 
ho wie nes Miuettergottesii! D, ı hönnt dem Gärnäfi 
‘3 Hoor zum Grind uusreyße, das jchwarz Chrujelhoor, 
wo’s ufgringgelet het uf alli Mödeli! So Höhn bin i 
no über Niemer gfi, mir Lebtig nit! — Aber au du 
machjce) mi wild, aß nie nüt gjeit hejch, feis Wortlt! 
Hättjch das Spiel ömel gottli wol hönne merte — aber 
nei, du bijch Halt e8 eifältigs Tihlimperli!“ 

Do foht’s Anmelt afoh briegge umd jeit: „Au dir 
hättet nüt gmerft, Tante, nei gwüß nit! eb fryli, hinte- 
dry, hunnt me mängs i Sinn: wie ’S feis Aug ab em 
tho het, bi allem Gfpräd, uf Schritt und Tritt, und 
jchter fei Blybes gha het, wenn ’v öppe nit umemeg.gji 
ich. Und fyni Briefe, wo ’S fat gfrejfe, und jyS Portree, 
wo 3 mr abgletjchlet Het! Und die Gfchenf, wo 8 mr 
3hä het, dajch Alls nume wegen ihm gfi, aß t jett guet 
Wetter mache — o jeb gjehn it ’S Y, hintedey!“ 

„50,“ fahrt d’ Tante furt, „das Meitjcht ii D’ Schuld 
a enjem ganzen Elend! Da sch) ’S zwöit Eveli, wo dä 
eifältig Adam vrfüchrt und us em Baredys us tribe het, 
dur fynt Gluftigkeite — — Aber i wüll em ’S jcho 
ybroche, jo gwüß! SHütt no gohm i zu dr Dlten abe, 
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Hütt no, oder morn de ficher, muteß fie ’S wülfe, wie fie 
ne fronmi Tochter het und was die agrichtet het bi dem 
arme Heirelt!” 

Und würfig goht fie, am früche Weorge jcho, mit 
länge Schritte 'S Hübelt ab, 1 ’8 Stattholters Huus zue. 

D’ Stattholteri het juft de junge Hühnere ’S Freffe 
brot ı 'S Höfli uje, Hinter em Huus. 

„Suet Tag!“ feit d’ Tante. 

„Suet Tag wohl!” antwortet Bitürene fründlig. 
„Euch han i au wäger jcho lang nimme gjeh — jett 
ech jchter heiße Gottwilche jy! — Chum bibibi! — Was 
will 1 jüge: Wie goht 8 em Hetmih? Sch 'r bold 
wieder z3’weg?“ 

„isere nei! Km Gegetheil, all Tag giych, ehnder 
no leider — — Und '8 Grüüslichite bi dr ganze Sad) 
isch Halt, aß 'm öpper die Chranfet aghenft het, mit 
sy — jo mit Fly — ti da mr ’8 gar nit anderjch 
dente!“ 

„Was dir nit fäget!“ feit d’ Stattholtert gwunderig. 
„Das wär jo ne Schlechtigkeit ohni Glyche! Wer hönnt 
au jo niederträchtig jy, eme jettige ordfige junge Mönjch 
öppis jo 3’ Yeid 3’ thue? Wer chönnt en jo Find jy?“ 

Und 8’ Tante feit er e8 gradufe, ti aller Zäubt: 
„Da ch Niemer anders as cm Mina —" 

„Eufi Mina?” D’ Stattholtert vergißt vollends ’8 
Denn zue z’thue und macht Auge wie jinnig Teller. 

„so mährli, euer Fromme Töchterli het das 3’wäg 
brocht!“ 

Und fie erzelft dr Bitirene das Gftändnif, die trum- 
tigt Gichicht vo ihrem arıne Heireli. „Sie het em ’s 
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Ichyut’s fürmli atho”, Yferet fie, „viellicht e8 Bübverki i 
Vy, het en vrhexet, 8 cha gar mit anderif jy! Wie 
wett füjcht dA fromm fittjam Burjcht e jettige Narethei 
i Chopf gfaßt ha? 

D’ Stattholteri ftoht do wie prfteineret. Dr wprichant 
groß Güggel, die olte Hüchner, alli- zjäme höme dehar 
und freife de Junge dr Hirs evegg und 8 Mildhbröchli 
— fie gjeht’s nit! Staregangs vönnt fie vo dr Tante 
furt i ’8 Huus ine, 1 dv’ Chudıi. | 

„Wo tif) Mina?“ vüeft fie. 

„Ss ihrem Stüblt hinte”, antwortet d’ Magd. „Sie 
fett, 68 fg ere fo übel. dä Morge,“ 

Bue jeder andere Zyt hätt d’ Vinetter uf dä Bricht 
ıtfe großes Bedunre gha. - Yet aber rönnt fie, Uebel hi, 
Uebel her, wie wild 1 ’8 Stübli hintere D’ Tochter 
Hocdet nebe 'm Bett und Leit '3 Chöpflti uf ’sS Hauthüjt. 
Das ChHöpfli ijch jo bleich, die jchwarze Chrufeli hange 
nahläffig über die wyRt Stirnen abe, d’ Auge fie halb 
gichloffe umd fie zitteret am ganze %yb — denn was die 
Hübelitante ihrer Miuetter brichtet het, fie het ’S Fürt, 
mit eigenen Ohre, gerad jeg, dur ’S g’öffnete Fenjterii — 

$ dr Muetter thri Auge lüüchte wie ne Glueth vor 
ZTänbi; 9 Armen id’ Huft gitemmt, ftoht fie vor ihri 
Tochter ane, ımd mit ere Stimm, die tönt het wie d’ 
Trumpete vo Sericho, jchreit jie: „Sp, hejch wieder dy 
Aral? Glaub ’S wol, aß dr jhleht jy ma, um’s Hevz, 
um ’8 Öwüljen ume, no dem Allen, was agrichtet Heid) ! 
Schäm die i ’S biuetig Herz ine, das Bürfchtli 3’ ver- 
füchre, ihm dr Chopf voll 3’ mache mit dyne Yiebelete, 
-eim, wo fir VBilari ftudtert, wo getjtlig werde wüll, jo 


Bine 


ein do jym heiligen Amt abwendig 3’ mache! — — %o, 
(eg mi numen a, mit dyne Bolauge, dY meint, dy!— 
— eb hört ’S8 Komeedifpielen uuf, jet fünn di, dures 
dur, Ddy Haltichheit, dy Schlechtigkeit! Fo, dy Schledhtig- 
feit, denn ne Öetjtlige 3’ vrführe — fei Strof git ’3 im 
Himmel und uf Erde, die groß gnue wär, für ne jettigt 
Sind! — — Alfo für das bi im Chlofter gji und t 
dr SFümpferlipangfion, zwöt und es halbs Kohr und heich 
Geld geoft, nes Heidegeld, für jettigs 3’ mache, untere 
m Hücetli! Hei Fromm tho, wie ne Nummne, und drnebe 
gliebelet und gichäßelet, T de Heege noh, tm Wald — pft 
Tüüfel! — — D jeß goht mr nes Xechtli uuf, jeß, gis- 
mols: Alfo wege dem armüethige Hübeltbueb Hejch da 
vnch Niederämter und die fürnemjte hiefige DBurfchte, wo 
dr jchier d’ Hand unter d’ Füeß gleit hei, numen uus- 
gicehänzelet, vrachtet, abgwiefe? St dr All 3’ dumm, 3’ 
ungejchlacht, 3’ dredig gjit — mit wohr? Kei Wunder! 
Heich Halt das Fyn gichlädete Birfchtli im Aug gha, 
das Studentli — jeß begeyf 1'381 — — OD, ti mödt zur 
Huuf uusfahre, vor Xerger und Scham!“ 

Und wo ihrt Tochter beharrlig jehwygt, foht fie vo 
Keuem a: 

„Worum jeifch nüt, do druuf? Gel, ’S ifch wohr 
du Hei das Studentli gern? Held a dem dr War 
gfreife? Redt! % wotts ha, will ’S wülfe!“ 

Do jeit d’ Tochter, ohmi uufzluege: „So, ’8 ifch 
wohr, Deuetter — —" 

„os mr au do zue,“ rüeft d’ Muetter im größten 
Aerger. „YosS mr au do zue, fie jeit’s no felber, jhämt 
jt feis Biteli! Hejch de fei Schämt meh im Wb? D, 
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wenn it nume chönnt fterbe, hütt no, uf der Stell, aß t 
dte Schand nüt müeßt agjeh! wette druuf — jeß 
goht’s Hübeligundt vo Huns zue Huus und prediget’s 
alle Yirüte, wie ’8 jtöth mit ihrem lebehitechige Birfchtlt 
— — um wer d’ Schub fyg a dr ganze wüejchte 
Sihiht! D, wie werden 18 die vrhechle! $ möcht dur e 
Boden abe jhliäffe !“ 

Und fie foht afo Driegge, us Elend, 18 Horn. 

„Aber au dr Vater much ’S wülfe, was jy8 lieb 
Töchterlt für fronmt Stiel macht!” 

Und die erbofti Frau goht Ylig zum Stüblt us ımd 
ihloht d8’ Thüre zue, as jchter ’S ganz Huus 'vzitteret. 

D’ Dina jommeret: Du lieber Gott, au das no, 
au dag! — — D, i ha’s jo eınifch müecjjen erwartig 
y, früecher oder jpöter! D, my8 Herz, mys Herz will 
vripringel” — Do ericht, im ene Nüngli ane, höme re 
d’ Zhräne td’ Auge 3’ jchteße und laufe die fyne jchnrale 
Düdlt ab und tropfen uf ’S Chüffi. Sie gwahrt ’S huum, 
aß dr Bater vor anere jtoht, mit eme gar ftrenge Dlid, 

„Dina!“ jeit ’v, „ich das wohr, wo d’ Miuetter 
brichtet ?” 

„Ba8?" Sie Inegt en fo ftar a. 

„He wege 'm Student, aß vrliebt fygiich?“ 

'S Meitjcht nidt. 

„And aß en vrfüchrt hebifch und abwendig gmacht 
vom En Amt, mit Flyp —?" 

‚Net, Vater, da ’sch nit wohr! ’8 tjeh nit wohr, fo 
als, ne grechte Gott im Himmel ih! — — D Bater! 
ihlöigt mi doch 3'tod, jo bin ali Qual ab und alli 
falfhen Adhlage!“ 


%. Joachim, Aus Berg und Thal. IM. 7 
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Sp jehreit D’ Pina wie vramwäflet und briegget, me 
hönnt d’ Händ unter ’r wäjche. 

Dr Stattholter het nes Herz. Das Meitjcht ifch jo 
bo jeher '8 Liebjte Ehmd, y Herzchäfer gfi. Und wie’s 
jo bleih do hodet und fo Schrödkt läß thuet, foht ’S en 
doch ordli afo duure, 

„So muejch nit vede, Mina!” feit ’r jo viel füüfer- 
liger. „Bo Zodtichloh isch Fei Ned! Nume möcht i gern 
wife, was a dr ganze Gichicht ifch, Wohrs und Un- 
wohrs — —- wotjch mr ’S erzelle?* 

Und fie erzellt em All, die unjchuldige Liebi zum 
Heinrich, wie die cho fig, jo notisuoh und doch jo eis 
Mols mit aller Gwolt — — — Vie fie das Brhältuiß 
au eis Mols abbroche Heb, für en ömel jo nit urüihig 
3; mahe — — Sit dem Tag a heb’S en weder meh 
gjeh no giproche, und em au feis BZiyletli meh gichribe, 
tet Dit to, au nit dr mindift. 

„Aber wenn i '8 fell gitoh, Vater — im Herz inn 
ch v mir halt doc) blibe! X da müt drfür, nei gwüß 
nit, Vater! Und vr wird wol au drinn biybe bis id’ 
Eebigfeit, und die foht bi mir gly a, i gipie 5 — — 
Drum bitten ech, my liebe Bater, thliet mr das nit zürne! 
Und gät ’8 au nit zue, aß mi d’ Venetter mit ihre Vor- 
würfe Helcht umd mit ihre Buureföhne — — Chnder 
gohn 1 furt, bi Wacht und Nebel, jo wyt mi d’ Füch 
träge, de git's NRüeih! $ wäll ec jo folge, Vater, und 
dr Menetter au, i alle Stüde, und Ibrav fy umd nit 
muggje, chöm was 'S well — fo lang aß ’8 Dunret. 
Uber ıf die Art dunret’s nit lang!” — — 

„uf die Art duwer’s nit lang“ — fo, prezys jo 
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Het’s jo jelb Oben au dr Doftr gfeit. „UF die Wys, 
wie ji die Tochter abquält mit ihr Gedanke oder Chüm- 
merniffe — i cha ’8 halt nit wülfe —, und die Wiueth- 
lofigkett und die Unmvüih und Nervöfitet -— ’S ich ne 
mißligt Sach! Iee Zuftänderig, ne DBergfur, ne Zerftrenig 
uf irgend en Art, das ift vielliht ’S einzig Mittel — 

Dr Bater fürt der Schluß jcho nümme Dr Ge- 
danke, jy Liebt Tochter dur e Tod 3' verlitüre, goht em 
wie ne Doldjtich 1 ’8 Herz ine. u 

Und zue for Sran fett v: „Du gohie) Halt 3’ vuuch 
um mit dem Meitjcht, Minetter! Tuefch ’8 helche, Kohr 
us und y, mit dyne vyche Birureföhne, wenn ’8 fcho weifch, 
zum voruns, aß je ji nit cha Schmöce! Und jet, hütt de 
»eorge, wo '8 gar übel z’weg ifch, gohfceh über ’S her, 
wege dem Studenili, aß wenn’3 en vrgiftet und weiß Gott 
was an em vrboosget hätt — loh mm je nume unsrede, 
Deuetter! Syg’s jeß Alls wie’s well — frog dr Dolter, 
was ’v jeit vo dr Ehrantet! Wenn’s Meitjcht ftirbt, de 
heifcy Du die Heldethat vrbrocht, de hejch du ’S uf em 
Gwüffe! — %g aber weiß jeß, was i made. 5% milll 
dr Sad uf e Grumd goh. Und 1jch’8 nefo, wien i 
primmethe und wie ’8 Meeitjcht jeit — fo weiß 1 au, was 
i z’thute ha! Uf die Art lohn i doc) mi einzigt Tochter 
nit 3’ Orumd goh, elend abjerble!“ 

Do ifch au d’ Dinetter erfchrode und het fi dirißt; 
und em Meeitjcht nes Brotbrosmefippii gmacht 
Ei my g’hlopfet — — 

Und wie ’S het afo öbele, ifch dr Stattholter ’s Hübeli 
uuf gange, langfam mit fejte Schritte, 

D’ Tante umd 8 Anmeli hei den Auge jeher nit 
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troutet umd ji mit went erichrode, wo jie dä Wa gjeih 
ine cho. 

„sy wett gern nes frindligs Wort mit euem Heit- 
vi vede”, jeit dr Stattholter. „ich's erlaubt?“ 

„so fryli, gern!“ antwortet d’ Tante ganz vröust. 
„Er ii im Chämmerli obe — weit dr fo guet jy?“ 
Und fie füchrt en d’ Stegen uuf, 18 Chämmerk. 

Do hodet dr Heireli, dr Chopf uf d’Hand oftüst, 
gan ofjenige Senfterli, mr weiß nit, thuet 'r wachen oder 
traume. Dod, ’r luegt mu, und wien ’r dr Stattholter 
erblict, judt ’r gaächligs uuf und Iuegt ’'n mit großen 
Augen a, aS wär's nes Öipenft — — Er felber gjeht jo 
bleich uus, jo läng, fo mager! 

„$ möcht di eigetlich nit gern jtöre”, jeit dr Statt- 
holte. „Und doch fett i öppis Wichtiges mit dr rede, 
Heinrich, Öppis Wichtige froge, Als i Güeti — wegen 
enjer Dima!” 

Do jchießt em Hetveli doch uf er Mal alla Bluet i 
Chopf, i 9’ Bade. „Nedet nume, Herr Oöttt !” ftagglet 
rt, „redet nume! Und nehmet Blas — —" 

D’ Tante ftellt jünferli ’S Viecht us Tiihht und 
goht Hurtt d’ Stegen ab, i d’ Stube, 

„Ssefis, Annelil” feit fie, „wie bin i vrfchrode! ’8 
Herz Hlopfet mr jeß no wie nes Hämmerk — —” 

„Mir au“, jeit 8 Anneli. „Was will ’r Acht?“ 
frogt's Iyjelt. „8 grumfet mr frei, wege ’m Heirelt, t 
ichlotteren a alle Gliedere!“ 

„so“, meint d’ Tante, „tr hätt em eigetlig gar nit 
jelle zuen em loh! Gmwmüß macht ’r dem arme Burjcht 
no Grobheite — fürih nüt, Anneli 2“ 
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Beedi lunfchtere — —- Me fört fie reden überobe, 
aber ganz Hübjcheli und ’S dunft ein, vecht manterlig. 

„cd Gott!" jüufzget ’8 Anneli, „wie wird das nen 
Uusleitig näh!* 

„Der wei der englisch Grueß bete“, fett d’ Tante, 
„und dr Huusjege!" — ® 

Site het lang dumret, die Konferenz, im Chämmerli 
obe. Me het fie füre zelle, bold Iuut, bold Hübjchelt, 
bold dä, bold diefe. 8 Wybervolch het’s fehter nit mögen 
erwarte. 

Endlige höme 'S fchwert Tritt d’ Stegen ab. Me fürt 
em Stattholter jy Stimm: „Alfo Miueth gfafjet, junge 
Mönjch! Und etjchlieg di rafch — Bys uf wytere Djcherd 
wei mr ftill fy zue dr Sad) — — Guet Nacht, Göttt! 
Hlyb nume, mad dr fer Wüterh |“ 

Do Iydet ’S d’ Tante nünm t dr Stuben inn. Mt 
Hlopfetem Herze goht jie, für dr Stattholter no gar go 
uje 3’bleite, Dä fett: „so, ’S tjch recht, humm nes paar 
Schritt mit mr, Gundi, mit dir bjunderbar han ı no nes 
ernjthafts Wörtli zrede!“ 

Unter em Channebirbaum macht 'r Holt, Inegt zrings- 
um ob 8 Niemer für und fett: „’S th nes jchlimms 
Ghürft gii, do mit dr Liebjchaft, bi dene zwit Yitütlene, 
Die Beede hätte fi bold uufgribe drby — — Set han i 
Liecht übercho, vollftändig, vo beede Syte: ’S ftimmt! 
So, ’8 ftimmt, und wenigitens ei Chummer, ei Brdacht 
bin t ab: ’s tjch Alls i Eifalt und Unfchuld gicheh, Oott- 
lobedanf! — — Aber aß mr die Sad) fo teuf hönn 
fajfe und dra gänzlig dr Chopf vritoße, das han i nit 
für müglig gholte! Faft möcht me lache, wenn 'S eim 
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nit jo nooch gieng — — Di eus Buruveliüte Hunt jettigs 
jürcht gar nit vor; und aß 'r u8 Licbesgram well hranf 
werden oder gar fterbe, iich eme Bimrechnab no felten t 
Sinn ho. 5 jettige Fäle het men albe e chlt gwetteret 
und gjehtimpft und öppe dr lieb Nebetmönfceh tüchtig ab- 
prüglet, dr erjt beit, wo me uf der Pigg gha het — und 
dr Ehyb ijch duß gt umd dr Vrdruß aut. So tjch albe 
gange, gel Gundt ? — Die junge Yiüt aber, die hüttige, 
ji Fhynt’S gar schröckt empfindlig! Was i aber füge wüll: 
Bor euem Birfchtli Han ti, troß Allem, eigetlig ne gwol- 
tige Nejpett übercdho. Erjtens wüll ’v die Sad) mit mıynt 
Meeiticht nit wyters tribe het, da ich aller Ehre wert — 
— md zwöitens, wül ’r ygjeh het, aß 'r mit fettige Ge- 
danfe im Herzen nit wohl cha geijtlig werde. En Andere 
hätt der Duggelimunfer gmadt, dr Schynheilig bis änen 
uje, wie ’8 jcho Humdert Mol dr Fal gji tjch, Leider 
Gott! — Alto i finde ’S jelber au, vo geijtlig z’jtudiere 
ha bi dene heicke Brhältniffe fer Ned meh jy. Aber no 
weniger darf mr dr Heinrich lo vrbume, vrlümmle, 8 
wär jo Sind und Schad für jynt prächtige Könntniifen 
und Talente. % Han em '$ gfeit, erjt grad, er jell ft 
etjcheide für ’3 Doitere oder 'S Proferiere, oder Engjchenühr 
oder Förjter — was em öÖppen am bejte zuefüg — “ 
„as?“ jeit D’ Tante vrdrieplig, „enje Heireli jell 
jo ne Schnäuzler abgäh, ne Yugiproferater, ne Yitüte- 
ihinder oder jo öppis? AR en eintich dr Tünfel nimmt 
und i die teufjti Hell abe gheit? D wenn i au das gwüßt 
hätt, vor SKohre! Für ’S geiftlig Amt, do hätt mi feis 
Dpfer 3’ groß dunkt, fei Neangel 3’ hert, kei Arbeit 3’ 
jhwer! ’s Hömlt ab em %yb hätt ı gäh, dr Finger ab 
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dr Hand, für 8 geiftlig Amt! Do hätt me dr Hinmel 
hönne vrdiene, ihm und eng!“ | 

Dr Stattholter aber meint: „Was das Himmel 
vrdienen atrifft, fo mein t fchier, dy Glaube fig e8 bitelt 
wohl jtarf, Gundi! ’8 iüch einifch, wie mr. erzellt, ne 
überuus Fromme Waldbrueder gfi, neumen im Schwarzwald 
äne. Däü het gfaftet und betet ımd viel Ouets tho und 
Wunder gwürkt a Pit und Beh. Und eich ich 'r 
przüdt git, 'v het t Himmel ufe gjeh und td’ Hell abe. 
Und d’Yıüt heine de gfrogt, was ’r im Himmel obe gjeh 
heb? — „Buure,” jeit ’r, „und Taglöhner, arm Chnecht 
und Mägd und Bettler, Yiiit vo alle Klaffe, wo Hieniden 
em Hergott treu dienet hei, jeden i [ym Bruef — —" 
— „Und i de Hell?” froge fi. — „iS dr Sell, Bo fi 
Kimig und Kaifer gfi und Böbft und Kardinäl und Fürften 
und Generäl, Rothsherren und Nicdhter, großt Herren und 
Diet Buure, wo ihres Leben i Ungrechtigfeit, Unzucht und 
Suns und Bruns zuebrocht hei,“ — Alfo fügen au ig 
und bi überziiügt devo: Es füchre viel Weg zum Himmel, 
fei Stand het nes Privelegi, keinen if nusgnoh, Teimen 
isch 3’hööch und Feine z’gring, aß ’r nit d’ Geligfeit 
cha vrdiene mit Bravfy, vrftoht fi, mit Bravjy! — — 
Alto jet fi da Chnab etjcheide! Dr guet Afang Gh) gmadht 
und müt vedorbe; ’v cha jeß no eifter findiere was 'r 
will.“ 

Aber no isch 8’ Tante nit befehrt. Ste jchüttlet un- 
gläubig dr Ehopf ımd jeit: „Wenn ’8 au Allg no wär, 
wie dr fäget, Herr Stattholter, wo je dk Burjcht ’8 
Geld hernäh? Do Hört dent d’ Gnethätigfeit auf, 
eismols!“ 
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Dr Stattholter zündet glaffe jy Pfyfen a und feit: 
„Zur 8 Geld Löiht einftwyle my jorge! Ha Gottlob no 
Babe gute für jo me talentvolle brave Birjchtli uus 3’ 
helfe. SS hoffe, ’S ich au a Zins tho — — — Und wenn 
r einifch ne gmachte Ma ifch — aber !erft denn — de 
jell ’v zue mr do und um d’ Nina froge! De wird i 
nüt meh drgege Ha — — el pfleget en guet; ’r wird 
fie wol öppe wieder ebhyme — und mys Meeitfht au — 
— 8 Anneli jell gly einifch zuen iS 3’ DBifite ho, zue 
dr Mina — morn jcho. Brjtande? Und jes nüt prunguet, 
Gımdi, und bhiiet di Gott umd fchlofet wohl z’jäme!“ 

Aber d’ Tante het nit wohl gichlofe — — 

De Morge früech het fi züpfet und d’ Sunntigjchuch 
agleiht und ne fuuferi Schäuben umbunde. Druuf ic) 
fie td’ Früchmeß gange. Und deno i Pfarhof. 

Und fie het em olte Liebe Bfarher Als Lagt, was 
ere uf em Herze glegen isch, wege'm Heireli umd dr Nina ; 
und au hoorchlei, was dr Stattholter vorbrocht Het, jy 
Borichlag wege 'm Woterjtudiere — — Und mänggi 
Thränen het fie u8 den Auge gwüfdit. 

Dr Pfarher ifch langjam und bedächtig 'S Zimmer 
uuf und ab giteclet und het eintjch über anderiih gmadt: 
„Om, hm!“ 

Endlige biybt ’r vor dr Tante ftoh und feit: „8 ic) 
wirflig ne lügt Sad) — — Ha jo recht Freud gha a 
dem SKüngling, ha gmeint, das geb einijc) wieder ne redht 
tüchtige brave Seelforger. Me hätt fie jo nöthig by der 
By — — — Die die Sadhen aber jtöid — a euem 
brichten a — da vo dem fei Ned meh jy. Doch bejjer 
io a8 diefeweg, das heit, aß 'r mit jyne weltlige Itei- 
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gunge 1 geiftlig Stand Yirete und unglüdlig worde wär 
für Zyt und Eebigfeit, wie jcho Meänge, wo mr draue 
zwängt het.“ 

„Sp het’8 dr Stattholter au gjeit, nııme mit andere 
Worte”, jeit 8’ Tante. „Aber — was weiß 1 — mir 
gfallt’S doch nicht recht, nei gwüß nit — — vrzteiht, Her 
Pfarher !” 

„Dr Stattholter ifch ne brave giehyde Mia," bhautet 
dr Pfarher, „und ne praftifche drzue; wenn mr nume viel 
dere hätten t der Gmein inne — Und All was ’r feit, 
het Händ umd Füch, und au jy Meinig wege 'm Heinrich 
— .t mueß fie volljtändig billige. Und wenn ’r wüll helfe 
und zueche ftoh, jo giehn t weiß Gott nit y, worum Dir 
ech jetted drgege jpere? Dr Heinrich, jo wien ig en 
fünne, wird jedem Stand Chr mache. Und hätt ’S mi 
jelber au mächtig gfrent, ıhm eimijch geiftlige Vater jy 
3’ hönne it Gottsname, i ımıeß mi au däwäg zfriede 
gäh! Und han 'r uf en andri Art jys Glücd mache, 
woran 1 gar nit zwYfle, He nur, fo mag em ’S gwoltig 
gönne, den gurete Ehnab. — — Was dä glitte Ha much, 
die Zyt über — er thuet mi ordli duure, dä avın Burjcht! 
Süget, ’r jell mi ho bjuche! Wüll en au e dh uf 
muntere, jo viel i cha.“ 

Er fett fi uf 8 Channebee, nimmt e Brije und lächelet 
jo gheimmißvoll vor anem ane. „D’ Mina, jeit’v," „d 
Dina — — Wer hätt das glaubt? Doch wol, '8 ii) 
eijter, t dr Schuel fcho und i dr Ehriftelehr, nes donnjtig 
gichyds finnigs Meeiticht gfi! Und ’S wär würflig Sünd 
und Schaad, wenn ’S jo an en grobhölzige Buurelüinmel 
hät müeße vrjchacheret werde — — Dr Heireli und d 
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Dina — die beide Yiütli hei gar fei fchlehte Guh, das 
mueß me jüge — hu! hm!“ 

Da olt Her Shmunzelet jo vrgnüegt, aß d’ Tante 
ganz vrlege wird. Si thuet ji für dä güetig Zuejpruch 
und Troft Höflig bedanfe und nimmt Abjcheid mit eme 
ehrfürchtige Neverenz. 

Und doc) jüfzget fie ’S Hübelt uuf einijch über ande- 
vie md jommeret: „Ach wie wird das au no nen 
Uusleitig näh. X wirde vo dem Zülg no ganz jturn 
im Chopf — oheje heie!“ 


T1; 


D, was d’ Yiebt mit Als thuet und vrıma ! 

Ste ichloht Wunde, teuf und hert, umd heilet fie 
wieder, jchneller as ’8 fei Dofter thuet, mit all fyne 
Mirturen und Salbe, jchneller as '8 feis Chrüütli vrma 
uf Erde! 

8 Ameli ifch bi 8 Stattholters 3’ Bifite gjt. Und 
het d’ Wiina mit ere heibrodht uf 's Hübelt, uf '8 Statt- 
holters eige Gheiß — — 

Und wo die Zwöt, d’ Pina und dr Heireli, fit 
langer, langer Zyt wieder ’S erjte Mol, enander erblide, 
jo bleic) und abzehrt, do. breche fie t Ihrünen nus und 
hönne fchter Feis Wörtli füre bringe! 

Da ich) am ene Sumntig Nomittag gjt. Die ganzt 
Wuche Het’s geregnet gha und gwindet, aß d’ Duure 
ichter vrzwyflet fi und gmeint hei, jeg gangt All 3’ Orumd, 
die vyfi Frudt, die Shödli Emd. — Hütt aber tjch 'S 
wieder häle prächtige Sunneihyn, d’ Luft ifch jo rein 
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und voller Duft, wo die Matten und Wälder uusjtröne, 
und dr Himmel jo blau. 

Wer wett do i dem enge dumpfe Stübeli hode? ’8 
Annei much ohnihin uf d’ Dleift goh mit eme Stüdt 
thitigs Tuch. D’ Tante liest Kamtllen ab und Wurle- 
blüemli im Särtli uge — fi ma nit im Weg fy, fo ganz 
uusgjühnt ijch fie halt no eijter nit — — 

Dr Heireli und d’ Mina aber göih fünferli fpaziere 
it d’ Hoftet uje. 

Bo dr Hojtet 1 Wald if 8 nume ne Schritt. D’ 
Sunne ftiht fo Heiß, und d’fmbelt und H’Weugge thüei 
jo zuedringlig do uf im Freie! Im Wald aber ijch ’S 
ihattig und düec — — 

Und bold fi euft Wanderer, vo ganz ungefähr, bt dr 
große, jchattige Buechen achoh. Dürt, unbeluufcht vo aller 
Welt, hei fie enander Alles Elagt, was ihri Herzen er- 
fült und quält het, die länge truurige Wuchen uus, fit 
fürn, die vrholtent Liebi, die Qual — — 

Und was fie enander jüjcht no Allg erzellt und 
gflüftert hei, die fiieße Oheimniß. Niemer het ’8 gjeh 
und Niemer het ’S fürt, as '’S Eichhürnli zue ihre Häupte 
und das het ji fryli grüüslt vrwunderet und neugierig 
ghorcht, und ’8 Finkli und d’ Amsle uf em Zwyg, und 
die hei enand zuegjungen umd pfiffe: 


Schau dört, jchau! 
re da mr au 
Schnäbele und Küfje! 
Neöcht’S gern wülle, 
Wer jie y? 
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Wer fie jy? 

Das gjeht mer gly: 
es Yiebespäärli, 

Die gieht’s ups Häärlt, 
Wie d’ Sad) ftoht! 


Die d’ Sad jtoht: 
Wie’s ebe goht, 
Wenn Zwöt ich finde 
Und eebig binde 

% Lieb und Treu, 


Erjt wo d’ Summe fchräger und fchräger dur’s Laub- 
were jchynt, und dr Wald afoht ruufche, obedlig, Iys 
und gheimnißvoll, und d’ logge Betzyt lite, i dr 
Nödcht, i dr Fernt, jilberhäl — do feit dv’ Mina: „Ach 
©ott, jcho jo jpot! D, Heinrich, i möcht e ganzt Wıurche 
by dr jtoh, mit dr plaudere, i wurd nit miled, in Cebig- 
feit nit! Se aber, leider müejfe mr goh, d’ Meuetter 
hönnt balge!! — — — 

Und me merft’s und gjeht’8 vo Tag zue Tag, wie 
dene Deednen ihr Däcdli völler und vöther werde, und 
d° Augen ihre Glanz wieder gwünne, md ’8 Herz wieder 
unflebt ti Meunterfeit und Scherz und neue Hoffnige. 

Der Dofter aber, won ’r wieder chunnt, foht afo 
lächele und feit: „Aha, mir jchynt, 8 vecht Nittelt ifch 
grunde worde, a beeden Drte! Und ’8 Schloht a, i 
gieh’s! Do ifch my Apeteeg rem überflüfftg — 'S freut 
mi, ’8 freut mi fehr!“ 

Mit de Schwalbe if au dr Heireli furtzoge, uf 
d Univerfität, mit früfhen Mureth, mit großer Xehr- 


, 
| 
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begter, mit hoffnigsoollitem Herze, begleitet vo de heißeite 
Wünjche. 

Dr Götti Stattholter het em ne Bag mit uf dv’ 
Neis gä, dä het tunfig Franke gwoge — — 

Und di Paß hett ’v no zwöt Meol erneiteret. 

Dr Heireli aber het das mächtig Yuetraue g’ehrt 
und grechtfertiget im höchite rad. 

Und hütt? . 

Hütt wohnt dr Heireli, ne glehrte, gichidte Yirite- 
dofter, im Hereftöcdlt a dr Chrüizgaß unte, Und d’ Yırit 
göt) y umd mus, vo Miorge früch bis z’ Mittag, ne 
ganzt Menge. Und d’ Frau Doftere het mängtjch ihri 
(tebi Noth, dr Ma zum Müttagejfen überz’cho. 

D’ Frau Dofteren aber ifch Niemer anders, as carfi 
Ming. Bor dr Uuszehrig briucht fe ji nümme 3’ fürchte; 
itie het jo Bäclt wie nes Chirfi umd isch Hugelrund, 
jchter wie D’ Frau DBrefidentene ! 

Und a junnige Nomittäge nimmt dr frindlig Herr 
Dofter 98 liebe Fraueli a Arm und fpaziert mit ere 
uf Ss Hübelt ufe, zue dr gueten olte Tante, Die het fi 
eiiter wie Dejfer t die neue Vrhältniß gchret und am 
Heireli großi Chr und Freud erlebt. Doch het fie 'S nie 
ganz hönne vrjchmerze, aß 'r feis geiftligs Herli worden 
ich; und mänggijch jüiufzget fi no: „Ne PBfarher und e 
Dofter, o das rymt fi no lang nit z’fäme! Und denf mr 
au, wie agjeh aß tig jeb wär! Nu i Gottsname, dr 
Heireli ich ömel glüdlig!“ 

$o, dr Heireli — Herr Dofter wer me füge —, 
dä tjch glüclig ! 
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Um die großt Buechen ume het ’r es Büänflt Io 
abringe. Dört fie fe fie de, er und d’ Frau Mina, 
jtumdelang z’jüme und lächele nander a und denke z’rugg, 
a die frilechere Tage, a ihri freund» und leidvolli jungi 
Liebi. 8 Schwert im Kerze, oben anen i dr Burecherinde, 
tich jcho Längit vrwachle — — 

Sie nehmen au d’ Chinder mit, zwöt tumjigs mun- 
teri Duebe und nes zimpfers Tchwarzlodigs Meeitelt. 

Dper d’ Chinder hömen eller ’S Fueßwegli uuf cho 
z’ipringe, und bringe vielt Grüeß vom Bapa und Ehuechen 
oder anderi Güekeli vo dr Mama, für die liebt Groß- 
tante Gundt und au für d’ Tanten Anneli, die jet glüd- 
(tigt Frau Zimmermeijternen if und Weuetter vo drei 
muntere Burebe. 

De mueß mr die halb Dote Chinder binander gjeh! 
Das jingt und jubeliert und juuzget zZ’vings um ’s Hüusli 
ume, a allen Eggen und Enden, ’8 ich ne wahrt Freud. 

Und ’8 Hübelt ijch wieder zum Juhechübelt worde, 
wie 8 albe gft ifch zue olte ZhHte! 


EOS 


; ZW 





EBNIRNNIREH ABA AN ERUURDETNRU RIES BERTIENTRN EL ALLROAD BEER il „ DENE EINEN 
x ß _— wZ 





SILITITILITOTITE 
m NAAR INNE 


= SL 5 - ; IS 
EURE TRUAURLRUNIN BNRRNRRARRIRHRNRUENNNE. m BNANIRIRRUNIRUR Tım IB Tann Ran Jun A W 1 BIDDUNNE 


2. Drfiunnet und dod die Bedifi. 


dia ec het em dr Humbelifchnyder gjeit. Eigetlig het 
UL r ChHriftian Yohner gheiße, und fo ftoht's Hit 
no mit große gildige Buechjtaben uf dr Huustafele, hüt 
no, wo dr Chrijtian doch jcho lang tod ijch umd frönd 
üt zum Fenjter us Inege. 

Dr Humbelifhnyder — ’r fell würfli, als ärmere 
Stedtlerbiteb, d’ Schnyderprofeffion glehrt und tribe ha, 
etligt Föhrli, mit großem Flyß und vielem Schigg, im 
Egghiüslt a dr Hintere Gaß, dört wo jeß 'S Balbierer- 
ftüblt ifch, em Weltich fys. Und het, dr Schnyder näm: 
fig, afo Zade zuethue und Chnöpf und Schnalle,; umd 
uetertuch, ordinärt und fyns; du Zwilden und Halbiyn 
— md Hofeträger und Schnüer und Bündel, Garn und 
Wırle, Büüßelihappe, Strümpf und Geete; dur Baueligs 
und Halbbauelige, Wuligs, Ouettueh) und Sydigs, vom 
eifachjte, billigfte bis zum jchwerfte höjtligfte Ziig — 
das Als nit i eim Kohr, bewahr! jondern notisnoh, wie 
dr Zuelauf gmehret het und dr Geldjedel gwacjen if). 
Und Zuelauf het ’r gha, vom Gtedtli felber und ab’ın 
Land, do wyther, zum bpritimme; denn d’ Waar ifch guet 
gjt und d’ Bedienig au — 0 jo, dora het nüt gmanglet: 
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em Humbelifchnyder und jyr Frau ti Niemer z’gring 
it und Niemer z’fürnehm: 8 Bunvemeitfhi, wo nes 
Triefhejünpti, 8 Chnedtli, wo ne Halbiynchutte Fauft 
het, hei jo fründligt Wort übercho wie d’ Stedtler Miadam, 
wo zWwo drei Stund um enes Zaffetchleid gmärtet het 
Und ’8 isch ne mit zoiel git z’zeigen und anez’länge, he 
nie D’Oeduld verlore bi dem willwänkiiche fröglen und 
bjinne; hei dit Fenmt und ihrr Yin, de Ouh vo ihri 
Chunden, und gwüßt, welt aS wet viel brichtet und gimärtet 
ha, dene het. fie ordli überfchäßt, und welt das ufm 
Güügger hei, und mit dene hei fies hurz gmadt umd. 
pre3y8. | 

%o Buelauf het 'r gha, dr Humbelifchnyder, mehr 
as hützuetag nes Halbdoge „Piegoziante“ zjümegnoh. 
Und het ’r au no feini guldige Buechjtaben am Huus- 
itoße gha, wie’ duderno i d’ Miode cho tfch — deito 
mehr Guld het ’r im Drudli inne gha im eichige Chajten, 
im Chämmerli Hinte. Und mit dem Guld Het ’r jyni 
Waare zahlt blangg uf e Tätich, und drum jo billig 
gtauft; mit dem Guld, dem verdienete nämlig, het ’r bt 
gueter Glegeheit ’S Dokterheinis Huus kauft; ’8 Guld, 
won ’r whter verdienet het, da’jc) a Zins to worde, für 
jyni eigenen alte Tage, für jynt Chind. Und wie eifacd) 
das ganze große Gfchäft gfüchrt worden tjeh! Keis Kontor 
mit hoffürtige längbeinige Schrybere — bi dem DBaar- 
haufen und Baarverchaufe het fie das au gar nüt bruucht! 
Und d’ PBryje vo denen Article — und wäre’s zähtunfigt 
gjit — die het eunfers Männelt im Chopf gha wie’s 
Eimoleis, do ijch vo vrftumme fer Ned gjt. 

Eifach tjch’s au i dr Huushaltig zuegange. Cufe 
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Humbelifchnyder het i armen und vyche Tage jys nämlig 
fadeichynig Chittelt treit und ’8 nämlig jchwarz Sammet- 
häppli, Jchter for Yebtig, und dr nämlig Najechlemmer, 
3 nämlig Schnupfbuetli”), jo lang ig u fennt ha. Het 
fet Gftaad tribe und aut feine duldet i fym Hırus inne, 
het gern die jchöne chöftlige Sache agrüchmt und vrfauft, 
— a jynen eigene Yiüte aber het ’v fie nit glitte, ömel 
albe (damals) nit. Währjchaftt jolidi Möbel, währjchaftt 
Ehletder, währjchaftt Choft — umd drmit punftum! Und 
het er jelber au chumm jchryben und Gichrybnigs lefe 
hönne ımd ijch eineweg müt z’hurz ho drby — fo het 
'r doc großt Stuck druuf gha, as fynt Chinder ghörig 
gichutelet jelle werde. Dr Bueb het 'r drü Kohr 1’8 
Weltfeht und dur t nes Handelshuus to, zuem ene guete 
Sichäftsfründ id’ Yehr md zue dem Fründ gjeit: Holt 'n 
iharpf im Zaum, af ’v nit über e Strick fchloht, t bitte di! 

Und het doch über e Strick gichlage, dr Schaggli!.. 

D’ Meitjcht Het 'v, wo fie us ’'m Weltjche ho jy, 
zute ihrer Mutter, zue fyr Frau id’ Lehr to, md ne 
beijert Yehrmeifterne het’s feimt gäh zue Stadt und Yand, 
im Duusholtigfüchren, im Huufen und Schaffen, im 
Neinlige und Bravjy,. Und was fie une gemacht het — 
mr werde's gieh. 

Denn juft von dene Meitjchene möcht t erzelle.. 
und vo mir. 

Bo mir... 'S erft Mol, won i di Meeitjcht gjeh 
ha, da’jch i ihrem Yade gji. Do het mr my Vater ne 
halbwuligt Behleidig fauft und ne Dächlihappe uf’s Firme 
hy. Yüit es ume gftande, Wybervolh und Manne- 

*) Zabafsboite, 
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volch, nes ganzes Dose, dr Alt und die Altı het jeher 
nümme gwüßt wo wehre Und nes Schüsligmeitjcht, 
ihres eige, hätt jellen uushälfe, z’jämeleggen, Yypade, 
und tjch Ihynts einisch e chly vrftunnet, het meh uf das 
dumme Wybergiehwäs Acdtig gä as uf jy Pflicht — 
watjch! do Het’S nen Ohrfyge, ne gjalgni, vom Alte! 
es anders, jüngers Meitichi, mit herrlig gälem Yocke- 
hoor, hunnt grad men, em Alten i Weg, umd frogt: 
„Worum briegget’8?" Watich! het’S au eini hinter D’Ohre; 
und: „furt, 178 Chämmerli hintere, bedt 3’jäme!” het’s 
gheiße. Und wie fie di Meeiticht daüßt Het und fe 
hrummi Miene gmacht und drvo diche*) jy, ohne ume- 
lege — fie hei mi frei dumvet. 

%g jelber bi gly drunf furt do, 1 d’ Schuel, 1’ 
ehr. Mit, aß ig das deheim nit au hätt hönne thue, 
das Lehre, denn my Vater tjch für e beit Gerbermeijter 
befannt gjt wyt und nood. Dä het aber gjeit: „sg dr 
Fröndi, 1 dr Fröndi elle, Lehre fettigt Birjchtli Folgen 
und schaffen und uufpalfe! Deyeim the fie nume laßen 
und funienze und vrlöih fi uf d’ Chnechten und Gfellen, 
und die helfe ne drzue, un nes guets Wörtli, um nes 
heimligs Glas Wy oder Brönz.... Au gjeht men i dr 
Frondt mengs Neus und Guets, wo me dehetim nit 
geht!“ Alfo bin i furt ho, z’ericht v’S Weltjchland, zurem 
ene jcharpfe Meifter — parblö! Du id’ Fröndt, nad) 
Franfryd, 18 Schwobeland ujen und drunf no nes Fögrli 
go Züri, für d’ Schäft Ichre zmache. 

Und bt als gmadhte Bricht Hei do — ha’s dmel 
gmeint umd Anderi an — gjumd umd ftarch umd alert 

*) Geichlichen. 
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und muethig wie ne Hufar, der Chopf voll Gedanken 
und Plän. Und my Vater het mr gityf zureglitegt, wien 
i das umd diejes anders Yrichte, nad) der nee Manier; 
und ’S Geld willig herga umd gjeit: „Ma’s jcho Iyde, 
das DBanen und Gwerbe. Mach numen aß fie aut einijch 
weder zrugg chöme die Weuthaler, Auedt! Süjcht wett 
i lieber, 3 wär Alls bim Alte bliebe!“ 

5 ha no voruns z’schtefe, aß mir, nebjt dr Öerberei, 
au no ’8 Buurewefe tribe hei; und do tjch my Briteder 
Hans dr recht Na gfi, für dem Ding rechtjchaffen vor: 
zjtoh — ne Dune gummifoh, vo Chopf bis zue de Fücjfet 

Ha vorunsz’schide, aß mr nebjtdem no ne Wirth- 
jchaft gfüchrt het, 8’ Wirthichaft zum Engel, nen alti 
Taväre, wohlbefannt zue Stadt und Yand wegen dem 
gueti Tröpfli Xy, wege dr fründligen md zueglych tapfere 
Frau Wirtht, nänlig myr Weuetter, und wege dr Sunber- 
feit und Drnig zäntıme, 

Di hätt no Müängs voruusz’shidel Zum Byjpiel 
aß Ss Dorfli, enjers Dörfli, a dr Yandjtroß glegen ijch 
und Hit no Iyt, mitt Wegs zwüjche dr Stadt und ' 
Stedtli; aß bi eus dr Hälft Sunnefhyn z’treffe gji ych 
und 8 bejte Quellwaffer und die Shönftt Musficht 1’8 
Thal. Drum ji au die Yiüt fir gar griiehrig und heiter 
befannt; Mamnen und Chnabe wie Flüch, die löih ne 
halt nüt a dr Pfanne bache; 8’ Meitlt wild und gflingg 
wie d’ Neh, mit glatte Bäcklene, glatte Schnäblen und 
glatte Zünglene.. 

Aber i will jeß no nit vo de Meitlene rede, mit 
dene han mi überhaut, bi8 zite dem Zytpunft, wo my 
wohrhaftigt Gejchicht afoht, no nüt abgä gha; it dr Fröndi 
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nit, will i ebe frönd gi bi, t dr Heimeth, wil ti kei Zyt 


afunde Ha vor dem dHrichte, Schaffen und giverbe. 

Kotisnoh aber ha mi au afo umluege. Z’erjcht bi 
de Ehnabe: do jy vo myne Schuellamerate etligi uus- 
gwanderet git, etligt gitorbe;. gradglyh ti no Meänge 
gnue do gii, für mit ne Fründjchaft z’halte. Eine bjunder- 
bar, 8 Bojthalters Franz, het mer’3 ordlt atho; umd ’S 
ich au kei Wunder gjt: nes fröhligers Bluet und nes 
heiterers Omüeth het’s nit gä wyt und breit; drzue ordli 
bildet und gjchteft und vrjtändigz; und jinge het ’r chönne 
wie nes Vögelt und lache, jo luut und fröhlig, me het 
müelje mitlache; und drnebe doc brav und Fiyffig tm 
Sichäft, ı dr Pojth halterei. 

Bold iich eufi Fründfchaft, wie i de Buebejohre, 
wieder men unzertwönnligt gi; fat fei Chiltoben, as mr 
is nit troffe hei, im Huns oder uf dr Gap, und 18 unter- 
halte hei, wie ji zwöt Binjchtli umterhalte thüct, die fei 
Chummer md fer Sorge hei, 8 Herz aber voll jumgt 
Plan, vol Freud und Webermueth, wo fer Wulchen am 
Hummel gjeih, nüt as heitere lachede Sunnefhyn und 
gligerigt Sternli . . 

My Drueder Hans, dei Sohr ölter als ig, tich zue’8 
Buurehansheirechs Mareili Z’Chilt gange; paar Mol het’r 
um au heiße mit mr cho, denn ’8 Mareili het no zo 
Schweftere gha, Hübjchr, dolli, wycht. Dr Fründ Franz 
aber het mi afoh unslache und gjeit: „Babah! oh das 


gelte! Schaffe hönne die Meeiticht, jo grobane, da’jc) 


wohr: mit de Howe dryichloh uf de Mutten ume, Weit 
theile, worben und rechen und dröfchen und Öppe, werm’s 
prejfiert, no d’Säu furettere — da’jc) aber au All3 | ’8 andere 
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macht di Altı, ’Hansheirene! Und de drzue no jo jchröckt 
went Mantere, jo groblächtig — dunft’s di nit au? Fir 
eue Hans paßt jo Eint jcho chnder, und au ifch’S Mlareili 
würflig '8 bejjer umd ’8 vrjtändiger, wytuus..... . Oder 
dich öppe jcho vrliebt, Auredi ?* 

Und 'r Inegt mi fo ftarh a — ti ha frei mücfje 
lache, hauthöchlige ! Umd ha gjeit: „Was ijch das, vrliebt ?* 

Do nimmt my Fründ uf eimol gar ne ernfthaft 
pojjterligt Meienen a und jeit: „Vrliebt jy heißt bi euferein, 
wenn me nes Meitfcht gern het und me meint, fo geb’s 
feis meh im Simmel und uf Erde, wo eim Alls hinm- 
ih und engelhaft vorchunnt, was ’8 jeit und thuet, 
jogar die erfältigften unhimmliichjte Sache; wenn me’s 
dur müin Heeg dure geht; wenns eim ti de Gedanfe Iyt 
im Wachen und Traume; wenn me alliwyl fürchtet, c8 
Hönnt ne Prinz ho, ne limigsjohn, dr Fürnemfjt uf dr 
Welt, md eim dä Schag uusfüchre mit Gwalt; wenn 
me Stundelang T eis Yoc ine Iuege ha, traume mit 
offenen Auge, a dr leere Pfyffe junge, jogar ’8 Eife 
vrgigt, Sründichaft und Pflicht; wenn me meint, dä 
Schabt z’bjite, das wär die größti, vollitändigiti Sälig- 
feit, mehr brunchtt mi nüt meh uf dr Welt, weder Geld 
no Öuet, weder z’jchaffe no z’ejfe, me hätt Himmelsipys 
für alli cebigt Zyte. — — Das, Fründ, fie di fiirnemfte 
Chranfheitszeiche, merk dr’S guet!“ 

„Deich jte öppen au jcho gha, die Chranfet, Franzi ?* 

Do fahrt 'r mit dr Hand über d’Stirnen und feit; 
„50 fiyli, wills grad befönne! Im Weltichland — dört 
Ha mi i nes Zuderbeefmeitelt vrlicht, da’ich überzucderet 
gt vo unte bis obe, me hätt's mögen abyife, freife mit 
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jannt de Bantoffle; das het mr’s atho; i ha gichmachtet 
und bi jchrer Z’OGrund gangen a dr junge narrächtige 
Yiebi! Aber gar gly, gar eismols bin i gheilt worde, bi 
drüber cha, aß unter dem Zucerzüüg ne faltjche bittere 
Cherne giteekt ijch, ne wırrmäßige, wüejte, as ’S ne Siebe- 
hat gfi tjch, nes licchtfertigs Güegi.... Ko, däismol, 
bin 1, was me heißt, bis über d’Ohre vrliebt gjt — 
da’ich eintijch gji, ’S paljiert me nümm!“ 

D wien ’r ji tüüfcht het, da guet Franzi! — 

Ss ıh am Sunntig drunf git uud prächtige Nlat- 
junnefhyn. Do feit dr Franz, wo mr mitenand s’ Chilch- 
weglt abgdih: „Hüt biybe mr nit deheim, für das ich 
8 Wetter z’ihön! Hüt flüüge mr e Hly uns — meinjc) 
nit au?“ 

D, mir itschs jcho vecht gji! Dr ganz läng Winter 
wege dem jtruube Wetter und dem viele Schaffe joz'jäge 
nie zum Dorf uus cho — jeß, het’S mi dunft, möcht ti 
mit alle Bögle flüüge, wyt T d’ Welt ufe! 

„Aber wohy?“ han i gfvogt. 

„Do frogt je ji numme“, fett ’v, „wotjch Schießen oder 
jingen oder cheigle? Für all drei Sade Findic) güt 
Ölegeheit, i dr Nöödht, i dr Wyti!“ 

„Eheigle? DO jo, cheigle, das thuen t für ms Yebe 
gern! Ha fit dr Martischilbi fer Chugele meh t dr Hand 
aha — denf!“ 

„Und jo ne Cheigelfüngg, das will öppis heiße!“ 
jeit dr Jranz. „Alfo göth mr Hut 1’8 Aydhübelibad —— 
— Anderthald Stündlt dr Nöächt noh, ne prächtige Spa- 
ztergang — Yperjtande ?* 

„„Joerjtande, D’ Hand druuf! Grad nom Nittageife!”, 
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Mr ji em Brhängniß i d’ Arme glaufe — — — 

D jo, ne jchöne Spaztergang tjch das gi! D’ Dbs- 
baum im jchönfte Blueft, das het duftet wie nes Dajel- 
nägeli, uf Weg und Steg; dr Wald im junge zarte 
Srüen, d’ Matten über und über mit Neyen überfätt, 
gält, votht und wyßt; und über das All der herrligiich 
Früchligsfunnefhyn, d’ mmelt ımd d’ Chäfer hei vor 
Unswahl nit gwüßt wo achehre, d’DBögel hei gjunge wie 
närrifch vor Freud. Und mir zwee Wandersmannen au 
heit afoh jodlen und juhzge bis oben uns, aß '8 luut 
agichlage. het, a Wald und Fluch — — D ug! D 
ssrüchligszyt! DO Freud! 

Und es anmüethigers Pläslt, as ’s Wypdhübelt, git’s 
wohl feis im ganze Yändli: Hinten, am Rügge, dr Derg, 
mit dem prächtige Paubwald; linggs, gege d’ Byfe, die 
höcht Wandfluch; vechts die gjaftige Dlatte, demitts drin 
3 Dad jelber; und 3’ Fueßete ’S heimlig Weigethal, mit 
m wYyße Fluß, de frümdlige Dörflene; drüber ums die 
zaggige Schneeberge, wo frei zwitere tr häle Sunnejchyn. 

Und i dr Gaftitube ne fründligt Wirtht, nes grüch- 
vigs juubers Uufwartmeitjcht, nen urige Wy, nes guets 
Möcdl Fleiich, zarti Forelle — — D’ Forelle, meine 
piel Yüüit, yge nume für ’8 Herevolch gwachje. Aber au 
ens hei fi guet dunft, herelig guet! Und hei nes Zröpfli 
olte Margräfler drüber abe giehüttet — Guldforelle, gul- 
dige Ay! Und das als het ein nummene Gulde g’choit ! 

es füre me aber d’ Chugele vollen änet 'm Huus, 
jet tjch ’S Halt uus mit dem rüehtg do Hoden t dr Wirth- 
jtuben inn! Cheigle — — Nes Halbdoge Bıruvebuebe 
ji do git und au zwÖt Herli — ’8 Partyli ic gmacht. 
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Hu! wie jy die Chugele gflogen über dä glatt guest 
Yaden eiwegg, wie jy die Cheigel drohlet 3’Vierne, 2’ Fünfen 
und jogar 3Z’Schsne — bis die Stadtherli über Mitedi 
hei afo chlage, hei halt bi noochem die ganzi Uerti müeffe 
zahle. 

Dr Cheigelgluft ifch au bi eus e Bitelt demmt gii, 
zuedem iS au no Andert umegitande, wo jo lang gnue 
gwartet hei. Sie eisder wie meh Yüt ho vo alle Syte, 
Herren und Buure, Wybli und Männli, Jung und Alt, 
im Vrbygoh, exprepß. „Wird’s denn mit tanzet hut?“ 
So fürt me froge, lunt und vrichämt. „Nei, nei, erft 
am andere (Sunntig)! 8 ijch eben abg’änderet worde.* 
— „Ad, wie jchad!“ 

so ’8 ijch würflt jchad gi, das her au mir zjüme 
gjeit; wäre jo viel Weeitjcht umegftande, Hübjcht gflinggt, 
ne ganzt Schnuer voll, dell no vecht gjtadligt. So aber 
hei je ji wieder orlaufe, me het jchter mit gwüpt wohy. 

„Dört im Yichlag änen hinter em arte, im Fer 
— gjehjch där Fültmähre, die jcehweri, ftolzi?“ jet dr 
Franz. „Und 8 Fült — lueg, lueg, wie uufgjeßt, wie 
gügglet, wie jhön gmacht! Da’ gwür die Burgumder 
Deähre, wo der Bootjeppli drvo brichtet het, wo us Frant- 
vyc) ho jyg direft — dumm, wet fie go alırege!“ 

Der ji go Iuege. Und hei au no dppis anders gjeh, 
ganz unerwartet. 

Em arte noh het ji nämlig nen Allee z0ge vo 
Chejtenebäume; die Allee het in nes Öartehiustt gmün- 
det, jatt am Fülweidli a, nes Gartchiüslt vo Hagelbucch, 
jo grüen und luunjchig. Und drin jisen, am vunde, tau- 
nige Zifch, zwÖr Jranezimmer jung md Schön, jchön wic 
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d’ Engle. Die Emt gar — — grad het ne Sumneftrahl, 
dur d’ Stude dure, uf ihrem zarten Gjichtli grueihet — 
i han 'n ordli benydet, dä Sunnejtrahl! Suft die Eint 
han t nit guue hönnen alıregen, umd jie hein 18 ordli 
ZH: gönnt, die Kümpferli, ji 1’8 Lee vrtieft gi, hei d’ 
Chöpfli zjämeg’ftredt, wie zwöi Bögeli, über das Drief- 
böglt, — ınr hein 18 müreliftill gha und enand gmüpft 
mit 'm Ellbogen — — Do gwahret i8 die Jüngert, 
Alerichönfti, Inegt 18 z’erieht groß a, du ne lunte Schrei, 
die Anderi au, jo erfchroden md mutethwillig zuegiycd — 
und jie pacen ihri Hietli und Bartjölt zjäme und jpringe 
drvo, wa gijch was hei) dur e Garte dure, em Huns 
zue, wie zwöt vrichnüchtt Neh, me fürt no ihres über- 
mitethige Yache vo wyten 8 — hejch mir fie niene gjeh? 
Heigt’s am Yiedlt, 

Mir Beed ji mit offene Weitülere do gftande. Und 
Deed hei dr glydh) Gedanke gha und ’n jchrer mitenand 
unsgiprodhe: „Die Chlymi isch jhön wien 'n Engel — 
wer ij es ücht?“ 

As Füligihaue Het feine meh dänft — — „Xer 
ich es Acht?“ 

„Dört, das Wyffen am Boden, unter ’'m Tifd) — 
was ijch Däıg?“ 

es Briefli! Nes Briefli und es Blüemli druff und 
es Türnbeli mit eme Papirli im Schnabel —- jo richtig, 
nes Viebesbriefii — im Schrede het 'S ne lo falle, vrlore, 
gwüpg die Eini, die „yet“! 

„Bafel, den 8. Mar — — Geliebtejte Yuije —“ 

„sa“, han t gjeit, „dörfe mr ’n au lefe? Sich ’S 
nit unzart, unrecht?“ 


BE ER 


„NVas unrecht!“ jeit my Fründ jchter grimmmg — 
— „ie Yiebesbrief, me richtige Yiebesbrief — das Birschtli 


jhrybt jo wie ne vrlichte Nar — — „Sehnjucdht — 
qualvoll — möcht’ fliegen zu Div” — „auf dem Strahl 
der Morgenjonne” — dä hets au die Hinter den Ohre, 


das Fieber! Aber was? „Kann dem glücjeligen Augen- 
blick fauım erwarten, wo, auf ewig verbunden und heneidet 
- von den Engeln des Himmels“ — dä Kterlt redt jo, a8 
hätt ’v ’8 jcho im Ehrättli im! Und das Tüchterlti ifch 
huum zwänzgt, erit us 'm Wejtlt gfloge — dä uverichänt 
Sell! — — ’$ wird öppe jo ne Liftige Herrefchneuggel 
y, wo das VBögelt möcht foh mit fynı löclen und vuugge! 
Aber gwüß thuet 'S Meitfcht nume drab lahel — — 


„Dein Louis — —*, müt meh und müt weniger — ci, 
ei, wie vitraut! — me möcht ’'m eis uf d’ Schnurre 
ga! — — Uber ji me nit dumm, aß me 18 dorüber ımf- 


halte, mir Zwee?” jeit ’v du; und foht afoh lachen; und 
ig ha au afo lache — eitte zwungier as dr ander; umd 
ji zrugg glaufen em Huus zue, er, der Franz, mit ’'m 
Briefli in Sad. 

„Sradglych“, het ’'r wieder agfange, „gradgiych thuet 
's mi doc ordlti wundere, wer fie jy.“ 

„et froge!“ han t gfeit. 

„so wet froge, ’S Stubemeitjht! Allweg jt jie jet 
dinnen, in dr Stuben, tm Saal -—— 

Sie jy nit i dr Stube, jy nit im Saal, me finde 
jie ntene. Doch — dört göth fie grad ’8 Hübelt ab, mit 
de Bartjülene, d’ Schähl am Arm, Furt! Und ’n eifach 
Eleidett, öltert gran byn e — — Dr ritefe durti 'S Stube: 
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metdieht herby, a ’8 Fenjter: „Dört, die drüi Fraue- 
zimmer — Hönnt dr is ächt Uusfunft gä, wer? woher?” 

„Cha nit diene“, feit ’S umd lächelet jo boshaft jchel- 
mich. „D’ Frau het badet und gihräpft — da Ih Alle, 
was t weiß. 8 ich mr leid!“ | 

Het badet und gjchräpft — do weiß de d’ Badfrau 
Biene. 

Und t weiß jeß no mit, wien 18 dä närtich Oedanfe 
ho ijch: Au mir Ziwee fi go bade und hei — lo jchräpfe! 
Und het i8 doch nüt fehlt, mit ’8 geimgiten, a8 zwäüljen 
und zvernäh, wer die Frau gjt ic mit dene Töchtere, 
Yu 8° Badfrau het kei wytert Uusfunft gwüßt, as: „Ne 
Chrämersfraun us ’m Stedtli, wien t guerft ha 
— Mileft mr vrzieh, 1 bi halt Frönd hie, erjt paar 
Wuuche do!“ 

Und mr müelle vehtt Schoofsgiichter gmacdht ha; denn 
wie mr nand aluegen, ig und der Franz, het mr haut- 
höchligen afo lachen! Und het d’ Schräpfhäfelt lo abnäh 
und ji us 'm Bad giprungen und td’ Chleiver gichloffe. 
Yo nes Schöpplt vo dem gueten Alten — und firt ji 
mv heizue mit dr Dbedjunne, hei gfehwätt und glachet 
und gjunge. Und vo dem Abedtüürlt fer Wort me gredt. 
Gredt, fügen tg — — 

ZNaht im Bett aber ifch ’S mr wieder vorcho. Und 
wär die „Eini, die FFeint“ Iybendig vora mr gitande, t 
hätt mr fie nit lebhafter chönne vorjtelle. So nes Sfichtli, 
nes Engelsgfichtli, vrgißt nr nit jo liecht. Und exit die 
Traum! Do het’s me frimdlig zuegnidt und mi herzig 
aglächelet und ifch drvogjprunge 'S Badhübelt ab und 
ihelmmfch zrugg gluegt und gjeitt: Chumm, fob mi! Heb 





u = 


mi, heb mi! Bi frei erwacdhet vor fer und Freud. Und 
grad het dr Morgeftern 18 Zimmerli ine zwidered, jo 
gipäflig, as wett er füge: 5% fenne fie guet! — Gwüß 
Ihynt ’r au t ihres Chämmerli ine — loh mr’s grücße, 
das herzige Chind! | 

Neönderiich 3’ Obe frogen i dr Franzi: „Hei doc) 
das DBriefir no — weich wol?“ 

„Dabah!” jeit ’r, „Nareiheie! Ha nimm a das 
dent!“ Und foht vo andere Saden afo brichte, Dorf- 
nenigfeite, für mr uuszwpche. Aber DV’ Mferjucht het Sharpfi 
Auge; ha ’8 gmerft, aß au erv’s „die het Hinter den 
Dhre”. Und fchier bin i Höhn worden über die Yaltichheit. 

Am Samftig drauf ich ’8 gji. Sm Henggeler Wald 
het me drei Yadige Eicherinde gholt. Und wie mr i ’8 
Stedtli me fahre, rüeft dr Vater: „Höhä!l Heb jtill, 
Hans! Do bim Chrüüz dörfe mr nit verby, müeRe ne 
Fläche trinke, oder bjtell grad ne Weovos, ijch nüt 3’ viel 
für eujere Feuf! — — Und du Ruedi,“ jeit ’r zute mir, 
„hätt ’8 bold vrgeffe: Dr Yehrjung het jy Dluufe verriife 
bim Nindelade, jchandlig verriffe! Winejch m nen andert 
go haufe, bifch jo gly ’8 Humbelifchnyders Yaden äne!“ 

5 8 Humbelifchnyders Yaden ifch "8 alliwyl no gange 
wie frücher, as wurd d’ Sad rein vrichenft; au ijch d’ 
Yadejtube jchynt’S ordli größer gmacht worde, die “gohren 
uus, nes Fenfter mehr und meh Waar — ha mi vet 
arleße vrwindere. Nume die glycht Fründligfeit tjch blibe, 
die nämlige Gfelligfeit vo de Yüte, 

Und wien ti die Bygt Blunjen erlefe, füren i vom 
Hunsgang her ne Nuef: „Yutje, zum Kaffee!“ 

„Yuntfe“ — worum tie) mr dä Yınıt jo plößlig dur 
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alli Glieder gfahre, aß t frei erchlüpft bi? „Yuife* — 
da ch jo dä Name gji, wo me fit ätm Tag eifter im 
Chopf glegen isch, wie no feine, mıyr Yebtig nit! Und 
grad druuf goht die hintert Fadethür unf und e gloggehäli 
Stimm rüeft: „Papa, heih Zyt zum Kaffee?“ Und wien 
t ume Inege, giehn i nume no das Chöpfli vrjchwinde, 
ihres, ihres! No ihres, das Lodehöpfli vom Wyde- 
hübelibad! Alfo do wohnt fie, do tjch fie dehetm, dien 
i jo lang giueht ha i Gedanfe — — „ne Chrämersfraun“, 
het d’ Schräpfere gjeit — ’8 ftimmt, ’8 ftinmt jo uf e 
Zupf! AB i a die nit ehnder gfinnet ba? Fuyli, bi jcho 
lang nümen t dent Yade gfi, mängs Johr nimm! 

Weiß jeß mo nit, wie viel i fir die Dluufe zaplt 
ha. Ha Als vrgeffe um mi ume, hätt möge dr Oftalt 
nohjpringe, voran even a Bode cdhnene, bi de Händen 
ergeyfen und jüge: es ha di endlige, loh dt nimm lo 
Hy 

Do füren 1, wie die Altt jeit zue ihrem Ma: „Chri- 
jttan, Hönnfch doc em Gerber grad das Holz zahlen und 
das Zueder You T Garte?“ | 

„50, jo!“ jet dr Chrämer, „heich vecht, Hätt’s bold 
vrgelje!“ Und heißt mit mit ’mr ho, 1 D’ Stuben übere. 

Unter allen andere Umjtände hätt i höflig gfeit: „’s 
prejjiert nit mit dem Bahle, dr Papa hunnt fchon öppen 
eintch vrby — —" eb aber ifch 8 mer gfi, wenn i 
numme no lang hönnt vrivylen i dem Huus! Und wien 
t dem Schuyder nohgange bi, het mr ’S Herz flopfet 
wien eme Schuelermeitjcht, wenn ’S cha goh.’Ss Prämi in 
Empfang näh. 3 9’ Stuben übere — — dört jite fie 
do am Zifeh — wer? Niemet anders as die zwöt 
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Sumpferlt vom Aydhübeli! Het jie my au erfönnt? 
D ganz gwäg! Denn jie Iuege nand jchelmijch a und 
nüpfen enand und lächele — vrlege? DO nei, ‘ganz jchel- 
mid. Und wer voth worden ifch, da "ich u git, und 
ha grüegt wie ne Yaß, öppis gjeit, T weiß nit was! 
Das aljo ji em Humbelifchnyder fynt zwoo Töchtere? 
han ı venft. Hätt fie nümme fennt it jelbmol, begiyflig ! 
Aber die Dritti, großt jchlanggt und finjterlächtigt, wo 
jeß ine. chunnt im wyße Chuchifchurg umd dr Kaffee nf 
treit undd im Duusher Yichenft — wer ifch denn das? 
DNagd? Net ’S cha nit wohl jy, füjcht gäb ere dr Alt 
nit dr Kaffejchlüffel md jeiti: „Yueg doch giehwimd nochen 
md zal, dag Küntli für Ho!“ Und das Meitlt be- 
trachtet mi nen Augeblic mit jyne große Schwarzen Auge: 
„Berber ?* — Frogt fie Iyjeli und dr Alt niet „So!“ 
Und fie juteht das Papterli füre nnd Shrybt 'S is Such 
— 1 füre d’ Federe chrise, ha aber numen Auge für die 
am Zijeh, für die „Ein, die Teint“, die WIEDEEpRHnM 
„Yutfe“; umd darf doc nit recht herzhaft Iuege! X unter: 
ihrybe das Küntli, fteyche ’S Geld y und füge D ne 
mueß i denn jetz fcho 30h? Do jeit vr Chrämer: „Xemn 
Dr nes Schüffelt Kaffee möget — füget nit nei! Wo 
dr länge Fahrt 1 Wald und denf nüt Warms gha, thät 
Ed) das Nume guet. Au han i jcho mehr g’jchmarokt bi 
Eudh, ig und Eue Papa fi halt gar gueti Fründ, fit 
Sungem unf!“ — Und jcho het das großen ernithaft 
Meitli nes Schüffeli ane gleit und ’S Dfted drzue und 
en Stuehl äne gichobe, wien e Schyn, grad zwüjchen Alt 
und myr Schöne — ha halt mücjje zue fite, 6b i ha 
welle oder nit. D jo, 1 ha fcho welle! Wenn’t jek 


numen au hätt wüjje z’brichte! Aber ıny) guet Wit het 
mi eismols elend im Stich gloh, dr Hals tjch gi wie 
zuegjchniteret, bjunders wo dr Alt wieder gleitig t Yaden 
übere gjehlurpet ch umd mir junge Yirütlt ellet binand 
ofeffe fg, amd die zwor Meitjcht immerfurt nand agluegt 
und heimlig gmüpft md gigelet hei, jchter überluut. Do 
het fi das große Weertlt — wie jüll 'm au Säge — ınyner 


erbarmet md afo mit mr jchwäße, vom herrlige Wiay- 


wetter, vo dene Bäume voll Dlueft, vo dene guete Mus: 
fihten überal — jo vrftändig wie ne Buurefrau, wie nes 
Buch, T bin ere recht dankbar gfi und han eve Flykig 
Bicheid g& und notisnoh das Schtüchthue vrlore. Do 
het au die ziwBt Sümpferlti afo brichten, aber nume ganz 
went md ganz unprftändlig: Wie ’8 jo jhön wär bi 
dem herrlige Wetter, Unsflüg 3’ made do und dört hy, 
i Wald und Feld umd uf d' Hübel und Bergen ufe, 
wenn's nıme nit jo gfährlig wär wege de Näubere, wege 
m Ueberfalle — — D jet han t’S gmerit, fie wei mi 
nee, fie lade jo und jtece DV’Chöpflt zjäme wie d’ Narli. 
His fie das Meeitli mit jynie großen Auge bös aluegt, 
bjunders die Hlyni,. die hHimmliicht „Yurtfe”; woruuf fie 
das ecke het lo gelten md mr abjelut no nes Schürfeli 
uufgzwängt het und beredtjamer worde jy. D das Stunmli 
vo dr Yuife, das Yache —— het’s nit Elunge wie nes Glöggli- 
jptel? Und fie luegt mi gar nit bös a, tim Gegetheil, jo 
ihelmich Frimdlig — t bi völlig etzücdt worde, Und 
won ig furtgoh, gib i beede Sümpferle herzaft d’ Hand, 
or Eine drüd ig fie no recht vriwege, und mache gar fei 
üble Chraßfueß und go endlige furt. Unter dr Huus- 
thir aber hunnt mr das Meeitlt — wer mag’s au jy? 
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— do nohz’yle: i heb jo dr Chrom, nämlig d’ Blunfe, 
vrgefje; und au ihre gib t d’Hand, und z’ungerift uf ich 
3 me gli, t well ere no nes Grücgli hinterfob für d’ 
Yutfe — ha mi aber doch gichiniert, fie ich me etsunols 
jo finnem vorcho, die Chödhi — — 

‚seß! han i denft, im Heigoh, je endlige Heich fie 
gjumde — durrad! Em Humbelifchnyder jy Tochter — 
wer hätt das glaubt, af us der Siuude ne fettigt Prachts- 
blueme wachje Hönnt? — '8 ifch frei zum Yache! Aber 
dejto beifer ! ’8 Mieitjcht ifch nit nume zum abete jchön 
— dr At Het Base, isch vych, vycher vicllicht as me 
meint! Und drzue my8 Waters Fründ — das rymt fi 
jo ganz famös! — — ‘0, je han ig fie gfunde — wie 
wird da Franzt loje! Aber jell em ’8 au grad fügen, 
ihm, wo jo vrliebt tho het, vrliebter jchier as ig? Umd 
het no heimlig thue welle mit jyne Ofinnige, drglyche 
to, 'v jrog nüt dinoh)? D nei — will das Gheimniß 
ömel no nes Rünglt für my b’halte, wenigftes ömel fo 
lang, bis D’Sad, d.h. d’Liebjchaft, beifer ygfädfet tich. 
E sed Inegt für ihn! Wenn i eimisch feit im Sattel 
füge, nu denm vwoill m Als jäge, ehnder nit! Und tjch ’s 
nit e bjumderbart Füegung gi, die mi dag herrlige Töch: 
terli het lo finde? — — Nume hets mi g’ärgeret, aß 
mi bi dem Zjämetreffe jo jchüüch und unbhilflig benoh 
ha, wie ne Schuelerbueb, jet, hintediy, if 8 mm Allg 
| Sinn ho, was i hätt felle jägen uf das muethwillig 
Sue, was füge bim Furtgoh, für ’m Meitjcht, der Lırife, 
ne gueti Meinig byzbringe — jo jet tich ’S mr i Sinn 
cho, Hintedey ! — — Dr Bater het das und diejes brichtet, 
vo dr Rinden-Ern, vo dene Pflichten und Vörtle, Byjpieli 
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18 fyr länge Gerberpraris — zum erjte Mol Han t mımme 
mit halbem Ohr zuegloft, jchter nüt vrjtande drvo. Ha 
Plän gichmiedet, wien i die Befanntfchaft well furtjeßen 
und uusbüiten — am Lliebite wär t jcho mündertjch wote- 
der Hygange. Doc hätt jt das nit wohl gjchickt, zwee 
Tag ufenand, 

Aber NAueih han t grad alyc) feint gha, bi etjilbig 
git, bi dr Arbet wie bi dr Churzwyl, und uf Allg weni 
Dbacht gä. Ha Halt numen ei Gedanfe gha und a dem 
zehrt Ichter Tag und Kadht:" Wte wotjich ’8 ächt au agat- 
tige, für wieder t ihri Nööcht Z’ho? DBah, han t denft, 
dir gohjch wieder t Yade, ’8 ander wird fie Öppe che gü, 
wie ’8 erjte Wiol au, me muß ’m liebe Zuefal au öppis 
iiberloh ! 

Aber dr Zuefal het mi nydiih umd gran im 
Stich glohd. Bi go cdhaufe das md diejes, Sache, won 
i gar nit möthig gha da: Dr Alt ich mr recht fründli 
gi und die Alti au; und ’S Mkeitli, nämlig das mit 
denen ernjte großen Auge, vecht Höflig. Vo myr Herzes- 
Yuifen aber nit die Spur, ha fie mit feim Aug hönnen 
erjpäche, gäb wien t glieret ha und. mit dem Meitli 
plauderet und dur alli Thürjpält güggelet. Bi mengiic) 
druff und dra gfi, mit dr Frog uuszrude: D’ Sumpfere 
Yıtfe — was lebt Eui Jumpfere Yuife? Und ha die 
Frog eijter wieder blöderwys abegjchlüdt. Cinch aber, 
wo mi die Altt vor D’Ladethür uje bleitet het, han 
i denkt: jeß oder nie! Und t froge fies „Div beit 
doc) ziwo Zöüchtere, Frau Yohner, wenn ti froge darf? 
Dder drei?“ 

„Hgwo, zwo, my liebe Her!“ jeit fie ganz fründlig, 

3. Soahim, Aus Berg und Thal. IIT. 9 
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„d Yuife und d’ Bertha; die Anderi, wo dr gjeh heit, 
ijch nes Bali nd uf Bjuchh do gfi und heißt au Luije; 
und ijch vriobt und het mr die Ehlyni mit eve hei gno 
i d’ Kavanz. So jo, my Wa het vecht, ’S tjeh me nume 
zlieb, das tunfigs Chind, i lohn em 3’ viel mod! Drei 
Tag, hets gfeit, welÜ’s Furt jy, md Hüt ich's jo dr 
iecchst! Uf e Samftig aber bin 1 ’S gwüß erwartig, denn 


om Sumtig isch 'n Baya fy Tag — — grüch Öott, 
Herr Notar! Heit dr zue myım Dia welle? Er id 
grad im Yade — — adie, junge Her — e8 anders Mol, 


wem dr weit jo guet jy?“ 

Ss hätt da hrummbeinig Brüllema, dr Notar, 1 ’8 
Paredis abe möge vrwünjche! Worum het dä grad brunche 
drzwäjche 3’cho, won i im befte Thue afi bi für die Altı 
nuszförfchele und byn ere ne Stei 18 Brätt z’fege? 

Aber grad drumf bin i ganz fröhlig md Häluuf 
worden, im Heigoh: nit fie ijch vrlobt, nımme d’ Jründt 
— dr erft und wichtigiih Troft! Verfwindig aß au 
däint Lırife Heißt und giycht ere doch feis Zröpflt, U 
viel fpiger, viel weniger jhön — fryli, wie die Yuife, 
mi abeteti, git’S wohl feint meh uf dr Welt und fett au 
feint meh jo dörfe heige — — Und dr zwÖit Troft ich: 
Die Alti ma mi guet Iyde, ganz offebar; jüjcht thät fie 
me nit ’S Gleit gä& vor d’Ihir umd jo frimdlig füge: 
„es anders Mol — —" Sich das nit en Yladig? 
Alfo am Samftig Hunnt fie hei? Guet, am Sunntig 
gohn i uf Bjuch, das wäjcht dr Ahyn nit ewägg! — 
Scier han 1’$ nit mögen erwarte — — „Yuije”, da ’jd) 
myS Morgen- und Abedgebet gi, „Lutfe“ ıny Gedante 
bt dr Arbet; ha dä Name fritt mit dr Önypen uf d 
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Hut und uf ’S Yeder, mit 'm Fingernagel a’s agloffig 
Fenjter, niit ’m Dleiftift ad Dam. W 

%o, i ha di Sunntig chuum mögen erwarte, Und 
ha am Samjtig 3’ Obe jcho allı Wörtli zweggleit, grad 
wien ig9’8 de well füge, allt Kumplimente, ätetera — — 

Und wien i jo voller Gedanke ’8 Hoftetwegli Yy umv 
mus jpaziere, wie dr DVilari, wenn 'r d’ Predig jtudiert 
— ver gjehn 1 dört dr Altmattweg uns, hinter de Hüürere 
dur Schlyche, jet Hle wie ne Zuirläufer? Sich das nit 
my Fründ Franz? Ro Frylt tfch ’S ne, fin gjummtiget, 
dr Steden i dr Hand, dA mit ’m beinige Griff — — 
Wo goht dä hy, erjt nom Füürobe, jo jpot 3’ Obe? 
Wüßt nit was fie Ungrads hätte — erjt nächtt ich ’r 
Dy mr gfi, uftig wie no nie umd het feis Wörtli vr- 
untet — — ch nes Unglüd paffiert, öpper im Huus 
plößlig chranf worde? Denn thät ’v nit Sigare raue, 
brumchti nit Hintedurre 3’ diche, hätt ’S Fuehrwerdhli hönne 
näh, °S Noß! Dder 3’ Chilt? Wo ame? Chönnt 'S nit 
errothe, au hätt ’r mr ’S jo gjeit, fym vertronte Fründ 
— — Di Weg füehrt uf Binswange — bad, dört ijch 
nit Los, ömel nit für ihn! Däü Weg füchrt aber au, 


dr Yanditroß no, i ’8 Stedti — — Chönnt ’8 Acht au 
iu, aß — — ti ma dä Gedanke mit denfe! Und doch 


macht 'v mr uf eimol jüttig heiß: Wenn dem doc jo 
wär, wenn au er wüßt, wo umd wer fie tjch, aß fie furrt 
ch, het chumnt, Hüt 37 DObe? Ag au er Befanntjchaft 
afnüpft hätt und no vor mir? Nei, 8 ha nit jy, jo 
faltjch wird er doch nit fy und fie au mit! Aber bijch 
dur nit au c8 biselt faltih an 'm, Heich ’m fie nit du 
au vehehlt, dy Etdeciig? Hört nit bi dr Yiebt alli Fründ- 
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ichaft uuf, wie byın Noß- und Chüchhandel, bi de 
‚sude? | | 
S ha kei Aueih meh, i will Gwüßheit ha, umt alle 
Pırys! Drum gohn i hei und ryßen em Brüeder Hans 
iyS Dragunerroß zum Stal uus, wirfen em dr Sattel 
unf, leggen ’m dr Zaum a — dr Chnedt, wa draue 
chunnt, Iuegt mi groß a — 1 cha fei Aytpeutiche finde, 
it jueche, der Ehnecht juecht, im Stallgänterlt ume — ®’ 
Stygbügel fie 3’ kurz — If das nit d’ Achtipojt, wo 
vrby fahrt? Fryli jo — „Seppli, läng mr dat Huet 
am Thornagel — jo, ’8 ich guet!“ 5 figen uuf und 
traben uuf und droo. ’8 ich jcho oroli inter afi, ne 
monlojt Sruehligsnacht. D’ Bot ijch gly erylt, jcho im 
Haldefeldranf unte. % ryte vrby im fcharpfe Trab, i 


jpäche no myn FZründ — aha, dört vorne! Ne lahme 
Handwerksbmfcht! Aber dört, bim Steibrumd) vorme, 
däis ich nm gmüß — — Ad) nei, 8’ ijch nume dr Binz- 


wangner Chemifeger, bioffe wie gwöhnlig, nom YJürobe! 
— Do ijch Binswange. Bor ’'m Bosthuus jtörh’s lit, 
gjuntiget — und mueß grad dä Hund cho 3’ belle und 
me ’8 Noß fchliüch mache, aß ’s ne Sytefprung thuet und 
dr Galopp afchloht, und ı’ 8 jehier nit cha händige; und 
wer vor em BPoftguns gitanden tjch T dr Duntelheit, da 
ich mr völlig etgange. Umchehren und go htege? Das 
wär lächerlig gjit und affruntierlig. Alfo vorwärts, er 
wird doch wol 3’ treffe jy, wird fie nit i nes Denüfeloch 
vrichloffe Ha oder ne Baum uuf Klederet 1y — — Dod) 
nei, do gieht me jcho d’ Yiechter im Stedtli, do hunnt 
d’ Sagi, 8 Zollhuus, $’ Nebjtöcdlt — und fer Franz 
wyt und breit! Hätt 'n doch gwüß miüeße gwahre, und 
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wenn ’v gjprunge wär wie ne Hirz! Und doch — wohy 
wett ’v jüjcht gange y. Chönnt ’8 gar nit wülje, gar 
nit errothe! Fat ha mi afo jchäme, afo veuig werden 
über dä umüberleit Nareftreih. 8 Noß tich bachnaf, 1 
vhte bym Nebjtöclt zue, befiehlen Yz’itelle, Haber 3’ gü. 
Sg felber goh i d’ Gaftjtuben ine, trinfe nes Glas Bier 
und gjeh erjt jes, bim Viecht, aß ig no t de Schmmtizige 
©erberchleidere jtede — -- eb vollet au d’ Pojt vrby 
über die Dieti, mir ifch ’S fo jeltfam 3’ Mueth, e8 dunft 
mi, fie fahr mr über 8’ Bruft übere.  Itoh uuf, e8 
(ydt mi mömm i dr Stube, i laufe, 1 weiß nit worum, 
unter m Thor dur, d’ Hauptga y. Do wytem’s ajehn 
i, wie ne Her us ’ın Poftwage jtygt und drunf ne Dame, 
und jie Arm in Arm fortipaztere, die finfteri Gaß ab; 
denn fer Yaternen ijch azündet gi, wül mr dr Mon er- 
wartet het um zehnt ume, Und myni fchwere Werdtig- 
jtiefel pochlen unf de Steine, ’8 jchloht frei wyt a t dr 
öde Stroß, i mueR mt jchter fchrnteren abztrappe, jchiniere, 
wenn mr ne Defannte begegnett. Wo wotjch eigetlig au 
ane? han ti denft, Ne recht eifältige Bürfchtel z3’jpaztere 
füchre, ein, wo d’ Yiebt narächtig gmacht Het? Dürt ’8 
Humbelifchnyders Lade — woters gojch nit, chehrich grad 
um, 50’8 die gewahre — — Doc, was ijch das? Grad 
vor’s Humbelers Huusthür jtoht das gherrichelig Päärli 
jtill und iich ’8 nit, as wenn fie nand thäte hüffe? Dr 
DBritand ftoht mr ftill, ti weiß nümm, was i made, 1 
rönne vorwärts, 1 dumme grad draue, wie d’ Hunpthür 
unfghot — das Püärli ine, d Thür zuegjchlest, dr Niegel 
gftoßen und ig — mit dr Najen am Haag a! Im Yade 
fei Viecht, d’ Brittlt zuegmacht — Niini vrby! Sg 
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hlopfen a d’ Thür wie ufinnig, t füren öpper cho z’jchlurpe 
dr ang fire — dr Alt — und ängftlig froge: „Wer 
iich Do? Was guets? Do uf eimal, bin t doch wieder 
zuer Bfinnta ho: Was wotjch eigetlig do? Was. füge? 
AR us 'm Hüusli jygifch, vollftändig? Wüpt jücht nit 
was, muejch dt fehäme wie ne nalfe Pudel — — 
nimme Ryßus, überrönne jogar ne Deilhima mit fyr leere 
Brente, das cheßlet uf dr Bfett wie unghilirig, dr Dia 
ihreit Helft und Nlordio, ne Polizeter chunnt zue ’8 
Seilers PBinten us, grad mir drgege, will nt packen, 
nufha — rätih! do Iyt ’r wyt idr Stroß uß und jehreit 
no liter aß dr Milhma: Heit’n! heim! Sg fchwenfe 
's Flöhgäpli ab, die hintert Gaß u8, dr Stalden uuf, 
zum Thörlt nus — nnd do bin i wieder bim Nebjtdeklt 
und cha jchter fer Dihe me falfe — — Umd i pade gly 
unf und voten het zue, 3 Herz jo voll! 

De Diorgen aber, am hälfunnige Sunntigmorge — 
wer ijch ’8, wo mr uf m Chilchwegli zZ’erfcht „Ouettag!” 
jeit, gjunntiget und gfixt, munter und fründlig wie eisder ? 
Dr Franz! So wählt dr Franz; umd brichtet vom 
Wetter, und vo dr Schweiter Wearte, wo gejter heigjchriebe 
heb us Paris; umd von Schießet, am nööchjte Sunntig, 
>’ Wendelshuufen, und wien er hit jcho weil dr Stußer 
probiere druufhy und 8b ti nit au well drby jy? Do 
nächtt fer Wort, fer Dit — — Und am End, jo 
währed dr Predig, Han t denkt: Sich nit Alls nume ne 
dumme wiüejte Traum, ’8 Tüüfels Dlendwerf gi? 2 
gwüß! Yueg dört, wie dr Jranzt jo viehig Tchloft — jo 
ichloft feine, wo nes böjes Omwälje het. Wenn dt um’s 
Hımmelswille nume Itemet fennt het! — — Und i ha 
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me meerdings vorgnoh jtyf und Feit: Hüt gohich! Ko, 
hüt gohich 1/38 Stedtli zue dr Yuijel Gjehjch jo de, was 
Trumpf ich, Bb Hppis gelte thnejch oder nit — cha 
nümme länger i der Ungwüßheit Icbe! 

Und nom Mettageffe ha mi t größt Wir gworfen 
und bt mit der Ywötpoft abgwalzt, dA Weg, won 1 jcho 
dte Nacht drvor zuuggleit gha ha, hier uf Kojafenart, im 
wilde vrzmwäflete Nitt. Doc goht die Hütigt Fahrt unter 
wyt bejjere Zeiche vo ftatte: nächtt dunkli Nacht, Hit 
heitere Sunmefchyn vo’m Numero eis; nächtt jchwarzt 
Yferfucht im Herze, ne unbjtimmte Verdacht, Halb md 
halb nes böjes Gwälfe, Hüt ganz friedfamt Sunntigge- 
danfe und Früfche Miueth und die jüeßt Hoffnig, Hit 
endlige werd je fi erzeige, woran ti jyg mit me große 
Yieb, Hüt werd je ji entjcheide! 

Und Ha mi dorüber abermol tüüfcht. Y 

sur Poftwagen tjch nen öltere dide Her gfejfen umd 
het, won tg Yityge, chuum d’ Augen uufto und ’8 Bei 
Yzogen umd wieder afo fchlofen im Nummerveiseggeli inn 
g, t mym Nummerozwödteggelt, ha denkt: Schlof Du. 
nume, mir au recht! Cha ’8 nume bejfer zwegleggen und 
jtndtere, wien 1’8 agehfe will, das Diueche, das Werben, 
uf jchieligt Art — — Ha da umd diefe Plan gmacht, 
dell ganz vrwognt, ha das umd diejes Sirwort probiert 
— denn nes Fürwort het doch müeße fy, ha nit mit 
dr Thür 1/8 Huus tmepletjchen und füge chönme: Do bin 
i jet, dr Öerberruedi, und wett gern Eut Jumpfere Yuife 
für Frau, wenm’s gfellig if) — nei, das goht nit a! 
Hätt 18 doc) beffer überdenft, deheime jcho, und mr vom 
Bater ne Unftrag lo gä — hätt em’s jo wol dörfe 
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perrothe, mm Abjicht! Nei, das thuet fei Bueb gern, me 
Ihwygt jo lang me ha — — Aber was mache jeß, wie 
agıyfe? Em Kumbditör gib i ne Sigare, zwoo, für ’n 
giprädhig zumachen; und jcho bin i druff und dra gift, für 
n uuszfroge über ’8 Hurmbelifchnyders Hurswefe, über 
jyni Töchtere, jo hinteduren, er ich jo im Stedtlt deheim 
— nei, das goht au nit a, thät mi jo witet verrothen 
und was wett mr dä arm Schlucer au fügen und helfe 
hönne? — — Eijter aber if die Frog wieder do: 
„ie achehre?“ 

Deb i mit am dorüber im Reine gfi bi, het dr Wage 
jcho wieder ghalte, mr fi im Stedtli, vor ’m Pofthuus . 
gi. Und in ere Veimtte druuf bin ı im Pofthuus gfi, 
nämlig i dr Wirthsjtube gfeffen umd ha nes Schöppli 
gueten Alte bitellt, aß 'r mr dr Prftand erliüctte, Do 
frogt da die Her — au er ifch ho ine z’bärze — do feit 
da die Her zum Unfvartmeiticht: „Dyt dong, Madınoa- 
jell, ji wur plee —”, aber das Wiadinoafell, ei8 vo Wulis- 
wyl, het nüt „parlewir“ vrftande, het nes roths Chöpfli 
übercho und het welle go dr Vofthalter hole. Do han ig 
aber dem Her Bicherd ghä: „Plety Miuffid ?“ Und ’r het 
höflig dr Schaaris gmacht md jyS Alyge vortreit: Er 
jyg ne Fabrifant us Franfiydh und mach jo vielt Kohr 
Sichäftt mit eme Hiefige Marjchang, Namens Gretieng 
Yohneer. Und wül ’v grad nes Schwyzerreisit mad) ang 
plefir, jo wett ’r gern fyne bejjere Chunde d’ Wifite 
machen 18 Höfligfeit, und Neuffid Yohneer fyg ein vo de 
befte. Die gnaut Adrejfen aber jyg ihm unbelannt — 
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vor Freud! Und i ha gleitig g’antwortet; „Nieng plü 
fajil gö ja!“, uf düntfh: Daß jchieft ji ganz ordlt, denn 
au ig will dortdy, zum Muffid Yohneer, bi joz’füge Huus- 
fünd (ha doch jchter müeße wuefchte bi dem Gjätlt — ) 
— will Eh jo Hybleite! — Do het dr Weltjch gfeit: 
„Zre bieng, tre bieng —” ganz vet! BZuegiyd) aber 
nes Fläfcheli Maggung bitellt und tapfer Yoichenft und 
ne Legion afo brichte, me hätt mit feim Hämmterli hönne 
drzwüiche; und a d’ Uhr gluegt und gfrogt: „Allong 
nu?“ Und i ha gfeit: „Serwis: hönnt nııme befehle!“ 
Und e Sigare het ’r mr gä fo die fchter wie nes Yedere- 
vohr und es Halbdoge dünmi paptrigi; umd mr jy ab- 
gwalzt d’ Hauptgaß uuf — 1 ha mi nit übel gmeint. 
Und uf ’s Humbelifchnyders Huus los gjtnürt und herzaft 
agliütet und Höflig grüeßt und gfeit — 1 ha eigetlig nüt 
me 3jäüge braucht, my Weltich Het Chrasfüch ginacht md 
parliert drumf los, unter dr Thür jcho, tm Huusgang, 
im Bifitezimmer, Kumpliment uf Kumpliment, nic as 
plefir bis änen ufe, fir da Gfchäftsfrind Lehre 3’ fenne. 
Aber dä Gichäftsfrind, nämlig eufe Humbeler, het vo 
der Höfligfeit feis Sterbeswörtli vritanden und vrlegen 
im Hoor fraget, das heißt uf der Perrüggen umen, und 
zue dr Alte gjeit: „Säg, eis vo de Deeitjchene fell do!“ 

Und fie if) ho, my Himmlischt Yuifen, und het i8 
grüeßt — my no db dr Weltih, o dä fründlig Inunig 
Blie if mr 1/8 Herz ine drunge wie ne Sunneitrahl, 
het glitüichtet und zündet wie ne Glueth! Und jchön ic) 
fie gji mit ihrem gäle Kodehoor und de fyne vothe Bäc- 
(men, i dem enge, gritene Chletd, wie nes Veuettergottestt 
jo jehön, zum abete! & Ha fie nit gune hönnen alıtege. 
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Au der Weltich, dä alt Chuuter, het to wie närifch mit 
jyne Kumplimente, und i ha denkt: Gel, NManneli, wie 
nes jchöns Schäßelt T da? — Er madt au em Alte 
Kumplimente wege dr jchöne, nette Tochter; und erzellt 
vo jyr Yamtlie, ätetera. Und frogt und brichtet und 
brichtet und frogt, das umd diefes — die gueti Yuife 
Hunnt eisder wie vöthert Bädlt über, wie nes vöthers 
Sichtli, jogar dr Hals vor Iuuter Verlegeheit, wege 'mı 
Antworte — o wie jie mi duuret het! eb bringt die 
Anderi, d’ Bertha, ne Butelli Vy und Hammefchnit und 
macht dv Zijch zweg. Und wie my Chlynt das gieht, 
thuet jte jt. hurtt Hinterjt viterieren und — furt ijch fie, 
zur Thür uus, wie ne Shyn! — Set hätt ı dä Weltich, 
wo my Yiebjtt jo gruufam vririebe het, mit fjym Gfchwader, 
mit de Juüfte möge Hüffen us luuter Täubt. Wär am 
ltebjten nuf und noche, für fie go 3’ tröften; aber jcho 
jt 8° Glejer yofchentt, au ig mueß a Tiih ame hocden 
und ajtogen und mitha, vumd jeß grothet dä Weltid a 
die Großi, a d’ Bertha. Aber was? Die redt jo wie 
druckt, git m Djchetd, glaffen und höffig und ganz gumz 
mifoh, wie wenn fie ihrer Lebtig fei anderi Sprod 
giproche hätt; und Iuegt 'n Jo ernjtaft vrjtändig a umd 
überchunnt ebefals ne Huuffe Kumplimenten, und dv 
Humbeler, wo evit no, bt dr Fluht vo dr Yuije, jo 
vrdrießlich und böSs drygluegt Het, ifch eisder wie 3’frie- 
derer worden und Mufgrimmmter, und het jelber afo Hichenfe 
und ajtoge und gjeit: „Sante! Sante!“ 

Aber d’ Luife — wo ij ächt my Lutfe Hy che? 
So han 1 denkt. Und bi eisder wie urüehiger uf mynt 
Stuehl Hin und her grütjcht. Und grad wo dr Franzos 
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d’ Photegraphiehelgli Fire nimmt, die vo fyne Yhüte 
deheim, md Alt i das Ofchaue vrtieft jy, jtohn i Hüb- 
helft uuf und ditüßelen uf de Schuehfpige zue dr Stuben 
und. Aber jeg wohy? % bi im Huusgang, IThüre 
vechts und linggs, eimt Hintenufe. Dört, vo Hintenufe, 
dunft’3 ni, für ti Meeitjehiftimmme. So ne mächtigt Yiebt 
macht vrwegen, t laufe herzhaft ujen uf ’S Yäubelt ufe. 
Und richtig, do fitt my Xurfen uf em Nuethebänflt und 
118 Sümpferlt neben anre, nes binetjungs, Shüüchs, all- 
weg nes Noochburehind. Und fie — me weiß mohl 
wer it meine — jte Iuegt mi jo frimdlig jchalfhaft a und 
frogt, öb’8 mr au vrleidet jig bi dem Pradli inne? Es 
jig ömel würklig wohr: franzöfiich vrjtöth fie wohl, ganz 
guet, aber das jyg feis Franzöfiich, da jehwadert jo 
gleitig und hasplt Allg ı nand ine — fer Menjch Hönn’s 
jo vrjtoh! — Und t han ere Necht gä, und das und 
diejes afo brichten und gjpäßle, eisder wie herzafter, und 
jie gfrogt, wie das Dakanzveisit und d’ Heikunft abglaufe 
jyg. Und fie het mi ganz gjpäjfig agluegt und isch ganz 
voth worde, wie vort, dinn. nd het gjeit: „Oanz guet, 
viel Plefier” — — umd wieder afo lade, jo Lujtig, 
muethwillig dry glutegt und ıni gfvogt, öb ınite dly 
well Bla näh? Und wien 1 voller Freud und Etzüde 
will abhocde nebe fie — nes luufchigers Eggeli het’ feis _ 
gü as jelb Yaubelt, vo drei Syten Ygmacht, vo dr vierten, 
offene mit Sgumtpfererebe die überhenft; drzue die warme 
omittagjunne, wo dur die Dlatt ine güggelet; und 
gwür het das Noochburejumpferlt jo vrel Yritand umd 
macht jie Hübjchelt drvo — do chunnt die Altt ujen und 
jeit, me jelle doch ine cho, die Here vrlange non iS- 
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„Mid da Durzug Hönut dr schade, Chind!“ fett jie zue 
dr Yuije; „jo dünn agleit — wie gly hätt’jch öppis uuf- 
gleje, "S BZahnweh, dr Pnüfel — —“ 

Peueß denn alliwyl öppis Diners drawüjchen cho ? 
han ti denkt; jeß, won 1’8 jo fchön im Gleus Ha, das 
Nööcherzjämecho! — — Doch was han i welle mache ? 
Bi no jo went vrtrout T dr Familie und Ha jo großi 
Nückichte znäh gha au uf die Altt — me fennt jo das, 
bim Drhofmache! — mueß alfo uufjtoh und ine goh 1 
v’Stube, mit bluetigem Herze. D’ Yuife jeit: „Chume 
denn au, Mama, jpöter, gy! Mia das gitinfig Hamme- 
fleisch nit ihmöde, pft tunfig! Chöme de zum Kaffee 
— gel Schanettli? Aber nit bis dr Weltich zum Huus 
nus ijch, dA Schwadert — jag e doch grad Furt!“ Und 
beedi Töchterli füih afo lache, jo Luut, jo muethwillig, 
und d’ Luife zerrt D’Neuetter bi der Hand an fie änen 
und nimmt jie ume Hals ume und flattiert ere iwie nes 
jungs Biußt umd über ’S Miuetters Arlen übere Luegt 
fie mi jo jchelmisch a, jo füeß, jo — ot da ’8 mit 
bihrybe, wie mi dä Dlid dunft und my8 Herz etzümdet 
het. Und ha denft: wenn jie nume my au um e Hals 
nähın und D’ Miuetter über my Acle thät alıtege, t wett 
jho dar ha, tunfig Kohr lang — — d’Minetter aber het 
 gwehrt umd glachet und gjeit: „So loh mi doch go) — 
biich nes rechts Geuggelhind! GwüR KHunnt dr Vater 
no ho vüefen und wird hönn! Wer ine.’ — — ur, 
ohne d’Lırife, das het mi gruufam dumft; aber d’Mtuetter, 
dr Vater — dr Schwiegervater — die darf init Höhn 
mache, net gwüß nit, ömel vor'm Somwort nit — - — 
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Dinne het no eisder dr Franzos 3 Wort und loht 
m die Uufwart guet g’ihmöden und lobt dr Wy umd 
3 Ejjen und das jchöne Heiwefen und die fcharmante 
“ut über die Diaffe; md ladt dr Humbeler 9 1’8 Hotell 
— wie heißt? Und die holt Mamfell Töchteren au, 
bjunders dte wijawt het em 'S bjunderbar atho, er macht 
ere bim Uufftoh Kumplimenten eis um 8 ander. 0 
jet jtoht ’v endligen uuf und goht; fie bleitenen uje, was 
jie reden, 5b und was 'm vrfpreche, 1 füre ’8 jcho nimm, 
de zute dr andere Thie 9 chummt my Lurife cho z’ditüffele 
uf de Schuejpise und lachet heimlig wie närijc) und 
güggelet zum Thürfpalt uns und macht gege dr Thür 
inen ebefals ei Chratfueß um der ander, wie die dujfe 
— o nes Meitjcht zum Frelfe, t ha jchter überlunt miteße 
lache, bi dem komische Thue — — 

Dr Alt aber het mit dr Luije afo balge grad bin 
Nnecho, wegen ihre Uhöflichkeit gege de Gälte; und dv’ 
Mnetter au, aber nit gar jo ernitlig. Dem liebe Töd)- 
terlt aber ijch nit jchröclt angft worde, het e8 chrumms 
Müult gmacht und gjeit: „Schwyget numen, oder i goh 
wieder, go zue ’8 Lythegrafen übere, zum Schanettli!“ 
D, wien ere das Trotchöpfli jo guet, jo veized agjtanden 
hl — — 

Dr At und die Alti het uusgmacht, fie welle nes 
Spaztergängli machen um ’8 Stedtlt ume und zuegeyc 
au ihrem arte ne Bfuech abjtatte. Ye Hunnt’S gıtet 
uje, han i denkt, endlige hannjch nes Rünglt eller jy mit - 
dynt hevzliebfte Meitli — — '8 Herz het mr afo chlopfe 
vor Freud. Doc — was chlenft, was lütet das? Was 
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rönnen und Hoope die Yitit, Gap mus und y? „Es 
brönnt! 8 brönnt bim Yudibed — fürto!“ 

Und Allg jpringt u8 de Hütüfere, au mir; und Alle 
ylt em DBrandplatg zıte, au mir, d. H. ig umd dr Alt, 
dr Humbelt. Und dä het ghumbelet tem Furt: „Bhiet 
i8 Gott! Wenn ’S nume nit whters geyft, das Fir! 
Nebe 'm Bed ich em Bendi jy8 Holzinagezin — o weh, 
denn ijch ’S gicheh um die ganzt Gaß, um myS eige 
Haus!" — — Aber fo groß ii d’Ofohr nit gii; brömmt 
het das Huus fryli, aber Feis Lüftlt ifch gange, Yılüt 
3’ ognue, Waller 3’ gnue, Und plößlig iich "8 mr 1 Stimm 
ho: Du dumme Tirüfel aß de biih! Wär doc) bi 
dr Lurife blibe, jeß wo Als zum Huus us ish, Dem 
i mym Herze het '8 au brönnt, Cr griisliger as bım 
Ludibee — — Und i ha denft: No ijch ’S nit zjpot! 
Wotjch di drvo dyche, vom Alten ewegg, het zum Sun 
pferli gjehwind. Aber was. ish das? Grad dhunnt »’ 
Binswangener Sprüße zum Thor 9 ho 3’ roßlen, umd 
uf m Fueh nochen euft deheim, my Briteder Hans uf 
m Sattelvoß und dr Fründ Franz als Hauptmen uf 
dr Sprütse, bi dr Meannjchaft; und jcho het mi dä miitegen 
erbliden; und ı’ winkt umd rüeft: „He, Nıitedt, a 
Pojte!* D weh! ı bi jo Sprüßemeijter — — 

Zum Sprüße Hunnt’s halt fiyli nit, denn mir ji 
überzellig; aber nf m Poste bfybe müelfe mr doch, am 
Stadtbad) unte für allı Fäl. Dis ’S afoht öbelen umd 
me zuer Sammltig blost, zur Abdanfig. Nur do ich ’8 
gjt wie vrhexet, aut do if mr dr Fründ Franz nie vo 
dr Ste gwiche, au Ss Müllers Liebel nit, hätt gar nit 
chönnen uuscHBe! Drmmf goth’s, eufi ganzt Wann: 


Schaft zum Nebjtöclt, go nes Zimmis näh. Mes Fepli 
Dier wird uf e Tiich uufgleit, was öppe füjcht no 3’ha 
jyg, zZefe — dr Hauptme Yranz tjch jelber go frogen 
und bitellen i 8’ Kucdht uje. Und bald chunnt’s, deline 
Hammejchnit, deine gräuftt Magewürft. — Dr Franz 
aber, wo jtedt au dr Franz? Tg froge ’S Stubemeitjch, 
i froge d’ Wirtht, wo grad ine hummt. — Iiened weiß 
Dichetd, grad wie ıntfgfloge! % will unfjtoh gohn ’n 
jneche; my) DBrüeder fett: „SR dodh du! Dä Franzi 
wird jcho wieder ho, thuret ji allweg nit vrlaufen i dem 
Chrottejtedtit inn! Die Hamme ji ganz famos!”" Au 
die Anderen ejfe mit emte gjegneten Appetit und teinfen 
und jy luftig und häluuf md rvyße Wibe ein nom an- 
dere.  g aber bringe Tchter feis Deümpfelt abe, hoce 
wie uf Glitetfe — worum? Kg weiß ’8 felber nit — 
ne unbjtimmti Angit, nes gwüljes Gfühl vo Nferfugt 
het mi plößlig übernoh mit aller Gwolt, cha niumme 
vüchig hHode biybe, muß, mireß 'n go jutehe! Und wien 
i de Thür zue Yle, Hunt ’r grad ine, dr Franz, i dr 
gmiethligjte fröhligite Stinmig; und padt mi bi dr 
Arclen und jeit: „Wo uus, rind? DBlyb Du do, duf 
ich nüt as Stryt und Händel, bim Schlüjfel jhlöih fie 
nand, wie d’ Noß im Stal, und unter em Thörlt han i 
Schter nit dure hönne, fo tjch 'S ne Yärme, nes Öftürchel. 
Ha nämlig no a Napport mücje — — ei, biyb Du 
do, wyt vom Gfhüt git altı Chriegsiiüt!“ 

A Napport müehfe —- jider wenn tfch das dr Druuch? 
Ss th mr Alls jo Furtos vordo — — 

Und er, dr Hauptme, het no drey Moof Wy zohlt 
us 'm eigene Sad, ımd ig d Schandehalber au eimi; 


u 


und bold ifch’st dr Nebtöcliftuben timme gange wie au 
ere Ehilbi, Nüünt am Zyt — ad, je darf t nümme 
goh zum Schäßelt zrugg, ich viel z’jpot! Worum eich) 
jo lang gwartet, Du War ? 

Und erjt, wo me uf dr Sprüte gefejle jy, t allen 
Ssahre, frogt mi dr Franz: „Wo biih dur hüt eigetlig 
aji, rind, jo jchön putt?“ 8 1jch finfter git, i ha nit 


gieh, tich ’S ernjt oder thuet 'r nume füppele — — und 
’ußerift ußen tjch mr gi, T well 'm antworte: „Won 
it oft fyg? Eben au am Kapport — —* 


Doch das wär jo ne Dummheit git, hätt ’v nit müeße 
denken, ig wär eifältig worde? — Au thuen 'm viellicht 
bitter Unveht — jo gwüß thuen ’m, mit mym dumme 
Brdacht, er göih mr heimlig a d’ DBirel Sch 'r nit 
hinecht jo fuftig und gipräd) wie nes Chind und lachet 
und fingt jogar, wie alli Andere, gäb wie dr Wage 
jeclet; das zuügt vo feim böje Omüffe, nei ficher nit. 

Am Morge druuf hei me ne Örueben nuszoge — 
ne jchweri Arbet. Gradglyh ifch mr dä Gedanken alli- 
wyl obenuff glege: d’ Yontfe — was thuet fie ächt, was 
denft fie ächt — au vo mir? -— Und ha drüber noh- 
gftuunet über e gejtrig Tag. Am End, han t dent, 
und Als zjäme gerechnet, ii ’S jo übel nit abglaufe, 
Hefch au nit viel hönmne bi dym Herzchäfer jy — '$ 
Fundement tfch gleit, bifch id’ Yyamilie Ygfüchrt, den 
Alten aftändig, vom Meitfcht nit ungern gjed — — Vei 
nit ungern gjeh, im ©egetheil! Die Dlide, wo’s dr 
zuegworfe het, die Lieblige, füeße, das vrjtohlnig Lächele 
— -— Und wenn 1 erft hätt hönnen elleint byn 'm jy, 
o das hätt ft Alls no viel befjer gmacht, perjeh! Wie 
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had, aß 'S nit hönne fy — — Aber wie gjeit, ’8 
Fundement ijch gleit und drumf will imy Liebjchaft wyters 
bone, gly, ganz gly! 

Das ft ınyni Gedanke gji, ha drob jchier ’S Eife 
vrgejfe; und by) mr unsgmacht, eisder wie feiter: A 
nddchite Sunntig ho, bruuckhich jes feis Fürwort me! 

Am nööchjte Sumntig Shoe — jo do da mr Öppis 
uusmachen, ne Wuche voruns! Grad a dem Summtig 
han t mücjfe hübjche Göttt fy, TS Chirerethansjoggeli, 
eujem Werchme, jym Chind; my Vater jelber het. zıre> 
gjeit, ohnt my8 Vorwülje. Und e Hübjcht Sotte han i 
an gha, ne recht Hübjche Buuretochter, ab dr Wies, Und 
gichoffe hei jie, myni Fründ, uf m Chilchhübelt obe, wie 
die Düittjche vor Hünige, wie albe dr Vater erzellt. Und 
AUS Het jt jo gityf abgjpummen, und ha doch fer eigetligt 
Freud gha dröy. Worum nit? Wül it alfimyl denft 
ha: Set, wenn d’ Yuife fo nebenander lüff — jo das 
wär halt öppis anders! Denn was tjch, wenn au recht 
Hübjch, das groblächtigt Duuremeiticht gege die „Eint, 
die Feint?“ Di jogar Heimlig taub gfi, aß 1 drwege nit 
ha chönne god, go jte aluege, go jte griieße, gon eve fügen 
unter vier Auge, wie jie mr lieb fygt. 

Alfo am Sunntig drauf! Und am Sunntig druuf 
han ig fie würflt gjed — am Schuel- oder Chinderfeft. 
$ ha jte gjeh drby defelteren und ihri Schwefter au, mit 
'm Öjangverein id’ Chilchen ufe, jchön wie nen Engel; 
ha fie füre jinge vo dr Vorchilchen abe, nes prächtigs 
Altjolo — — und Als het gfeit, um mi ume: „Dit! 
da ich 8’ Luife Lohner! So wie die ha ’S Halt fein!“ 
Und i hätt frei möge juuzgen und füge: Dir guete Yüt, 

3. Joahim, Aus Berg und Thal. LIT. 10 
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da sch my Schag! — ha fie gjeh us dr Chilche zieh, 
uf d’ Schüßematt abe, d’ Muuffig, d’ Schuelchind, dr 
Sfangverein, demitts dur 8 DBolch dure. Und fie, dv’ 
Zuife, het mr gar frimdlig zuegnict und zueblidt umd 
iich ganz roth worden im ganze Gfichtli, "8 Herz im Mb 
het mr gumpet vor Fremd! Und wien ig mi umchehre, 
für dr Weg vorzlaufen und fie am Stalden unte no 
einisch 3’ gjeh, do — wer ftoht do hinten ame? Dr 
Franz — — Und dä lacdhet und feit: „Sel, i ha Di 
doch troffe, wenn jcho nüt gjeit Heid. Aber jchön tjch 
das nit, Nutedi, jo heimlig zthue, gege m Srumd!“ 

„Slychfals!“ Han i g’antwortet. 

„Was glychfals? Was meinjch mit dem?“ 

Was han i welle vorbringe? X fyg Yrerfüchtig umd 
wüß nit vecht worum? Ser fei Beanys, au mit dr 
hlynit ? 

x ha allweg nes recht dunmms Öficht gmacht i dem 
Häle Sunmeichyn, demitts 1 der Freud zringsum, Denn 
s Müllers Friß, wo au grad ume gt tich, het gjeit: 
„Deich öppe dr Geldjedel vrlore oder d’ Weil vrjchüttet, 
Nuedi, aß jo wunderlig dey Iuegjch?* — Und DBeed hei 
afo lachen; ımd ig au, uus Iuuter Xerger,. Und mr fi, 
jtatt dene Ehinde no zlaufe, 1 ’S Stadtbädli abe go dheigle 
— — ha dhönne cheigle, jelb Mol, wie ne Gott, denf 
18 heimligem Chyb, ha eis Wyss um ’S ander gwunne, 
zu dem viele Wy no ne Hampfele Geld. Und doch Het 
mt da VW june dunft und ’S Geld gar nüt gfreunt. Dem 
im Schütsehuus Het ji giungen und fanzet umd Spiel 
gmacht und g’jubeltert, die Stadtherli und Dämli; Eme 
tanzet jet vtellicht grad mit dyr Lutfe — wer? So wenn 
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a chönnt go Iuege, wenn ’S erlaubt wär, eus Frönde, md 
wenn eim dA Franz nit jo thät am Chittelfäce hangen, 
uf Schritt und Tritt. Numen Eis het mi tröftet: Au 
er cha nit goh, vo der Site wenigjtes bin i ficher! — 
Het eine von 18 gjeit, ’v well giehwind go Sigare haufen 
im e8 Yädelt ine, het dr ander grad au Sigare nöthig 
sa; het eine vorbroodht, 'r müeß no hurti ne Kummiffton 
‚go mache, het dr ander gmeint: Chummen au mit, ha 
jo wohl drzyt — — — So hei mr i8 d’ Zyt vrtriebe 
mit cheiglen und trinfen und nand heimlich fehiggentere, 
mir Frimd; bis 3’Obe, bis Z’Nacht. Und fi mit enand 
heigange, jo gmiütethlig — ach wie vrtüüflet guritethlig ! 

Uebermörnderifch tich 3’ Nunfchebach Fohrmäret gi. 
Ar my Vater ifch gangen und dr Brücder Hans, mit 
ee Paar Stiere. Und e Hit ifch ’8 gfi jelb Tag, jo- 
gar t dr chitele Gerbt inne bim Huutchratge — jchter nit 
zum Uushalte. Z’Dbe, wie mr hei göth zum Nachteife, 
jtörh’s ömel ne8 Dose Fuehrwerh chly und groß vor 
’m Hung; und d’Wirthejtube voll Weääretltüt, denn jelten 
ich dpper vrbh ohni az’chehre — da isch dr guet Name 
gji vom Huus und vom guete Wy — — Und die Bırure- 
mannen und Whber und Meitjeht hei trunfen und gre- 
jintert und glevitet und glachet wie an eve Chilbi; und 
fajt nit furt hönnen; und d’ Uufwart ijch au nüt 3’fuul, 
uf e hiiih Wink parat gii. 

„Dr Dater —” han 18 Meitjcht gfrogt — „ieh 
or Vater nonit hei?“ 

„sere jo, grad 1jch ’r cho mit eme ganze Komplett, 
mit 'm Humbelifchnyder. “ 

Humbeltichnyder — Ya8 Wort het mr 9’ Ohren 
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und d’ Auge g’öffnet, po Blisg! yo dört hocfe fie jo 
binand, die zwee Meammen, und brichte zjäme wie Hanf. 
Und my Winetter mit — wer fh da8? Em Humbeler 
iy Tochter, die ölteri —! Und dr Bater het mi gjeh 
und längt mr ’S Glas und isch gar uufgruumt und feit: 
„Chumm, Nuedi, thue Bfchetd mit dene Yıütel Sei 
guete Meäret gmacht, fie und ig, dörfe wol no nes Tröpfli 
näh — gelet Frimd? — — Was meinjh, Nuedi was 
het mr u8 de Stiere glöst? Das errothiich nit: vierzg 
Duble — denk, vierzg Duble, bim Babe! Und nes 
Fult kauft, eis us 'm fl Meieli, no ne Fläche, i 
sahlen au eint!“ 

„Jet, nütl“ feit dr Humbeler, „ti made nümm mit, 
goh hei! Was jy mr jchuldig, Junmpfere?“ 

Do jchloht aber dr Wind ne Schafitlade zue, aß ’S 
frei hläfelet; ne Donnerchlapf, jcho ordli nooch, und finiter 
wird ’8, uf eimol, zum Brwundere Und dr Stoffel- 
heiri, wo grad ine hunnt, jeit: „Ies ftarchs Wetter, 
ich ganz uf 18 obe — wenn ’S nume nit gichändet!“ 
Und richtig, je foht ’S au afo blisge, Schyn uf Schyn, 
donnere, Chlapf uf Chlapf, nnd bald fürt mr en au 
vunjche, d’ Dachsträuft, wie mit Zübere, dä jtrömed Vege. 

Do het dä ängjtlig Humbeler jcho miüeße warte, 
Und die früfcht Fläfchen th co, umd die zwee olte 
Manne hei früich afo brichten us olte Zyte, wie ’S albe 
zuegange fig T Freund umd Xeid. Und i ha wohl fei 
Wahl gha, ha mi müege mit dr Tochter abgäh, mit even 
in es fründfigs Gipräch ine loh — 8 tich jo d’Schweiter 
gji, ihri Schweiter! Und au do guet Wetter mache, cha 
nüt fchade, han i denkt, i dem Fal gar nit! Alfo han 
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i höflig mit eren apitjcht und afo brichte das und diejes, 
Und au mys Müettt het ji wieder zuechegloh und Fründlig 
afo zellen über Chauf e Yauf, über ’8 Huuswejen, 
über ’8 gjpunnig und gwobnig Züüg, über d’Pflanzeret 


und au über d’Mieye. Und ’8 tjch zum Vriwundere gi, 


wie die Hübicht Stadtjumpfere über Alls Dicheid gwüßt 
het, wie nen alti Huusfraun. Au my Muetter, i han eve 
’8 agjeh, het großes Wohlgfallen überho a der gichyde 
jtilfe Chrämerstochter, Und het nes Teller Zuderzüüg 
greicht und ji exrgüftert, aß jie nit ehnder dra denft heb. 
Die Jumpferen aber het nes Stüclt Buurebrot abghouen 
uud gjeit, das jyg eve viel lieber; und au nes herzhafts 
Chlüdlii WHY gno und gar nüt zimpfer to umd au gar 
nüt fürnem. Und wül ’8 alliwyl furtgregnet het, han 
ig au no vrftohle ne Fläfche greicht, eint us ’ım hintere 
Faß, und afo yihenfen und apütjchen und trinke — ha ordli 


Durft gha. Und bi notisnoh erwarmet, wie wenn t au 


3’ Meüret gji wär, und ’s Schüüdhft vrloren und eisder 
wie Küftiger afo brichten md zitetronliger afo werde mit 


nye vrhoffte zuefünftige Schwögert. Und das Meitli 
ich gityf Ygangen uf das Gipräd, die Gipäß, jo fie het 
jogar rothi Dücdlt übero vo dene guete Schlüdlenen, 


ud D’AUge, die große dunklen Auge, het notisnoh frei 
afo glänze vor Luft und Freud. Und grad won ti denkt 


ha, jeß wär ’S Zyt für nere jüüferli my8 Herz z’entdede, 
J ) uuf 53 


nämfıg wie ’S drinn uusgjeih wegen ihrem allerichöniten, 
allerliebite Schwefterli — do gjeht fie aber wie diezan- 
dere Märetliüt fo jüüferlt furtgöih, denn dr ne: 
jchynt’s gänzlig uufghört. Au fie ftoht gleitig uuf und 
mahnet: „Papa, wer goh!“ Und fie Iuegt a d’ Uhr: 
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„Dhüetis, jcho jo jpot — wie wird d’ Mama blangeı 
und ängjte!“ 

Das jhynt au em Alten i Sinn zcho; au er ftoht 
uuf und feit: „So, jo, ganz recht, hei zue wer mr, hei! 
— — ber was tjch das? I glaub bigopplige, 1 heb 
nes Niüfhli — — jo gwüß han i eis, Iiteg mi mumen 
a, Zuife! — — Und dora fit Dir 9 Schuld, gitete 
Früund, mit Euem guete, jtarhe Ay, mit Euem vielen. 
Yichenke — — Sp öppis isch mr fcho lang nimm pajftert 
— mira, dr Choli weiß ömel dr Weg — —" 

so würflig het ’v nes Rüufchli! han 1 denkt, füjcht 
thät 'r dr Bertha nit „Yuife“ füge — — Das bewyst, 
aß au bi ihm d’ Luijen obenuff ifch, wie bi mir — — 
Und wie Infjtig das olt Manneli no fy ha, mit myr 
Minetter gjpäßlen und 'm Vater tapfer Bicheid gä — I 
hätt 'S nit denkt! 

Und won 'v ufe will, zur läte Thür mus, zupft 
mt d’Mietter am Ermel und feit: „Öang mit, go hei- 
gutjchtere!“ Und i jüge bereitwillig zue — worum fett 
int? Dr Humbeler will zwar prodijtiere, d’ Tochter 
aber vedt ’m jelber zue, er jell 8 doc nume lo gicheh, 
wenn t doch well jo gfellig jy — — und my het ft jo 
dankbar aglıregt mit ihre frommen Auge. Sm Hut bin 
te Diteli ummkleidet gji, und uufgftige zu Vater und 
Tochter und fnt — — 

Or Sit uf dem Chrämerwägeli tjch fo eng, mir 
eßen 18, mir Drü, jo nooc zjäme (oh. Und wie die 
Mdfere zwüjchen inm jo warn git, jo wohlig warn! 

Und fie ijch jo Luftig, lachet fo fFröhlig wie nes Chmd, 
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jogar über das Sedlen*), über dä früjch Grien, über die 
Stei — 1 hätt ’S nit erwartet, das muntere Weje, vo 
dem ernjthafte Meitli. Und wie fie gjeht, aß de Alt 
ygnückt ijch neben anre, foht fie mr lebhaft afo danfe, 
jie hätt ji doch ordli gfürchtet und Angjt gha, wegen 
ihre, mehr aber no wege dem guete Papa, es möcht ’mı 
nes Unglücd pajfiere. So heb fie nen aber au no nie 
ieh, ti fell em ’S doc jo nit übel näh. — Umd ig füge, 
das jyg allweg ne Gfelligkeit, das Meitfahren, aber bloß 
fie my, 1 vechni 'S fir ne geoßt Ehr, ne großt Freud 
— — Und frogen db fie öppe frier tdr Nacdtluft up? 
Und Hilfe ve dr Schahl über d’ Arlen ufe zieh. Und jte 
danfet gar ordli und fett, jte füehl ji jo herrewohl wie 
no nie; umd T fell doch au my Theil Dedi näh; und 
längt me de Zopfen ane, und T chumen, i weiß nit wie, 
ihres warme fyne Händlt 1 my breiti Hand über und 
drüce ’S ganz herzhaft — ad), wenn cerjt d’ Yuije do 
neben am ’v jäß! Des paar Minuten und du bijch jo 
byn ere — — Umd i giben em Choli ne herzhafte Zwid, 
a3 'v höch uufbenglet und i de Gftredte drvo fprengt, 
und mi d’ Jumpfere ängftlig bim Arm nimmt und jeit: 
„Herje, dr werfet 18 no um!” Und dr Schahl über e 
Chopf uus zieht und ’8 Chöpflt jelber a my Arlen ane 
Leit, wie wenn fie ft jchröclt thät fürchte. Sg aber lachen 
und jueche jte ’z3 berueihge, das mach nüt, dr Eholt lauf 
jo jo Schön graduus wie nes Dergeli; umd jyge jo bold 
am Stedtli a, eisweys. Und frogen, db fie no eisder 
Angjt Heb? Und wül fie fer Antwort will gü, Wach i 
dr Schahl jühferlt von and mit beedne Hände und gjeh 
- -*) Küttel. 


troß aller Finjtert zwöi muethwilligi Auge lüüchte. Uno 
i weiß jeß nonit, wie me d’ dee wo mr de Miueth her- 
ho tjch, t mime fie gleitig um e Hals ume und gib ere 
nes herzafts Schmütli — — „Aber Dir!“ wehrt fie; 
Ss 1 aber jcho gicheh git. Und 1 füge, ganz Injeli: 
„Sumpfere Lohner, t bitte Höflig um Etihuldigung! Und 
wenn dr gar Höhn fit drwege, jo weiß Ti Gottsname 
nüt beiffers, as: gät mer ’S ume — 8 fell Alle nüt 
iy!“ Do zum erjte WMiol han ig fie au vecht Iuut füre 
lahe; und sie jeit: „Sp, us eir Sind 3moo mache? 
Schämet Ch, dir Würfte!“ Aber graüstt Höhn ich fie 
doch nit gii, Ha ’S wol möge gmerfe, Und wieder han 
i denft: DO wär ’8 doc die Anderi, ”d Luife! 

„ai!“ gihnet dr Alt, und rybt D’Augen uns und 
Iuegt vrwimdert linggs und reits. „Wo iy mr au?“ 
frogt ’r. „Deheim, Papa, grad je fahre me jo zum 
Thor y!“ jeit D’ Tochter. „Deich öppe halt, Papa?“ 
frogt fie bejorgt. 

„Sanz ımd gar nit, Chind! — — aha dr Gerber 
— da sch jehön, aß dr mitcho fyt, recht — Ihn —“ 

Die vritoht halt nander mümm, jo holperet’S uf dr 
Diet und jchloht 8 a ti dene leere Gaffe. 

Dhüetis!“ vüeft die alti Humbelere jcho vor dr Thür 
ufjje, „wien 1 doc Angft gha ha wegen Eh, bi dem 
ihräclige Wetter — — Ah, er heit fehynts ne Gutjchner 
mitbrocht?“" Sie züngt mr neugierig 1 ’8 Gficht. 

50, Mama,“ jeit d’ Tochter im Abegumpe, „dä 
vcf jo fründlig gfi! eb aber müegt ’v me ho — 
gel Papa, Du bringjt 'n mit? Dr Ueli wird ’s ander 
icho bjorge, jtellt "3 Wägelt nıit fannt Allem id’ Nemifen 
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ine, gel Ueli? Und fie fpringt vorewegg i8 Huus ine 
wie nes Nch. Und wo mir me home, ftoht jcho nes 
Flush Wy uf 'm Tifch, fie jelber het Hüetlt und Schahl 
abzogen und nes wYyßes Sceubeli umbunde gha; umd 
Trogt d’ Minetter, db allefall® no öppis 3’ Ichaffe jyg i 
dr Chudi ? 

„Yeüt, Chnd!” jeit d#’ Weiuetter, „ig und die Chlynt 
hei Al fertig gmadt. Drum ifch fie au jo müecd worden 
und 1 ’S8 Bett gange, jcho vor ere Stund!“ 

Scho im Bett! Han ti gjüüfzget. Und bi fozjägen 
einzig wegen ihre ho, für ihres liebe jüleße Gfichtli 
3 | 

SS mmteß mes vecht betritebts Gicht gmacht ha, denn 
die Andert, d’ Bertha het gjett: „Erjt jeß chunnt ’S mr 
recht uverjchannt vor, aß mr Cd) plogt hei, jo wyt vo 
Huus, 1 dr fintere Nacht! % beduure ’S tm höchite 
Grad —* 

„Gar nüt 3’ bedunre, Jumpfere Yohner, tm Gege- 
heil!" So han i g’antwortet umd mi zue mene vecht 
vrgnüegte Gficht agftrengt. Und mr Io Yichenfen und 
nit ugg gloh, bis fie mr au Bfcheid to het mit ’S Vaters 
Glas — dr Bater jelber, dä guet Humbeler, ifch bereits 
vrihwunde gji, ha wohl gmerft wohy, und die Altt mit 
’m Theehännlt und 'm warmen Dbhrechiiifelt uf md 
nodhe — — Mfo fi mir zwöt ellet gji t dem heimeligen 
Efzimmerli, VBielliht grad nebedra oder ömel gar nit 
wyt, jchloft je, my Engel! han i denft. Xei, i da nit 
3’ heftt dörfe dra denfe, denm wifawt ifch die Andert 
gieife, mit ihre große dunklen Arge, die het etm, het’s mi 
dunkt, gluegt bis teuf i ’8 Herz ine — — Und jie het 
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res Chalberzüngli us 'm Spyschämmerli greicht und mr 
ne titechtigt Schnydeten uf e Zeller gleit und Wypbrot 
drneben und Senf ane gjtellt und mr jo fründlig zutes 
giproche — Ha müeße zuegeyfen 6b i welle ha oder 
mit — — Ar die Alti ifch wieder ho und het ihri Freud 
unsgfprochen, aß Als fo guet abglaufe jyg. Dr PBapı. 
heb jo viel Geld glöst, ne ganzi Dlootere voll ligg des 
hinten uf ’m Nachttifchli. Und het fie no mynen Delterent 
erfumdiget und db fie ömel wohl fyge; und zum Bjuech 
yglade, 8 wurd fie vecht freue. Und mr neuerdings 
yoihenftt — — 

Und won i furt bi — grad het me d’ Delftpoft 
füre ho z’roßle de Stalden uuf — und mt d’ Zochter 
uje bleitet het i aller WI, aß ti nit zjpot hömm, do bin 
t ganz guräfchtert und afechtig worden und ha fie gfrogt 
— dr Wind het grad ’8 Lieht uusglöfhe gha — han 
ig fie gfrogt unter dr Thür, 5b fie me jeß das Chüplt 
wel ume gü, 68 fyg mi wdli graue — — do füren t 
wieder das muntere Yachen und gjpüren ihrt lindi warnt 
Hand mir über d’ Baden abe fahre, nes jchaltyafts 
Zätfehli uf ’S Muul, gfehwind wie dr Wind, Aber die 
Hand, die han t ebe jo gichwind ergriffe, dr Arm, d” 
Arle, dr Hals — do hilft feis Sträube nüt, nes Chüßlt 
will i da — — „DBöfen, a8 de jyt!“ feit fie, d’ Thür 
fallt zue, i ha blöjelt no But, em Pojtelion 3’ winken 
und 3° hoope: „Heb jtill, i hume mit!“ 

Nie arig aß me au gfi ijch 1 dem Poftwagen inn! 
Wenn i nit jcho d’ Luife thät Liebe über die Maffe, t 
glaube jchier, 1 hönnt mit dere do abinde, jo gwüßt 
ie flingg, wie guräfchtert, wie fromm und zart zuegiyc 
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—— — Feyli, dr Yuife ma fie Halt nit zue, deren ifd 
fet Engel 3? vrglychen im Himmelrych, net feine, feine! 

Und ha ’8 by mr uusgmacht, jelbmol im Heigoh: 
Wil 8 doch jchier nit zmachen ij), aß zuten ere hannd> 
cho, zue dyr Luife, und jüjcht doch Alle bejchaffen tich, 
dv’ Fründfchaft mit Allne, mit dr ganze Familie, aß’s 
bejfer mit hönnt fy — jo mueß 1 ’8 amderijch achehre, 
will wülfe woran t bi mit dem Meeitfcht! Miorn, jo morn 
scho chrybic ere ne Brief — — 

Und de Morge früeh bin i zue dr Bott gangen 
und han ere dr Uuftrag gä, fie fell mr paar Bögli. 
bliientlets Poftpapier bringen us 'm Stedtli, und mi nes 
ihöns Zrinfgeld nit (oh veue für 8 Schwyge. — Und 
»’ Dbe Shoe bin i Hygjeffen a 'S Schrybpult und ha 
gicehriebe: „Mein geliebtes Fräulein Yutjel“ Guet! Aber 
jeß, wie whter fahre? Abah, dur jeifch even Alls wie ’$ 
ho ijch, jo jo madhjch es! Und jo hat ere '$ denn au 
gicehriebe, dA Mdrud wo fie uf mi gimacht Heb bim erjten 
Ablid — fie wüß ’8 wol, das erjte Zjämetreffe — — 
Und die Yiebt, wo my8 Herz jo mächtig erfaßt heb und 
ganz uusfült — — Wien ig mi jcho jo mänggijch 
giehnt heb, nööchert Bekanntjchaft zmachen und ’S Herz 
nit gha heb und no viel weniger die vechtt Glegeheit für 
mt unszipreche — — 8’ Adhtig vor dr Familie, d’Fründ- 
ihaftt — — Und endlige bin i wyters ho as i gmeint 
ha, bt mit eme fürmlige Hührothsantrag ujepletjceht! — 
— — Und ha das Driefli guräfchtert zjäme gleit und 
vrjieglet umd jelber uf D’ Bot treit — — und doch het 
mr ’8 Herz flopfet wie mene junge Nindejtaler ”), wo 
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nonit gfederet ijch, bim Unsnäh — — Was feit fie ächt 
drzue? —Thuet fie mr doc au antworten und was? 

Dämt zwee, drei Tag han i Als hintefür gmad, 
went gejje, jchter nüt gjchlofe ! 

so, drei Tag ifch 8 gange; do han i ne Brief 
übercho, aber nit do ihre, vom — Alte — — 

Und da Alt het mr gichriebe, mit große Fraftur- 
buchjtabe, die hei unsgjeh wie Ehäfer uf dem wuyRe Pa- 
pier: „Werter junger Freunt, Die Luißen hat mir den 
Drief mittgetheilt, den ihr ren Zugefhicht wegen dem 
Heiraten, Werther Frent, wens Ein ander gewejen wäh, 
So mir das gejchriben, jo hat ich das als Spas oder 
afferonten Betradht. Diyweil aber eure Familli mit der 
Meinigen jo gut Befreunt und ihr wen hr euerem 
Datter nur halb nahichlächt. ein braffer Man fein Müst. 
jo habe ich Das gejuch nicht Ungern gans und gar nicht. 
den eine bejere Tochter fint ihr nicht als die Luijfen weid 
und bveitt nicht auf dev Welt und fo jchafrig und ge 
Icheut und from. und So hart ich fie tu verliehren, To 
freut e8 mich doc, daß fie einjch in ein So guts HYausz 
thut fomen und wen Sr fonit einich feit, fo hab ich fo- 
weitt nich dargegen 

Mit früntlih Grus 
Chri. Xohner“. 

Dh! Oh! die Freud — i bi fchier us 'm Hiüsli 
co, hätt möge fingen und juuzge zum Senfter us ı allı 
Welt uje: Suhee! Sguhee! 

Und grad ijch ’S Vojthalters Franz unte vrbygange 
mit eme große Pad, dem riefen ig ufen, i mys Zim- 
merli. Und giben em dä Brief 3’lefje — jet darf 1’s 
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jo wol, jeß ha ’8 jo nümme fehle, jet hört all VBors- 
jpringen und au alli Mferjucht ganzlig uuf — 

Und dr Franz, won ’r das gleje gha het, tich ganz. 
vrduugt: „Du, Hochzyter?“ fett 'r, „mit dr Yuife? Und 
'v jpringt a mi Änen und nimmt mi um e Yald ume 
und thuet wie närijch und d’ Auge lüüchte vor Freud: 


„Scwoger, liebe Schwoger -—— — So, das bild, das 
wirdich! — — eb darf dr ’8 wol füge: Sg liebe d’ 
Dertha, liebe fie rafig! Und me hei enand bereits ’S 
Wort gä, ig und fie — — Blybt nme no dr Alt und 


die Alti — 8 het mr jchoo lang gruufet für fie 3’froge, 
denn dr jung Apeteegger jtrycht eren au noh, dä halbroth, 
gichneugglet, und if) ne no wöütläufig verwandt — — 
Aber jeß halt t nimm lang hinter em Berg, jeß wog 1’8 
denn — und Du mueih my Fürjpred) y, gel Zründ?“ 

„I gern”, han i gjeit, „vo Herze gern! Und fie 
dörfe dr nit dr Chorb gä, mir zleid nit, zell druuf!” 

Und du — no’m erjten umd größte Brftuume — 
foht 'v ’8 ernjthaft afo erzelle vo Afany, wie das cho 
iyg: ’8 erjte Zjümetreffen tn Hübelibad, jy großi Yiebi 
vo dem Augeblid a — 

„Wa — was? Hübelibad ?* han i gfrogt. 

„He jo, dört, weiich wol, jy m jo ganz ungfinnet 
uf jie ufe glaufen im Schattehiüslt äne — wo fie dr 
Dewang gnoh hei, wie zmöt jungt Hüchnli, wo dr Duube- 
vogel füre pfyfe — wetjch dr ganz glächerig Verlauf — 
— Und 1 zwee Tage druuf — 1 ha grad ne Wyhengit 
18 Stedtli gfüehrt T dr Nohpoft — gjehn i das herrlige 
Chmd über e Miäretplats laufe dr Chilche zuie — jo jo, 
8 ch fie gi, fie het au my gjeh und no einifch zuugg 
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gluegt. Sg nit Funl, ha chuum 8 Roß Ygitellt gha, bin 
re 90 abpalje, Hinter d’ Chilche, bis ’8 uus git 1jch. 
Und gjeh fie ufe cho, mit ere Fründt, und bin ere no 
bis hei vor ’8 Huus, Du weifch je weles! Und bi 
jogar i Lade; und ha gichanet und g’hauft ımd ginret, 
eisder i dr Hoffnig, fie werd au i %ade che. Und fie 
iich cho, und dr erjt Blid us ihre fchelmisch jiregen Auge 
het mi belehrt: fie font Di no! ha no öppis fauft, 
i weiß nümm was, do ihre — — Umd mwähred dem 
Handle het fie eisder wie vöthert Dädlt überdho und ij) 
dritt Mol vritinmet im Münzujegäh. Afüng, won t furt 
bi, han t gfrogt, öb t wieder dorf do, au ohmi z’chaufe, 
nume wege ’m Alıege — — Und ’8 mööchjte Miol jcho 
— ’8 het ’3-grad fo troffen, aß mr elleint z’jäme cho 
9 — ’8 nööchjt Wiol jcho ha ere my Yıebt befönnt — 
o fie het ’8 jcho gwüßt! — Und ’8 dritte Mol fy mr 
au zjüme cho, aber jcho nümmen im Lade, 8 viert Weol 
enand afo duuke, ’S fünft Mol enander Treu vriproce 


bis it Tod — — bit wahrer Slücfeligkeit gihwunme, 
hätt mi nit ei Gedanke plogt, hefiich plogt, dä Vrdacht 
nämlig, Du Hebiih au 8’ Abjiht — — Veidh mo, 


jelbmol, wo mr mit 'm Noß nohgjprengt bild), jelb Dbe, 
wie bjeffie? Selbmol bin t Dym ere i dr Pojt ine gjejfe 
— — : Und wieder a dr Brunft — dy UÜrueih, dy arg: 
wöhniich Blie und —- dynt Bjüch im Huus jelber — 
weisch, fie jelber Het öppis dutteret, jo Mteitelt hei gar 
fyni Näsli — — Und ’S tfch mr lang nit wohl gi, 
bis 1 ’8 Verfpreche gha ha, ha Di gförchtet, Ha Dr nmüt 
dörfe füge — Seb fryli gjehn T ’SYy, wie ne dummi 
Furcht as ı gha ha, mitreß jeß jelber drab lache, hahahaha! 
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— — Mer was hregih my jo grüüsli a, Nuredi, wie 


nit gihyd? Was hejch ?“ 

Ko, 'r het wol chönne froge, denn ’8 ijch mr. eis- 
mols ganz jturm worden im Chopf, ganz überzwäris im 
Htnhäftlt inn, das het afo zringsum goh wie ne Haspel, 
ha bold gmeint, ’8 well vollftändig Hürfte — — Und 
i ha d’ Hand unsgftredt gege 'm Franz ine umd ’8 jchter 
nit fürebrodht: „Hör uf — mit dr Ned, i wirde füjcht 
perrudt — — Numen eis füg, numen eis möcht t wülfe: 
Meinich Du di Oeltert oder die Küngert — gib Antwort!“ 

„Die SFüngert, perjch!” 

„Alfo 8’ Lutje?‘ 

„ei, d’ Bertha! Die öltert heißt Luije!“ 

„Dei, die Kungi!“ 

„et die Delteri!“ 

„cd, Hör doch uuf!“ jeit ’r wrdrießlig, cha dr ’8 
jo bewyje!” — Und ’r zieht 8 Sadfalenderli füren und 
nimmt nes Bildli ufe — „wer ifch ächt das?" frogt ’r. 

„Ebe Ste, my -— 9’ Yunje!” 

„So?“ feit ’r ärgerlig, ‚und das Briefli drzue, 
heißt ’°S do au „Luifen“ uf dr Unterjchrift? Bertha 
Lohner, nit wohr?” 

„&be jo, die Delteri!“ 

„So? Sich de die Delteri im Hübelibad gji? Yies 
do, do beichrybt fie jo dä ganz Gipaß, jchribt au vo 
ihrer FSriethaler Sründin — ebe die heißt au Yutje, eben 
ihres ijch das Brieflt gfi, wo mr gfunde hei — — — 
begryfich je bald?“ 

„> jo, jeß begiyfen 1! — — % begryfen, aß t dr 
größt Düppel bi vo dr ganze Welt, und mi die ganzi 
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Welt au gnavet het, mymt nööchjte Jründ, uf enen elendt 
Art, bis uf die hütigt Stund, au das Meitjcht, wo mr 
’S Viebjt gi ijch, jchter lieber as d’ Seligfert!” 

Und i bt uf ’S Lischerneihbett Hygjunfen und ha dr 
Chopf i beed Händ guoh umd jogar afo briegge wie nes 
hlys Chind, gab wie dr Fründ abgwehrt und gmacht 
het — — Und was ’r gfeit het und wenn er Furt ijch 
— t ha ’8 nit geh, nit fürt. 

D’ Muetter tjch ufe cho, cho luege, was mr fehl, 
aß ig nit jyg ho Z’Nadt eife. 

hre han ti ’8 gjeit, Allg uusfüchrlig, wien ti jeß 
nen elende Züttel fyg, i dörf nit dra denfe — — 

Do het fie 9 Händ obe 'm Chopf z’jüme gjchlagen 
umd gjeit: „Set mr au jcho Dppis ejo fürt? ei gwüß 
nit! Goht zuem ene Meitli und weiß nit, wie ’8 heipt! 
Frogt um ’8 Bäbt und will eigetlig ’8 Brent! — Helch 
ne denn au gar nie bim Name füre vüefe?“ 

„ei!“ Han t chleilunt gjeit. „Wol einijch, Letjcht- 
hin, t enjer Wirthichaft. Do het dr Alt i dere, wo mit 
3 Meäret gfi tjch, Yuife gfeit. Aber-ig, t myr grenzelofe 
Berruchheit, Ha gmeint, ’v jyg veftuunet, ’v heig en 
Dümpis, wie ’8 au wohr gjt ijch, wege ’m Dämpis — 
— — Dü Ddrief het mi verfüchrt vo Afang a, dä Brief 
im Hübelibad, a die andert Puife! Und ha mr ’8 ein- 
mol i Ehopf gjeit gha, jo und nit anderifch miteß fie 
heiße, em Humbeler fy Tochter, die fchönt jungi, ha 
woters gar nüt me g’ achtet wege ’m Name, ha gmeint, 
cs jy efo! — — D wie wird das mes Glächter gäh 
und nes Gfpdtt zäntume, wenn das uuschunnt! Aber 
ich warte nit, bis '3 unschunnt, morn jcho pad i myni 
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Shletdlt zjüäme ımd go Furt, jo.wyt mi d’ Fick träge, 
nac) Amerika, z/änertjch übere, wo mi fer Seel meh 
könnt. Au chönnt r’8 nit agjeh, wie dr Franz das Meitjcht 
heifüchrt! jo jo, i god!“ 

Do ti) D’ Meinetter gar geitüsft erfchrode. „Mach 
ömel nüt jettigs, Ruedi!“ feit fie, „1 bitte di dr Gotts- 
mille! Net, jo öppis darfich mir und ’m DBater nit 
zleid the, das bräch mt ’S Grab!" Sie wüscht d’Augen 
us ımd fahrt Furt: „Und tmödht au froges Wege was 
jettijch denn eigetlig dr Chopf henfe, jo [et the oder 
Di gar Hinterfinne? AB um die Yebi agholte hHeih? Wer 
weiß, Öb ’S nit am End die Nechtt ih? So, i bi 
überzüügt drvo, es ifch fiel Denn nonit lang het mi 
dv’ Hunfierevammt vo dene Lite brichtet, fie nimmt fit 
füfzeh Sohre D’ Waar dort und thuet nen Alls pöftelen 
und 1jch im ganze Huus befannt bis v8 Leticht Eggeli 
hintere, Sie het mr erzeflt vom alte Humbeler, wie das 
nes diffigs huruslige Mannli fyg, vo dr Alte, wie ne 
guretmüethigt bravt Frau; jie het au vo de Tächtere er: 
zellt, und die öltert errüchmt, wie gjchyd umd glehrt und 
giehiekt Die jyg, wie gramjchtert, im Hırus, i de Chucht, 
im Yade, tm arte; und fo ftill md brav und jo guet 
gege den Arme — ned Meitli wie Gold, ’8 heb fei 
Sfpane zıre Stadt und Land! Währed die Chlynt nes 
Diuetterchind, nes wahrs Zuckerditti jyg, nit zum schaffe, 
nume zum Sofferttcybe, zum Hööglen md gauggle, de 
zründine mohzlaufe, z’jchlefe und 3’pfänderle. Sogar 
im Lade jyg ’8 mit viel werth, mög de Yiiite ’s Miu 
nit gönne, frog em VBrehaufe, em Geld gar nüt noh — 
— Und jo bucberig — — Dr Alt Heb fie au anderifch 
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welle gwenne, viel VBrdruß gha duwegen, aber nüt uus- 
grichtet; d’Altı heb halt dr Narr gfrejfe, vollftändig, 
a dem Ehind — — Nu, nes Schöns Meiteht ich 'S, t 
ha ’8 au jcho gieh — Ichön ijch ’S, mueR ’S felber füge! 
Aber vo dr Schönheit ellet het Yitemer gfrelfe, da ich 
3 PBlättli gly leer! Und was wettiih Du jo mit eme 
 Madameli machen i eufem Huus, i dem Gihäft inne? 
Do much ’8 glueggt und gwerchet fy, i ha ’8 erfahre! 
Net, Hör uuf! So Eim nuhmen ig und dr Bater gar 
nit 78 Hung, bjunders jo Eint, wo den eigenen Deltere 
darf nes Muml mache, wien t fürt Ha — — Die Dcltere 
aber — numdig wo fie do gi ii, i ha fie nit guue 
hönnen aluege! Scho wie jie drhar huunt, jo eifach und 
doch jo ordli; und weiß über Allg Bjcheid zgä und doc) 
nit fürwisig; und nüt ftolz, aber au nit gmein — mit 
em Wort: nes Haudentishs Meitli! Und wenn das 
hannjch übercho, jo Han i nüt drgege, guyf mume zue, 
au wenn die nume halb jo viel Geld jett überdho, as 
d’ Piriit füge! So Eint bringt dr Segen 1/8 Hnus, mit 
dr Anderen aber wärifh gly am Haag a, my guet Niitedi, 
glaub mr '8 nume — — Und au wege dr Hübjcht — 
wet denn i paar Söhrleite Iuege, wenn dä umd diefe 
Streuung über fie gangen isch, weles aß die Hübjchert jyg! 
Wär ig ne Bueb, i wett mi au jeß gly uusbjinnt ha, 
“welt aß ti wett zum Yiebe, do mießt die Delteri tuufig 
Mol bejfer gfalle -— — Und ıjc) die Sad) jeß jo wYt 
ho, heich fogar um fie agholten und vom Alte ’8 “$o- 
wort übercho, jo Ha vo Zruggoh jcho gar fei Ned meh 
iy! Was wurd Dy Vater drzue füge, eın Humbeler jy 
guet Frind? Und ’S Meitli jelber — — nei, nei, 
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NAuedi, dem darfjch das nit z’leid the, müchtifch dr nes 
Gwülfe machen i alli Eebigfeit. Minefch dr Chopf nit 
hänfen, im Öegethetl! Darffc) ftolz jy druuf und Gott 
danfen, aß jo Emt überhünnich, hätt ’S nit glaubt, nei 
gwüß nit, aß fie uje Ham. uf ’S Yand. Und eigetlt bin 
i froh, aß öpper chumnt, wo mt ablöst, i gjpüre fie vo 
Tag zue Tag meh, mym adtejechzg SKöhrli — — — — 
— eb aber gohn t ’8 hurti em Vater go füge — dä 
wird Loje!” 

De Morgen ijch jie wieder cho, ganz füüferlt und.ı 
aller Früccht, db öpper uuf gi ifch im Huus. Und het 
nt jo lieblig agluegt und mi br dr Hand gnoh und gfeit: 
„Gel Du Heid went gjchlofen oder gar nüt, die Nacht, 
i gjeh dr 8 a, Du arme Bueb! Und je, wie hejch di 
bfinnt ?” 

Do han ıg jie ume Hals ume gnoh und gjeit: „Dü 
ZTraum, Ninetter, dä jchön file Traum —- ’r het hert 
aha us ’m Herze 3’ vertiygbe — — Will dr glauben 
und folge — aber hert iich alych, chröclt hert!“ 

IKe Thräne het mi da Etjchluß foft, ne großt bittert. 

Drunf bin 1 zue mym rind gangen und han ’n 
um DBrzeihung bete für myni grobe Wort, für mys 
dummen moirjche Benäh, Letjcht Obe. Umd gfeit, jet 
welle mm doch Schwöger werde — — Was 'n unendlig 
gfreut het, jo gfrent, 'v het frei fülechtt Augen überdho. 
Und het mr ’S8 vriprochen und ’S au gholte, ’r well mr 
mit unsbringe, nüt verrothe, was zwüfchen eus vorgange 
jyg, gege fer ’r Seel. 

Und jelb Dbe jcho fi mr mitenand drumflos zogen 
uf d Werbig — nit öppe hintedure, vrichmöidt — nei 
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Decd 3’ Sattel, im bejte Wirr und 1 dr fchönjten Ein- 
tracht. %o, wo mr bim Nebftöclt vrby, dur ’s Thörlt 
dure gritte fy, nnd mr Alle i Sinn cho ifch, die Abed- 
titür, die Yauf und Gäng, das Heimligthue und da Mip- 
vritand und wie fie All zuetreit het, Ha mr ’S Yache 
jchter nit hönmen überha. 

Und me |y gar herzlig uufgnoh worden, ömel ig — 

Und im Herbit jcho ijch d’ Hochzyt gfi, ne Doppel- 
Hochzyt, jo Lujtig und gitadlig, ure het lang drvo zellt — 

Und die Thräne, won i briegget ha a däim Morge, 
bi dr Miuetter — wien i vorhi erzelt Ha — da ch 
gottlob die einzigt Ihräne gi i dr gamen Eh, bis uf 
e hütig Zag — — 

Und Humdert Mol han ı ’S zu dr Muetter jelig 
gjeit umd tumfig Mol denkt, wenn t mys Glücd aglıregt 
ha und em Schwoger jys Mifereri: PBrftummet — jo 
vrjtinmmet, und doc die Nechti! | 
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3. Des Stük Sciuelmeifterfebe. 


1. Gnpitel. 
Deheim bi dr Wiuefter. 


y Name ijt Neelchior Füchslein. 
Ä Ev Und my Mitetter, by der tg mi eintich do> 
ruhen beklagt ha, het fi ordli etjchuldiget und gjeit: „Cha 
nut drfür, Chind! die Näme werden eim bt dr heilige 
Zauf bygleit, gwöhnlig em Göttt 3’ Ehre. Und mwül 
dyne, dr Schadhemüller, grad Melk gheige und ne prächtige 
Zaufchueche mitbrocht het ımd ne funfelnene Brabänter 
drin —" 

„Da Chucche, Minetter, wo ti dä Ehueche?“ 

„Du guets Chind, dä hei fie gälfe bim Taufmohl —* 

„Und dä gliserig Brabänter ?* 

„ch, wie dur au froge mahjch — bi jo arme Yirüte! 
Dä Drabänter ifch mit andere, junrverdiente Date uusgä 
worde für’s täglig Brot, für d’Huuschöfte, für d’Zinslil" 

„DO ti gieh’s ho“, han i gflennet, „AUS het me 
geifen und verbruucht, nume dä witefcht Name nit, dä 
het me mr gloh, aß fie mi chönne drmit ärgere, ’8 
Mugners Buebe, ’8 Nödhjchnyders, 8 Munjers: „Melk! 
Melt!” -— — Und ha nit emol elleini ne Namestag, 
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mueß 'n mit Zweene theile, mit 'm Chajper und mit 
em Balz — au das het mr dr Schnyder fürgholte, no- 
nit lang!“ 

„Dr Schuyder, dä fell zerjcht für ihn jorgen ud 
jymt Hungerige Buebe, öb r a Andere jy dumm Wit 
uusloht!“ het 9 Muetter balget. „Chafpar, Melchior 
und Balthafar, das ji jo die Heilig Dreifünige gji, wo 
us m wyte Möhrcheland cho jy, für ’S Hetlandchindli 
az'bete —“ 

„And Fühstt, Füchsli — — 0 wien 1 das ungern 
före |” 

„os, Chind du bie) ungrecht, gar ungredht md 
uvrjtändig — — Wege dym Gichlechtsnane — do heich 
di de abjolut und ganz und gar nüt z’jchäme, nei gwüß 
nit! Dont Borfahrer het dä Name mit Ehre treit, dur- 
eweg, jo wyt me weiß! Dy Aehnt tjch Hatjchterer git 
bim Gnade Yandvogt im Schloß; dy Großättt Chanmer- 
Diener bim Her Debriit Spieß, ti franzöfiiche Dienite, 
umd erft wo dä umcho ifch — t weiß nit i welem Chrieg 
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worden tich. Und vo dym Xettt jelig z’rede — en bräs> 
vere, unfrichtigere Ma as dä, het’s feine gä unter dr 


Sunme! — — Und het jo jung müelje jterbe! An 
Heiligobe, grad währed ’m Gottsdienft het 'n ’8 Hitig 
Tieber apadt — — 0 ig armi, arm Frau, wenn ig 


dra dentel" — 

Alt Mol, wenn mys Vinetterli het afo briegge, do 
ich 8 halt uusgit mit mym Zanggen umd Wenugge. 
Und därung het jte jcho gar nit wellen uufhöre, bet 
gichluchzet und dr Chopf t d’ Scheuben abe gha, zum 
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verbarme. AB ig eren um e Hals gfalle bt und gjeit 
ha, 88 jyg me leid ıind au ig well Hatjchterer werde 
und Ehammerdiener und Debriit oder gar Sigrift, en 
große vyche fürneme Ma, und Geld heibringe ganz Hiüffe, 
aß fie, d’ Meuetter mit de Hände nume zum Fenjter 
uns werfe und lebe chönn wie dät Prinzeiit im Gfchichte- 
buech — —— md han ere d’ Hand umd d’ Scheube vo 
den Augen eweg zoge und hulfe d’ Thräne abtröchne 
und nit nohgloh, biS jie wieder glächelet het und mt fügt 
und wieder ihre Lieb chlei Schlingel gheige het, ihres 
Dielchtörlt ! 

Drumf het fie gjeit: Hatjchterer und Yybdtener 
channjc nitnme wohl werde, Bücblt, die Zhte fi vrgange. 
Ehnder Sigrift, wenn's Gottswillen ich und dä jekig 
jtirbt — — Aber ’8 git jüjcht no vielt Yebesarte, wo 
098 guet Unskummte finde hannjc, Hamberd und Atel- 
ligen und Aemtlt allerhand, won ig und du nit emol 
dr Begriff drvo hei. Thue dir nume flyßig lehren i dr 
Schuel und folg jchön em Schuelmetjter und em Vifart, 
denn wird dr Moth vorem jelber cho was fellih und 
chönntjich werde. 

Was ig emijch jell und hömm werde — dem hau 
ti grad drunf wieder bluretwent nohgfinnet. Bir diffig git 
und ha Ernft gha it dr Schuel, da’sch wohr, drneben aber 
bin ti mit dene Bueben und Meitjchene umenander gfäcet 
hüft und hott, Dorf uuf und ab, im Winter go chlyffen 
und Schlittefahre, im Summer go Heu- und Erdbeere, 
go fingen und Hafelieren und dr Geig lauben t Wal. 

Drwple het »’ Minetter deheim YWynigs gwobe vo 
Deorge früch bis 3’ Dbe fpot, jo teuf id’ Nacht ine, 
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i dr fücchte Webjtube ımte. Und wen ig jchlofe gange 
bi, het fie erjt no mymt Höslt afo pläse und Strümpf 
priteche ımd Hemmelt ımd Nastiiecher wäjchen und glette. 
Und ha nit die Iyfiftt Ahnig gha, wie grüüsli aß fie fi 
het mücßen aftrenge, jeher umenjchlig, die gueti armi 
Srau! 

Und wenn mr gejfe her — de Morge SMiehlfüppti, 
>’ Mittag D’ Nedellt und ’2 Gaffee, 3’ Obe 'S Niunes — 
ha ’8 lang nit gmerft, mängs Kohr nit, aß fie gwartet 
md nume jo gimöffelet het, bis ig guue gha ha und erjt 
denn 3’ gzrechten het afo ejfe, was no do gt ih — — 
und flyßig zjäme gha und 3’ Ehre zoge het, feis Brös- 
neli lo giehände, feis Näiftli Brot, feis Herdöpfelichin- 
delt, Feis Träpflit Milch, Feis üfigs DBitelt. Und allı 
Fädli Züüg, jede Näthlig Fade, 'S hlynit Neftli Schwer, 
’S eifältigifjh Chnöpflti oder Häftli Häbjch dünne tho het 
— — jo en Süüferligfeit und Huusligfeit, wien ig feini 
gieh ha wyt und breit! 

Und wo dr Bifari gjeit het, 19 chönn cho minftriere 
i d’ Chile, 1 jyg jeß groß gnue — wie het fie doc) ne 
göttligt Freund gha, as wär 18 die größtt Ehr wieder: 
fahre! Und mr hulfen uswendig Ichre Ss Confiteor md 
'8 Suseipiat und d’ Nejponfali, mit großer Niteih, und 
ji gmeint, am wYyße Sunntig, wo i ’8 erjt Wiol das 
voth) Chorröcdlti ha hömen azieh! Und mr ne Pam 
tätich guacdht jelb Mittag, vo den erjten Eiere, wo ’8 
Nusshuchn gleit het jelb Früchlig! 

“5 han even au niteRe jpuele. 

Wie ’S aber d’ Ehinder hei: jie wer gwöhnlig Lieber 
mache, was jie nit chöt oder nit fette — bin ti, jo bheng 
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d Miunetter dr Nügge fehrt het, gflingg uf a Weberbaum 
ufe Hederet und ha afo Schiffli jchteße dur dä wyR Zettel 
dure, und mit mine chlyne Beinlene no dr Trette glängt 
und drumf lo8 gwobe bis dr Fade griffe het oder ghürjchtet 
4b. Denn, wenn d’ Winetter cho ijch, het fie erjchroce 
gjeit: „Du Hagelsbitebli, was mad mr do! Yureg do 
das Webernejt! Und jo went zjäme gjchlage, V’Hüchner 
chönnte Haber frejfe drdite — was werde die Bine fäge ! 

Dit dr Zyt aber, ganz gly, han ti ’s fcho ordlt [os 
gha, das Webe, und bold mehr möge, i dr chlyne But, 
as jie jelber, das Heißt, wenn der Zettel agjtredt und 
ALS ghörig Ygrichtet gfi tich, denn das much gar guet 
vrftande jy. — —- Und ha ’8 jelber gehört, wie fie ’S 
gjeit het zue dr Öotiebafe: „Dä lehrt’S! das gite Weber 
us ’m Fi, wo cha Bildet’S mache, die fchönfte Figure, 
wie dr Hänel im ied! DBruucht mimme ne gichiefte Yehr: 
meister 3’ wreffe. — — Fü nes diffigs Ditebli ifch ’S, 
poß fuufig! jchloht Halt 'm DBater noh, het dä gl 
guet Chopf!“ 

Dr Dofter aber, wo myni Drüefe gheilet het, het 
gjeit: „8 Webe, t dr fücchte Webftuben inn, ich däm 
Dirjhtli wie Gift. YVöiht ech das gjeit jy!“ 

2. Bapilel. 
Bi dr Mueffer and bim Bißari. 

Sp fi die Köhrli, th mi Schuelzyt umegange, 

Und eimich, am Charjamftig Nomittag, won ig vom 
Crame het Hume, vom letjchte, Hocet e große jchwere 
Ma Hinter em Tiih md Het ne längi Fuchrmegeisle 
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zwüjche de Beine. Und d’ Wiuetter fett zuemer: „Yueg 
do, dt Götti! Dank 'm au für das jchöne Guetjohr!“ 

Und zum Müller jeit fie: „geb lueget en jelber a! 
— — Ind dr miegt mr gwüß Mecht gä: für jettig 
Ichwert Arbet, zum Buurewejen und Weüllere, tjch 'r halt 
viel 3’ geing! Xueget nume jyut Gliedli a, wie vahı 
und giprenzelig ! 

rd ft jcho usenander loh, bim Schaffe, bi dr 
Buurechoft!“ meint dr Müiller. 

„sg zwufle dra, öb ’r das wird!“ antwortet d’ 
Denetter. „Er jelber da halt nüt drfür, ijch Halt vo 
EHlynem uuf nes griüslt leids Schwächligs Gichöpfli git 
— dir wüljet’s jo wohl, Götti, vom Taufe noche! Kei 
Menjch het glaubt, ig jelber nit, aß 'S drvo Höm; Het 
gjerblet zwöt drei sohr und fer Dofter het 'm dünne 
helfe. Bis i einisch, am ene Majefrytig, uf Wangen abe 
gwohlfahrtet br zum Gallegrab — druuf het 'r dr Chnopf 
nes Ditlt afon uusthue, tich gwachle wie nes Nohr — 
Aber it möcht ech ömel gwür nit Höhn mache, Göttt! 
Benn Dir dr Bueb abjolut weit — Öppe fo im ene 
Söhrlt zwöt, wenn ’r ji e chly zweg gloh het — me cha 
jo wieder Inege und brichte!“ 

Das het jie, wien t gmerft ha, mune gjeit, für dr 
Söttt abzichüffele — — 

Und won ’r furt gfi tich, Han i au my Wleinig gfeit, 
ganz füchn: „Brjprich nume nmüt, Miuetter!  DMeehlieck 
träge, das mag it nit, ma gar nit müllere, no buuve! 
‚so wenn i mit de Nofje chönnt fahre, umt de Länge 
Seißle hlöpfe und 3’ Sattel vyte — das wär anders!“ 

Mörndriih, wo dr Pfarrer jpaztere gangen tjch ’S 
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Gäßlt us, bi eujem Hılslt veby, ich m my Miuetter 
a Va gitande und het em ’S Elagt, ’8 Begehre vom 
Müller-Göttt, ihrt eigene Bedenfe und Gedanfe wege 
mir, Wie fie gmeint heb, i jett ne gichiekte Yymweber 
96 und mit unter de Buuren umegitoße werde, jo nes 
zimpfers Shwächligs Bürihtli. Au mm Aettt felig hätt 
gwür öppis anders us mr lo werde. Ste dKönn vor 
Iuuter Stuume fchier nümme jchlofe, 3’ Nacht! 

Drumf het dr Pfarrher gfeit: „Bunrechnechten und 
Mühlicharrer — dere müeße ’8 halt au jy uf dr Welt, 
ebe jo auet wie Meurer und Steibreder und Pechbrönner 
und Holzer, Fungt Hädht Yüüt, wo zue nüt anders fähig 
jt. — nu, die jelle zuegryfe! Wie me aber dr DVifari 
jeit, ich Eue Sung en Hfunderbar glehrfame, Heitere, 
ein vo de DBejten i dr ganze Schuel, wo nit grad dr 
Deit. Do läß ji jcho Öppis anders mache, as Wüihlt- 


chnecht! — — !ynweber, jhwindfüchtig werde — weit 
dr das? Denket a Eure Dia felig, viellicht — doc, was 
will me jäge, 8 ich Halt jo Öottswille gi! — — do 


wege dem unge — will drüber noche denke.“ 

Und anı Tag dreuuf jcho chunnt Bricht, t fell i 
Piurrhof do. 

Und dr Pfarrherr frogt: „Sftel dr ’S Schuelmetjter- 
werde, Melchtor ?“ 

Hätt 'r gfrogt: Gftel dr das Künig- oder Kaifer- 
werde oder gar. Bifchof — ’S hätt jchier die glyht Würkig 
ur mt gumacht! 

Schuelmetiter werde, mit dr Brüllen uf de Wafe, ’8 
Buch i dr Hand und dr Stecen unter em Arnı d’ 
Schuelftuben unf und ablaufe, und gförchtet 3’iy und gre- 
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Ipeftiert! D die müeßte mr folgen uf 3 Tüpfi, Chly 
umd Groß, dä Tageftecde wett ne um d’ Büggel ımd um 
d’ Ohren ımme gä do 1 ’S Seilers Duebe, 1 '8 Schmied’s, 
18 Chrimmmenadhers und em Hühlifchuemacher fyne, wo 
mi eisder füppelen ımd Heide — die wett 1 dreffiere! 
Niüepten 1'8 Schandeggelt hneue uf e dreieggig Stece, 
mit uusgjpannten Armen, zwo, drei Stund lang, en Tag, 
ne Wuche bis fie zahm wäre und mv thäten abbete dr 
tufiggottswille — — 

„so, das Schuelmeifterwerde, das gfiel mr nit 
übel,“ han ti ogjeit. 

Und drunf het dr Dicheid glumtet, 1 fell ’S dr Miuetter 
an mittherle, und wenn fie ’8 zfriede fig, wieder cho 
brichte, Au müch T denn e Kung ho’Stunde näh zum 
Herr Dilari, aß ig mit Ehre hönn Ytrete i da Kurs, 

So bin i denn all Tag i d’ Stumd gange, 3’ Obe 
am DBtert. 

Zearjcht aber han i der Pfarchöcdt, dr wunderliye 
Schnupfnaje, nes Halbdogen Aerfel Schyter und nes paar 
Chejjel voll Wajfer miüeßen id’ Chucht träge vom Höfli 
noche. Denn erjt ifch fie go rücfe: „Herr Bilari, der 
Bueb isch do!" 

Und wenn d’ Stumd unsgfi isch — felte het fie mi lo 
laufe, aß ig nit no öppis ha müeße pöftele, zum Chrämer, 
zum Bed, zum Milhbuur, uf d’ Poft, zıte der und diefer 
rau. Dder de Herre d’ Schueh puße. Und han i nes 
Unthätelt a de Schuehnen ine brocht oder bin i ihrer 
Meinig noh nes Ninüteli zjpot zrugg ho, do het fie mr 
d’ Yevite glefe, gar mit jchön! Denn fit aß ig fie atroffe 
ha a jelber Chilbt 3’ Obe, mit dem gwaltige Runfch im 
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Aejcheloch ligge — — und ig im Schrede lunt gichroue 
ha und dene Herre bi go rücfe — fit jelbmol het jie mi 
gar nümm chönne Iyde! Und ha ’S doch fetım Deenjche 
gjeit, as myr Miuetter, und au dere nume ganz hübjcheli! 

Und die Blog, won it gha ha, mit dene Studente, wo 
»’Savanz ho jy us dr Stadt: ziwee die wildeite Hufare, 
wo em ZTiäfel und fyr Großmiutetter nit nohgfrogt umd 
all Fugen im Chopf gha hei, wo emene Buurebueb gar 
nit i Sinn hä, Und hei mi plogt und ghelcht jchier 
uf ’8 Bluet und mr ei Boljen um dr ander gjptelt, mir 
eifältigem Bürichtlt. Und de het fie d’ Chöcht jchter miieße 
’ Tod lache. Sich aber öppis verderbt gi, 1 Huus oder 
Sarte oder öppis guunfet worde, Spalterbiven oder Trübel, 
und dr Pfarrherr if drüber ho, da ha ’S natürlig ig 
verbrocht gha, do fi die Diti und die Herrefühnlt über 
et Yerit gfi! 

Einijch won i hei cho bi, het d’ Miuetter ganz ver- 
drieplig diy gluegt und gfeit: „Denf au, Melchtörli, was 
mv begegnet ich: Hütt 3’ Dbe, du bifch hun fort gil, 
hunnt der Schuelmeijter und foht afo brichte vom Wetter, 
vo de neue Herdöpfle, vom Prejte, wo vegier unter de 
Hüchnere. Und endlige pletjcht er ’S uje: SS wohr, 
will Eue Bueb Schuelmeifter werde ?* Und uf my Bicheid 
hi jet vr: „DO da will mi de gwüß vrirybe, vo Amt 
und Brot, mi alte Ma, mit der chränflige Frau umd 
dem Zrüppeli Chinder: Was fell ig denn afo? Ma 
dämweg jchter nit g’jchnunfe, cha: mi chumm uusbringe! 
%o wenn i no jung wär! Aber ne jechzigjährige Ma 
und au jelber nit häch — t darf gar nit dra denfel — 
— % weiß zwar wol, woher das hunnt: bi dellne Herre 
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zwent glehrt — — 5% Öottsname, da nüt drfür! Sel- 
bigsmol, zu myr Zyt, het me halt gar gringt Ajprüd) 
gmacht: jehs Wuche Kurs, und der Schnelmerjter tie) 
fir und fertig gfi! eb Frylt verlangt me meh, will ne 
Brofeffor Ha — oheye, hätt 1 doc lieber glehrt Chörben 
oder Bejebinde!”“ — „So het dä Ma g’jonmeret, i ha 
ordli Mitlyden überho; md 'm jchließlig verfproche, du 
müeßifeh m nie und nimmer 1 Weg ftoh, i feim Fal 
nit. Und er het mr grüüslt danfet umd mr nes ©tzzt 
verheiße vo jyr jchöne wyße Meuttigeiß, ganz umjunft 
— — Und erft grad han t denkt: Wär ’s nit gjchyder, 
Melchior, wenn de das Schtelmeifterwerde ganz und gar 
lteßiich Fahre und Hppis Anders thätifch Ichre? Deppe 
'3 Schnydere — — das wär au gar ne liechts md 
junbers Hamberc) — nit wohr ?" 

„Schnydere? Schnyderli, Schnyderli megg megg 
megg!*“ Han 1 gfpottet. „ei, Minetter, nme das nit!“ 

„Das denn?“ 

„Weiß felber nit!“ 

„So biinn di! Und ig will my au bjinne.* 

Deb mr 18 aber recht nusbjunne gha het, tich Tcho 
D’ Azeig ho us dr Stadt, 1 fell mi jtelle, denn umd 
denn, zum VBorerame. 

Und dr Bifari ijch jelber mit ho i d’ Stadt, für 
bt dr Hand z/y, wenn ’8 öppe hätt welfe hapere. 

Und nöthig ifch ’S Scho afi: Won ti di Herre gjeh 
ha, mit dene glehrte Brüllen uf dr Nafen, em jo ftreng 
aluege und Hochdüütich uusfroge, wär mr ’8 Herz bald 
id’ Hosht abe grütjicht — — Motisnoh aber bin i gu- 
räjchterter worde, bjunders won i gjeh ha, aß die andere 
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no dinmmer gt ji as ig, nämlig miynt Angjtkollege. Und 
wo 8 8 und .übere gfi ti) und men abegleje umd 
proflamirt het: „Aufgenommen: Füchglem, Dielchtor —“ 
do het mi dr Bifari gar frimdlig und freudig aglachet; 
und mi mit ’m furtgno Gaß mus ımd y, DIS vor nes 
großes Herrewirthshuns, dört ijch 'v ine, Und ig br noche 
tihümperlet wie nes Yammli, 5% dem Hınms aber — 
was-dört für en Pradt aji ti, 1 dem Saal! Spiegel 
mit guldige Nahme, jo groß-wie deheim eufi Chajtethür ; 
a de Wände zringsum gfarbets, gmolets Papier, d’ Dedit 
hrydemyg und dr Bode — bhüetis Gott, dä Bode ijch 
jo Schöner gjt as deheim eufe Tijch, do darf mr jo jchrer 
nit abtrampe! Und im enen Eggen inn ijch ne jungt 
Drgele gji, und Eine het dreuff me gfingerlet umd drzue 
weljch gjungen, und das het gmadht — im Himmel da 
'8 nit Schöner fy, bi den Engle! Und dä läng breit Tiich 
ic) deeft gji mit allerhand NAuftig, Teller, hrydewyßi, 
zwee drei ufenand, und wyßt zZ jämegleitt Scheubelt drby. 
Und filberigs Ehgeichier, Häfelt und Büchslt und jogar 
zwee Meaieftöc im volle Bluejt! Hätt mt do nit felle 
verwundere? Und Herre ji. unf umd abgjpazteret und nes 
Wüybervölchli, und das ijch jo rahı gi, jo vahı — jhrer 
rahner as ig, ’S het mi dumft, e8 fett abenanander ghete, 
it dr Mitte dure, jo gwüg! — — Und was mi eigetlig 
verjtunnet het: feim Meenfchen ijch ’S i Sinn ho oder 
feine het d’ Höfligkeit gha 3’ füge: Guete Tag, Herr 
Difarı! Und em öppe 'S Schmathändelt 3’ gä, nit emol 
das Dümeli — — Und fennt hei ’S 'n dod gwüh — 
wie fette jie nit, euje Herr Bilari? 

Und wenn i tuxfig Sohr olt wirde, felb Mittagejfe 


"ech ufihn Imege, wie er umgöih mit dene Sache — 
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vergiß tt, myr Lebtig nit! -—- — dr Bifari het mr 
nämlig pdrüllet gha, tm Fenftereggeli inne, wie mt öppe 
jell benäh am Zieh: it z’fchwätig tue, das fyg nit wie 
deheim, wo me nume eis Plättlt unfftell, Schnig und 
Herdöpfel odr Chrumt und NRücben unterenand — do 
höme 3 Sache zgnue, Eis nom Andere, me hönm fi 
jatt ejje, ohnt der Gröbel 3’ mache. Das fyg nämlig ’S 
Ordinärt — — Und fell nie zuiel ufe näh uf eimol, 
umd was t uje nähm, fchön“ uufeffe. Und eister öppen- 


— md richtig, do wird nes Süppli uustheilt, zundgäl, 
aber jo dünn, es hätt ji dra feis Chnd chönne jatt ejie; 
und drumf Fleiich, ganz dünn Schnäfelt, Hu größer 
as nes Depfelhüchlt. Das het fie eim jo über d’ Arlen 
ine glängt, und T ha prezts au numen eis agjteckt, wie 
dr Herr Difari au, wiewol ’8 mt dumft het, t möcht es 
Halbdoge, no dan. längen Cramintere. Ar e8 hlys 
Hüfelt ifch me gange, vo Hand zue Hand, md Sede 
nimmt e3 Yöffelt voll uje, zündgält NRuftig — was tjch 
es ücht? Men Art Hungg? Und wie dr Vifart dije: 
weg Inegt und em Nochber uf meltjch Bfcheto git, nimment 
tg voller Oluft grad zwodtr Xöffelt voll ufe, md loh's 
gflingg wyters goh. Wie tft mr ächt das? Feb. gjehn 
18: dr Bifari Schnydet nes Medcli Nindfleifch ab md 
tümpflet’s mit dr able i dem Züüg ume. Und i, nit 
juul, mache 8 grad au jo, frei gityf. Aber was tjch 
v8? Des bykt me fat D’ Zungen ab, ’S ganz Weiuul, 
umd viüicht me id’ Wajfe, ma ’3 jchier nit verlyde | 
IHllS gleitig uje machen uf e Zeller, aber ojeh! jet 
(negt mi grad dr Bifari a und frogt Hübjcheli: „Dunkts 
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di guet, das Eije?“ Und i füge: „Fo!” und worgle’s 
abe, und 8 trybt mr doch 'S Augewaifer fire! md ’s 
het’8 au jo müejje breiche: feis Aug thuet ’v ab mır, 
brichtet mv, 1 allem Cie, vo fyne Jugedjohre, wien ’r 
als arms Buebli i d’ Stadt ho fyg zue fyr Tante, und 
wien en die heb lo jtudiren, us ihre Mittlen, und Alls 
für en tho heb, wie nen eigent Weuetter, und — und — 
i ha nüt meh verjtande drvo, das Zilig, das gäle Tüt- 
felszitig — 0 1 bringe ’S jchter nit fertig! Und darf 
nüt fürlod — — Und e8 höme namt Plättli, no menge, 
Gfottnigs und DBrotnigs und Bachnigs, ha bi wyt umd 
fer nit gwüßt, was ’8 isch; und au feis Verlange drno 
gha — denn im Bunch inm Het’s mr afo gramfele bis 
a 8 Halszäpfli ufe, im Chopf afo warmen und fturm 
werde, dr Bilari, die Herren und Dämlt, der ganz Saal 
ijch zringelum gange — it ha huum meh chönnen unf- 
jtoh umd uje goh vor Schlechtigfeit. ’8 ijch halt di grüßt 
Zyt git, im Gang ufjfe het ’8 mi afo lüpfe — wohy 
goh, t Gottsname, wohy? Won ti au uufmache, nüt as 
Zimmer, eis jchöner as 8 ander — mira, 1 cha nit 
anderih. D die Schand, dr Vifari, zwöi Dienftmeitli 
und die diefi Hunsmadam um mi ume z’gjeh! Und i 
meine, ’8 Herz, d’ Dürm welle mr zum Wyb us — Allg 
wege dem verflurte güle Züüg, wo me wieder früfch uf 
grochen ii — — — 

Und dr erjt Gedanken ifch gji: Lieber deheim Chrunt 
und Nüebe oder nes magers Mues, as do das fürneme 
Herregichlüder, wo eim jo übel macht! — 
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3. Anpitel. 
Dr frifäbadhnig Schuelmeifter. 

Kurios! Deheim het mi das magere Gmües md 
das dicke Miues doc niimme recht guet welle dunfe. Und 
ha jedi Stund abzellt, bis i chönn i ’8 Seminar yrude, 

Und dr Schnyder het mücjje zue, für mr ne neui 
halbwuligi Bchleidig z’mahe und dr Schuehmadher — 
mit Stolz han i dag Alls aglueget, dä Gftad, mit Stolz 
drvo gredt, bi dr Weuetter, wie jchön das jyg i dr Stadt 
umd das Herrelebe, won ig gjeh heb. Und ha mi gwüßer- 
maßen felber al en Art Herr gfühlt, als junge agände 
Schuelherr. Und allerhand großi jchönt Plän gmacdt, 
wie mi mymt Samerate einifch werden aluege — — 

Endligen, am Simon- und Kudistag, han i hönen 
abwate mit myne Siebejache, d. h. hönme mitfahre mit 
’3 Chuerets Steffe, wo nes Paar Sedlt Haber furt- 
gfitehrt het, i Sterne, 

Und wo’8 zum Abjchied gangen ifch und d’ Weuetter 
jo Iuut briegget het und mi ume Hals ume gnoh — do 
iich’S8 mır doch ganz furios worden um’8 Herzgritebli ume, 
ganz wällerig T den Auge — — 

Und uf dr Keis, nume um nes Gfpräd az’foh und 
mi fejt zmache vor em Steffe, han i gjeit: „Dijch au 
befannt“ — ’8 ijeh nämlig der jung Steffe gjt und dä 
han i wol dürfe duße — „bij au befannt i dr Stadt? 
Sg au! Bi fogar einijh an Ordinäri gji im ‚Schiff!‘“ 

„Schiff ifch feis 1 dr Stadt,“ 

„So ifch’s ’8 Chrufedil gji — ümel ’8 fürnemft 
Nirthshuus, jelb isch gwüß, aß eujers deheim nume ne 
Wagefchopf ijeh drgege!“ 
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„Na yet!“ jeit dr Steff und zündet glychmücthig 
iy Pyffen a. Dü het ’m nit ftarch lo imponiere! 

SS ha mi arg tiüfcht: "8 Semmart if nit i dr 
Stadt gji. Abr au nit wyt dervo, blos nes Viertel- 
Stundli, im ene jtille fründlige Dörflt, im ene jtillfe fründ- 
ige Huns. Und frilft Yinit hei drim gwohnt, dr Unter- 
(ehrer und jy Yamilie. 

Still und fründli ifch ’8 aut furrta zuegange, T dem 
Seminar, wie am ene Schnüerli: Yehren und ejfen und 
wieder lehren umd fptelen und fpaziere, ei Tag wie dr 
ander, dr Sunntig uusgnoh — fell t das bihrybe? Das 
Lönne hundert Andere beifer a8 ig! — — Di dene hei- 
tere Namerate, dein Flyßige Studieren und Iuftige Spielen 
ich das Köhrli — ’8 Ichönfte Föhrli vo mym Yeben — 
umegange, ha jchier nit gwüßt wie! Ha bi all dr Arbet 
und „Fröhligfeit faft my Winetter vergeffe. Wy armi 
Dieter — beedi Wol, won ig hei bi uf Bjuch, ich 
jie, wenn fie gmeimt het, t jchlof, wieder jüuferlti 1 d' 
Webjtuben abe ditüfelet und het gwobe bis teuf, teuf i 
d»’ Nacht ne — Als für und wege mir, ha ’S gwürt! 

Und wo "8 Erame ho ifch umd die Herren uf 
gruct fi, u8 dr Stadt, eine fyner as der ander, do het 
Ss mr doch afo chrüüfele: Bftohfch Acht, oder bitohich 
nit? — — 

Doch jo, t bi bitande! 

Und won i das Züügniß ti de Hände gha ha, 8 
Lehrerpatent, {ch’S mr vordo wie ne Traum — — Alfo 
jeß wär ’8 endligen überftande, das Aengiten und Miücihe, 
jeg hätt 1 ’8 erreicht, was mys Strebe gft ifch, my Ehr- 
9 Int Sohrel — — Zeh, Ölf Kohr Ha mi myne 
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Yehreren unterzieh mücjje und mt dücde — jet bin 1 jelbr 
Schuellehrer, jelber Herr, und '3 Ohorjame if) jeß a 
Andere. D’ Juged vom ene ganze Dörfli wird ft vor 
mir miejfe beuge, all Yıit mi in Ehre ha, groß und Hly! 

Dash am 18. Auguft 1838 gji. Wer weiß, han 
t denkt, 5b mr das Datımm nit einisch no id’ Weltges 
ichieht Ytreit, mit guldige Buechitabe — — 

Drum bin i uf dr Heireis jcho ordlt zueverfichtlig 
abtrampet. Und am Fluchrain, i dem viel bjuechte Gajt- 
wirthshung, bin i yiehrt — mit Öppen us Hunger oder 
Durft, nei us lunter Freud und wil ’8 mi gwunderet 
het, wie mt jeß d’ Yirlit werden alırege, Aber vo bjun- 
derbar Altegen ijch Fer Ned gfi; nes paar Fuchrlitüt, 
grobi brutali Burjchte, hei bi WYy md Fleifch nume vo 
ihre Noffe brichtet und Wäge und mi gar nüt g’achtet. 
Und d’ Frau Wirtht jelber, die het mi nume jo lät 
(la) grüeßt und em Stubemeitjcht befohle: „Bring dent 
Sunge ne Halbejchoppe, Bäbeli!“ Das het mi. ovdli 
gfurt und ti bi druff und dra gfi, für dem dicke hoch- 
müethige Wyb mys- Patent unter die dict-Naje za und 
zjüge: Yueg do, wer 1 by! — — Dod han 1’8 unter- 
wege gloh und no mym Stedli glängt und mym Bün- 
delt umd bi fürbas gange em Heimet zue. Au dört het 
me weder glüüte 10 gjchoife, won i yzoge bi! Ha jogar 
müejfe füre mit eigenen Ohre, won ti bi Seppels Hitisli 
vrby gange bi, wie ’S Ammaret gfeit het: „’s Ditefigerfte 
Bueb ifch au wieder hei, Wenetter! Do goht 'r grad 
vrby und Het de Chopf unf, wie en Sternegugger 
— — Wie dä gwadhjen ich! Aber dünn umd mager 
wie ne Bohneftange!” — Au die Buure, wo Vüft und 
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Gülle gfüchrt hei ’S Dorf uuf und ab, hei fi fei Wi- 
nuten unfghalte wege mir und glychmüethig zue tubafet, 
as wär ti nit dä, won 1 bi! 

D’ Minetter abr, my liebt gueti Muetter, die het 
mi anerchennt und ne rend zeigt, nit zbjchrybe ! 

„Öottlob!“ feit fie, „ijch ’S einifch erftritte! DO wie 
jur isch mi die Sach achoh und wie hert! eb, ftatt 
3’ hofte, Hannjch du brav Geld verdienen, Melchior, gell? 
Möthig Het mr ’8 jcho, geiüslt nöthig — — dem, i 
darf dr ’8 jchier nit füge: d’ Geiß tjch Erepiert, denk au, 
euji guett oltt Hottelgeiß, ganz ungfinnet, am SZyitig 3’ 
Nacht! Und das Schwarze Tichuppelhuehn het dr Wearder 
gfrejfe, das guet Huehn, wo jo großt Eier gleit het, 
jchter Kohr uns md i! — Ha jcho ’sS Geldli zjäme 
ghuüfelet gha, für Div ne neut Sunntigbihleidig 3’ haufe; 
jet längt’8 huum für ne früfcht Sei, und ohnt die hönne 
mr jo nit lebe!“ 

Und würflig, mynt Arme het halbelleläng us dene 
jadefchynige Nodermlen ufe glutegt, au d’ Hofeber fi mr 
huum meh. über 8’ Waden abe ho, dr Wb Halb am 
Nüggen obe gjt, das het mr au dr Spiegel gjeit zum 
Ueberdruß. 

„DBtellicht“, tröftet 8’ Miuetter, „hunnfch grad nes - 
Gitell über, do oder dört! Hei ’8 dr müt do dem 
adihtet, die Herre ?“ 

„Net, wyters nüt. Das heißt, me het mi Yireit i 
d’ Kontrollen; und gjeit, me werd mr brichte, wenn öppis 
(08 jyg. Da ’sch halt dr Negierig ihri Sad!“ 

Und Bricht ifch ho, ganz bizyte, ungfinnet: $ fig 
als Hülfslehrer gwählt uf Hälishunfe, tritt jofurt, jo 
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3 as müglig. — D wie het mr ’S Herz Flopfet vor 
Freud, 3 Papier het frei zitteret 1 myr Hand, aß d’ 
Miuetter erichrocen ijch und gfrogt het: „Was ifch gange, 
Melhior? Gwüß nes großes Unglüd* — 

„tet, Minetterli, nes großes Süd! 5% bi Lehrer, 
d.h. Hülfslchrer worde, was dent uf ’8 nämligen ufe 
hunnt! — — Feb, dir grobe hochmücethige Dorfchnabe, 
jeß werdet dr hoffetlig Nejpeft überho! Abr wenn t 
eintjch) wieder het hume, zell i au nimm mit ed), thuen 
ech ’sS nit zum falle!“ 

Und voller Freude ha mi uf e Weg gmadt uf 
Hälishunfe, i my erft, neu Würfungschreis. Dä ijc) für 
en Afang groß und fchwer gnute gji: Ne Schuel vo achzig 
Ehinder, groß und Hly, nen olte Schuelmetfter, maloder 





und churzöthig, wo grad fi Afal aha het — — „Guet,“ 
jeit 'r, „aß tg — Hilf über — dume — do die 
Fra — be — bringe mi no — unter e — Bode —“ 


Dr Wuefhtt will 'n fchier ervjtede. Und ’v Fahrt 
fjurt: „Alfo — do die A — fünger — du wirdifcd) dod) 
wülje — wie mm — das madht? Heich jo d’ Dieth — 
d’ Meethodit — gitudiert — me git’8 halt —- bi de 
unge — Schynt’S gar glehrt — und praftiih. Het ’s, 
— mir Dlite — jelber müchje -— probiere — Fede no 
er Fa — fon — — Und do die zwöttt Stlaffe — 
hönme 3 ABE fchrybe — leje, dritti Tabelle — — 
dritti Klaffe — Bifferrechne — Schrybe — Säit — —- 
Dierti Klaffe — Könnte ’S guet, wenn fie — wette; 
aber böft uwodligt Buebe — jhlimmt Meitiht — hei 
nüt a8 Boljen im Grind und — Faltichheite — 3’ Yerd 
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(ede — — Stede bruude, Stede — wien ig au — 
wenn ı nume d’ Chraft hätt — dr DOthe — —“ 

Die Hlyne Bücbli und Meitfcht Hei mi groß agluegt, 
die hintere großen aber d’ Chöpf zjäme giteckt und heim 
(tg gujchelet und no mr higjchtelet; und i ha’S guet möge 
före, wie Eine, ne rothe laubfledige Schlingel jet: „Dä 
iich au i dr thilire But uf d’ Welt do!” Und es 
Meiticht Het bygfüegt: „Slycht uf ’S Hoor em Schmyder- 
(ehrbiteb, wo einisch ı ’S Marie Huus, um nes Öwett, 
dur nes Hofebei gichloffen ich, Hihigt!“ Und Alli hei 
afo lache, jchter überlumt. 

Sell i grad mit 'm Steden über fie herfahre ? 
Eigetlig wär das em Alte jy Pflicht gfi, bi jo joz'jägen 
erjt ine ho — 8 jchidt fie doch nit wohl... . Aber 
d’ Täubt het mi jchter verwürgt, und i ha denkt: Wartet 
nume, dir Yuuswaar! Es anders Weol werdet dr’s de 
iho gwahre, daß ig mit churzöthig bi, wie dä arm olt 
Dia! — 

Und d’Glegeheit tjch cho, grad mörnderiich. ’8 tich 
nämlich Donnjtig gji, wo d’ Fortjesigsjchiieler hei müeljen 
yrucke für nes Stündli; ne Dank voll groß trogig Burjchte, 
wo nit gwüßt hei vor Hochmueth, wei jte griießen oder 
nit. Und hei würflig nit grüeßt; und hei jo böckhjch 
tho, jchter nit zum WUushalte. Und wo ne d’ Uufgab gä 
ha, en Körper uuszrechen, jo höch und jo breit und jo 
lang, het Eine a jy Hojebändel glängt und gjeit: „Und 
fünf Zoll die!“ hei Alli afo gigele und nand ablinzlen 
und jtüpfe.. . . do tjch mr d’ Geduld uusgange, eis: 
mals, Meer nes Erempel jtatuire! han i denft und, 
dr Steden i dr Hand, dä Fürwisig Heiße vortrete, Abr 
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wer nit hunnt, ish dä gji, jo, i ha miche före, mit 
eigenen Ohre, wien en die Anderen uufjtüpfe: „Gang 
nit, Sgörg, biyb hoce!“ | 

„So?“ han i gjeit, „du wotih nit ho? MeueR 
di aljo ho hole?“ — Umd ı bin 'n go hole... DO 
i hätt ’8 ringer lo biybe! denn wien i dä Burjch bi 
ym halbiynige Chrage paden md an em ume zerre — 
er het e Buggel gmacht, wie nes Muneli, doch glaub i 
hät no, i hätt ’n am End dod) vom Fleck brocht, denn 
d’ Zäubi ifch z’allmächtia gfi, bi mr, und fo han ig ’n 
e Hly uufglüpft gha vom Dank, troß aller Schwert und 
allem Sperre — do zerrt mi Eine hinterruggs am Ber, 
i verlüüre 8 Olychagwicht und falle mit mym widerhödrige 
Durfcht zwüfche Stüchl und Bänk abe, ig fryli obenunf. 
Und — o my DBluet empört fi hüt no, wenn i a die 
Schand denfel — zwöt drü Mol gjpüren i my eige 
Zaßejtecden uf mi abe juufen uf ene Stell, wo ’8 zwor 
am wenigjte jchadt aber weh thuet gdeyh .... 8 
demjelbe Fritiiche Augenblick ifch mr abr my olt Schuel- 
meiter 3’ Hilf jo, vo de Chlynen ewegg; het nit lang 
Zyt gha, nom ene Stede 3’ fueche, mit dr Schrybtafelen 
m dr Hand ifch 'r über fie hergfahre, wie dr Samfon 
über d’ Philifter, und het ne fie, hau’s oder ftech’s, über 
d’ Grinden ine zwidt, aß fie blüetet hei wie d’ Gäu! 
Au ig ha mi hönnen uufmache und mit 'm Steden afo 
öryichloh, fünf Minute lang, wie ne Blind, wie rafig, 
aß '8 frei gitobe het uf dene Büggle und ’S Hoor gflogen 
ich i dr Stuben ume . . 

Dig olt Schuelmetster isch halbtod gji; und ig au; 
und d’ Dueben au, Und die andere Chind ertatteret 
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öppis grüüsligse. So daß mr d’ Schuel hei mileßen 
unsgä uf dr Stell. — 

Da’ih my erjtt Schuelmeijterfreud gji. Dr Schul- 
meister ifch iS Bett glege, mängge Tag, und het fürchlet 
und bärzet, ’8 ijch eim frei angjt worde. 

Dä Struß het ji zwar nit wiederholt, die Bürfchtli 
het ji ordli duißt und in Acht gnoh ; aber ’S Schiggantere, 
jo heimlig, Hintedure, hei fie doch nit hönne lo gelte, 
und a Ehyb und Aerger han i fei Deangel gha, Tag für 
Tag. Und tunfig Mol han i gwünfcht, wenn i nume 
v’ Gwalt hätt, 8’ Chraft! Und by mr felber dentt: 
Des leids grings Bürfchtli fett doch nie Schuelmeifter 
werde! — 

Ar die Chlyne, 8’ Afänger, hei mt dur ihrt Ui- 
- gichiekligkeit Fchier tunbetänzig gmadht. Und nit vrgebe 
het’S mr einisch traumt, gly Afangs, T heb es doge hagel- 
buechigi Tütjhrt um mi ume und die müeß ti, bi Todes- 
Straf, lchre lefen und fchrybe; umd bi am Meorge ganz 
naß gi vom Schweiß. Und würflig ich ’S mr eimjd 
vorcho, daß mr jo ne dicichöpfige, eifältige Düppel, won 
em ne ganzi Stund dr A zeigt ha uf 'm Brättli umd 
hundert Mol uf 'n ygredt und grebitiert gha ha: „Sey- 
peli, jäg: Al”, aß das Biürfchtli endlige 8 Muul uuf- 
thutet und ganz brieggerig feit: „SS cha jo nit jchäge wie 
Du, Scheppelt [häg Al" Was, ums Himmelswille, will 
mr mit Settigen afo? D i ha mr das Alls ganz an- 
derijc vorgitellt gha, im Seminari! 

Und d’ Chojt, bi myın Schuelmeifter — c8 fchickt 
ji zwor nit vo dem 3’ rede, aber i much ’S doch no be- 
merfe — die Chojt ifch leider nit geeignet gi, für mir 
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Chraft md Gmräjfcht zuerichaffe — — dä nöthig Ma 
het halt ne jtarft Huushaltig gha. Und wenn id’ Frau 
fört ha fügen: „Aber Hansli odr Kädini oder Frit, hau 
doc nit jo Brot ab! Dent, ’3 Xeibli choft drei Date 
und het nume no das!” und das Alchnittli zu mir ufe 
ho tch, Han i jcho dr Meueth) verlore gha und nümm 
dörfen abjhnype. 

Und wo mi 9’ Neuetter gfrogt Het, 3’ Wiehnadt, 
won i het ho bi uf Buch: „Dr Lohn, Melhior — 
was git’3 für Yohn?“, do han t ’s, ach! jelbr nit gwüßt ! 
sur Negterigsichrybe het ’S Halt mımme gheiße, as do und 
do dy go, als Hülfslehrer — — 

Drum han T dr Wineth zjäme gnoh; und wo dr 
Dberamtmen eimijch cho ijch, für d’ Gmeinfchrifte 3’ er- 
(efen im Schuelchafte, und nebeby au d’ Schuel i Auges 
Ihyn go het: „Dr Gehalt, Herr Oberamtme, wie ftoht'3 
mit dem, wenn t froge darf?“ — dur feit ’v no langent 
Diinne: „Nes Gjeß dorüber, fo viel i weiß, git’s feis! 
Doch von andere Fällen aznäh, mueß Euch) dr Scduel- 
metiter d’ Chojt gä gratis, und 8’ Wegterig zahlt cc, 
wenn mi nit tere, us ihrem Sad adjag & hundert Franke 
per Fohr — — 8 1 fryli fei großt Summ. Abr 
das jell ech de Miureth nit nä, mi liebe junge Ma! Dir 
dörfet d’ Sad) au nit vo dem Standpunkt muffaljel Ile 
Bürfchel goht id’ Lehr, wie dir au drin gi fit, im Se- 
minar; er goht abr au auf d’ Walz, auf d’ Wander- 
haft, für ji wyter unsz’bilden i fym Bruef; und frogt 
nit mom große Yohn, da ’sch D’ Nebetjach: Mu, das do 
isch jes Eui Wanderichaft! Und da Na tjch, wenn au 
fet glehrte, doch ne gihyde praftiihe Schuelmeifter, won 
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ch Mängs cha zeige, mängs Börtelt, wo im Seminar 
nit glehrt wird, bjunders wie me mit de Chindere jell 
umgoh. Das wird ed) zur gueten Empfehlig diene für 
woters z3’ho; und au ig wirde nes guets Wörtli bylegge, 
hönnt drumf zelle! Drum: Ei Zyt ich mit all yt!“ 

Das, die Ned vom DOberamtıne, het mi ordli er: 
quidt, „Ei Zyt ifch nit all Zyt!“ Han i denkt, wenn 
mr öppis fchief und quer gangen ch; „Et Zyt ich nit 
all Zt,“ wenn dr DBerleider het wellen über mi che. 
„Es wird wol au nes anders bejjers Yüftli cho z’wäthe, 
wer weiß, wie bald!“ 

Mit dr Welt bin i weni i Berüchrig ho, us mehr- 
fahe Gründe: am Tag han i huum dr Zyt gha und 
3’ Nacht — was hätt 1 3’ Nacht jelle due thue, wenn’g 
 finjter git ich und mr nit gwüßt het, wer eim begegnet, 
Früund oder Find? Alfo Han ti mm Zyt dehetm zue- 
brocht, i dr Schueljtube, bi mym olte Schuelmeijter. Dä 
ish — me hätt’s dem bejcheidene Ma nit agjehd — ne 
Meifter ft uf dr Gyge, im Öjang, het ’S eben als 
Chorbireb gründlig glehrt t dr Stadt; und wien 'r wieder 
e Hly beifer het möge gjchnunfe, ijch ’v au gern willig 
gfi, für me Leltione 3’ ertheile im Noteleje, im Spiel 
und i dr Öfanglehr. So daß ig en recht Tieb gwunme 
ha und em ’8 vo Kerze da möge göne, aß 'm mit de 
warıme Früchligslüfte wieder freier worden tjch um d’ 
Bıruft ume und ’v ji notisno het afo ebehyme. Und er 
het ’S zwor nit gjeit, aber t ha ’8 doch önne merken 
und ent ’S gor nit verübel gno: Er hönn’s jet alleini, 
t dr Schöne vafanzıyche Summterszyt! 
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4. Angitel, 
29 Ofidishreis thuet fi erwpfere. 

Da sch. nes Wandere gft vo eim Ort zum andere, 
wie ne rechte Zugvogel! Gefter no Hülfslehrer z’ Hälis- 
dune, hit Hülfsichryber bim Proferater Scherer Z’Wulis- 
heim. — 

Do han i müejjen Akten abjchrybe, nüt as Prozep- 
afte, jo läng wie die beriiehmti Seefhlange: Nechtshe- 
gehre — Berwysjat eis, zwöi, drü bis i d’ Dosen ine 
oder ht drüber us — Neplif, Duplif,. Tripfif — In- 
zidenz Vertagung — Züligeverhör — abrmal Ber- 
tagung, wil der. ander Proferater nes Aegertichenaug 
übercho het — Augefhyn — o Alls fo lederig und trodh! 
Und ha do die Bunre miteffe mit afüre 1 dr Schryb- 
jtuben innm, wie fie em Prinzipal vo ihre Händle deeb- 
beret hei, Stundelang, dumms, Iydeichaftligs, eifältigs 
und Folderigs Zülg, aß ich mängmol fehter Tut ha müeffe 
(adhje, mäng mol abr lieber drvoglaufe wär. Aber my 
Herr Proferater, dä ifch nit drooglaufe! Dä het fie ge> 
durldig afört und fie mufgmunteret uud ne gueti Hoffnig 
gmacht, wie ne Dofter, wenn ’r nen WUuszehrigschranfen 
unterhänds het. Denn vo dene Manne, dene widerbur:- 
jtige, wurnderlige und händelfüchtige, thuet ’v lebe, nimmt 
nen ihres Geldli ab, ’8 ifch ne Freud 3’ Iuege oder ne 
Gruns — wie me ’S eben aluegt — — Do fie grod 
zwee gfi, ne vyche Baum und ne die Wirth, die hei nand 
ghelchet und mit enand prozidiert, chynt’s jcho fit Sohre, 
wege ’re DBagetell, u8 Inter Hochmueth und Zwängerei, 
Und enisch 3’ Dbe isch em Bırur fy Proferater ho md 
jeit: „Wie, Kollega, du wotjch da Handel lo uusgoh, 
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im jchönjte Bluejt, wo ’8 no jo vielt Federe zrupfe git ?“ 
Do antwortet euje: „Dyne ma alweg no Federe ha, 
Diimen aber ijch joz'jüge blutt wie nes gmuufets Huchn ! 
Dea nit öppe no d’Chöften ybitege, denn verlitüre thuet 
er 8 doh!" — 

„sich no niene gjehribe!“ jeit dr Ander umd blinzlet 
jo jchlau. „Wenn 8 veht adhehrihd — im VBertraute 
gjett — em Duur. jy Hauptzüüge — ’8 ii e dly ne 
fuult Sad) — wenn me vet mit ’'m redt, zum Eid 
tepbt —— er thuet 'n nit, darf en nit tyuel — — Nit 
verrothe — eich Fürt? Adıö!“ 

„O!“ han ti denkt, „das gicheihen au Sachen uf 
dr. Welt!“ 

Chojtesnote Han i müejfen uusfertige, ’S if) mr 
Ichter jchwarz worde vor den Auge: für jedes Wörtli, 
wo my) Herr gredt het, für jede Schritt und Tritt, jo 
für jede Gedanfe — „Nachts aufgewacht und über den 
Cajus nachgedaht — fünf Franken” —; aber au jechs, 
acht, zch Franke, im Handumdreihe, für nes Werfli t de 
Pantoffle! Bo dene Neijen uswärts gar nit 3’ rede — 
'S het mr jchter grumfet, die Zahle nume zjchrybe und 
sjäme 3’3elle! 

Und ha mehr a8 einijc denft: „D wärtich doc), 
jtatt Schuelmeifter, Proferater worde.” Aber grad druuf 
ich ’8 mr wieder i Sinn ho: Für das hHättjch du ’S 
güüg nit gha, wärtich viel 3’ guethmüethig, viel — wie 
jell i füge? — gji!“ | 
| Ku, bi nıym Herr han i ne gueti Chojt gha, ne 
ganz famoji, Und ha, wenn Niemer anders umeweg git 
isch, t dr fchöne SHerrejtube dörfe fite, nes Stündli oder 


— 1% — 


zwöt, und mit de Zöchtere mufiziere. Dr Suhn, wo 
grad für ne Wyl het gji isch ab dr Univerfitet, het mi 
mit ’'m gno id’ Gfelffchaft, d. H. i Öfjangverein, id 
Kummeedt. Ko, i ha jelber mücfje mitpiele, nes Nitter- 
fräult jy, wo me i d’ Gfangejchaft gichleipft het unter 
dv’ Näuber — — DD wie han i Auge gmacht bi dem blid 
t die ganz amdert, no mmyne Begriffe jo unghitür fürnemi 
Welt! Drum hei ’S mr au fürgholte,- t thitet jo jchhüch 
und zimpfer, wie nes Meitichtz Jogar ’S WProferaters 
Zödterfi, die bleihjüchtigt Schült, het mr eintfc dä Vor- 
wurf gmacht unter vier Auge, und ifch mr mit em Tleb- 
vige Händli über D’ Baden abe gfahre; und i ha ’8 frei 
gipürt, daß ig roth worde bi bis a ’S Ohreläppli — 

Sp iih dr Summer übere gange und dr halb 
Winter. Und 3° Wichnecht, won i hei ho bi zue myr 
liebe Ninetter, han ere grad my Meinig gjeit: „Schter 
han i im Sinn uf dem Pofte 3’ biybe, heißt das, wenn 
mt dr Herr bhalte thıret. 8 goht doc, viel vinger, as 
dr ABE-Charre 3’ ftoße. Und au dr Brdienft — do 
die jcchs Nenihaler het 'r mr mitgäh nad) Huus; wie 
viel no ujeluegt, chan i zwor nit fäge, ha halt nit dörfe 
froge, hüt de Moorge, denn ’r ifch gar bös unfgleiht gfi 
wege fym Suhn, wo nöye wieder über e Strid jell 
gichlage ha, ganz gwalti, 3’ Heidelberg ujfe. 

D’ Muetter aber het bedenflig dr Chopf gihüttlet 
und gjeit: „Xos, das gfallt mr nüt, das gherrjchelig 
Lebe! Grad do mit ’8 Proferaters Bueb — dere git 
'8 Schynt’8 viel, denn d’ Ölegeheit ift 3’ groß zum Yie- 
derligwerden a fettigen Orte. Scho letihthin, wo mr 
brichtet hei) vo dene Xuftberfeite, Sjümefünften umd 
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Thiratere, wo die junge Yuitli 37 Nacht zjäme  chöme, 
wusgrueihet und übermücthig, jchlimmt Chnaben und 
Meitli — do ifch müt as Gfohr uf Schritt und Tritt, 
i allen Egge! Und nüt betet wird a de Chiltobede, nit 
emol dr NRofechrang — do het dr bis Find jcho gar 
groß Gwolt, zum Boruus! Di da dr nit füge, wien 
i nen Angft gha Ha, die Zyt mus, und extra ne Meh 
ha Io Ice uf m Miuettergottesaltar, aß ömel fei 
Schade ydiih a dyr Seel — — — Au dr Bfarrherr 
Het die gliycht Meeinig und erjt hürzlige gfeit, 6b ächt au 
dra denfifch a dy Pflicht? Und di niene wellifch amelde, 
wo doc) Yehrerjtellen uusgjichribe fyge, zwi, drei? Am 
End, wenn dä Druef thätijch unfftede, müeßtifch no ’8 
Chojtgeld zrugg zahle a 8 Semmari — —* 

St Aryl Alle wohr ji, was d’ Muetter gjert 
het umd au dr Pfarrherr. Und das Alls het mr ovrdli 
Gedanke gmacht, ha jelbt Nacht hier dr Schlof nit 
hörnne finde. 

sid ’8 nit prezis gji, wie abgredt? Grad mörn- 
deriich, am Wichnechtstag, ijch e8 Schrybe ho vom Ober- 
amtme. Und drin ich ’S gjtanden 1 Fraktur: d’ Schuel 
3 Diattemyl — vafat dur) Todfal — gueti Gmein — 
jell mi bewerbe, er well mi unterftüge bi dr Negierig — 

Und ti bis worde, ohmi Aftand, jofurt. Und ha die 
Stell müchßen atrette, dr glyh Tag no. 

Do han ti die jechs Neuthaler guet chönne brauche, 
bis i mume nes Öufferli gha ha und e Vtegeparifol und 
ne Wullhunt — denn jo armiethig, mit 'm Bündeli 
unter em Arm, han ı doch nit dörfen muftrete, A ne 
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neut Muntierig het ’S nümme glängt, jo nöthig aß ig 
jie au gha hätt! 

Diy Prinzipal, won ’m Adie gjeit ha, het gmeint: 
„Wäret doc ringer do bliebe, hätt ch hönne bruuche! 
Afang, zuegjeit ifch zuegfeit und 8 Wort muteß me halte, 
bjunders ne Schuelmeifter — — Aber jcho da Bruef — 
mir chönnt er ’S nit! Yieber no mit dummen, ungattlige 
Duuven umgoh, as mit Schuelerbuebe, wo em Titüfel ab 
m Chare gheit fy. Wenn mi däint au mängifch ertäube 
und dur ihrr Eifältigkert oder VBerfchlageheit jchter i Ver: 
zwYflig bringe — dofür miend fie mr bleche, für gutet!” 
Und ’r het mit de Fingeren a jyr diele guldigen Uhre- 
chettt ume g’fätterlet, uf jym die Buuch, aß fie gliteret 
het im Sunnefhyn. — — Dod het 'r mr no drei ganz 
Fünfliber g& vücjtändige Lohn und mr Glüd gwünjcht 
uf dä neu Yebeslauf. Und jchier ungern bin i gjcheide. 

Die drei Fünfliber han i dr Muetter welle gäü für 
ihren ilnterhalt. Ste aber het gwehrt: „Bhalt Dur fie 
numme, Melchior! Darfic) doch nit ohni Sadgeld y- 
Und do dä drällelig Geldjedel — da’ dym Xetti jelig 
ine gfi, het 'n übercho vo fyr Stiefjchweiter, der Ehlojter- 
frau 3’ Namejefis (nominis Jesu). Und wenn ne füre 
ziejch, dä Geldfedel, jo denk jedesmol a dy Aetti, wie 
ne bradi, gueti Seel — — o ti mueß allimol briegge, 
wenn t an 'n denke! ... Dent au a my, a dy armi 
Muetter, wo Als für dy tho het, zwänzg Kohr lang, 
und alli Hoffnig uf di gjeßt — denk dra! Und nimm 
di vor böjer Sfellichaft in Acht, vor jchlechte Kamerate, 
vor de Meitjchenel Ko die Meitjcht, die fie nümme 
wie albe, gwüß nit! Biel hoffärtigr, viel lebiger, viel 
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faltjcher, ‚viel Schlimmer! Wenn ig do ’S Nonis Zwii 
gjeh nebena, wie 'S die trybe mit de Birebe — ’8 ijch 
ne Schand ... . Mlfo nimm die wohl im Ace — Hefch 
fört? Und bet all Tag, de Morgen und 3’ Nacht, und 
heb Gott vor Auge. Und denk a d4 jehwert Pflicht. Und 
(oh di ordli em Pfarcherr noh, de Vorgjegte und für- 
nemmere Buure — o i hönt dr ne ganze Tag zuefpreche, 
wurd nie fertig! . . . Und heb Sorg zur Gjundheit, 3’ 
Nacht dee di guet, aß dt mit verchöltifceh — bhitet di 
Gott, mt liebe, liebe Mielchtor !” 

Ar mir ji d’ Ange fürecht worde bi ihrem Briegge. 


3. Ainpitel. 
3 dr Schuelftube — definitiv. 


sur ene wyte Thal nes großes Buredorf, mit breite 
Strouhüüfere umd mächtige Meiftftöcen und dicke Buure ; 
ne Hlyni bonfäligt Chilchen und ne jchöne große Pfarr- 
hof, zringsum Baumgärte, Matten und Acher, tupfebe 
— dach Mattewyl gi, my8 neu Heintet. 

Zericht Ha mi em Amme vorgftellt, doch dä het 
huum dr Zyt gha, für mi vecht z’grüeße, denn dr Mebger 
ijch dört git und het gmüärtet um ene feiße Stier, 

Drunf bin 1 zum Pfarrer gange. Da’fch gar ne 
frundfigen öltere Herr gi und het mi grad a Tifcd) gno 
zum Nüttagejfe . . . . Und nochedee ifch ’r mr ho ’8 
Schuelhuus zeige: nes wytläufigs Gebäu, ordli nebenuf, 
wo nie nebjt de Schuelchinderen und em Yehrer au no dr 
Schneejchlitte untere brocht het und d’ Gmeinchären und 
d’ Drüggebiegen und d’ Füürfprüse und weiß Gott was 

3. Foahim, Aus Berg und Thal. LIT. 13 
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für Grümpel. Iebe ’m Schuelzimmer ich nes Chäm- 
merli gi, ganz voll Spinnhumpelen und Wiüjehrügel. 

Dört Hönn i, wenn ’s uufpußt jyg, Schlofe, het dr 
Pfarrer gjeit, heig wenigjtes jhön warın. 

„And d ’Choft näh, wo meiet dr, Herr Pfarrer?“ 

„so, do iich guete Not thüir, my Yiebel Göiht 
dr zum Amme, jo wird viellicht dr Stattholter Höhn, götht 
dr zum Stattholter, jo het’s dr Friedesrichter ungern, dr 
Chilchmeier und Schuelfhhaffner — nit grad wege ’'m 
ungen und au mit eigetlig wege dr Ehr, wege 'm Schuel- 
meister — mehr wege dr Schalufie, wüll mw dä oder 
dieje mehr ejtimieri. St halt — id) wüll Ech’s grad 
jüge — gar ftolz und fehalu, die Buure hie ume, mit 
dene me me gar Düüßeli Biiß made und ne ’S Hoor 
jtreichle, für mit nen im Friede nodhe z’ho. Ha ’s au 
mücjje lehre . . . eb bin ti zfriede, und T glaube, fie 
at... Alfo vom Chojthuns zrede: bis dr das gfunde 
heit, önnt dr bi mir ejfe, will d’ DBabette froge, üb 
jie ’8 3 frtede jyg; denn fie ti au afen olt und wun- 
derlig amd will d’ Ehr Ha — Dir begeyfet!” 

Dä guet Pfarrherr het mr au ne Bettjcheft glich, 
ne jchönt hriesbäumigt, und drfür gjorget, aß mr 'S 
Chämmerlti frohnwys ufepust worden ich. Und ig ha 
ne Bireb het gichieft zue dr Miuetter, für mYy8 Bett go 
z’hole .. . Guet, dag Niemer umeweg gfi if, won i 
8 uuspadt da — jo armmiüetdigs Züig zu dr fyne 
glaggierte Bettlade! . . . Wenn i doch nume ne Tag- 
det hätt, han i denkt, wie 8 PBfarrherre! 8’ Babette 
mue me eimt chaufe, will fie drum erjueche! 
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Die Dedi, die het mr dr erjt ganz Fünfliber eweg 
guo ! 

Doch do dr Schuel zrede, da’) doch d’ Hauptfach 
gji: dr Pfarrer het mi denen acdhzg Schueldindere vor- 
gitellt als ihre Yehrer, und nen Acdhtig und Ghorjam an- 
befohlen in ere jchöne Ned — t hätt ’m mögen ume 
Hals falle drfür! Und würflig her d° Chinder unfnerk- 
jam ziteglost umd ji mr ho d’ Hand gä, eis nom andere 
— 8 het mi fchier glüpft vor Freud. 

Und bi mit eme großen Nfer a 'S Yehre higange 
und ha vorläufig gluegt, wie wyt die Klafje vorgruckt 
jyge.. — — 

„sä, do müeßt dr ordli unten afoh!” feit dr Pfarrer, 
„Eue Vorgänger — e8 fell jym Seeleheil nüt Tchade — 
dä het’8 1 de letjchte Kohre leider niimmen ernft gno 
mit yr Pflicht. ih Burger gi, het 8’ Gmeinfchryberet 
verjeh umd MNebegjchäftt gmacht, mehr as ’v het chönne 
beforge; amd drzne no bunvet — dört 1 jelbem Huus 
ine, im Egge. Het Schuel gha, prezis frohnmwys, d. h. 
aß 2’ Zyt ume gangen tisch und ’v dr Yohn het chönne 
zieh. Und d’ Buure hei fünft lo grad Y... Umi 
jäg 'S ohnt Hehl: Niemerem, jyt Sohre, han i dr Him- 
mel jo guet gönnt, de Schueldhindere z’lieb, a8 däm Wa, 
em Schuelmeifter .. . . Uf Euch abr, my Viebe, fee 
my’8 größte Zuetraue, my ganzi Hoffnig! Kennet dr 
das jchöne prächtige Yied: 

„Der Meenjchheit Würde ift in eure Hand gegeben — 
Demwahret fiel — — 

's tich eigetlig a. d’ Künftler grichtet, i meinen aber 

au a d’ Yehrer, a d° Sugederzieher — —" 
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8 Herz ich mr frei wYyt worde, bi ’8 Pfarrers 


Ned! Und i han em vd’ Hand gä umd em verjproche, 
treit 3’ gedenfe myner jchwere und zueglich Schöne Pflicht — 

Aber wie went ideal ti °S mr jcho mörnderijch 
vor cho bim Schuelha! Do ji zwe Bueben ine ho, grad 
währed 'm DBete, über und über voll Schnee, und hei 
bfitetet us Wuml und Nafe; hei nand prüglet gha uf em 
Weg und ein het dr ander aflagt. Drum han i Beed 
müejje jtrofe. Und Beed hei gar nmüt guet tho, dr ganz 
Tag mit. 

Und wül i die hintert Slaffe best ha, jujt no ihre 
Fähigfeite, no dr Nechtjehrybig, ifch Nomittag nes Buntes 
wyb cho, wie YJılir und Flamme, und fett, ihres Toch- 
terli em Statthalter jys, heb i 3’ unterifch tho, und nes 
Zaumer-, nes Fößelmeiticht oben a! — db däs Dppe Ddä- 
weg müeß goh? Wol, do werden ander Pit au no 
nes Wörtli welle drzue jüge — — — Und ich Furt 
gfchniuzt wie ne Bunmecjugele. Und "8 Meitjcht het 
gheulet und mi felb Tag jehter i Verzwyflig brocht mit 
jym ZTäubbele. 

e Bueb, won ig wege fyn wilefte böswillige Trybe 
abgitroft ha, e chly häch, den Andere zum Erempel het 
ji im Ufegoh, unter dv Thür, umfehrt und grüeft: „Wart 
nme, 1 jüg e8 em Mettt!“ — dä han i fryli wieder 
zrugg gholt, mit Uufwand vo alle Chrefte, und 'm ne 
zwötte Denfzeddel uufgheftet und gjeit: „So, je tich’8 
ji bejfer derwerth, em Nettt 3’Jüge!“ 

Wer ifch aber dä Xetti gji? Niemed anders als 
der zyriedesrichter! Und dä het mi uf dr offne Stroß 
gitellt und mer ’8 3’ merke ga: fünf Kohr fyg jy DBueb 
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jcho 1 d’ Schuel gange und heb vom olte Schuelmeifter, 
jynes Wülfes, feis Chläpflt überche. DD ’r ächt jek, 
uf einmol, jo bösartig worde jyg? 5% fell’d numen 
dppe mit übertiybe — — 

'8 iich ne Stiftig gfi — weiß mit woher — aß dr 
Schuelmeifter all Samjtig 3’ Dbe mit de Chindere i vd’ 
Chile guih und dort ne Nojechranz beti und d’ Yetenei, 
Für das ifch jechs Chritüzer Yohn unsgjest gji — — — 
Und 1 ha’s hönne füre mit eigenen Ohre, wie ei Yod)- 
büürt zue dr andere gfeit het: „Dä bätet ganz anderijch, 
’S ijch gar nit dr glycd) Ton — dunft’s di nit au, Babi? 
Und anftatt „Empfänfnuß”, wies dr Bruuch ij), jeit 
r: „Empfänguß“ — ’8 ifch eim ganz ungwohn und 
me jett’s nit dulde, dr Gmeinroth fett fi dry legge! Und 
Heich’S au gjeh, wien ’v macht Dym „DO du Yanını Gottes“. 
Das heit me jo gar nit a d’ Bruft Klopfet, da ’sch nume 
fo tirpft mit zwe Fingere — ne wahrt Aergernuß!“ 

Und wenn i dr ganz Tag mi mied gfunftet gha 
ha mit dene achzg Bueben und Meitjchene, für dä Schuel- 
care 18 recht Gleus 3’ bringe, han i 3’ Nacht nit emol 
ordli hönne rueihen und jchlofe! Denn do hei d’ Wirüs 
thbo I my'ın Chämmerli ume, turnet und giprungen und 
pfiffe und 9’ Wänd uuf Klederet und T dr Diehli ume 
grepoldet wie bjejje. „so jogar ı Straufad jv’$ mr do, 
unters Hautchüfftz; und dört het fie füfelet und ji grodt 
e ganzt längt Wacht, i ha .mi ordli gfürchtet und gmeint, 
fie byße mi no 1’8 Bei troß aller Mägert! 

Bis i Gift fauft und gleit ha; abr au do jV’8 no 
viel fürbliebe und zwar grad die muthwilligite, boshaf- 
tigite, jo gwüß ! 


aag,er 


Und de no Deppts — 1 fett! zwar nit jüge, ’S cd) 
zwent ideal! Abr will t doc grad am Ufzelle vo mymen 
agehnde Schuelmetjterfveunde bi, jo will i au Das nit 
verichwgyge — wege dr Choft — — Do da me mir 
lang cho brichten und füge: So ne Nämpel, dünn md 
mager, fett, jo dumft’s ein, nit wohl hungrig werde — 
das ji Flaufe! Me ifch jung und wachet. Und d’ Choft 
im Prarrhuus — mit der isch 8 halt däweg gift: guet, 
usnehmed guet und fyn! Demm de Pfarrherr ijch jelber 
ne große Fynjchmöcer gfi und het drzue e Bitelt int 
Mage glitte grad ’S Gegetheil vom Herr Proferater: 
dä het e Bit Nindfleifc hönnen effe, wie ne Zunft, und 
es halbs Schwiensrüppeli drzue und als Nohtifch no 
jchs Vierlig Ehalbsbroten; und kei Befchwerde g’ üligeret, 
as e chly Berzen und große Durft; er het aber au chrift- 
(igs Njäche güebt gegen alli fynt Tifchgnoffe — — Ulfo 
guet und fyn, drfiie aber gruujam went! Plättelt, nes 
Hlys Chind hätt ji dumm dra übereffe. Fryli het mr 
dä guet Kerr die Plättli gftyf aneglängt umd gjeit: 
„Naht nume, Schuelmeiftr, näht! Menke nit ufuny Iueget“ 
‘g aber Ha au nit ellei möge dr Hungrig, dv Gröbel 
mache und ’8 Lerjcht Yöffelt voll zjäme feharre, hätt mi 
doch giehiniert! — — Zum Zimmis”) hei 'S Pfarrers 
Iy gha und öppis drzue! und me het mi agfrogt, Bb 
t au well mitha? me machs billig, jo billig as möglig. 
Ko, dä Wy und das „Öppis .drzue“ das hätt i jcho möge 
veriyde, bhitetis jo! Aber i ha afo rechne: Yührlig drü- 
hundertzwänzg Franke Lohn — das fehryb t oben a uf 
d ZTafele — jo! De ungfähr drühundert Tag Choit, 

*) Zimmis — BVeiperbrod. 
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per Tag & fiebe Date, macht zweihundert zch Franke 
— — Sollt’s8 Zimmis no zahle, nume jechs Chritüzer 
per Zag — macht au jcho wiedr fünf e vierzig Franke 
— zjäme zwöthundert fünf e fünfzig — rejtiert jechzg 
und fünf Franke! Und ha no feini Chleider, feis Buch ! 
Und jett dr Weinetter no Sparniß heibringe, fie erwartet 
gwüß ne grofi Summ — — Nei, nei, adie Zimmis, 
wüll liebr leer jchlüde, ha fei Wahl! 

Abr vo Mittag de Zwölfe bis z’ Oben am Achti 
ijch ne länge Zyt, bijunders wenn me ft jchter heifer 
giehromen und mit dene jiebe Doße Schuelchindere ne 
halbe Zag ume giehlage het, denn if dr Hofebändel, 
jo eng ’r au gft ijch, eisder wie wYter worde, dr Mage 
het afo rungge wie ne Fröjch und ’8 isch mr müngiich 
jhter jchwarz worde vor den Auge, gege'm Oben ane 
— — Was han ti gmaht? —- vo lachet dir nit, wo 
Zimmis Wy heit umd „öppis drzue”, au dir nit, wo 
z Müttag Sämrüppelt vertilge hönnt odr au nııme Sped 
und Suurchruut bis guue — lachet nit! — do bin Hinter 
"Schueltifchdrude grothe und ha die Depfel zjäme gfuccht, 
won i dene DBirebe und Meitjchene währed dr Schuel 
zum gjehmierige Hojen- oder Yüppefad unsgno ha als 
veglementswidrig, odr au d’ Wätheftüci, die Stüct Brod. 
Und ha alles Schüüchen überwunde, ha 8’ Auge zıte- 
gmacht und dppis anders denkt ımd herzhaft dry bilfe — 
0 lachet nit, i bitten ch! 


—_ 
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6. Anpilel. 
Meui Dekanntfdafte. 

Da ’sch nes Pfläfterli gjt uf d’ Wunde, das Schuel> 
erame! 

Dr Pfarrherr het’s gfeit, dr Pfarrersöänipefter het’s 
gjeit und au dr Vifari vo Häflige, wo dr Prüfig by- 
gwohnt hei: das fyg en große Fortichritt gege früccher, 
zum VBerwundere! — Ar dr Amme wär cho, aber ’S ijch) 
jelb Abrelletag juft im Per gfi, nes guets Kalenderzeiche 
zum Güllefüchre; dr Stattholter het Schof bjhoore umd 
dr Friedesrichter ifch go ne Chueh haufen td’ Bergen ine. 
— — Do all dene Vätere het fi feine lo erblide, u 
gnoh dr Yäubizimmerma, en Ärmeren Anfaß; und dem 
hei d’ Auge glänzt vor Freud, wo jy Bueb jo guet het 
chönne rechne, und het mr d’ Hand drüct us Dankbarkeit. 

Und 3Hyt ich’ 8 « us aß id’ Schuel e Wyli ha hönne 
bihlinüge; denn wie d’ Früchligsfunne jo warm zum 
Fenfter ine giehyne het und D’NWengge tanzet und d’Uügel 
pfiffe und d’zuehrlitüt Elöpft het dußen ume, do hei d. 
Ehinder fei Sitleder meh aha uf de Schulbänfe, und 
au ig feis zum Iehre: bi mied gfi und abgjpannt wie 
nen Achergunl. Und ha wi ordli heigjehnet no myr 
Ninetter ımd für hly uuszrneihe, drü vier Wüchelt. 

Drum bin T au zum Schueljchaffuer gange und ha 
hibfcheli aghojchet wege m’ vüicjtändige Yöhnli. Da Wa 
het lang nit gwüßt, wöll ’'v oder will 'v nit, umd allerlei 
Nusflüht gha, er fett es Paar Stiere haufe und ’8 jchid 
m ji ordli schlecht. Dis dv’ Frau het afo uufbegehre und 
jeit: „Schämft di nit, en dr Schuelmeifter dä weg 
uje z’tage! Het die paar Franke öppe wohl mücjje ver- 
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diene, jho a eufe Buebe!“ Do het 'r neumis gmurvet 
und dr Chaften uftho und die Fünfbägt und Zeh- ımd 
Schschriüzerli und Bate füre brösmelet und zjäneglefe, 
’8 grob fchön Silber aber i dr Dlotere zruggbholte, Und 
han em 8 agjeh, wie das ne veut, das elend Hämtpfeli 
Geld! — — Und won i mit ’m Pfarrherr uusgrechnet 
ha, ich 8 a Borihyn cho, aß no zwi falticht Stück 
drunter gji jy. Die het dr Herr glychwohl als voll agnoh 
und gjeit, er well dem Ma fcho dr Tex uuslegge, us ’mı 
Evangeli, 

Dä guet Pfarrherer — — Won 1 wieder nme djo bi 
am Miaitagobe, isch 3 Erfte gji, was i vernoh ha, jcho 
im Feld.uß, vom ene Schuelnochber : ’r fig als Chorherr 
gwählt worde, nämlig dr Pfarrer, grad gejter heb mr 
Bricht übercho dur ne Städtler Herr md ’m Standes- 
weibel, won 'm jyge cho grateliere. 

3 gönnen ich 'S m wohl gji, dem olte chränklige 
Herr. Was werden aber die Yrüt, yni Pfarrehinder 
drzue jüge? han ti denft. 

Am Sunntig druuf jo han i ’8 chönne füre a dr 
Gmein, t myr Schuelftuben mn. Do ij), neben andere 
Sade, au die Aglegeheit zur Sprod co. 8 ijch dr 
Leiterewagner gfi, wo drvo agfange het, wie ji dä Pfarrer 
um d’ Gmein verdient gmacht heb, un d’ Juged, um die 
arıne Yilt, um die Chranfne, i alle Stüce, wie nit bold 
Eine, wyt und breit. Und müglig, aß ’r wird’ biybe, 
wenn 'm Gmein ordli aholte thät — — Do het dr 
Chnuchelbumr fi gfaftigt Zubafpfyfe nusgleert, geiüfcvoll 
dur ’8 Nöhrli blost und gjett: „Wer trybt 'n furt? wer 
heißt ’n goh? Kei Mönjch! Sich recht gfi, ’S ijch wohr. 


Het aber wohl chönne bi dem Nlummel ch dr Erit, 
wo fitrtzieht vo do, '8 wird 'm halt verleidet fy bi eus — 
und drum jell ’v it Oottsnamen au goh! D’ Händ unter 
dv ue legge — nähä, das thie mr nit! En Andere 
jchleefet D’ Finger drnoh, jedwedere, no jo nere guete 
Pfruend, we jettigt Pfarrei! 

„to jo nere guete Pfarrei!“ jo het ’s tönt wie nes 
Echo vo Bank zue Banfz; und dv’ Buure hei Byfal gnidt: 
„Sell goh, wenn ’S em nit gfalt — dünnen en nit 
abinde !“ 

Und won ’r Abjchted gro het i dr Predig, fyn 'm 
vIhränen über d’ Baden abeglaufe. Und bi überzitügt 
git, hätt d’ mein nume Iycht nes Wänkli tho umd ihre 
Wunfc uusgjproche, er möchti blybe: im letjchte Moment 
no hätt ’v umfehrt und 9 Wahl uusgichlage! Won ’r 
3 Wort a d’ Juged grichtet het, a jyni viele Täufling 
und Kummmenifante, und ji evmahnet het, dene Vehre 3’ge- 
denfe — — umd jelle Gott vor Auge ha und den Eitere 
folge und 'm Yehrer und 'm neue Seeljorger, und au 
ihn nit ganz vergelfe, er werd für fi bete all Tag, all 
Stund — do hei d’ Wyber, hei d’ Meitli afo D’ Auge 
wüjche; d’ Mannen abr, die diefe Buure, fi ghocet wie 
dv Holzböd und Miene gmacht, as gieng fie das Alls 
gar nüt a! 

Dir het ’r Büecher gjchenft ne ganzi Bygi diitjcht 
Klajjifer, für my ne wahre Schab. Und mr jy päter- 
ligt Fründfchaft verjproche und jy Byftand, jo wyt dä 
öppe mög glänge- Du tfch vr furt und dr Chapeziner 
Yzoge für ne Wyl. 


Alfo Han i nes anders Chojthuns mücjje futcche 
— 10? 

'3 mueR ji AUS zuträgen uf dr Welt, ’8 Öutete wie 
'3 Böfe und au das mittsdrinn. Orad, ijch dr Chilch- 
meyer au vom Pfarrer cho, wege 'm Abrechne; und dem 
han i ’S Hlagt, my Verlegeheit. 

„all mit myr Frau drüber rede — vielliht — 
nu i will ech Bricht gä, dä Dbe no!” — Und dä Bricht 
het gluntet, i jell nume cho, grad cho 3’ Nachtejje. 

Und wien i die Chilchmeyere gjeh — no ne jüngert 
Fran — han i in Gedanfe mys eige jpezifiich Gwicht 
mit ihrem muethmaßlige Gwicht vergliche und gfunde, 
es Hönnt fi allefalls verhalte, wie 1 zue 21, oder gar 
wie 1 ;zute 3, jo groß umd did ijch fie mir vorcdho; und 
die vothe gligerige Bade, die dDrü Chint uf enand obe und 
die Arme — herrje die Arme! Drgege dä mager un- 
ichynber Ma! Au hani gly gmerft, wer eigetlig d’ 
Hofen a het und ’S groß Wort füchrt i dem Huus imn, 
Het dr Chilchmeier au duße, mit jyne Yitkte, mit de 
Nochbuure und a dr Gmein ordli guräfchtert vede md 
the hönme — deheim, jyr Frau und ihrem Nedhuus 
gegenüber, ifch 'v zerfloffe wie Wachs am Fiir. 

Do, a dem Tisch, Het’s im DVerglycdh zum Pfarr- 
hius gar großt Plättli gä, jo groß jchter wie ne Taufftet 
und ghuuftig vol. Und mr het chönne zuegeyfe nnd ejje 
biS gie, jo lang me het möge. Aber weiß Öott, i ha 
ebe afangg gar nit vecht möge; denm Alla ich jehröckt 
uch gi und umen obeht ghochet vdr geüüstt zur Unzyt. 

Denn '3 mehrfte Mol 3’ Mittag, wenn i us dr 
Schuel hei ho bi und i denft ha, 3 möcht öppe Ejies- 
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3yt Sy, ijch my Ehilchmeyere gwüß no mit eme Cheifel 
voll Waffer bim Brunne oder mit emen Arfel Schyter 
. bim Hunsegge gjtande und het brichtet, viellicht jo nes 
ganzes Stündli, mit ere Nochbiüri, mit eme Chadpeli- 
wyb odr wer öppe verby gangen ifch. Denn het fie 
erichrocde gjeit: „Bhietis, do hunnt jcho dr Schuelmeifter 
und will effeliund ha nonit übertho!“ — Dinn hei d’ 
Hüchner, Hund und Cha Schäricht gha, ti dr Chudi, 
t dr Stube, uf Tifh und Bänf, jogar uf der Füürftett, 
i Pfannen und Häfen und im Eßgjcehier ume; oder het 
3 hly Ehind gjcehroue wie am ene Miejfer tm Gade hinte 
und han i d’ Ehr gha, dä DBrüelbuecb go 3’ gichweige 
oder gar zrothjamme — — und was fie fochet het, ti) 
nun jo uf umd dervo gange, jo went eigelig! Biel: 
mal tjch fie drvo eweg zue ihrer Venetter gange, grad 
über d° Gap übere, Dppis go frogen oder go brichte. 
Und ifch dr Buur hei ho mit fyne Yiiüte, müed und 
hungrig ab 'm Feld und vo Eife no fer Ned — wol, dem 
hätt 1’8 welle vothe, uufz’begehre! Er het fi aber wohl 
ghüetet, het öppe ne chly brummtlet oder gjütüfzet und ijch 
jtill in en Eggen ine ghocdet, wie ’S em ene richtige braven 
Ehma Schön ajtoht. 

Guet het fie fiyli au hönne fy, 8’ Chilchmeiere, 
gege’m Mia, gege die arme Yüht und au gege my. Weängs 
ltiebs Mol, wenn nır elleint deheim gfi fi, het fie hurti 
nes Eierbräufi gmacht, oder ne Nidlewäihe oder Hungg 
und Anfen us dr Schubladen ufe zo0ge zum Gaffee, oder 
nes Stüdt Fleifh) ypräglet 2e., und gjeit: „Chüömet 
gihwind, Schuelmetfter, au cho mitha!l Dir ejfet jo fo 
binetweni am Tiic) -— fryli, jo me Hunfe Bold Ya mr 
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nit jo gherrjchelig hoche, thäten ein jo vo Huus umd Hei 
eife — — Gryfet nume zue, aß dr drüthet! Wine mi 
jo Söfcht jchäme, als Eui Chojtfrau, und mieß ch jo - 
menggifch ploge mit dem und diefem,“ Und dä Gaffee 
us 'm Znkünthännli, ijch ordli bejjer git as da 3’Mlorge, 
us dr Fünfmooßchanne: i ha alliwyl ’S nämlig blüentlet 
Schüffelt gha; bim Früchjtüd aber, wenn’s au gfüllt gi 
iich, nämlig 'S Zapli, bis a Nand, han i das Sprüdhli 
Bode no ganz guet hönne leje, dur die Inutert Brüeiht 
dure: „zum Andenfe“. Au em Ma het fie, wenn jie 
guet 3’ Paß git ich, Öppis vo dene guete Sache dänne tho. 
„Er mueß au jo gnue jchaffe, dr Hans!“ het ji de gjeit, 
„und wär jo wyt recht — — Wege dem, fyr Freini, han’ 
ig 'n au vorzoge. Hätt Mänge chönne ha, zum Byjpiel 
der NRoggemüller; aber Ineg mr je dä a, wien en Ulver- 
ichanten as ’r ifch gege jyr Frau! Fahrt Hüfcht und 
hott i dr Welt umen uf Owiünn und Gwerb [08 oder 
mängisch nume 3’ ununt, umd fie ha jt deheint mit dene 
viele Dienjten umejchloh und darf jehynts nume nüt dry 
veden i jys Gichäft! Aber wol, den wett 1’8 zeige, mit 
mym Schöne Geld! — — Me mueß die Wanne halt grad 
vo Afang a gwenne, wenn jie ein no vecht lieb hei! Xoht 
me nen einisch dr Zügel, jo isch ’S für alli Mol gicheh, 
mit aller Herrligfeit, t alli Ebigfeit — — 5 glaube, 
dir gäbet au no ne gueten Ehma, Schuelmeijter, jyd jo 
ne freine, verjtändige !“ 

Dann und warn ii ‚fie au 3’ Chilche yange, Jogar 
am ene Werchtig, das heißt a DVakanztäge, wenn i ha 
chönne hüete. Aber ojeh! Do hei d’ EChind lang hönne 
blangen und jehreie, und die junge Säu brüclen im Stall, 
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und d’ Hitehner gagglen i dr Chudhi, und 'S Waffer 
ftrudfen i dr Pfanne — — die Ehilcheliiüt, die Miep- 
wyber hei halt jo viel Neus gwüßt, me het jchter nit 
hönne von ne ho! Und de het fi dod au no Hy 
müelfe bi dr Neinetter jtoh vor ihrem Huus, 'S git jo 
jo viel 3’ brichte, zrüchmen und z’hloge. — — g jelber 
bi mängisch jchter tuubetänzig worde vo dem lange Warte, 
und ha nümm gwüßt, wa$ i mit dem hungerige Brüel- 
bueb fell afod. Und mängsmol denkt: „Wenn di au 
öpper gläch), vo deheim, oder ne Kolleg, mit dem uflä- 
thige Ehind uf dr Schooß, DBappen Yitriche oder Welch 
ygüdere!“ Und my’s Männergfüchl und my Bruefsjtol; 
het jie wellen empöre gege dä unmiürdig Chindsntagde- 
dienst — -— Sic aber d’ Huusfran wieder hei cho und 
het ji geimdli exrgüfiet und fründlt tho, oder gar nes 
Güetjeli us 'm Schublädfi ufe zoge, Ih au my ganz 
Zorn verroche gji ımd dr Mueth verlore — —: 

Vo de Werche z’rede, vo Henet, Ern und Emdet, 
wo ’8 natürlich Vafanz gii fi) — da bin i mit mr 3 
Noth gange: fell i hei goh, die Zyt us, oder do biybe? 
d’ Bitirenen aber het gjeit: „Wenn dr nit abjolut hei 
müeßt, jo biybet Dir bi eus! rad i de Werde chömet 
dr iS Schrödli fummod, i weiß albe jehter nit, wo mr 
dr Chopf ftoht, jett dinne fy und dußen au, allen Drte, 
Und dr müegt's nit vergebe thue, zellet nume drunf!“ 

Und i bi blibe, ha jo went 3’ verfinme gha. 

Bericht" Ha mi au als tüchtigs Niannevold welle 
ftelle, ha d’ Sügeten uf d’ Arle gnoh md bi mit de 
Meähderen ıuuszoge, id’ Matten ufe, 1 aller Früedi. 
und ha probiert 3” mäihe — aber o weh! Bim erjte 
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Streich jcho fahrt D’ Sägetse mit "em Spit 1 Boden ine, 
au im zwöite und dritte, d’ Meähder lache fi jehier 3’ 
Tod ob mym Thue, dr DBuur aber feit: „Wart, Schuel- 
meijter, i will dr das Ding zeige, wie mr d’ Sügeke 
füchrt! Alls much glehrt jy uf dr Welt, au 'S Wiüihe!“ 
— Aber das Lehre, bi dr Hit, bi dem viele, jehwere 
Gras, bi mym zarte Wuchs! ’3 Mittag, won i hei cho 
bi, hei mr d’ Chnen umd d’ Arme gjchlotteret wie menen 
arme Sünder im lette Stündli, ha nit gwüßt, leb ı no 
oder bin i tod, ha vor Witedi und Elend jchier nit 
hönnen eife, bi abglege wie Em, wo me heitreit ab m 
Schladtfeld. 

Und d’ Chilmeyere het großes Beduure gha und 
gjeit: „Ha ’8 wohl denkt, ’S güih ed) jo! So herti Arbet 
und gar nüt gwohnet — da ich zZ’ viel zuegmuethet! 
Wett müt füge, Öppe worbe, chehren und rede — —" 

Und ig ha gworbet und grechet mit de Meitlene, 

Und Nomittag if) 8’ Büürenen ufe gange und ig 
Härt jelle hüete und e hy zue de Chinde Iuege, HZivar 
het ji my Stolz afo bäumele gege die Zuemmethig. ©ly 
aber ijch 8 mr 1 Sinn do! Was mitt made? Op 
pentere oder gar wyters go in es anders Chojthuus? 
Und di verbriteihe bi ihre und au bim Ehilchmeyer, wo 
jo Omeinvoth ich? Zwar het me ji jchynts au fcho luftig 
gmacht über fys Gmeimroth Sy: Einifdh) 3’ Nacht, vom 
Sıhaffe grüusli müed, het ’r au mücße go fisen 1 Noth; 
und ij halt uf fym Seffel Yygichlofe; und won ’n dr 
Amme ftüpft und frogt: „Nu, Chilhmeyer, was feilceh 
dit zue dr Sach?” do heb mi guet Dia d’ Augen uu$- 
griben umd gjeit: „SS ha die Meinig wo dr Friedes- 
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vichter 1” Dr Friedesrichter heb abr jelbmol no gar nit 
gredt gha — — Und 1 ha wyters denft: Aut das darfjch 
mit ußer Acht (oh, das gringe Chojtgeld, nunte jechs 
Babe per Tag, i dr Bafanzzyt gar müt. 

Alto ijch Büürenen ufe gange und ig ha gaumet.”) 
Sie het mi glehrt, wien i jell dr Gaffee made 1 ’8 hy 
Chänmelt und früfcht Deilch erwellen und Alls jehön zwarme 
jtellen i ’8 Chunftrohr ine, bis fie hei hömm — — 
Aber wo fie hei ho ih — 88 ji 20 Grad Wärmt gfi 
im Schatte — do ij) fie uf 8 Huusbäntlti abpletjcht, 
3 het frei gehrachet, und het ganz glüteiht im Gficht, und 
Schweißtropfe ji ’3 von ere gralle, jo groß wie Tritübel- 
beri, und het jchier nümm möge gfehnunfe — jte het mi 
trog dem Aerger, won i im Stille gfaßt gha ha, nit 
went dumret. Und wo fie drunf, um DOthen überzcho, 
it ’8 offene wyte Tenn gitanden ifch, wär fie allweg froh 
gfi, wenn ere mit m Thor Chüelt zuegwätht hätt, doc) 
han i das hartherzig lo biybe, Ha mi doch gjcehintert — 
Und fie het gjommeret: „D ne Buurefrau, die mueß 
doch viel uusftoh, Verdruß und Miüeih und Hit, aller 
lei! — — Hätt i doch dä Miebger Spyswirth guo us 
em Städtli, wo me fchier d’ Zehen abtrappet het e8 
ganzes Kohr lang! Ddr am End nume ne Schuelmeijter 
ghiitrothet mit myım fchöne Geld, hätt ’3 ma Iycht bejjer!“ 
— %g aber ha denft: Ne Schuelmeijter, — '8 thät mr 
doc ordli grunfe — — 

Bis dohy bin i, nebjt de Schuelchinde, no went mit 
de Piliten im Dorf befannt gfi, wül ti ebe felten oder nie 
vo Huus gange bi. Denn die Dorfchnabe Hei mer’s bis 

*) Haug hüten. 
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dohy gar nüt dünne, wege dem fürwisige und ungfchlachte 
Ihue, dem Husfchänzele. 

Do tie aber Eine hei ho us dr Fröndt, em Ammte 
iy Suhn, wo jujt 'S Exrame abgleit gha het als DBeh- 
dofter, ne heitere flotte Burfcht, wo dr Gummang fennt 
het und d’ Maniere. Und einifch, zwüjche Heuet und 
Ern, Hunnt 'r au ho ne Schuelvifite mache, und jeit: 
„Fzalt’s ech denn nit au unf, Schuelmeijter, dä miferabel 
Gang i dr Chilche, bim Gottesdienft? Wo dr Sigrift 
und die zwee olte anne eiftimmig pläre und de Hei- 
figen uf lätynijch wüeft jüge? Me Humnt jo Zähn- und 
Dhreweh über nume vom Yoje! BZringsum, t viele Dür- 
fere, het men e ditütiche Öfang ygfüchrt, drei- und jogar 
vierftiinmig — ne wahrt Freud! Chönntet div das nit 
au? Hei jungi Hübjcht und alerti Meitli, ne ganzt 
Schnuer voll, und Chnaben au, Heiteri Biurfchte, mit 
hälen und teufe Stimme — — dir hönntet ech nes 
großes Berdienjt erwerbe und Niemerem größer Freud 
machen as grad mir!“ 

Da Gedanken isch me au jcho obglege, ha nume dr 
Mueth nit gha, Für en 3’ vollfüchre. et aber bin i 
zuem ene Fründ gange, ne Kolleg, go Iuege, wien er ’$ 
agriffe eb. 

Und dr Vehdofter het Meitli und Chnaben i '8 
Schuelhuns brot, ne ganze große Chranz. 

Aber das Lehre — was isch e Heuet und en Ern 
gege das Lehre mit fettlige, total ungüebte Yüüte? Han 
ine Sak au Stundlang vorgyget und vorglalet, jchter 
heifer, Stimm für Stimm: cis, h, a, gis, fis — ad) 
was hei die vo fis und gis gwüßt? Was e8 Noß vom 

3.3sahim, Aus Berg und Thal. II. 14 
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Harfejpiele! Ha Als müegen Yydrülle, Ton für Ton, 
Silbe fir Silbe; und han ti mit dr Altjtimm gjunge, 
het gwäß d’ Erjtjtimm au mit gmacdht, hei gmeint ’S gelt 
ihne oder au umfehrt- — zum häle verzwäfle! 

Doh me jett nie an ere Sad) verzwyfle. Mit 
Swolt ha mr jo ne Geiß hintenume lüpfe, mit FlyR 
und nit Nohloh Felfen wushöhle, Berge durchiteche und ’S 
Unglaubligfte volfüchre: A dr Marttschtlbt Hei mr i dr 
Chilche die neui düütjcht Mieß gjunge, 

Und die Yüüt Hei d’ Ohre gjpist und ji ganz ver- 
ituumet ımd Freud gha, ganz e gwoltigi, d’ Chilchmeyere 
ich Stolz gfi uf das Lob, as hätt fie jelber das Acnıtli 
glehrt, und mr nen Eiertätfch uufgftellt, jelb Weittag, zum 
Fleiich, jo groß fihier wie ne Wullhuet, 

Nie gjeit, all Yiüt hei Freund gha a dem jchöne 
Gang, uusgifoh nes paar olti Wyber und Wannen und 
Dr SBiarier 

Ko, dr Pfarrer! Dem fit Yofebstag hei me wieder 
ne neue gha, eigetlig nen olte graue, won 78 d’ Wahl- 
behörde anegwählt het; denn i dr Gmein jelber hätt 'r 
jpdter Humm e8 Doße Stimmen übercho, jo ne wunderlige 
Heiligen ijch das gfi, nen oltoäterifche, lülnige — — 
Dr erjt Grueh, won ’r me tho het i dr Schuel, ich gfi 
wege ’m Bete: das göih jo IS und lat und dehmiethig 
zue, aß wenn ’S vrbote wär; ftatt fie öppe herzaft lo 
3’ füre. DBfunders dr Glaube, dä fell Mut, fo hut und 
hräftig as müglig befönnt werde — (E83 anders 
Mol het 'r jy Unzfriedeheit g’üßeret über my Neli- 
gtonsumterricht. Der Statifisnus werdi viel zweni 
glehrt, dä fette die Chind ohni Unsnahm uswendig hönne 
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vo hinte bis vorne, uf 'S Tüpfi, das wär viel meh werth 
as denen Bueben md Meitichene vo de Graubündner 
Derge, vo dene Seene und Flüjfe und gar no vo frönde 


Lündere zbrichte, oder mit ne 3’ politifiere - — Bierft 
jpöter drüber cho, ag 'r unter dem Politifiere d’ Schwyzer- 
ofchicht verjtande het — LMUeberhaupt, het ’r gmeint, 


bruuchte die Chinder, die Buurechinder, nit halb fo viel 
zwüffe. Me heb ’S albe, zue olte Zyten au gmacht, 
beffer as jet, umd nit 8 Divfgijch heb chönne lefe, ver- 
geife jchrybe. Und 8’ Yırlt jyge ziriedener gft und tdYt 
frömmer. „Aber wo chunnt’S her?“ het 'r gjeit, „Der 
weiß 8 jo jho: vo de Freimumvere, Gottloje goht das 
uns. Und mr hei jo, wie me jeit, dere jogar a dr Res 
gierig, a dr neue liberale! Do mie me ji über nmüt 
meh verwundere!“ 

Und wo mr ’8 erite WioL, a jelber Chilbi, die Mer 
unfgfüchrt het, Han 7’8 jcho gmerft a jyın gjchnauzige 
Singen und Beten a, aß bim Pfarrherr nit ganz Häl 
Wetter isch. Und nocheder, dr glyh Tag no, won ig 
und dr Sigrift bin 'm 3’ Dbe teunfe hei, wie ’S Druud) 
gfi ich a dene vier Höche Täge, het er '8 gjeit: „sic 
das nen Andacht, wenn me fingt wie im ene Kummeedi- 
huus, he? Ha mehr as eimisch im Stun gha, fell 3 


(efe ımd gar nit furt 3’ amte. — — 8 anders Mol 
miteßt dr Tänz uufjpiele, das füre d’ Yiüt, anjtatt 3’ 
beten, no viel lieber — —" 


Und notisnoh Han 1 ’8 jelber au glaubt, was dr 
Behdofter jtyf und fejt bhauptet het als gwüßt Wohret; 
da Pfarrhere heig nie nume dohere gwählt, wil ’r jyr 
Pfarrei jchröcdht verleidet gjt jyg. Dr Amme do dört, 
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zueglyh Großroth und ne Ylußeyche Dia, fyg dr Wahl- 
behörde nohgiprengt, vo eim Nütglied zum andere und 
feis guets Wort gjpart und fer Wy, und au d’ Negierig 
dr Gottswillen agholte, fie jelle doch jy arm Gmein vo 
dem Herr erlöfe — zue de Matteiwylere paß ’v jo jcho, 
iyg lang guet dörtäy — — 


I. Enpitel. 
2795 Ser; i Aufruehr. 


Dit dem Chilchegfang het ms Schuelmetjterlebe ne 
ganz anderi, lebhaftert Wendig gno. Bi beifer befannt 
worden unter den erwachjene Yitüte, ordlt bliebt. Mlänge 
Chnab, mängs Meitli, wo voredee giychgültig und jogar 
ftolz by mr verby gange fy, hei mr jet fründlig zuegnicdt 
oder nes Gfpaßwort zuegrüeft, nes fyns oder au es nit 
fyns — jo grau darf mer ’8 halt nit nä uf nt Yand 
— — ımd das het mr unsnehmed wohl tho, mit dr 
Zyt ha mi ordlt afo meinen und zeige. 

'S Meiit aß ig us myner Zruggzogeheit ufetrete bi, 
het halt dä jung Vehdofter bytreit, my neu Freund. 
zDbe, no 'm Füüroben, if 'v mi cho uufjucche, i ’S 
Chofthuus oder au id’ Schueljtuben, uf ınys Chämmerlt; 
und het mit me plauderet, wien 'v ji jo frönd fühlt t 
fym eigene Heimet, bi denen ungebildete Lüüte; und vo 
iym Studentelebe brichtet uf der Vehdofterichuel, vo fyne 
Ramerate, fyne luftigen Abentüür, und jo fröhlig drzue 
glachet, 8 het mi frei agiteckt. 

Er het mi au mit heignoh 1 jy’S Huus. Da’ ne 
weltsgroßt finjterit Stronhütte gfi, nes recht bhäbigs 
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Bunrehuns, wo nüt e Gijtaad diütet het, as die viele 
Speeiyten und Hammen 1 dr Chucht und die Dose jpiegel: 
glatte Chüeh und die vier Noß im Stal, dä mächtig 
Miftitod vor dr Huusthiür. Sm Huus jelber het ’8 
‚altoäterifch, eifad) und ruepig uusgjeh. Nume d’ Iebe- 
ftube het nen Uusnahm gmacht, dört het dr Behdofter 
jy Apeteeg unfgichlage gha umd fie jo guet a8 müglig 
uuspugen und möbeltere lohb. Dört hei mr zjäme jy 
Bıblioteeg durjchnaufet, Het zjäme gmupfiziert, er uf dr 
Flöte, de die het ’r famos blofet, ig uf dr Öyge, aß d' 
int vor 'm Huus jtill gjtande jy, Groß und Chly, und 
nand gmüpft het und gjeit: „Öel, wie jchön, wie prächtig!“ 

Wie jchön, wie pradhtig — het ädht das nit au em 
Dofter jy Schweiter denkt, d Ammarei? 

Da ’sch nes Meitli gfi wie ne Fluneh, groß und jtard). 
Het Bade gha wie nes Chriefi, ti jedere nes Grüebli, 
Ichneewyßt Zähn und es voths Weindli und jchter arıny- 
dici, dunfelbruunt frunslety Züpfe; und Arme jo mächtigt, 
ugelirundt, zum Abyße; und forpelent — wenn jte dur 
v Stube glaufen isch, Het frei dr Bode gehäret; ic) 
allweg ’8 döllfte Meeitli gjt vom ganze Ofang, im ganze 
Dorf. 

Und duße Schafe het fie chönne — dr jünger Drüeder 
ich echly me gfehlte, Hurzäthige und Swachmtethige gii, 
die halbt Zyt chrank im Bett glegen oder ume gmuuderet 
— duße jchaffe Het fie hömme, baden und worben umd 
dröjchen und melchen und 3’ Achertrybe, mit de Nojfe 
fahren und mit de Stiere, wie nes Mannevold; ich) 
frz und guet T all Dreden ime gjtande, jo het fie dr 
Aettt gwennt, if er jo jelber ne Naggerbuur, eine vo 
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den erjten, gji und hätt ’S doc nit nötig gha wege'nt 
Bermöge,. 8 ander Meitli, 8 Theresit, iich jcho e hy 
simpferer gjt und jchlücher, het der Miuetter ghulfe d’ 
Huushaltig mache, wär gern i ’8 Chlojter gange und 
wenn ’S ne freyt Minute gha het, 3’ Oben und a Sum: 
tig und Fyrtig, het 'S nes fromms Buch id’ Hand 
gno nud ji i 98 Chämmterli hintere verftedt — — 
Aber vo der Ammtaret zZ’rede — da "sch nes haudentijch 
(njtigs chärjches Deeitli gii, nes Bißelt bruun vo Summen 
und Wind, und es Diteli, iwie me feit, grobane, gradufe, 
Und het gern und viel glachet und Minethwille teyben und 
ich m AUS guet agjtande, 8’ ganze Ihuedium, 

Und tjch e vycht Bıruwetochter gji, dem Anne fyni! 

D hätt i das numen ehnder bedenkt, jelbmol, wo 
das Spiel agfange het! 

Weles Spiel? % will ’8 erzelfe: Alfo bin i viel 
it dem Hund Yy- und uusgange, bi Tag und bi Nacht, 
wie ’8 jo uf ’m Land dr Bruch) isch br guete Fründe, 
wo me ein fer Etigetten uuferleit, Dr Netti Anıme, 
wenn ’8 nit dppe Gmeinroth git ich, het ji zytlig d. h. 
grad nom Nachtejfe zrugg zoge, für fi uuszrueihe do dent. 
jhwere Schaffe dr ganz läng Tag uus; deRgiyche d’ 
Minetter und ’8 Theresli; und hei eus lo mache bi eufent 
Sihwäs umd Churzwyl. Do het’s 8 mängisch troffe, 
as dr Behdokter abbruefe worden tich zum ene chranfe 
Roß, zue nere nächige Chueh, td’ Nödcht und au 1 d’ 
Wptt, bi Tag und bi Nacht, zu jeder Stund. 

Dem, wenn au ig uufgjtande bi, für mi 3’ verab- 
jcheide, het D’ Ammarei gfeit: „Prejfieret doch nit fo, 
Schuelmeister! Syt is nüt verleidet!“ 
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„Swüß nit?” 

„Swüß nit!“ Und het mt mit ihre bruumen Nırge 
jo Schalfhaft fründlig aglıregt und aglächelet — — 

Sie het mi aglächelet t dr Singftund, aß mi frei 
gliimft het umd d’ Note jchrer hei afo tanze vor miynen 
Augen und i gyget ha die wunderlichite Sachen, und die 
hei Elunge wie uus eme jelige Traum, wie häler Jubel. 

Und e Jubel isch gft i myım Herzen innen und eisder 
wie größer worde — — 

Sich es Solo 3’ finge gjt im Minettergotteslted, tm 
Salve Regina: 8’ Ammarei het 3 mücfje lehre umd 8 
isch Doch fehter nit möglig gt und au nit gar fchön ufe 
cho, °s Schnyders Life, zum Byfpiel, Hätt’s zch Mot 
beifer und fchöner gmacht — jelbmol aber het mi dr 
Ammarei ihre fang dunft, jede Yunt, a8 höm ’8 von 
Htmmel. 

E8 hei driii Schuelermeiticht Ammarei gheißen, und 
wenn ig ft bi dem Name grüsft ha, het’S mi dunft, das 
fing wie die fchönjti Melodei, umd hätt feis vo dene 
hönne ftrofe, um Als i de Welt nit, uud het doch eis 
vo ne vothi Hoor gha und unzähligi Yaubfleden und 
Yiis und allı Unarte, Ammaret — '8 het mi dunft, dr 
ihönft Engel im Baredis jett Ammaret heiße! 

’8 ijch nes eigetligs Freber gi, die erjti Sungjchuel® 
metjterliebi, fo jtarch und gwoltig: '8 het mt frei giehentert 
bim Schuelda, verwirret bim Effe, jo daß it mängmol 
mit de Gable id’ Suppe, mit ’m Löffel 1 d’ Cchnik 
fahre bi, aß d’ Chilchimeyere lunt het afo lade: „Schuel- 
meifte, wo denfet dr Hy? Gwüß fyt dr verliebt? Gfeit 
dr, dr werdet jo ganz rot), wie nes Schuelermeiticht, 
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wo d’ Zinten wusgheit Het — — Und wege dem DBer- 
fiebtiy jchloht au als Eife nüt a, heit Halt fer Rueih! 
Und ig mueß mi drwege jhäme als Eut Chojtfrau — —* 

Sie het Recht gha, bi eisder no wie mägerer worden 
und fpiger, und ’S hätt ein doch elle dunfe, ’8 fett nit 
hönne möglich jY. 

Sie het Net gha, i ha fei Nueih meh gfunde, 
im Wachen und im Traume ifch’S mr vordho, das dolle 
hübjche Meitlt ! 

Di au viel hoffärtiger worde. Ha ne neut prächtigi 
halbwurlligt Behleivig agfchaffet, d’ EI für eimedryßg 
Date; und ’S Hoor afo jcheitlen und Pummade dry thue; 
ımd bi Halbjtundwys vor em Spiegelt gjtande und ha 
gluegt, wie das junge Schnäuzli zuenehm. 

„Wie? dir weit n Schnauz lo wache?“ het dr 
Pfarrer einifch gfeit, ganz jtreng. „Dir, ne Scuel- 
meijter 7?” 

Und han ’n verichroden abghaue, mit großem Des 
due, Und 8° Ammaret het gjeit, das fyg au Schad; 
und druuf hätt i dr Pfarrherr Hundert Chlafter i Boden 
abe möge verwünfchen, jo het’S mi grone! 

Und ha afo raude, wüll’s die andere Chnaben au 
tho hei und d’ Ammarei gjeit het, ’8 jtörh mr gar ftyf 
ah; ha alls Uebeliy heldemüethig überwunde und gar nit 
nogloh. Fryli Han ti die nämligt Siggare zwee drei 
Dbe chönne bruuche, ha azimdet und lo löjche ımd dr 
Stumpe deheim hübjch dänne tho für mes anders Mol. 

Und bi mehr as nöthig bi ’S Ammes Huus verby 
gange, für d’ Ammaret 3’ gjeh, oder i ’s Gäplı ujen a 
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Paß gitanden und Hin und her gipaziert, wenn I gwüßt 
ha, jie Hunnt hei ab 'm Feld. 

Und ha nümm halb dä Fly gha 1 dr Chilchmeyeren 
ihrem Huns- und Chucidienit, ha dr Zifori vergejien 
i 8 Öaffechännli z’thue odr Milch lo überlaufe umd 
dr Dueb nit füre brücle und d’ Hüchner gaggle no’m 
- Legge — ha halt numen ei Gedanfe gha, ne völlig 
nürrjche ! 

Nebes ’S Ammmes Hune ish 38 Wirthshuus gjtande ; 
dört hei d’ Chnabe feiglet und trunfen und gjunge, dr 
ganz Sunntig Nomittag bis mängish jpot i Dben ine. 
Bueben und ölteri Mannli und armi Schluder hei zue- 
gluegt, ig ha feine vo dene welle jy; d’ Chnabe het mi 
agmacht und au ig ha afo cheigle, troßdem 1 die fchwere 
Chugele jchier nit ha möge d’ dröhle und me driwege 
glachet Het. Aller Anfang isch Halt jchwer — i ha 
miüejfe dr Yehrlohn, das heißt dr größt Theil vo dr Lerti 
zahle; Hätt mr ’8 aber nit loh agjeh, wie geiiüstt aß m 
das Geld groue het, die magere fuurverdienete Date; 
denn nebena, uf ihrem Öartebanf, ijch gwöhnlig d’ An- 
marei gjejfe Di de Meitlene, bi Gfang und Gugelfuchr, 
und die hei alben übere gjchielet, über e Haag, no deie 
Chnabe — — 

es paar Mol han ti ’S Gerbers Hans atroffe, bis 
Ammes 3’ Dbefig — ne große dide Bunvechalli, aber 
vych, der vychjt denk im Dorf. Denn isch mr d’ Nfer- 
jucht uufgftyge, förchterlig.. Und mehr as emich bin 
i druff und dra gift 3’ froge, ihn jelber: „Was thuejch 
au do?“ 

Und 8’ Ammarei felber, won ti drüber 3’ ed gitellt 
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ha, Het mi numen uusglachet und gjeit: „Euje nooch 
Better — jelle nr m öppe d’ Thüre biehlünße vor dr 
Jafe. zue?“ 

So fi het Nccht gha, wenn 'S8 mt au gfurt het wege 
dem die grobhößige Better. Ste het Necht gha: meijt 
het 'r jo nume mit ’m Vettt Amme brichtet und mit dr 
Ammene, über ’S Wetter, über 'S Buure und über e Veh- 
handel und wege de Noffe. Und d’ Bet gitredt umd 
drumf (08 tubacet und gradufe gipeut, a8 gieng en Allg 
nüt a, was mir Andert zellen und made. Dod het ’r 
nie vor mir furtwelle, und das het mi doch albe dutteret 
und halbertheil g’ärgeret. Und my einzig Troft ih ajt; 
d’° Ammmarei het jcho mithine gihnet, won T no dört git 
bi, het blanget für 1’8 Bett 3’goh — gwüß ijch fie jet 
icho drinn. Bhüet ’8 Gott, das liebe herzige Chind — 
— — Und i ha Plan gmacht, die guldigjte hHimmligite 
Plän, und gitudiert die halb Nacht und traumt die 
jiteßifte Traum — wenn nit öppe d’ Miüüs z’wüelt tho 
heit ti mym Stroufad inne — — 

Einifch bin i drzue ho, wo dr Vehdofter, my guet 
Feind, fyr Schweiter Borwürf gmadt het: „Ss üch e 
Sind, Ammarei, dr Chnab fo verenare 3’ ha — ne großt 
Simd — —“ Do het’ mi gwahret und plößlig giehwige; 
und ich Friimdliger gt a8 no nie. 

Wer het vr mit dem Chnab gmeint, wer anders, 
as — a8 eben offebar dä Gerberhans? %o, ’v het Recht, 
han i denkt, da hät i au jcho lang han Möct dä 
Gitabi nit gjeh i dr Stuben mn hode! — 

Und i ha früfche Miueth gfaffet und mr vorgnoh, 
jetz recht Herzaft um das Meitli 3’ werbe, dr Gerber, dä 
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hönn furta T das Huus go hode jo lang ’r well, ’8 
werd ’m went nütße! 





8. Angitel, 
2395 Herz i Itür und Ilamnte. 

Uf Berwendig Hi vom Fründ Behdofter ifch mw uf 
Kenjohr 8’ Bjoldig uufbeiferet worden um volli dryRg 
srante ! 

Dr Gmeinroth heb das, wie mr dr Chilchimeyer mit- 
theilt het, vo jyr eigene Kumpetenz uus gmaht, hätt's 
dr Gmein nit wohl dörfen unterbreite; die jyg halt i 
dene Stucde gar hinterhäbtg ; und 1 dem Fall bjunderbar 
hätt mer ordli 3’ rifchgiere gha: D’ Großbunmwe jyge Höhn, 
aß ig d’ Taunerchind fo guet thüet Lehre, wie ihrt eigent, 
d’ Zauner fyge häptg, aß ihre Ehinder jo Fyßig mücegen 
it d’ Schuel cho, aß fie fie deheim nit bejjer chümmen ıts- 
nuße; do heb ne dr olt Schuelmeifter viel meh 3’ Ofalle 
glebt, heig gwüßt was dr Bruch fyg uf m Yaıd. Au 
mein me cher allgemein, i heb jet jcho 3’ viel Yohn für 
das ringe Schaffe. Mängge müeß dröfchen oder holzen 
oder Ayswelle mache, bi Wind und Wetter, und verdient 
huum fünf Base per Tag, Und ig ne ganzi Franfe — 
für e Hy T dr warme Stube ume 3’ pantöffele, i 
Schatten und Scherme — ne ganzi Franfe! — — Und 
dr Chilchmeyer het bygfüegt t aller Wohlmermeheit, i jell 
doch nümme Zigave vauden aß’ dÖpper gjeih, me lueg mr 
uf und verbönn mer ’S gar jhrödth und jüg: „0, 
dä cha wol herre 8 Dorf uuf umd ab — wer much 
'm da Chruntjtengel im Muul zahlen, aß ebe mir? Jo 
da cha wol!“ 
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Wo fie mit dr Büchs ume gange ji vo Huus zue 
Huus, für ne nent Chilcheglogge, het vr Stattholter gjeit: 
„Nu, nusgrucdt, Schuelmeifter, dir heit e jchöne ©holt!” 
S ha nes Guldeftüct T die Büchs abe gichobe, ha gmeint 
'8 gfjeih’8 Niemer. Nochedee abr Hei ’8 mr ovrölt dr 
Mari gmacht, wien ig ne Großhans und Berfchwender 
fyg: die mehrjte Buure, au die fürnehmfte, hebe nit mehr 
as e Franfe gä, und wo fie ’S Gäld zellt hebe, jyge 
no faltjcht, verrüefti Stüdli füreho, Münz und Silber 
fchter dr dritii Theil — — 

Dr Fründ Behdofter het mr fei Nuch gloh: 
Knolfige Het dr Ofangverein nes Theaterftüd unfgfüchrt. 
„Und,“ het der Dofter gineint, „was d’ Kinolliger hönne, 
fette mir ’8 nit au 3’ Stand bringe?“ 

Mes Theaterftüd mit Sjang — — 

Ganz neu tjeh m die Sad) nit gfi, ha jo 3’ Wulis- 
heim Hulfe mitmache, mit Ölanz! De Diattewyleren aber 
wird die Sad) böhmifch guue vorcho. Was werde die 
Buure, was wird dr Pfarrer dizue jüge? 

My Fründ aber het alli die Dedenfe niedergjchlage ; 
für e Ömeinvoth well ’v bürge, will dr Xettt jcho vor- 
ume näh und wenn dä zfriede fyg, Dörfe die Anderen 
an nüt füge, Und dr Pfarrer — dä werd ömel nit 
wellen ufflitige wege jo menen ehrbare Gjpaß! 

Und d’ Aınntarei, wo fie eus vo der Sach) het füre 
brichte, ifch uf eimol ganz alärt worde. „D jo,” het fie 
gjeit, „nes Thirater — 1 bjinne mi no ganz guet, won 
i jo nes Schuelermeitfcht gii bi, het ne Bande giptelt 
uf Ss Wirths Eftrig obe, d’ Genevefa. O da ch jhön 
gi, di Grof, ganz ybändlet mit Guldpapier, und d 
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SGröft mit eme länge fchneewyße pärgalige Rod, und 'S 
Bücbli, mit jchwarzem Chrufelhoor, und, anjtatt eve 
Hirzechueh, hei fie ’S Bamerts Geiß uf d’ Bühnt gichleipft, 
het 9 Währig au tho! Verftande het me went, was fie 
gredt hei, aber ’8 ijch eineweg jchön gjt und het nume ne 
Base foft, eus Chinder ne halbe. Und z’ letjcht, wo "8 
uns gjt tich, hei d’ Gröft und dr Golo — md me het 
'n doch grad voredee geöpft gha — hei Frau und Ma 
nand no prüglet, hinter em Umhang und au durven Ums 
hang ufe, wüll fie nem fürgholte het, er jyg en Süffel 
und heb ere die halbi Kaffe gumuufet, wül fie i dr Wild» 
mi gie ug; und hätt ji dr Grof mıt dry gleit, ihre 
Chnedt oder Suhn oder weiß t was, 1 glaub es hätt 
es großes Unglüd gä — — Mer gradgiyd) — Tchön 
uch '8 gftl, 

Dr Vehdofter het überlumt afo lachen und jeit: „So, 
däweg jpiele mir nit, Ammarei, mir jpiele ganz Öppis 
anders umd uf en anderi Manier, nit gar jo natürlig, 
gel, Schuelmeijter? Bo prügle nochedee — vo dem möcht 
i nüt wülfe: Alfo bjinn di, Zrüund, was für nes Stüd 
mer wei wähle! Au ig will mi bjinne. Und de gurä- 
ihiert a ’8 Werk!“ 

Au 8’ Ammarei het mi jo Huldfelig agluegt und jo 
ne hindligt Freud zeigt uf dä Gjpaß hi — wie hätt t 
do hönne widerjtoh oder zaudere, nume ne Minute? 

Alfo bin i heigangen i mys Schuelhämmerlti und 
ha afo fchnaufen im Oänterli ume, im Xejjing und Göthe, 
im Schiller und Körner und au im Kotebueb, wo mr 
dr olt Pfarcherr verehrt het; und all die tragijche uud 
Iujtige Gftalte loh verbhfpaziere und die Kelde betrachtet, 
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welen aß nır am bejten aftöih. Denn daß tg d’ Haupt- 
und Helderollen übernehm und — »’ Amnmaret die erftt 
Heldi darjtelle mer — da’) vo fang a my uusgmacht 
Gedanfe gji — — Nina von Barnhelm, Egmunt, Don 
SKarlos, Kabali und YMebi — — 5 ha kunt afo defle- 
niere 8 dene Helderolle, md d’ Händ drzie verworfen 
und Pojttur agnoh und bi 3 Chämmerlt uuf und ab 
grönnt ganz begeijteret, Dis t cheifterig git bi und vor 
Deitedikert jchter Yajunfe; und au ’S Viecht glöichen 1jch, 
8 Yewatdlampeli, vor lunter Tröchnt. Und ha zue feim 
Etjcherd hönne cho, zue feir Uuswahl — ad) ’S tjch Alle 
jo jchön gji, eis wie ’8 ander, d’ Helde jo groß, d’ 
Heldine jo prächtig! — . — Endlige bin i erfchöpft uf 
18 Yager gjunfe, Aber im Traum no het ji das Sinne 
furtgipunne, i ’8 Pfantaftiiche. % bi plößlig dr Don 
Sarlos gfi, dr Vehdofter dr Poja, und Künigen — wer 
anders as my heißgliebtt Ammarei? Und zum -Aımme- 
Künig han it herzaft giproche: „Poife das mit myr Stief- 
immetter! 8 ich jo dy eigent Tochter, my Schab — 
Stennjch fie denn nümme? Was dr do dr Vater Do- 
mingo, nämlig dr Pfarrherr, will yblöterlen und agäh, 
das ji luuter Flanfe, Yejuitetüct — los nit drunf! — 
Und driwple, won t mit 'm Alda-Gerberhans gfochte ha 
im Hunsgang uß und ’n 3’ Bode gftreeft mit myın länge 
Stoßdege, isch dr Fründ Pofa mit dr Gutjche vorgfahre, 
vor d’° Hintersthir, umd mr fi hurtt Yoitiegen, ig umd 
my Herzesfünigin, und uuf und drvo gfahre bi Nacht 
und Nebel, landere zue, d. h. hei zue myr Mietter. 
Wo ’S aber taget het und i recht Iuegen, ifch ’8 nit öppe 
d’ Ammarei, die Holdi, Hinmlifcht, fondern die dit Chilch- 





meiere gjt und die foht Iuut afo lache und feit: „Aber 
Scuelmeijter, was hunnt ch a? Syt dr au no giehyd ? 
-— — Und dora bin 1 verwacdet. Wnd ’8 isch die Höchftt 
Zt gji, für d’ Schueljtube 3” Heize und go z’dijchiniere 
und id’ Meß 3° goh, denn ’°8 ich Samitig gii und 
Stimdgebet. Und au t dr Ehilche no, i ha mi drgege 
möge wehre, wien i ha welle, ij mr die Sad i Sinn 
cho wege 'm Theater; neut Zwyfel und Schwierifeite fi 
unfgitiege: dr Hly Wirthshnusfaal, viel z’chlet für öppis 
Nechts uufz’füchre; dr Ejtrig viel 3’ witelt, au gar z’wieft; 
und jüscht feis Xofal, wo paßt, au d’ Schuelftube nit! 
Und d’ Deferation und »’ Guliffe — woher. die näh, wo 
unfitelle, aß ’S e rechtt Gattig macht, i dene niedere Stube? 
nd ’s Publifum wohy mit vem? Und Publikum fett mr 
doch au Ha, So wege dr Kaffe und "em Byfal — wenn ’8 
mir perjönlig au ganz glych wär, mit dr Ammaret alleini 
3 jptele, 3’ jelbzwötte! — Und wien i jo jtunnen und 
einijch per Zuefal, dur d’ Ehilche Hintere fchiele, drmitts 
im Nojechranz, da gehn ig jie chneuen im ene Meitli- 
bank inne, ganz vora — wie ne Nofe fo jchön, jo prächtig 
azluege! Und ’8 Het mi dimft, au fie Ineg mi a umd 
thüet mit 'm Kopf nide, ganz zimpfer, und lächele — 
0 ’8 ich dur my'8 Herz gfahre wie ne guldige wunnige 
Sunneftrahl; und im Vergeß han i im DVorbete ftatt; 
„mit Dornen it gekrönt worden“, gieit: „der dich im 
Himmel gekrönt hat“, jo daß mr dr Sigrift dr Ellbogen 
1’ Nüppe gjtoße het für mi 3’ vermahnen und dr Pfarı- 
herr bös gluegt het, jo bis — — | 

Und 3° DObe hei mr wieder funferenzlet, dr Dofter 
und ig; umd fi no langem Hin= und Herrede zue dem 
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Schluß do: Bon ene giejlojine Theater, im ene Huns 
inn, cha unter dene Umjtände gar fei Ned fy, ebefo went 
vom ene funfteyche Stud, us Mangel a Holz — da ih 
em Dofter jy Meeinig gji, und i dem Fal, wie no i 
mängem andere, han i gjeh, wie nes gjunds Urtheil a 
v het. 

Alfo nes Stüd im Freie, für Groß umd Chly, 
Sung und Oft. Aber was für eis? 

Und wieder ifch ’8 dr Fründ gfi, wo dr Nagel 
demitts uf e Chopf troffe het: „Dr Wilhelm Tell! Sic 
eifach, nattonal, patriotifch! Das zieht — mein) nit au, 
Schuelmeijter?” 

Han ’m müeße Necht gä, wenn i ’8 au jchmerzlig 
vermißt ha, aß fei Liebesizene drin vorchunnt! Sell i 
de my Ammaret nit verwende dürfe, won 1 jo großt 
Stud druuf bout gha ha, uf da Umftand? Dod) jo, als 
Frau Gertrud, ig als Stauffaher — das much jhön 
und viichrend werde, dört wo ’8 heißt: jtürzt jich im ihre 
Arme — — Deb fie ’8 gicheh Loht vor allen Vol) ? 
Ha ’8 jo no nie dörfe probiere, wo mr ellei gji jy — 
— Aber 1 wär lieber dr Tell gi, dr Bolfsheld, dr ver- 
götteret! do wett i zeige, was fptele heißt, bym Mono- 
(og, allen Orte! — — Do if mr abr plößlig i Sinn 
ho: dr Auedenz umd jy Bertha — 0 jo, da fc ne Kolle 
wie gmacht für my, für eus DBeedil Werd Tell und 
Gepler und Walther Fürjt und Nöffelmann wer well — 
ig will dr Ueli Nuredenz jy! 

Und demnoh han i ’3 au Ygfädlet. Dr Dofter als 
Tech — fcho d’ Poitur, 3 NRedhuus, 8’ Mlaniere, Allg 
het gitimmt, bejjer nüst nüt! Als Geßler het ’r dr 
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Wiedefchmied vorgichlage, und d’ Uuffüchrig het "8 be> 


wieje, wie ner guete Wurf das gjt ich — — F han ’n 
(o mache, au bi dr Dfesig vo den andere Nolle, ha nüt 
vorbha, a8 dr Nuedenz und d’ DBerthfa — — Und won 


i 8 em Dofter gjeit ha, wege jyr Schwefter, het ’r haut- 
höchligen afo lade: „Euji Ammerer als Edelfräuli — 
hahahaha! u, mynetwege wenn fie ’8 thu> will, ig ha 
nüt drgege, Öpper mueß 8 mache, wenn mr die ollen 
abjolut bybholte wei! — — Uf 'm Roß ryte, das wird 
jie wol no chönne; wo jie no jünger gfi ifch und ’m 
Aetti het müeße 3’ Achertcybe und helfe chare dirchar, do 
isch fie dr uf 8 Noß ufe gumpet umd drvo giprengt wie 
ne Dieb, frei zum Stuune! Und dr Aettt hett mängifch 
gfüüfzget: „„Wär ’8 nume ne Bueb !“* — — Dod) vo 
dr Sad) 3’ rede: Alle netral, wie 3 im DBuech ftoht, 
alli Szene vo Afang 6i8 zue End, hönne mr unmüglig 
jptele, das nuhm 3’ viel Zyt und Uufwand it Ajprud, 
und 8 Bolch thät ji langwyle drby — nume 8 Widh- 
tigere, Afchauligere drus: dr Melchthal wien ’r 3’ Acher 
fahrt — do te 8 Wirth Hostett ganz geeignet drzue 
— wie's m d’ Stieren ewegg nehme — dr Grütliichwur 
it ’8 Vereh’s Winkel unfgfüchrt, zringsum die höche 
Baum, ganz wie gmacht — dr Geflerhuet, uf dr Chrititz- 
gaß uufpflanzet, dr Depfelfhus — dä Vorgang ı dr 
hohle Gap — dört, grad dört loht fi mys DBholts Allg 
gar Schön und umjtändlig mache, bjunders die Buures 
hochzyt i denen olte Trachte mit Muuffig und Gang —- 
und e höhli Gaß hei mr jo, jchöner nügt nüt; dr Stut- 
hubelweg, mit jyne Huushöche Börderen uf beede Syte 
und dem Gfträüh! — — Und zwüjchen ine nes par 
3: Joahim, Aus Berg und Thal. III. 15 
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chreftigt patriotijcht Yieder — denf a die Yieder, Schuel- 
meifte, öppe driiit, viert, numen eifacht, «dere wo doll 
Yärme mache! Und »’ Nolle ufe jchrybe, frei gly! Denn 
i Feuf Wuchen ich 9’ Faßneht! Kg will für 8’ Koftim 
jorge, nes paar Yarnijch us ’m Züüghuus, dr Schnyder 
nf d’ Stör näd) — — Und will helfe, lehren md 
ypautfe jo viel i cha, darfjch uf mt zelle! Itummmte d’ Nolle 
brav abehürze, abhaue was 3’ Läng tie — Heich fürt ?“ 

Mörnderiich ich Einen id’ Schuelftube ho, dä i 
am wenigjten erwartet ba: my Herr Dberlehrer oder 
Seminardirelter, wie me jeß jJeit! Ne überuus wäles 
ichaftligen, aber au überuns pflichtyfrige, jtrenge umd 
gförchtete Dia. Und jeß much 'v mi grad atreffe, wien 
ig Rollen ujefchrybe währed dr Schuel, das einzig Meof, 
won ig Alloteia trybe i dr Pflichtzyt! Und ’v het ’s 
gjeh uf 'n erit Blick, geb wien i ’S ha welle verberge ; 
und mr ne Strofpredig gha — 1 bi roth worde, wie ne 
Schuelerbueb! Druuf het ’r afo 9’ Schuel mfpiztere bis 
jpot, jpot 3’ Mittag, und ifch eisder wie zfriedener worde 
und het de Chindere ne Zuefpruch aha, wie jie brav felle 
folgen ihrem tüchtige Lehrer — o für das Lob, mit dem 
’r jülcht jo grufam gyzig gi th — für das Wörtli 
hätt "m mögen ume Hals falle! Und ’v het mr au no 
nes paar guett Wink gä über d’ Methodik und mr frümd- 
(ig d’ Hand glängt zum Abyhyd und ic) wyters gangen 
— cm en andere Kolleg go votht Büclt mache — — 
Und hütt no, no länge länge Kohre, han t die Yehre no 
it früjchem Gedähtniß, Wort für Wort. | 


Y. Anpilel, 
Zie dofte WSafferfpruß. 

AL Hand voll zthue! Am Tag Schuelha us Yybs- 
refte, 3° Dbe Kummeedt lehren und wie? '8 cha jcho 
öppis, bis jede vo dene Buureburchte nume fyni paar 
Gjätlt uuswendig weiß. Und denn jäge fie die herrlige 
Strophe her, ungfähr wie d’ Schuelerbueben ihres Ehriste- 
(ehrbüiehli, ohni Betonung, ohni Gfüchl, ohmi Schliff, 
ohnt Chraft und Saft! Müeßen e, ig und dr Dofter, 
jedt Silbe vorjäge; und me d’ Händ u8 de Hofejede md 
d’ Der ujenand jhryße und ne zeige, wie fie die Hölzer 
hithue und bewege jelle; und dr Chopf und »’ Miiene, 
die ganzi Bofitur — Als, Als mie me ne vormaden 
ups Züpft, hei gar fer eige Schigg! Und het mr nes 
hundert und eis Weol vorgmacht, jo mache fie ’S hundert 
und zwöite Mol wieder leg — zum häle VBerzwyfle! Und 
hönne fie huum e Weiinute gedulde, ohnt die Stinfpfyfen 
im Denul, — D wie ji mr myni Schuelcdhinder wieder 
(tieb worde! 

Die Exerzizt het mr i dr Schuelfiuben inne vor- 
gnoh, vom Führobe bis teuf, teuf id’ Nacht. Und v’ 
init ji ho wundere, Jung und Dit, und her d’ Weünler 
vergejje zue zthue vor unter Stimme, Eimigt hei au ihre 
Wite griffe, gueti und jchlechtt — — 

Und die unglehrige Burjchte Lehre 3’ finge: 8’ Grütli- 
fied, 8 „Wo Straft und Miueth in Schweizerjeelen flan- 
men” und 3 „NRufft dur mein Vaterland“ — o hinterfi 
us Nom 3’ laufe ma längwylig und bejchwerlig jy, doc) 
ich ’8 nume nes Chindswerchli drgege, jo gwüß! 

rt nohloh gwünnt! Uusgehnds dr Fasncht het’s 
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ordli afo flappe, bejjer aß igs erwartet ha. Die Yıit . 
hei Allg mit Geduld agnoh und ji lo wyjen und brichte, 
me het dörfe grobane zfriede jy. So mänge het jy Rolle 
mit eme jettigen fer ga und Auge drzue gmacht und 
Fiüfcht oder a ’s Schwert gjchlage, me hätt fi fchter hönne 
fördhte vor dene gwoltige Burfchte! — Au dr Gang 
het ji nothoürftig dürfe la füre, d’ Fortijfimt ümel fie 
jtarc) guue gji, au t’8 Freie — — 

Drum han ?’S a dr Zyt gfunde, au mit Bertha- 
Ammtarei nen Uebig vorznäh, bt ihre deheim, perjeh! 
Da ih am ene Samjtig 3’ Obe gji. Dr Dofter im. 
Schuelduns, de Dit im Bett uud nıme die olti übelförigt 
Muetter no uuf, im Dfeneggelt etichlofe. Alfo mir Beedi 
jozjägen ellei, die allerichönftt Ölegeheit, für ne Prob 
abzholte, 

% ha dr Bertha ihri Partie ordli abfirzt gha. 
Aber das herzig Meitli Het fie gar gjchintert az’foh, het 
glachet wie nes Narli und jynt wYyße Zähnli füregloh, 
die Grüebli i dr Bade — ig felber bi faft närrijch 
worde vor (unter Entzücfe - — Und wo fie endlig afoht,. 
ganz naiv: 

„Er folgt mir. Endlich kann ich mich erklären“ — 
do bin i mit großem Mfer Ygfalle: 

„Sräulein, jett endlich find ich euch allein, 

Abgründe jchliegen ringsumher uns ein — —“ 
und wo die Strophe do fi: 

„aseßt oder nie — -- — 

D waffnet eure güt’gen Blicke nicht 

Mit diejer finftern Strenge — Wer bin id), 
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Daß ich den fühnen Wıumfch zu euch erhebe? 

Nichts Hab’ ich als mein Herz voll Treu und Yiebe —“ 
Do ha mi nümm chönnen überha, bi vor aneren a Bode 
feet, Ha ihrt Hand ergriffe und inbrünftig füßt umd 
wieder fit 

Und fie — was meinet dr, aß fie gjeit het? 

„Höret doc uf, Schueimeijter! $ humme jo erjt 
vom Schuehjalbe, und gwüß jchmöde d’ Händ no vo 
dem Feißifhmug!“ Und het afo lache wie nit gjehyd — 
— %g aber bi ganz närriich gi vor Liebi, ha dv’ Hand 
(lo fahren und ’S Meitli ume Hals ume gnuoh und uf 
die rımde Bade füpt, uf die rothe Yippe. 

„Seuggel!“ het fie gfeit und nume no grüüsfiger 
afo lade — 0 wie jchad, aß fi grad d’ Winetter het 
afo roden im Chunfteggeli nn und ıufgwacet ich! 

Für felb Oben ifch ’8 halt uus gjt mit dr Prob. 
g jelber hätt feis Wort meh gwüßt zjäge, bi ganz und 
gar us dr Nolle g’falle gji. Am Himmel, won i hei bt, 
ji '8 jchwarzt Wulche ghanget, pechjchwarzt Nacht zrings- 
um, und i de leere Nußbäumen am Weg het’s gehuutet, 
as chäm die wildt gipenjtigt Jagd -— I mym Herz mm 
ich ’8 Imuter Früchlig git und Morgerotd, und gmufiziert 
het’s drimm -— das ji d’ Engeli vom Himmel gji, wo 
uufgjpielt hei, Han ti gmeint! 

Bi dr nödhjte Prob aber het mi my Engel Ammarei 
recht erjchredt, vom Mlitipiele nüt meh welle wülje — 
— Und wär dr Drueder Dofter nit drawüjicdhe ho und 
hätt eren i ’8 Öwäülfe gredt, ganz ernjtaft md rund), 
und ere BVorftellige gmadht: „Zuegfeit ifch zuegfeit, umd 
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jeß zuuggzitoh, tm letjchte Mioment, das hätt bygotts fei 
Art!” umd gjeit, dr Wyberfattel jyg jcho zuegichaffet und 
d’° Ehleider au, us dr Stadt, und zwar pur Samet und 
Syde, Silber md Guld — 1 glaube, fie hätt fet 
Wanf tho! 

Sie thuet ji halt au grüüslt Schintere! han ti denft. 
Und i ha großes Beduure gha mit dem arme Chind, 
wie ’8 dr Dofter fo jtreng gro het mit ihrer Nofle, dent 
Unffägen und Betone — zleticht tjch fie böS worde 
und jeit ganz rabtiat: „Se ifch ’S guet! Und wenn ’8 
Euch nit guet ijch, jo jtecket e Stede drzue! Guet Nacht!” 
und tjch verjchwunde, 

Sie ijch jchier no schöner gi im Horn, as bi gueter . 
2uum, dä Truß, die großen Auge, dä bös Dlid, das 
jtolzen Umdräihen unter dr Thür, ’8 Thürezuefhlod — 
zum Etzüdtwerde! Und im Heigoh han i denkt: D wenn 
chunnt ächt dä Tag, die glücjeligt Stumd, wo die „Bertha“ 
sue mr Seit, wie ’S heißt am End vom „Zell“, 1 dr 
Schlußitrophe: 





„Bolan! 

So reich ich diefem SKüngling meme Necdte, 

Die freie Schweizerin dem freien Mann!“ 
Ach, wenn wird fie das zue mr jüge? 

Dr Tag druuf het fie wieder frindlig glachet und 
ne d’ Zyt abgnoh vo witen, won i zum Chrämer gange 
bi, go ne Bigare Haufe. Ne Zigare Haufe. Bier han 
i fauft uf eimol, vor luuter Glücjeligfeit! Hätt die ganzt 
(tebi Schön Welt mögen umarme mit jannt der Chrämere, 
dr olte Schnupfdrude! 

„Dit des Gfchiekes Mächten —“ wer fennt nit das 
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fatale Sprüdli? Selb Obe no han i 'S müejjen erfahre; 
uf nm Fremd, mys Glück ifch ne Dämpfer ho, ne ganz 
gwoltige, fürchterlige — — 

He Sjangftund gji, wie all Oben, und ig griisit 
übrhüüft mit Arbet aller Art, dr Samstigrojefranz, ’8 
Programmfchrybe für 8’ Uuffüchrig, ne Brief uufjese 
für e Ehilddimeier a Sy Schwoger Chlofterherr, ne neut 
G-Saiten uufzieh uf d’ Oyge, ne Ehnopf anäihe, ’S ober 
Schilehehnöpflt, und ei Sogge vriteche, dä dünn, mustreit 
— — ımpd die Chnaben und Meitli hei mi iberrafcht i 
my Schueljtuben mm, ha nit emol 3’ nadhtgjpife aha. 
Und d»° Gfangheftli no deheim bi ’s Chilchmeiers. Und 
wien ig mi Hurtt furtmacde, für die Heftli goh zhole, 
Hunnt ’S dene mmiethwillige Meitlenen i Sinn, fie welle 
me gflingg ne Bojfe jpiele: öppis T mys Dett ine thute, 
nen Arfel Hertt Schyter — — Und dringen it mys Chän- 
merkt ine, nehme die hübjcht blüemleti Tagdedi weg -— 
umd unter dr Ichöne Tagdedt ich mYy8 elend, mager, 
armitethig Dett zum Borfchyn ho, won ig jo jorgjam 
ha welle verbergel — — X glaub es gerir, fie jyge 
jelber erjchrode! Nie went heb e glachet und dorunter 
Eint — o i ha ’8 nit hönme glaube, wüll ’S hüt nit 
glaube, aß mr jo jchröckt Faltjch it hönn! — — Sid) 
Altls jo duuch und fill gfi, won i zrugg ho bi, ha mi 
vecht verwunderet; nume zwöt drii Meeitjcht hei heimlig 
gujchelet und gigelet int Dfenegge inn, 8 Schnyders 
Yılelt aber het nıt jo beduurlich abgluegt, aß wett ’S mi 
teöften und Abbitt thute für dä Schredke und für e Schmerz, 
die Schand, won ig empfinde werd bim Schlofegoh, bi 
dem unfgwüehlte Bett! 
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%o, da Schrede het mi jchier umgjchloge. Yang, 
fang no bin 1 biybe boden uf dem Herten avmüethige 
Sliger und Schyier lo Schyter jy. Di jo elend müed 
und mucht gfi, wie mym Lebe no nie! Wucht im Wage 
— fit Mittag nüt me gnojje gha und drei Stund gungen 
und ghoopet us Wybschrefte, drum het ’S mr au gruugget 
im Moge wie im ene Fröfchetych und isch ’8 mr. jchter 
jchwarz worde vor den Auge — — Mudht im Herze, 
jo unfüglig mut und humig — — „DO jeß ii '8 
uus und verby mit dr Ammaret, ug und Amen mit 
aller Hoffnig!“ jo han i gjüüfzget; „die Armueth ver- 
zieht jie dr nimm, nei gwüß nit — wie fett fie au, die 
fürnemi Buuretochter?“ Und i ha dr Chopf lo hange 
bis jchter uf d’ Sinen abe, und mi gjcehämt, bi vom bloße 
Gedanke bleic) und roth worde — am Liebjte wär 1 jelbi 
acht no uuf und druus, über all Berge, wo mi fei 
Mienfch neh fennt — — vdr grad gjtorbe! Demm ohni 
das Meitli, ohni D’ Ammarei, ifch mr ’S Yebe ne Qual, 
die ganzi jhönt Welt nen di Wüefti — — da id 
mi Gedanfe gji, my8 trüchjelig verzwyflet Stuune; und 
das het gwähret bis jchier am Mlorge, wo dr Sigrift 
flenft mit 'm Betzytglöggli. 

Doc — wie d’ SSuged jo jchnell vergeffe, wie gleitig 
’3 Diettli fi chehre ha! 

Ddrnderifch, bi dr Gfangprob, wo Alli jo frindli 
unbefange drygluegt hei, a8 wär müt pajjiert, und jo 
gityf uufpaßt uf all mm Winf und jo 3’jüge feis Aug 
ab mr ıho hei bim dirigieren und brichte; und mr v’ 
Ammarei im Verbygoh i Ellboge Elemmt het — ’8 het 
mr frei weh tho 1 der magere Hunt, im Herz innen aber 
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To erjtuunlig wohl — ad) do ifch uf eimol Alls vein 
vergejfe fi, d Schand ımd ’8 Leid! Ha mer ’8 fogar 
gjuecht unszrede, i heig ’n mume traumt, dä mißlig Vorfal 
— — Ha wieder müt gjeh as die Ein, Herzlichi, mit 
dem Grüeblt im Chinm, de muethwillig frimdligen Auge, 
wo jo uusglaffe necijch thuet und lachet und fo luut und 
bedüütungsvoll „Guet Nacht!” feit und no zruggichielet 
unter dr Thür — oder het ’8 mi nume dunft? Wär fo 
gern uuf und noche gange, mit ere hei, für ınyg über- 
volle Herz unszjchüttel Aber leider ji die Chnabe no 
blybe hode, für no nes Rüngli 3’ tubaden und 3’ brichten 
und au für d’ Nolle no einifch ernftaft due znäh, zum 
letjchte Mol, uf 8 Dofters Manig. Er jelber, der Dofter, 
het ne dicht Gutteren olts Chirfiwaffer zum Chittel ufe- 
zogen, und ’3 Buurehansjöggelis Steffen ifch hei go Brot 
holen und e Biß rauhe Sped, fihier fo groß wie ne 
Noßchopf — — das hett battet und 3 Müägli erquiekt, 
und dr Nißmieth verfchiücht und Guräfcht erziügt umd 
nes Liechts Herz gicehaffet voll neue Plänen und Hoffnige. 

Und mynt neue Plän und Hoffnige hei ft a ei Um- 
Ttand nüpft: Wie wett 8 Ammmarei mit dr Theater 
jpiele, offen ımd frei, ne Liebhabrirolle, wenn jte di nit 
vo Herze gern hätt? Und fie weiß es jo: No’m Theater 
ich DObedejje für alli Aktiven und au für e Gfang und 
nochedee Zanz.... Und do bin ig jo dä, wo das Fräuli 
yfüchrt, perfeh, umd nebe fie fie und mit ’m Glas 
aftoße darf ımd d’ Plättlt ancha und mit ere d’ Ge- 
danken uustımfche, die gheimfte, zärtligfte, 8 Ohr! Und 
mit ere tanze — zwar han i’8 no nit uf’8 Det, mache, 
wie me jeit, zZ’allmädhtig Gimp und Spüng — de) 
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das thuet mit a d’ Sad, fie wird mi jcho ebha und 
[chre, ha fer Chummer ,. . . Alfo mit ere tanzen Art 
in Arın, Aug in Aug, Bruft a Bruft, und darf Ihren 
Dihe gipüre, da Himmlifch Chuuch — ’8 Herz het mr 
afo junzge, jeß jcho, vor Freud: Uebermorn um die Zyt 
biich dur dr glüekligisch Deenjch uf ’nı ganzen Erdbode — 
ach, wern’s nume jiho übermorn wär! 


10. &npitel. 
Ze doffi Duufde. 


Und das „Uebermorn“, dr Fasnechttag, tfch ho, ne 
junneflare Wintermorge, halt und trocd, grad wie 
geoiinjcht ! 

Ha die ganzi Nacht feis Aug zuetho gha, aß mr 
mit närrischt Traum vorgjchwebt jy, alls vo myr Herz- 
fichfte: Bold isch fie ne Numne gfi, bold ne Grofetochter, 
bold ec Brinzeffi; und Niefe hei fie bewachet im fejte 
Höche Schloß, oder Häßligt Zwerge, jogar Drade mit 
füürige Nache; und e Dörnhaag het jie um das Schloß 
ume z0ge, zeh El Höch und zeh El did; und ig bi uf 
mym Steythengit und im Schlahtharnifh druuf los 
giprengt, für fie 3’ befreie, und mıys jchröcdlig Schwert 
sogen umd d’ Yanzen pgleit und dr Schild vorgha und 
d»’ Sporen ygjest — — Und dr Haag durhauen und 
Als tödt, was mr 1 Weg ho if), Drachen und Zwergen 
und Chrotten, ohnt Gnad; bis uf Eine, ne große Nie)’; 
und dä het merfwirdigerwys eu Gerberhans gliche wie 
ne Tropf Waffer; und ne glychligt filberbichlagni Stint- 
pfyfen im Wim ga und id’ Händ gipent und gjeit: 
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„Ehum nume, du Weberbüchli* — — Worum dr Gerber- 
hans? Was het dä mit mir? Und won i wieder Ygichlofe 
bi — ’8 glyche, nämlige Spiel, dr nämlig Steyt und 
Kampf mit Menjchen und Unghiüre. Und dv’ Ammarei, 
iwie ne Engel jo jchön, rüeft mr zıte, vo wyten: „Chumm 
nimm mi! Chumm nimm mi!“ 

Und dmel drüt Miol, jelb Norge, han i my Edelma- 
muntterig aglett und jie drü Mol wieder zum Schnyder- 
Yifelt übere treit — dr DIE het gar ftrund Gfüchti gha 
im Arm — für fie enger lo 3’ mache; und bi mr eisder 
wie fürnemer umd gjtadliger dvorcho, ti dem Nitterehleid, 
und ha die Stund duum mögen erwarte, z’ Mittag 
am Eis. 

3 Mittag am halbi Eis jcho, do bin i, gfolgt vo 
Dueben und Meitjchene, 3 Dorf abgwandlet mitts dur 
dv’ Hauptgaßz; zZ’erjcht zum Chrämer go ne Sigare z’haufe, 
ne „Wewelung“ ; umd du 1 ’8 Ammes Huus, mys Fräuli 
go abz;hole. UF 'm Weg Han i vernoh, wie das nes 
Slyr jyg dinhar: der Pfarrer Röffelmann thüe no nes 
Scof fertig bejcheere, dr Walther Firft FJuetter vüfte 
für ’8 Beh, der Melchthal fyg erjt mit ere Yadig Holz 
hei ho us 'm Wald — fie werde bold ho, wie abgredt, 
8 Wirtshuus. 

Doc, was han T dene Schwyzerhelde nohgfrogt? 
Ha gute am) Bertha-Ammarei azluege gha, ti ihrem länge 
prächtige Sammetchleid und de Schnabelfchuehnen und em 
vergäldte Wybgürtel und dr wyße breite Halschrunjen und 
de Länge die Hoorzöpfen und em Hüetlt druff, nit dene 
salkefedere — zum Abete Schön! Nume dv’ Händ wet 
abjelut nit i die jchmale Händfehlt ine, jcho ji nes paar 
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Fingernöthlt uufgjprengt, umd fie boorzet no eisder druuf 
(08 umd wird ganz häßig drby, will gar nüt meh drovo 
wüße, geb wie de Brüeder Tell hHäcdt und greftet. 

So Schön tich fie gli, ’8 het mi dumft, i möcht voran 
eren a Bode heute — — Und fogar ihr Mutter, die 
eifältigi olti Frau, het einijch über anderijch gjeit; „Aber 
nei! Aber nei!“ und 9’ Hände obe m Chopf zjäme 
gihlage — — 

Einen aber ijch do gjejfen uf em DOfefit, hert umd 
empfindungslos, wie nes Stüdt Holz: dr Gerberhans; 
und het glychmiütethig zuetubacet und mit 'm Aettt Anne 
vo de Holzlooje brichtet und vo de Noffen, umd jchter 
feis Aug gha für d’ „Bertha“, no weniger fir my, und 
nume mithine jo verjtohle, verfchmitt glächelet! Doc, 
wo fett jo bim ene ungebildete Buurechalli ’S eithetifche 
Gfüchl hereho ? 

Alto ft mr, mir drü Theaterlüüt, 18 Wirthshuns 
übere z0ge. Dört, vor em Huus, isch jcho ’8 ganz 
Dorf verfammlet gji, Groß und Chly, und no en Huunffe 
Fröndt, u8 den umliegende Gmeine, ımd hei jchter d’ 
Augen uusgluegt vor Gwunder. X de Öajtituben inn 
Die anderen Aftive — das het e8 Halloh gä und e8 gege: 
jytig Altregen und Stume; und Wißeryße - — Eimig 
dr Geßler het no gfehlt; grad thüen 'm ne Geiß gizzle, 
het ’r lo melde, wenn nıume dr Vehdokter gicehwind wett 
cho, ’8 heb ordli Ajtand — — Alfo isch dr Tell t jyr 
vollftändige Theatertradht dörthy g’ylt, zum Geßler. 
sederima het’s begryflig gfumden, und Als ii) jchynt’s 
guet gangen, und das Spiel het Hömmen agoh. 


„Vorwärts,“ Han i fummitdiert, „ujfe! Div wüllet 
jeß AU, wo dr Hiföret — maricdh!” 

Dußen, 78 Wirth Schopf, fi D’ Noß jcho parat 
gitande, für e Geßler, für e Harras ımd für eus Zwöt 
— die jehönjte muethigjte Güül im ganze Dorf, die hei 
gjceharret und grüchelet, ’8 ich e Freud gji 3’ Iuege. Ha 
dr „Dertha“ galanterrwvys welle bhülflig jy, doch die ijch 
dobe gji, uf ’S Dofters Drum, wie ne Dlis, aß Alle 
tätjchelet het vor Vergnücge und fie jelber glachet het 
überlunt und ft völlig Hgrichtet uf dem Frauefattel, as 
wär fie vo jungen uuf drby ume gji. ge, went ig 
aut dobe wär uf mym Guul — if ’S mit grad em 
Gerber jy Cholt, dä wild, füürig? Erftoht fer Sekunde 
jttll, trämpelet Hin amd her, jchteßt hinten und füre, dr 
Shneht man 'n jchier nit ebha. „NHeb brav!“ han i 
gjeit und trete muethig t Bügel, aber fatalerwys nit 'm 
[eße, das heißt mit 'm rechte Ber — Ali lache, Alle 
(uegt und wartet nummen uf my, denn ’S Yandebergs Bande 
mit jammt 'm Tell fy jcho Furt. - Do uf eimol gipüren 
i ne jchwere Hand tm Aeden, en anderi, wien 'n Yiigt, 
zunteriich am Nügge, wien e8 Chind wird i uufgläpft 
und 1 Sattel ghobe — do Hoden i wie nit gichyd und 
(negen um no dem Nie‘, wo mi.däweg gjihlungge het 
— wer ifh’8? Dr ©erberhans! Und ’v biinzlet fo 
ichlaun und tubadet fo jtard) und git m Noß, fyır 
Noß, mit der flache Hand ne gwoltige PBrätje) uf 
e Nüggen umd jeit: „Hü Choli! Dä Rüter mahjch öppe 
jouft!“ D wie das nes Ölädher gä het uud ig mi 
gihämt Ha umd zornig worde bi — i hätt dä ungjchlacht 
Kerli hönne durbohre mit mym länge Schwert — wenn 
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nume dr Choli gwartet hätt! Dä het aber nit gwartet, 
ijch eisder mit mr zeingsum, im Hof ume trämpelet, 
gäb wien 19 am Zaum griffe ha, und han 'n gar nit 
chönne begüetige; bis dr Chneht ho ish und ’n uf e 
Leg gfüchrt het, uf d’ Straß. D’ „Bertha“ ijch jcho 
wit voruns, jet thuet jie mr warten, ’8 ich dr Zorn git 
über das ungjpänig Noß umd zueglyd) dr Gedanke, dene 
Cite und mym Fräult 3’ zeige, aß ig mi nit fürcht — 
guet, 1 giben ’m Cholt chreftig d’ Spore, dä fchloht 
hinten uf, ıny dimfts bis a Himmel ufe, i fallen aber 
an abe wie vom Himmel abe — — ımd do liggen ig 
arme Nitter drlängisweg nebe ’8 Wirth Werft, zum Theil 
im Schnee — zum Theil i dr brumme Gülle, dr Choli 
unf und drvo! Und wer humdertjtimmig glachet het, da 
ich 8 Bolk gfi; und wer am muethiwilligften, am litüttfte 
lachet, da’jch 8° „Bertha“ gift uf m Noß, my Ammarei 

DH! han i denkt, wenn numen Eine häm und mys 
arın Herz grad thät durchbohre, aß ’8 nit miteßt über- 
lebe die Schmod, dä Schmerz ! 

Sm glyhe Miontent aber gipüren ti jcho nes Dose 
Hand, wo mi uuflüpfe und jogar d’ Ammaret, wo erft 
no jo übermüethig fpotthaft glachet het, Fahrt mr mit dr 
warme Linde Hand über d’ Stivnen abe und frogt: „Deit 
dr ch Öppe gwirfet, Schuelmeifter?” Und zeigt großes 
Deduure, 

ei, t ha mi nit gwirjet gha, nit drwerth! Nlume 
mys jchön hHimmelblaun Näntelt, das ifch verriife git und 
het ıuSsgjeh, wien e Meiftladen, o weh! Und die längt, 
prächtigt Pfauefedere uf m Huet, wo mi acht Date foft 
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het extra, die ijch demittsabenander fnidt, lampet er- 
bärmlig — ad mir ifch, 1 jelbem Moment, jo das Alls 
ganz glychgültig gji: d° Ammarei het gladjet, herzlos 
glachet, bi mym trumrige Fall — — Het fie de würf- 
lig? Me jett's nümm meine! Denn grad druuf, won i 
jo herzbetrüebt do gitande bi, het fie wieder jo Lieblig 
uf mi abe gluegt und mi gjuecht z’tröften, und die Wort 
fie füeß gjt wie Hungg — — Xu d’ Chilchmeiere, my 
Chojtfrau, tich ho, und het mr a ihrem Nafelumpezopfe 
zichinöce gäh und großes mufrichtigs Bedumme zeigt und 
mt hulfen apuge hinten und vorne, vo Schnee und Uroth. 
Und i ha mt rafch wieder ebehymt. Und me het mr nes 
anders Noß zuegfüchrt, aber das Mol nes frömmers, 
8 Wirths oltt Fühlimähre. Nume ımys jchöne Mänz- 
tet — das höjtlig Mänteli han i leider mücße zrugg 
(oh, und isch doch dr Byfe z0ge fo dünn md halt dur 
mys dünne bouelige Nitterchleid dure! 

'S 1ich die größtt ZHt gfi, daß t wieder ı Aftivitet 
trete bt. | 

5 8 Wurths Hoftet het ’s Melchthals jcho 3’ Acher 
gfahre — tm jchuehtenfe Schnee — der Ueberfall, der 
Dehjerand — Alle het ji ganz nad) Noten abgwigglet, 
nume hätte fie bold 3’ natürlig afo fpiele, d. H. nander 
bi der Hücete 8’ Chöpf ygichlage. Bim Augenmusfteche 
ji jogar d’ HYuefchauer ganz wild worde, het grutefe: 
„het doch die Hallunggen au grad zweg näh! Hauet 
ne d’ Grimden ab!” — — Dr Schw im Nüttli, dä 
ich prächtig gfi, Ha Mianne gjeh tm Vol, hei ebefals 
dv Schwörfinger unfgha frei Höch, jo patriotifch het fie 
das agmmethet, die Nede, dä Gang — — Dr DO:epfel- 
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ihug — da Ih ne Tell gji, dr Dofter, zum Bewimdere! 
Und nit minder dr Geßler, hert wie fen und Stadel. 
Alt hei ji bi dem Alt ganz famos ufebilfe, g’ärgert het 
ni halbertheil nume my Bertha, wegen ihrem programm- 
widrige Lite Yachen und Brichte mit Dem und mit 
Diefem, Iinggs und rechts bi dem ernjten Aft, und aß 
jie unufhörlig Öppis gichledet und gmöffelet het, Lecerlt, 
Yung und dürrt Zwetichge! Aber 3’ grechtem Höhn hätt i 
doch nit chönne werde, fie tjch. jo Schön az’nege gi. Und 
het mir jelber ne prächtige Channebire glängt, us ihrent 
eigene Sad — 8 tie me fryli nit ganz guet agftande 
i jelbem Wloment, gradglych han i dry bifje, ha nit an- 
deriich hönne — — Und dä Hochzytszug, Gehlers Tod 
i dr hohle Gak — wie het do ’8 Bolch gjublet iiber das: 
wohlverdienten End, als wär 8 dr Tyranı felber gji, 
Iybhaft — — Und dr Schlufhor, da Männerchor uf ’nr 
Bendihübelti — au der Geler het mithulfe und jynt Spieß- 
gjelle, und fei Deenjch het fi dra gitoße — das het flunge, 
jo Hreftig und fitehn, und agjchlagen im Ehilchbann änen, 
a dene Hühjere zringsum, ’8 Herz im %Yyb het eim gla- 
het vor Freud, bebt vor Heldemueth ! 

39 jelber ha bi dem guete Verlauf my Ufal jchier 
veim vergejfe gha md mit mir au dä ganz Huuffe Volk, 
ömel für d& Augeblid. Weit eigenen Ohre han i ’s 
fört, wie CHly und Groß, Ma und Wyb zjäme gfeit hei: 
„Gel, wie das jchön gift ifch, die Rummmeedi, dä Gang — 
o prächtig! So dppis wär doch bim Oltfchuelmeifter 
nie müglig gft, hätt’s nit zweg brocht, bewahr! Und 
werm ’S dr Pfarrherr au nit gern gjeh het — ömel apparti 
Sündhafts han i nüt gjeh und du denk au nit?" — — 
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D da ich Balfam gjt uf my Wunde, uf das Abe- 
gheie! % ha mi ganz ghobe gfüchlt umd bi ftolz. her- 
gritte nebe mym eroberte „Brunegg-Fräult“, 8 Dorf ab, 
mitts im Bold. Und dr Fründ Tell ijch neben ine 
glaufe und het mr warm d’ Hand drüdt umd gjeit: 
„Ganz famos — nit wohr, Schuelmeifter? Bijch jet 
nit zfride?“ | 

Uf dr Chrüüzgaß het ji d’ Harisdörfer Zanzmunffig 
pojtiert gha für 18 abzhole; mir 3’ Noß het vora müefje, 
dv’ ZIheaterlitüt, dr Gang, 8 Bold — da ’ih ne Zug 
gi, Fchier ohni End, wie Mattewyl no feine gjeh gha 
het. Und lunter no, a8 8’ Muuffig und ’8 Gang, hei 
d’ Bireben und Meeiticht g’johlet und g’juuzget neben ine, 
fogar ölteri Mannli hei d’ Hitet giehwunge vor Freud 
und ’8 Tubade vergeffe für dA Moment — was dod) 
öppis heiße will! | 

Hume der Gerberhans han i niene gjeh, mei mit 
feim Aug. Dod was fümmeret mi dä Bunt? Sc 
jo das Meiticht a myner Syte ganz Glück und Freud, 
jtrahlet wie d’ Miorgefunne und thuet jo uusyglajfe necifch 
und luftig umd fislet jo übermüethig mit dr Aytpeutiche 
a mym Chlepper ume, für ne wild zmache, aß mr bold 
Angit wird — ud, dä tich frein wie nes Schoof und 
thuet müt drab, gottlob! — — Und bym Abjtyge dor 
'm Wirthshuns gumpet mr das herzig Meeitfcht frei t 
d’ Arme, aß ig fehler umrenne vo dem füeße mächtigen 
Aputid — Stolz md zärtlich zueglych han ig fie a Arın 
gnoh und T d’ Wirthsftube bleitet — do am mittlere 
Tisch hocet breit und gjtabelig dr Gerberhans und trinft 
mit 'm Stadtmesger Wychauf. D du Trochjoggi! han 
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i denft. Din en arme Schuelmeifter, aber mit dr tuufche 
tHät i nit! Hei denn au gar feis Temperament? 
Chönnfdh ein am End no ordli duure — fo ganz ohnt 
Freud! | | 

Und wien i ne Butelli Rothe bftelle, vom Zeh- 
batige, frogt dr Wirth: „Weit dr nit lieber überufe go, 
i Saal? Dr Zife) ijch dedt!“ 

„Wol!” han i gjeit, „ich mr jcho recht, mir palfe 
nit dohy, hönnte Fchinterel” — Mber o jere, dä- did 
Gerberhang het da Trumpf nit gmerkt, het drglyche tho, 
er för’s nit, und die Siüflt Neuthaler nochzelit, won 
’m de Mebger anegleit het; und nit uufgluegt. 

Das Eije — fit jelbesmol i dr Stadt, als jungs 
Chnäbli, bin i a feim eigetligen Eife meh gfi. 2lber 
dais ijch müt gfi gege das Ordinärt! Denn dört ifch 
nume dr Difari, do aber nes Meitjcht nebe mr gfelfe, 
'3 Schönfte, fürnemften im ganze Dorf; und das het au 
gar nüt zimpfer tho, het agitoße und Giumdheit gmacht 
und uf alli Ofpaßwort g’antwortet linggs und rechts, 
und jo fröhlig und fchalfhaft glachet und vor Webermueth 
nit gwüßt was ’S will afo, het mr Bite Fleifh uf e 
Teller ane gleit und Sooffe dra gjchüttet, für zwee drei 
Ma z’gnıe, und Salz und Pfeffer dra gheit und mi 
gheißen ejfen, aß ig au drüeih; und mi gnedt uf alli 
Ks — Allg Het numen uf fy glost, ab ihre glachet, 
dr halb Tijch; mume ’s Schuyders Lifelt nit — worum 
3 Schnyders Lifeli nit? — Umd i ha vo dene guete 
Sache jchier nüt abe brocht vor Inuter Glücjeligfeit, ha 
gnue gha mys Meitjcht azluege, jynen übermnethige Plau- 
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Dereie und Gfpäße zloje, bi völlig uufglöst gji umd 
höcheren Sphäre giehwumme — — — — 

Do füih fie afo d’ Gyge ftimmen im Tanzjaal äne, 
My Ammarei ha d’ Füekli Scho nüme till ha, trämpelet 
unterm Tifh) und Inegt fo mrüchig no dr Thür Hr — 
ma '$ de gar nit gwarte, wien ig au? % nime d’Händichli 
füre, won ig extra fauft ha für die Glegeheit und zieh 
fie a. Me jpielt e Walzer, dr jchönft herrligiich Walzer, 
it jucle freudig auf und — fchieße mit ’m Hinterchopf a 
öppis Dis, Feits a —— wer ftoht do Hinter anis? Dr 
Gerberhans — — Was will dä d0? Xg felber thuen ’n 
frage, ganz etrüftet: „Was guets, Wlano ?* 

Dä jeit aber ganz tod: „Blyb Du mume rüchig, 
Schuelmeifter, will nüt mit die — nume Hy mit my 
Meitichi go tanze —“ 

„it Euem Meeitfeht —?“ 

„Sylt jo, wenn ’8 erlaubjch!“ 

„sg erlaube ’8 aber nit!“ Han it gfchraue. „Will 
wülfe, mit welem Necht —“ 

„Do frogt dä HZüttel no: mit welem Net — if) 
das nit glächerig, Ammarei? Hahahaha!“ — Er faljet 
jie bi dr Hand, und — o was mueß 1 gjeh? — fie jtoht 
willig uuf, und won ig mi ganz wilethig i Weg ine ftelle, 
jchiebt mi das groß did Kameel eifach uf d’ Shyten, aß 
i 1 Egge ine zwirblen, und jeit: „Ihue doch nit fo dumm! 
Heich jo dr ganz Tag hönne mit ere dr Hanswurft mache 
und ha nüt dewider gha — hahahaha!" Was fie, d’ 
Ammarei, zue mr gjeit het — i ha ’S vor Täubt nit fort, 
ha nume gjeh, wie die Zwii Arm in Arm und maje- 
Itetifch zur Thür mus göid — — 
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„Wo tich dr Tell? Wo isch dr Dokter?“ han i 
gichraue, „ti will Uufflärig ha, uf dr Stell!" Ha zitteret 
am ganze %yb vor Zorn, vor Wireth. Aber Als ifch uje 
go tanze, und Ntemet meh am Tiich, as dr „Frießhard“, 
und dä het bereits nen Aff gha und am Tiichegge 
gichlooffe; und 8 Schnyders Lifelt, für dr Tiih und d’ 
Garderobe z’hitete — — Und das Lifelt feit: „Dr Dofter 
tch Furt, plößlig Furt, het.mücjfe go helfe „Füle“®), uf 
Yätthuufen ufe — tjch ungern grue gange! — Und wege 
der Ammarei — 0 fo lang, jcho mängisch Han ech ’8 
welle füge — im Bertraute — und ha nit dörfe, Ha mi 
gicehtntert: das Mleitjcht, die rycht Buuretochter, teybt nume 
Gipaß mit Euch —“ 

„Ss ha nit y! X cha ’S und will ’8 nit glaube!“ 

„Ad, Gott, wie wett ’S mit chönne 2 Sich jo im 
ganze Dorf befannt: dr Gerberhans if fy Schat, ich 
jogar mit ’m verfproche — dr vyhit Buurefuhn wyt und 


breit! — — Aber Leid isch ’S grodglych vo dr Aınmarei, 
Andert jo 3’ Löckle, jo 3’ nare! Umd wie dir mi dunvet 
heit, vori, i cha ’S nit füge — —“ 


Und das arın Meitfcht het würflig nes Ihränlt gha 
i den Arge. Aber i ha fettig’s huum g’achtet, ha nume 
eis Gfühl gha: My unermeßligi Yiebi, dA jchröcdlkich 
Affrunt! Und aß 9’ Ammerei fali) und umtrem jyg und 
da grob Bursch chönn eftimieren md liebe — „'S cha nit 
jy, 1 glaube ’S nit!“ han i wieder gjeit, „mteß nt jelber 
überzitüge!“ 

Din uje gftürmt. Und ha mt hönnen überziiüige zum 
Ueberdruß — — 
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Do nebe 'm ZTanzjaal zue, im ene gheizte Nebet: 
zummerli jite nom Tanz dr Hans und d’ Ammerei am 
Zuhlt und e mächtige Türggebund vorane und e Fläjche 
Butjchterte md ejfen umd teinfen und mache Gfpäß, uf 
ihri groblächtig Art, und zelle vom hütige Tag vo — 
do — myın Abegheie — und lache, eis gritüsliger as ’8 
ander — — 

Und das han 1 chönne gjeh umd Füre mit eigenen 
Augen umd Dhre, dur e Thürefpolt dure, d. h. fie ijch 
handsbreit offe gi — — Hält me mr mYyS Todesiurtel 
verchündt wege Mord umd Naub und Hüüferverbrönte, 
uf dr offene Straß, ’8 hätt mi nit Ärger chönne betrütebe, 
vernichte! Und e NRaferei ifch über mi cho, ne tollt Yuftig- 
feit, 1 bi 1 Saal füre g’ylt, ha ei Fläjchen um die anderi 
befohle, bi mit eim Neeiticht um ’8 ander go tanze, meift 
abr mit ’m Schnyderlijeli, Ha tanzet wie närrifch und 
gumpet umd gjumzget ımd gjungen, aß ji All® verwunde- 
vet het; nume ’S Yıjeli nit, das het frei Angft übercho 
und afo abwehren und zletjcht afo briegge wie nes Chind. 
— Und wo die jtolzt Armmarei einifch Hunnt und feit: 
„Syt dr no Höhn, Schuelmeiiter? Wer mr nit au eme 
jüme?“ do han it aber d’ Hand abwehred uusgjtreckt 
und zornig deflemiert: 

„sa gährend Dradhengift haft Du 

Die Nil der frommen Denfart mir verwandelt, 

Zum Ungeheuren haft du mic) gewöhnt —“ 
und ha jpöttifch gjunge: „Sch Hab — id) hab Schon einen 
andern Schab, geh dur nur immer zu!“ 

„Er tjch us ’m Hüüslt, ıny Seel us 'm Hiüsli!* 
han ti füren fügen, i weiß nit vo went. 
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Und würflig, ı bin ganz us 'm Hüüslt do — — 
Und de Morge, wo dr erit Sumneftrahl dur d’ Fenfter 
ihynt und ig 1 dr Gajtjtuben umten am Zifchegge hode, 
yonückt und ohnt Sinne, do Hummt d’ Frau Wirthenen 
und weckt mi, wect mi mit aller Gwolt und feit: ’8 ifch 
ne Frau do, Schuelmeifter, und will mit ech rede — ne 
fröndt * 

Und wien i 9’ Augen wusryben und uuflitege — 
wer ijch ’S, wo voramer jtoht? D’ Zantegotte, myE 
Muetters Schweiter — oder ihre Geift? ei, fie jelber, 
i armüethigen Chletd und leidvem Musiähen und großer 
Saft, und jet — was jie feit, lang han i ’3 nit recht 
hönne begryfe — dä jhiwer Chopf, die jchwachen Auge, 
das müede Ghirn — Endlige han i ’S doch begriffe: 
dv’ Muetter, my Miuetter jyg dhranf, 'n ungjinneten. 
Afal — — 

D’ Dinetter dran! — — 

Lebt denn my Winetter noh? Stoht ’s Huusli no 
deheime? — — Sit Yangen, Yangem han i nümm a 
mys Heimet denkt, nit emol a d’ Mutter, ha Deedi ver- 
geife ghHa — Als wege my närrifche Viebi, der finnlofe: 
Lebt zue dr fehnöde liechtfertige Buuretochter! Ha all 
my freyt Zyt vertänderlet wegen ihre; im Wachen und 
Iraume nume a jte denkt, die Zreuloji;z und drob my 
eigent Miuetter vergeife, my tremt guett Wiuetter, wo Allg 
tho het für mi, Allg glitten, Allg uufg’opferetz; und ere 
nit e mol gjchribe, fei hurzt Zylete meh jit länge, länge 
Wirhen — All wege dem uusglaßne Meitli; ’8 Bete 
jogar vergeffe, jo ’8 Bete — — Und mys Geldli ver- 
ichleuderet, mYy8 junrverdiente Geldli, für Gftaad zmade, 
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im Wirthshuns z’hode, Sigare z’raude, Naretheien 
az’ichaffen, Als für ihre z’ofallen, die mi fo elend 
g’narret het! Und ha my arımi Minetter dehetın lo webe, 
(o darben, i ihren olte, müechjelige Tage! 

Und won id’ Frau Wirtht no mYyr Uerti froge, do 
dem ganze Gipaß, fit gejter Obe — — und i zahlt gha 
ha, die uvernünftigt Summ —- do han i no paar Date 
fürgha, blöfelt gnue, für dr Öotte nes Süppli 3’ zahlen 
und e8 Glas Wy. Und faft Als nochezoge gha, bim 
Schaffner! — — 

D’ Gotte müed und ängftlig, ig felber in ere Gmiieths- 
und Wbsverfaffig, die ji mit nüt verglyche, nit beichrybe 
(ot — fo ji mr zfäme hei zue g’wandlet, dä wyt witejt 
Weg, drei Stund Berg uuf und ab, i dr ftrenge Eholti! 
Mir aber ifch der Schweiß zue alle Poren uns drunge. 

D’ Muetter tie) gly wieder z’weg gfi, gottlob! 

Sg aber nit! 

5 Hiigs Fieber het mi ergriffe umd mr Lebes- 
gfährlig zuegjeßt. Und ha mi deriwyle mit fchwarze 
Niefen und jchlimme Heren umegjchlagen, und die Nieje 
hei all 8’ Uusjäche gha vom ©erberhang, und die Here 
hei glachet grad wie die Eint, Grundfalticht — 

Und won i wieder zute mr felber cho bi und d’ Augen 
uufmacdhe, do ijch ’8 Erjte gfi, won t erblidt ha: my 
(tebi gueti Minetter, bleich und abzehrt, ’8 Aug voll Chum- 
mer md Weh, Set aber foht dä Blid afo lichte vor 
zreud, jie ergeyft mi bi dr fehmale magere Hand umd: 
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jeit: „Sennfch mi je, Melchior? DO Oottlobedant! Wie 
han 1 Angjt gha, die Zyt uus — nit z’beichrybe — — * 
Und ’8 Augewaffer lauft ere die bleiche grunzelige Baden 
ab; umd fie Leit mr '8 Chüfft zweg und längt mr nes 
Chadheli Kindethee und ftrycht mr Wiehwaffer a und faltet 
dv’Händ umd jeit: „Wet zımm Liebegott bete, bi dyın glüc- 
ligen Erwache!“ und fie betet mr ’S vor, das Chinde- 
morgegebet, wie jie ’8 tho het vor zwänzg. Sgohre. Und 
das het mi fo feltfam agmuethet, jo wunderbar tröftet — 
— Und fie het mr nes halbs Tellerli voll Suppebrüehi 
glängt, und ijch mr mit dr Hand übr die chaltt Stirne, 
übr die magert Dade abe gfahre — o wo tfch die Hand, 
jo ind umd zärtlig, wie d’ Weuetterhand ? 

Und mörnderifch "de Morge, wo my ordlt chreftiger 
gfühlt ha, feit fie: „set, Melchtor, muefh mr dY Bycht 
ablegge — wotjch? Als füge, was dy8 Herz quält het 
und no gutält, alls Unguets und Schadhafts, wo über di 
ho ijch — füg mr das Alle, Neelhior, mir, dyr jorg- 
jame Dinetter! Wei Iuege, was z’helfen ijch — -— Und i 
han ere bychtet, Alls, vo Afang bis zue End — — und 
bygfüegt: „Se hunnt ’8 mir jelber vor, wie ne dumme 
wüeite Traum. Mit 'm Fieber ich au all die Eifältig- 
feit verfloge, wie Schuppe fallt ’8 mr vo den Augen — 
und Hit han ti währli nit begryfe, wien 1 jo nes Wohl- 
gialle ha hönne falfen a dem ungebildete, groblächtige,. 
ltechtfertigen und Herzloje Meitjht! Hut Hunnt mr Alle 
it Sinn, was i felbt ZHt, i mym Dufel inn, vein über- 
ieh ha: die grobe Wort, wo jie ihren Eltere gü het, die 
Dummheit, das eifältige, vorlunten, unzimpfere Thue, die 
Schlehaftigfeit und Uhnusligkeit i alle Dinge — Kurz 
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und guet, wien ig mi 1 das jchön Hohl Yärvli emifch jo 
fterblig Ha chönne vernare! D Vinetter i jhäme mi 
nume dra z’denfen a die eifültigi, chriüzdummt Gfchicht! 
UF Mattewyl gohn i mym Lebe nimm, thät mi 3’ häfti 
jchiniere. “ 

„OD du dumme Chind!“ feit d’ Minetter, „z3’ jchäme 
>’ Ihäme — für was? AB di von emen übermitethige 
gwülfelofe Bıruredotich zum Beite heich lo Ha? Da’ic) 
jo Tuufige paffiert vor dir! Und d’° Miattewpler fi 
gar nit jo ungjchiett Yrüt! St fcho do gji, jüngert umd 
ölteri Burfchte, und hei dr nohgfrogt, no dr Öjundheit 
— .ei8 nöjen e Dofter; umd Grücß hinterloh — ad), 1 
dem Elend han i die Näme rein vergejjel Und au nes 
Meeitli het im Berbygoh a d’Thüre ghojchet, nes grünisli 
ordligs, zimpfers, Schiüchs, a dr Gattig a ne Näthere; 
und dr Gotte nes Pfund Zuder glängt und gueti Belfrig 
gwünfcht und tjch verjchwunde wie nes Nteh.” 

Dash 8 Schnyders Lifeli git! Han i denft — — 

Und e Sunneftrahl tfch ine drunge, feld Meoment, 
zum Fenfterli y, ne warme Früehligsfunneftrahl, und dä 
het glüüchtet a mi üne, aß wett ’v „ottwildhe” füge, 
ne Grueß bringe us wHter Fern. AB i grad a das 
Lifeli ha mieße denfe — — a die große frammen Auge, 
a da theilnehmed, teuurig Vi, a die schwarze Yödlt uf 
dr whße Stirne, a die fehmale fyne Bücli, a die Ichlanggt 
gflinggt Gftalt, a das ftille, jittfame, fenfche Weje, wo 
ft fo geduldig füegt 1 die täglige Sorgen, 1’8 Vaters Yun; 
und fei anderi Erholung fennt, as, vo ihrer herrligen 
Eritftimm nes fröhligs Lied — aß nr bi dem Sunnejtrahl 
grad ’8 Lifeli, dü Nejchebrödel, i Sinn do ijch? 
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Bo dulfe her für i nes Noß jtampfen, und ine 
Hummt — mi Fründ Behdokter! Und wien 'r mi gjeht 
unfrecht figen im Bett, ftredt ’r mr fröhlig 9 Hand 
etgegen umd jeit: „Set tfch wieder Als guet!” Und er 
nimmt zwo Fläfhe Wy unter ’m Kaput füre: „Do trink 
vo dem, Chnab, da ’jch beifer as ’m Dofter jy bittert 
Nuftig! Und Heb Ernft, aß gly wieder zweg bij) — 
mir blange jcho lang, die ganzi Schuel, dr Öjang, d’ 
Chnaben und Meitli all im ganze Dorf! Gefter ich 
Omeinverfammlig gfi und ohmi viel Gred ijch bichloffe 
worde, me well dr d’ Djoldig ebe mache d. h. unfbeifere 
— — He nämlig e hlymi Lift bruucht und gjeit, d’ 
Härisdörfer hätte di gern — und grad glogen ifch ’8 
nit! — — Und fettjch ne Zorn ha über eufi — Yyanilie 
— oh ’8 vergefje jy! Mir het dä Borfal fchter mehr 
Bervruß gmacht as dir, und a Vorwürfe han 1’ nit lo 
fehle, darfjc mer ’8 glaube! Gejter isch 8’ Hochzyt fi 
— — Und fie weiich wol wer i meine — het m 
nuftreit, vor ’m 3’ Chilchegoh noh, i jell di um Verzet- 
hung bete, fie heb ’S nit jo 668 gmeint, jig Alls im 
dummen Uebermueth giheh — —" 
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Sell i no wyters erzelle ? 

Sell i erzelle dä fründlig Empfang 3’ Mattewyl, 
md neut freiert umd fejteri Thätigfeit t dr Schuel, im 
gianglige, giellichaftlige Lebe? Wien 1 notisnoh nööchert 
Defanntjchaft mit dem Schnyderlijelt gmacht ha, vo Tag 
zue Tag ihri gueten Eigejchafte mehr ha Lehre jchäge? 
Wien 1, wo ihre Bater gftorben ich, us 'm Schmyder- 
lijeli ne glüdligi Frau Lehreri gmadht ha und i ihres 


= aa 


Huustt zoge bi, i ihres eige Huusli? Und wien 1 zur 
jelbe Stund mi liebt olti Miuetter zue mr gnoh ha und 
wie mr ghumjet hei, mir drii Lüütli zjäme, i Fried und 
Eintracht, i gueten und böfe Tage? Biis umverhofft 
tes bejjers, mYy8 jegig Gftell überho da — fell i das 
no erzelle? 

8 da jy — fpöter denn! 
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